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Kirche und Haus.

Wenn ich in Nöthen bet' und sing’, 
So wird mein Herz recht guter Ding'. 
Dein Geist bezeugt, daß solches frei 
Des erogen Lebens Vorschmack sei.

Danzig, 1869.
Im Selbst-Verlage der Mennoniten-Gemeinden Westpreußens.



Alles was Odem hat, lobe den Herrn, Hallelujah!

Ps. 150 v. 6.

Ich will singen von der Gnade des Herrn ewiglich, und 
seine Wahrheit verkündigen mit meinem Munde für und für.

Ps. 89 v. 2.
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Borwort.
Schon seit mehreren Jahren äußerte sich in un­

sern Gemeinden, hie und da, der Wunsch, unser bis­

heriges, über 100 Jahr altes, Gesangbuch mit einem 

neuen, nach Form und Inhalt entsprechenderen, zu 
vertauschen. Wenn wir einerseits anerkennen, daß 

wir in unserm bisherigen Gesangbuch einen alten be­
währten Schatz köstlicher Lieder besitzen, so konnten 

wir uns andererseits doch nicht verhehlen, daß in vie­
len Rubriken desselben ein Mangel an entsprechenden 
Gesängen oft genug gefühlt wurde und außerdem die 

neuern bewährten Lieder, nur sehr spärlich vertreten 
waren. Gedenkend des Wortes: „Alles ist Euer," 
wollten wir unsern Gemeinden diesen Schatz christli­

cher Kernlieder nicht länger vorenthalten. Sollte die­
ses bewerkstelligt werden, so mußte es füglich in einem 

neuen Buche geschehen, weil die verschiedenen Ausga­
ben in sehr verschiedener Form und Größe vorhanden 

und deshalb ein nochmaliger Anhang nicht gut inöglich zu 
machen war. Aus diesen vorerwähnten Gründen wurde 
die Einführung eines neuen Gesangbuchs beschlossen. 
Wenn wir uns zugleich die Frage vorlegten, ob wir 

für die Folge eines der neuern mennonitischen Ge­
sangbücher, etwa das neue Danziger oder das rheini-
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sche Gesangbuch, zu unserm kirchlichen und häuslichen 
Gebrauch erwählen, oder selbstständig mit der Zusam­

menstellung eines neuen Gesangbuchs vorgehen wollten, 
so glaubten wir uns, aus Rücksicht auf unsere Ge­

meinden, zu dem Letzter:: entschließen zu müssen, weil 
wir nur in dieser Weise den Gemeinden den besseren 
Theil der ihnen lieb gewordnen wieder des alten Ge­

sangbuchs, die wir wenigstens theilweise in jenen Bü­
chern vermißten, erhalten konnten. Nun kann und 

wird es jedenfalls nicht ansbleiben, daß der Einzelne 
doch noch dieses oder jenes ihm theuer und werth gewordene 
Lied in dem neuen Gesangbuch vergeblich sucht. So gern 

wir allen berechtigten Wünschen nachzukommen suchten, 

so war es doch nicht möglich, Allen zu genügen. Ue- 
berhaupt mußte auch der einheitliche Geist des Buches 
gewahrt werden, der da ruhet auf dem Grunde, davon 

Jesus Christus der Eckstein ist.
Wie allem Menschenwerk unsere natürliche Schwach­

heit und Mangelhaftigkeit anhängt, so auch diesem vor- 

liegeuden Werke, weshalb wir es der Nachsicht und 
schonenden Beurtheilung unsrer Gemeinden empfehlen.

Der Gott aller Gnaden segne aber auch dieses 

Werk zur Ehre seines heiligen Namens und zum Auf­

bau unserer Gemeinden, bis wir einst droben in 
höherm Chor mit aller: vollendeten Gerechten einstim­

men in das neue Lied des Lammes ewiglich.
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Psalm 96, 1. 2.

Singet -em Heern ein neues Lied; finget 
-em Herrn alle Welt; finget -em Herrn 

un- lobet feinen Namen!

. brlniDd nirM shd jrjd'/;

I. Lob- und

Psalm 116, 12. Wie soll ich dem 
Herrn vergelten alle Wohlthaten, die 
er an mir thut.

Mel. Herr und Aelt'ster deiner 
Krcuzgemeine re.

Qfuf! ihr nah' vcrbund'nen
* Iesnsh erzen, die ihr 

unserm ein'gen Freund gar zu 
gern für seinen Tod und Schmer­
zen Dank- und Freudenthränen 
weint; fallt im Geist zu seinen 
blut'gen Füßen, sie aus Lieb' 
und Dankbarkeit zu küssen, und 
schickt eure Seufzerlcin in sein 
treues Her; hinein.

2. Laßt uns ihm ein Halle- 
lujah singen: müchtiglich sind wir 
errett't! laßt uns ihm uns selbst 

Zum Opfer bringen, das ihm sei

Danklieder.

geheiliget! Blut'ge Arme, für 
die Sünder offen, nehmt uns 
auf, so wie wir's gläubig hof­
fen, weil sein Mund so freund­
lich spricht: „kommt nur, ich 
verstoß' euch nicht!"

3. Ach, wer waren wir? wer 

sind wir Armen? wie blutarm, 
ist dir bekannt; o du Herz voll 
Liebe, voll Erbarmen, das uns 

suchte, das uns fand! In dem 
Marterbilde mit den Wunden, 
die dein Leib am Kreuz für uns 
empfunden, warst du jeder Seele 
nah'; gleich war Gnad' und 
Friede da.

4. Meine Armuth ist nicht 
auszusprechcn, meine Noth ist

1
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iiidjt so klein, und wie mancher­
lei ist mein Gebrechen! aber, 
was kann scl'gcr sein, als mein 
Herz, wenn's Trost und Friede 

findet, und vom Blute Jesu wird 

entzündet, welches er aus lauter 
Gnad' mir zum Heil vergossen 

hat!

5. Groß ist seine Huld und 
nicht zu fassen, daß er mit so 
sünd'gcr Art, als wir sind, so 
nah' sich eingelassen; wahrlich, 
wie sein Herz so zart mit uns 
armen Sündern umgegangen, 
dahin werden keine Worte lau 
gen; durch sein Bitten und sein 
Flehn ist uns Sündern wohl 

geschehn.

Ps, 29, 1. 2. Bringet her dein 
Herrn ihr Gewaltigen, bringet her dem 
Herrn Ehre und Stärke, bringet dem 
Herrn Ehre seines Namens.

Mel. Es ist das Heil uns kormnen her :c. 

61 Hlriugt her dem Herren
Vob und Ehr' aus 

freudigem Gemüthe! ein Jeder 
Gottes Ruhm vermehr', und 
preise seine Güte! Ach! lobet, 
lobet alle Gott, der uns befreiet 
aus der Noth, und danket sei­

nem Namen!

2. Lobt Gott und rühmet al­
lezeit die großen Wunderwerke, 
die Majestät und Herrlichkeit, 
die Weisheit, Kraft und Starke, 
die er beweist in aller Welt, und 
dadurch alle Ding' erhält: druni 
danket seinem Ngmen!

3. Lobt Gott, der uns erschaf­
fen hat, Leib, Seele, Geist und 

Leben, aus lauter väterlicher 
Gnad' uns allen hat gegeben; 

der uns durch seine Engel schützt, 
und täglich giebct, was uns nützt: 
drum danket seinem Ramon!

4. Lobt Gott, der uns schenkt 
seinen Sohn, der für uns ist 
gestorben, und uns die scl'ge Le. 

benskron' durch seinen . Tod er­
worben, der worden ist der Hol­
len Gift, und Frieden hat mit 
Gott gestift't: drum danket sei 

nein Namen!

5. Lobt Gott, der in uns 
durch den Geist den Glauben 
angezündet, und alles Gute noch 

verheißt, uns stärket, kräft'get, 
gründet; der uns erleuchtet durch 
sein Wort, regiert und treibet 
fort und fort: drum dauket sei­

nem Namen!
6. Lobt Gott, der auch dies

Lo^- und Drrnklie-ee^
gute Werk, so in uns angefan­

gen, vollfuhren wird und geben 
Stärk', das Kleinod zu erlangen: 

> dcch er hat allen dargestellt, und 
seinen Glüub'gen vorbehält: d'rum 
danket seinem Namen.!

7. Lobt Gott, ihr starken 
Seraphim, ihr Fürstenthnni und 

-thronen. Es loben Gott mit 
luller Stimm', die hier auf Er­
den wohnen. Lobt Gott, und 
preist ihn früh' und spat! ja, 
Alles, was nur Odem IM, das 
danke seinem Namen!

*
5, 18. 19. Werdet voll Gel- 

stes und redet unter einander von 
Psalmen und Lobgesängen und geist­
lichen Liedern: singet und spielet dem 
Herrn in eurem Herzen.

Eigene Melodie.

3 Ikhovah! will
ich singen; denn wo 

ist doch ein solcher Gott, wie 

dir will ich meine Lieder 
dringen: ach, gieb mir deines 
Geistes Kraft dazu, daß ich es 
ih"' hn Namen Jesu Christ, so 
wie es dir durch ihn gefällig ist. 

Zieh' mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 

wich wieder zieh' zu dir; dein

Geist in meinem Herzen wohne, 

und meine Sinnen und Verstand 
regier', daß ich den Frieden Gott 
tes schmeck' und fühl', und dir 
darob im Herzen sing' und spiel.

3. Verleih'mir. Höchster! solche 
Güte, so wird gewiß mein Sin­

gen recht gethan, so klingt es 
schön in meinem Liede, und ich 
bet' dich int Geist und Wahr­
heit an; so hebt dein Geist mein 
Herz zu dir empor, daß ich dir 
Psalmen fing’ im höher« Chor.

4. Denn der kann mich bei 
dir vertreten mit Sensern, die 
ganz unaussprechlich sind; der 

lehret mich recht gläubig beten, 
giebt Zeugniß meinem Ekeist, daß 
ich dein Kind und ein Miterbc 
Jesu Christi sei, daher ich Abba, 

lieber Vater! schrei'.

5. Wenn dies aus meinem 
Herzen schallet durch deines heil'- 
gcn Geistes Kraft und Trieb, 
so bricht dein Vatcrherz und 
wallet ganz brünstig gegen mich 
vor heißer Lieb', daß mir's die 
Bitte nicht versagen kann, die ich 
nach deinem Willen hab' gethan.

6. Was in ich dein Geist selbst 
bitten lehret, das ist nach deinen:

1*
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Willen eingericht't, und wird ge­
wiß von dir erhöret, weil es 
im Namen deines Sohn's ge- 
schicht, durch welchen ich dein 
Kind und Erbe bin und nehme 
von dir Gnad' um Gnade hin.

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe! drum bin ich 
voller Trost und Freudigkeit und 
weiß, daß alle gute Gabe, die 
ich von dir verlanget jederzeit, 
die giebst du und thust über­
schwänglich mehr, als ich ver­
stehe, bitte und begehr'.

8. Wohl mir! ich bitt'in Jesu 
Namen, der mich zu deiner Rech­
ten selbst vertritt; in ihm ist 
alles Ja und Amen, was ich 
von dir im Geist und Glauben 
bitt'. Wohl mir! Lob dir jetzt 
und in Ewigkeit, daß du mir 
schenkest solche Seligkeit!

2 Cor. 1, 3. Gelobt sei Gott und 
der Vater unsers Herrn Jesu Christi, 
der Vater der Barmherzigkeit und 
Gott alles Trostes.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

Ą /gelobet sei der Herr, mein 

* Gott, mein Licht, mein 
Leben, mein Schöpfer, der mir 

hat Leib, Seel und Geist gegeben, 
mein Vater, der mich schützt von 
Muttcrleibe an, der jeden Augen­
blick viel Gut's an mir gethan!

2. Gelobet sei der Herr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, 
des Vaters liebster Sohn, der 
sich für mich gegeben, der mich 
erlöset hat mit seinem theuren 
Blut, der mir im Glauben 
schenkt sich selbst, das höchste 
Gut!

3. Gelobet sei der Herr, mein 
Gott, mein Trost, mein Leben, 
des Vaters werther Geist, den 

mir der Sohn gegeben, der mir 
mein Herz erquickt, der mir 
giebt neue Kraft, der mir in 
aller Noth Trost, Rath und 

Hülfe schafft!

4. Gelobet sei der Herr, mein 
Gott, der ewig lebet, den Alles, 

Alles lobt, was durch ihn lebt 
und webet, gelobet sei der Herr, 
deß Name Heilig heißt, der 
ein'gc wahre Gott, Gott Vater, 
Sohn und Geist!

5. Dem wir mit Freuden jetzt 
Gebet und Opfer bringen und 
mit der Engel Schaar das drei­
mal Heilig singen, den herzlich 

lobt und preist die 'ganze Chri­
stenheit, gelobet sei mein Gott 
in alle Ewigkeit!

Ps. 147, 1. Lobet den Herrn, denn 
unsern Gott loben, das ist ein köstlich 
Ding: solch Lob ist lieblich und schön. 

Eigene Melodie.

5 f$ro^cr Gott, wir loben 

dich! Herr wir preisen 
deine stärke! Vor dir neigt die 
Erde sich, und bewundert deine 
Werke. Wie du warst vor aller 

Zeit, so bleibst du in Ewigkeit! 

Heiliger Gott Zebaoth! 
Heilger Herr der Himmelsheerc! 

starker Helfer in der Noth! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
sind erfüllt mit deinem Ruhm; 
Alles ist dein Eigenthnm!

3. Auf dem ganzen Erdcnkrcis 
loben Große dich und Kleine. 
Dir, Gott Vater, dir zum Preis 
singt die heilige Gemeine, und 

verehrt auf seinem Thron deinen 
eingeborncn Sohn.

4. Sie verehrt den hcilgcn 
Geist, welcher uns mit seinen 
Lehren und mit Troste kräftig 

speist, ihn den Herrscher voller 
Ehren, der mit dir, o Jesu 

Christ, und dem Vater Ei­
nes ist!

5. Du, des Paters ewger 
Sohn, hast die Menschheit an­

genommen, bist, o Herr, von 
deincin Thron zu uns in die 
Welt gekommen! Du hast uns 
dein Reich gebracht, uns von 
Sünde frei gemacht!

6. Nun kaun zu der Gnade 
Thron jeder freien Zugang fin­
den; wer da glaubet an den 
Sohn, hat Vergebung seiner 
Sünden; denn des Lammes theu­
res Blut spricht für uns beim 
Vater gut.

7. Stehe denu, o Herr, uns 
bei, die wir dich in Demuth 
bitten; sprich von aller Schuld 
uns frei-, da du auch für uns 
gelitten; nimm uns nach voll­
brachtem Lauf zu dir in den 
Himmel auf!

8. Alle Tage wollen wir dei­
nen hcilgcn Namen preisen, und 
zu allen Zeiten dir Ehre, Lob 
und Dank erweisen. Gieb, daß 
wir in allem Thun nur in dei­
nem Willen ruhn!

9. Herr, erbarm, erbarme dich! 
Ueber uns, Herr, sei dein Se- 
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gen! Deine Güte zeige sich, dass 
wir lanter preisen mögen! Aus 
dich hosten wir allein; laß uns 

nicht verloren sein!

Klaget. 3er. 3, 22. Die Güte des 
Herrn ist, daß wir nicht gar auS sind, 
seine Barmherzigkeit hat noch kein Ende. 

Mel. Bon Gott will ich nicht lassen :c. 

ß rUroP ist, Herr! deine

* Güte, sehr groß ist 
deine Treu', in der Gerechten 
Hütte zeigt sie sich täglich neu, 

wenn sie in aller Noth abweu- 
det Angst und Leiden, durch 
Trübsal führt zu Freuden und

. 1 P "'j
Zwinget auch den Tod.

2. Wie sollt' ich denn nicht 
haben an dir, Herr! meine Lust, 
der du durch deine Gaben mir 
so viel Gutes thu'ft? Du gie- 
best mir allein, wodurch mein 
Herz gestiftet, wodurch mein 
Wunsch erfüllet und ich kann 
fröhlich sein.

6. Dir, Herr! und deinem 
Leiten befehl' ich meine Weg', 
in schweren Unglücks-Zeiten auf 
dich die Sorg' ich leg' in Hoff­

nung, daß du mich wohl kannst 
davon befreien irnb durch ein 
gut Gedeihen ergötzen mildiglich.

4. Ja! du kannst Alles machen 
und bleibts auch gut gemacht, du 
führest alle Sachen, wie sie dein 
Rath bedacht. Thu' solches auch 

an mir, so soll mein Herz mit 
Springen von deiner Güte singen 
urtd freudig danken dir.

Offenb. 7, 12. Amen, t?vb «ni> 
Ehre und Weisheit und Dank und 
Preis und Kraft und Stärke sei un­
serm Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit!

Mel. Wie schön leucht't uns der 
Morgenstern ?c.

H ^Xnllcliiial)! Lob, Preis
* ifT und Ehr sei unserm 

Gott je mehr und mehr für 

alle feine Werke! Bon Ewigkeit 
zu Etvigkeit sei von uns allen 
ihm bereit Dank, Weisheit, Kraft 
und Sttirke. Klinget, singet: 
Herrlich, gnädig, heilig, heilig, 
heilig ist Gott, unser Herr, der 
Herr Zebaoth!

2. Haftelujah! Preis, Ehr und 
Macht fei auch dem GottcSlamm 

gebracht, in dem wir sind er­
wählet, das uns mit seinem 
Blut erkauft, damit besprcitget 
lind getauft, und sich mit uns 
vermählet. Heilig, selig ist die 
Freundschaft und Gemeinschaft, 

die wir haben, und darin wir 
uns erlaben.

•>. Haftelujah! Gott, heilger 
Geist, sei ewiglich ^von uns ge- 

Preist, durch den wir neu ge­
boren; der uns mit Glauben 

ansgeziert, dem Bräutigam uns 
zugeführt, den Hochzeittag er­
koren. Heil uns! Heil unS! da 
ist Freude, da ist Weide, da ist 
M auua uud ein ewigs Hosianna!

4. Haftelujah! Lob, Preis uud 
Ehr sei unserm Gott je mehr 

und mehr und seinem großen 
Namen! Stimmt an mit aller 
Himmelsschaar, und singet nun 

und ilumerdar mit Freuden: 
Amen! Amen! Klinget, singet: 

Herrlich, gnädig, heilig, heilig, 
heilig ist Gott, unser Herr, der 
Herr Zebaoth!

Irr. 31, 20. Ist nicht Ephraim 
mein theurer Sohn, und mein trau« 
tes Kind! denn ich gedenke noch wohl 
daran, was ich ihm geredet habe: dar­
um bricht mir mein Herz gegen ihn, 

ich mich sein erbarmen mich: 
stricht der Herr.

Mel. <? daß ich lausend Zungen k. 

3 Acrr 11011 unendlichem 

Erbarmen, du uner­

gründlich Liebcsmeer! Ich danke 
dir mit andern Armen, mit einem 
ganzen Sünderheer für deine 
Huld in Jesu Christ, die vor 
der Welt gewesen ist.

2. Für deirl so allgemein Er­
lösen, für die Bezahlung aller 
Schuld, für deinen Nus an alle 
Bösen, und für das Wort von 
deiner Huld; ja für die Kraft 
in deinem Wort dankt dir mein 

Herze hier und dort.

3. Für deinen heil'gen Geist 
der Liebe, der Glauben wirkt in 
unscrlu Geist, weil doch des 
Glaubens Kraft und Triebe ein 
Werk der Allmacht Gottes heißt; 
für die Befestigung darin dankt 
dir mein neu geschaffner Sinn.

4. Für dein so tröstliches Ber- 
sprechcn, daß deine Gnade ewig 
sei; wann Berge bersten, Hügel 
brechen, so bleibt dein Bund und 
deine Treu'; wann Erd' und 
Himmel weicht und fällt, so lebt 
doch Gott, der Glauben hält.

5» Für deine theuren Sakra­
mente, die Siegel deiner wahren 
Schrift, wo Gott, damit ich 
glauben könnte, ein Denkmal 
seiner Wunder stift: für diese 
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Gnaden in der Zeit dankt dir 
mein Herz in Ewigkeit.

6. Ja, Mund und Herze soll 
dir danken; doch bittet auch mein 
Herz uud Mund: Laß weder 
Mund noch Herze wanken, und 
gründ' mich fest aus diesen 
Grund; erhalte nur durch deine 
Treu' auch bis an's Ende mich 
dabei!

7. Und fechten Satan, Welt 
und Lüste mich in den: bösen 
Stündlein an, gieb, daß ich mit 
dem Schild mich rüste, der Sa­
tans Pfeile dampfen kann. Doch 
weil ich schwach, so lasse du nicht 
allzuschwerc Prüfung zu!

8. Laß mir dein allgemein 
Erbarmen, das allgemeine Löse­
geld, den allgemeinen Ruf der 
Armen, den allgemeinen Trost 
der Welt, die Mittel, welche all­
gemein, den festen Grund des 
Glaubens sein.

9. Du gabst ja mir auch 
solche Gnaden, auch ich, ich habe 
Theil daran. Ich lag ja mit in 
gleichem Schaden, für mich ist 
ja genug gethan; an deinem 
Worte, Trost und Heil gehört 
mir mein besondres Theil.

10. An diesem kann ich nun 
erkennen, daß ich dein Kind in 
Gnaden bin; du willst mir selbst 
die Ehre gönnen, du gabst den 
Sohn für mich dahin; er war 
den Sündern zugezählt, in dem 
die Sünder auscrwählt.

11. Laß mich in Liebe heilig 

leben, unsträflich dir zum Lobe 
sein; versichere mein Herz da­
neben, es reiße keine Lust noch 
Pein mich von der Liebe Gottes 
hin, weil ich in Christo Jesu bin.

12. Tod, Leben, Trübsal, 
Angst und Leiden, was Welt 
und Hölle in sich schließt, nichts 
soll mich von der Liebe scheiden, 
die da in Christo Jesu ist. Ja, 
Amen! Batcr aller Treu', zähl' 
mich den Auserwählten bei!

Ps. 149, 1. Singet dem Herrn 
ein neues Lied, die Gemeine der Hei­
ligen soll ihn loben.

Mel. Lobt Gott ihr Christen all­
zugleich rc. '

ch singe dir mit Herz 
und Mund, Herr,

meines Herzens Lust, ich sing' 
und mach' auf Erden kund, was 
mir von dir bewußt.

2. Ich weiß, daß du der 
Brunn' der Gnad' und ew'ge 
Duelle seist, daraus uns Allen 
früh' und spat viel Heil und 
Segen fleußt.

3. Was sind wir doch, was 
haben wir auf dieser ganzen 
Erd', das uns, o Vater, nicht 

von dir allein gegeben werd'?
4. Wer hat das schöne Him­

melszelt hoch über uns gesetzt? 
Wer ist cs, der uns unser Feld 

mit Thau und Regen netzt?

5. Wer wärmet uns in Kält' 
und Frost? Wer schützt uns vor 
dem Wind? Wer macht cs, daß 

man Korn und Most zu seinen 
Zeiten find't?

6. Wer giebt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit seiner 
Hand den goldncn, werthen, ed­
len Fried'in unserm Vaterland?

7. Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, du, du mußt 
^llles thun; du hältst die Wacht 

ön unsrer Thür und läßt uns 
sicher ruh'n.

3. Du nährest uns von Jahr 
zu Jahr, bleibst immer gut und 

treu, und stehst uns, wenn wir 
in Gefahr gerathen, treulich bei.

9. Du strafst uns Sünder mit 
Geduld und schlägst nicht allzu­
sehr, ja endlich nimmst dn unsre 
Schuld und wirfst sie in das 
Meer.

10. Wenn unser Herze seufzt 
und schreit, wirst du gar leicht 

erweicht, und giebst uns, was 
uns hoch erfreut, und dir zur 
Ehr' gereicht.

11. Du zählst, wie oft ein 
Christ hier wein' und was sein 
Kummer sei; kein stilles Thrän- 
lcin ist so klein, du hebst und 
legst es bei.

12. Du füllst des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
steht und führst uns in des 
Himmels Hauö, wenn uns die 
Erd' entgeht.

13. Wohlauf, mein Herz, froh­

lock' und sing' und habe guten 
Muth: dein Gott, der Ursprung 
aller Ding', ist selbst und bleibt 

dein Gut.

14. Er ist dein Schatz, dein 
Erb' und Theil, dein Glanz und 
Frcudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hüls' und Heil, 
schafft Rath und läßt dich 

nicht.
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15. Was kränkst du dich in 
deinem Sinn und grämst dich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg' und wirf sie hin ans den, 
der dich gemacht.

16. Hat er dich nicht von 

Jugend auf versorget und err 
nährt und wunderbar der Dinge 
Lauf zu deinem Glück gekehrt?

17. Er hat noch niemals was 
versehn in seinem Regiment: nein, 
was er thut und läßt geschehn, 
das nimmt ein gutes End'.

18. Ei nun, so laß ihn ferner 
thun, und red' ihm nicht darein, 
so wirst du hier in Frieden 
ruhn und ewig fröhlich sein.

Ps. 72, 18. 19. Gelobt sei Gott, 
der Herr, der Gott Asraelö, der allein 
Wunder thut; uud gelobt sei sein 
herrlicher Name ewiglich; ?c.

Eigene Melodie.

1 Oasset uns den Herren
< preisen und vermehren 

seinen Ruhm, stimmet an die 
süßen Weisen, die ihr seid sein 

Eigenthum. Ewig währet sein 
Erbarmen, ewig will er uns um 
armen mit der süßen Liebeshnld, 
nicht gedenken unsrer Schuld. 

Preiset ewig seinen Na inen, 
die ihr seid von Abrahms Sa- 

men. Rühinet ewig seine Werke, 
gebet ihm Lob, Ehr' und 
Stärke!

2. Ehe noch eilt Mensch ge­

boren , hat er uns zu- vor 
erkannt nnd in Christo auser- 
koren, seine Huld uns znge- 
wandt. Selbst der Himmel und 
die Erden müssen uns zu Dienste 
werden, weil wir durch sein lieb­
stes Kind seine Kinder worden 
sind. Ewig solche Gnade 
währet, die er uns in ihm be­
scheret. Ewig wollen wir uns 
üben, über Alles ihn zu lieben.

3. Ja, wir wollen nun mit 
Freuden zu dem lieben Bntcr 
geh'n und in seiner Liebe weiden, 
wie die thun, so vor ihm 
stehn, heilig, heilig, heilig singen; 
Hallclujah! soll erklingen unserm 
Gotte und dem Lamm', unserm 
holden Bräutigam; lasset seinen

Ruhm erschallen und erzählt 
sein Werk vor Allen, daß er 
ewig uns erwählet, und zu sei­

nem Volk gczühlet.

4. Lernet euren Jesus kennen, 
der euch then'r er- kaufet hat; 

«ob und Danklieder. n
lernet ihn sein lieblich neunen 

euren Bruder, Freund und 
'hatt), euren starken Held im 
Streiten, eure Lust in Fröhlich­
keiten; euren Trost uud euer 
Heil, euer allerbestes Theil. 
Ewig solcheGüte währet, die 
euch durch ihn widerführet. Ewig 
soll das Lob erklingen, das wir 
ihm zu Ehren singen.

>>. Tretet nur getrost zum 
Throne, da der Gnaden- stuhl 

sehn. Es kann euch von 
Gottes Sohne nichts als Lieb' 

"ad Huld geschehn, er er­

wartet mit Verlangen, bis er 
könne uns umfangen und das 

allerhöchste Gut uns mittheilen 
durch sein Blllt. Große Gnad' 

stl da zu finden; er will sich 
Mit uns verbinden, nnd soll nic- 

luals etwas können uns von 
seiner Liebe trennen.

6- Er hat nunmehr selbst die 
Fülle seiner Gottheit anfge- 

ttyan und es ist sein ernster 
Wille, daß nun komme Je­
dermann. Keiner soll sich hier­

bei schämen, sondern Gnad' mit 
^Mde nehmen; wer ein hungrig 
Herze hat, wird ans seiner Fülle 

satt. Ewig solche Fülle wäh­
ret, die uns so viel Gnt's be­
scheret; Wonne, die uns ewig 
tränket, wird uns daraus ein- 
geschcnkct.

7. Nun, du Liebster! unser 
Lallen, damit wir dir dank­

bar sein, laß dir gnädig Wohl­

gefallen, bis wir alle insge­
mein ewig deine Gütigkeiten mit 
gesammtem Lob ausbreitcu, da 
wir werden Gloria singen und 
Hallelujah. Preis, Ehr', Ruhm 
Dank, Macht und Stärke, 

und was rühmet seine Werke, 
werde unserm Gott gegeben. Laßt 
uns ihm zu Ehren leben!

Pf. 104, 33. Ich will dein Herrn 
singen mein Lebculang, und meinen 
Gott loben, so lange ich bin.

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen 
König rc. •

11 den Herren, den
* ewigen Vater dort 

oben! auf! meine Seele, mit Be­
ten und Danken nnd Loben. Er 
ist dein Gott, Schöpfer und 
Helfer in Noch! Schaue die 
herrlichsten Proben!

2. Lobe den Herren, den Mäch­
tigen, Weisen nnd Treuen, in
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dessen Namen sich Himmel und 
Erde erfreuen, der auch dich 
trägt, mütterlich leitet und pflegt; 
komm, dich ihm gänzlich zu 
weihen.

3. Lobe den Herren, den Sohn, 
die gekreuzigte Vicbc! lobe, erhebe 
und sing ihm aus feurigem 
Triebe, dem, der dort starb und 
dich mit Blute erwarb, daß er 
dein Eigenthum bliebe.

4. Lobe den Herren, der 
Sünde bezahlet und schenket; 
der seiner Kinder beständig im 
Gesten gedenket; dein ist sein 
Glut! er ist dein ewiges Gut, 
das dich belebet und lenket.

5. Lobe den Herren, den Geist, 
der dich lehret und treibet! der 
dir in Noth und Tod Tröster und 
Fürsprecher bleibet; er macht's 
allein, daß du so selig kannst 
sein, daß dein Herz sestiglich 
gläubet.

6. Lobe den Herren, den Ge­
ber unzähliger Gaben, die dich 
im Reiche der Gnad und der 
Herrlichkeit laben! bitte fein viel, 
setze dem Loben kein Ziel, so 
wirst du nehmen und haben.

Ps. 105, 1—3. Danket dein Herrn 
und prediget seinen Namen; verkün­
diget sein Thun unter den Böl kern! 
singet von ihm und lobet ihn rc.

Eigene Melodie. »

IO Qobe den Herren, den 
mächtigen König der 

Ehren, lob ihn, o Seele vereint 
mit den himmlischen Chören! 
Kommet zu Hanf! Psalter und 

Harfe, wacht auf! lasset den 
Lobgcsang hören!

2. Lobe den Herren, der Alles 
so herrlich regieret, der wie auf 
Flügeln des Adlers dich sicher 
geführet, der dich erhält, wie > 
es dir selber gefällt; hast du 
nicht dieses verspüret?

3. Lobe den Herren, der künst­
lich und fein dich bereitet, der 
dir Gesundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet! in wie viel 
Noth hat nicht der gnädige Gott 

über dir Flügel gebreitet!

4. Lobe den Herren, der dei­
nen Stand sichtbar gesegnet, der 
aus dem Himmel mit Strömen
der Liebe geregnet. Denke daran »
was der Allmächtige kann, der
dir mit Liebe begegnet.

5. Lobe den Herren, was in 
mir ist, lobe den Namen! Alles, 

was Odern hat, lobe den heili­
gen Namen! er ist dein Licht, 
Seele vergiß cs ja nicht! lob 
ihn in Ewigkeit. Amen!

Ps. 146, 1. 2. Hallelujah! Lobe 
den Herrn, meine Seele. Ich will 
den Herren loben, so lange ich lebe, 
und meinem Gott lobsingen, weil ich 
hier bin.

Eigene Melodie.

13. L obe den Herren, o meine 
Seele! ich will ihn lo­

ben bis zum Tod; weil ich noch
Stunden auf Erden zähle, will 
ich lobsingen meinem Gott. Der 
"cib und Seel' gegeben hat, 

werde gepriesen früh und spat. 
Hallelujah, Hallelujah!

2. Fürsten sind Menschen vom 
Weib' geboren und kehren um 

s" ihrem Staub; ihre Anschläge 
find auch verloren, wenn nun 
das Grab nimmt seinen Raub. 
Weil dann kein Mensch uns 
helfen kann, rufe mau Gott um 

'^iilfe an. Hallelujah, Halle- 
lnjah!

3. Selig, ja selig ist der zu 

nennen, des Hülfe der Gott 
Jacobs ist; welcher vom Glau­
ben sich iiidjt läßt trennen und 

hofft getrost auf Jesum Christ. 
Wer diesen Herrn zum Beistand 
hat, findet am besten Rath und 
That. Hallelujah, Hallelujah k

4. Dieser hat Himmel, Meer 
und Erden, und was darinnen 
ist, gemacht. Alles muß pünkt­
lich erfüllet werden, was er uns 
einmal zugedacht. Er ist's, der 
Herrscher aller Welt, welcher 
uns ewig Glauben hält. Hallc- 

lujah, Hallelujah!

5. Zeigen sich welche, die Un­
recht leiden, er ist's der ihnen 
Recht verschafft; Hungrigen will 
er zur Speis' bescheiden, was 
ihnen dient zur Lebenskraft; die 
hart Gebundnen macht er frei; 
und seine Gnad ist mancherlei. 
Hallelujah, Hallelujah!

6. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, erhebt, die tief 
gebeugct gehn. Wo er kann 
einige Fromme finden, die läßt 
er seine Liebe sehn. Sein' Auf­
sicht ist der Fremden Trutz; 

Wittwen und Waisen hält er 
in Schutz. Hallelujah, Hallc- 

lnjah!
7. Aber der Gottesvcrgessnen 

Tritte kehrt er mit starker Hand
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zurück, daß sie nur machen ver­
kehrte Schritte, und fallen selbst 
in ihren Strick. Der Herr ist 
König ewiglich. Zion, dein Gott 
sorgt stets für dich. Hallelujah, 
Hallelujah!

8. Rühmet, ihr Menschen, den 
hohen Namen des, der so große 
Wunder thut. Alles, was Odem 
hat, rufe Amen, und bringe Lob 
mit frohem Muth. Ihr Kinder 
Gottes, lobt und preist Vater 

und Sohn und Heilgen Geist. 
Hallelujah, Hallelujah!

Ps. 65, 2. Gort man lobet dich in 
der Stille zu Zion, und dir rc.

Mel. Nun lob' mein Seel' den 
Herren rc.

^T)?nn dich in der
♦ vvV Stille, du großer, 

hocherhab'ner Gott! Des Rüh­
mens ist die Fülle vor deinem 
Thron, Herr Zebaoth! Du bist 
doch hier ans Erden der From­

men Zuversicht; in Trübsal und 
Beschwerden läss'st du die Deinen 
nicht. Drum soll dich täglich 
ehren mein Mund vor Jeder­

mann, und deinen Ruhm ver­
mehren, so lang er lallen kaun!

2. Es müsse dein sich freuen, 
wer deine Macht und Gnade 
kepnt, und stets dein Lob erneuen, 
wer dich in Christo Vater nennt! 
Dein Name sei gepriesen, der 
große Wunder thut, und der 
auch mir erwiesen, was mir ist 
nütz und gut! Nun, dies ist 
meine Freude, zu hängen fest 
an dir, daß nichts von dir mich 
scheide, so lang' ich walle hier.

3. Herr, du hast deinen Na­
men sehr herrlich in der Welt 
gemacht! Und eh' wir stehend 
kamen, hast du schon längst an 
uus gedacht. Du hast mir Gnad' 
erzeiget; Herr, wie vergelt' ich's 
dir? Ach, bleibe mir geneiget, 
so will ich für und für den 
Kelch des Heils erheben und 
preisen weit und breit dich Herr, 
mein Gott, im Leben lind dort 
in Ewigkeit!

Ps. 136, 3. 4. Danket dem Herrn 
aller Herren; denn seine Güte währet 
ewiglich, der große Wunder thut allein.

Eigene Melodie.

15. NUN danket alle Gott 
mit Herzen, Mund

und Händen, der große Dinge
thut an uns und allen Enden; 

der uns von Mutterleib' und 
Kiudesbeincu au unzählig viel 

Zll gut, und iloch jetzund gethan.

2. Der ewigreiche Gott woll' 
uns bei unser'm Leben ein im- 
mer fröhlich Herz und edeln 
Frieden geben, und uns in fei* 

ner Gnad' erhalten fort und 
fort, und uns aus aller "Noth 

erlösen hier und dort.

3. Lob, Ehr' und Preis sei 
Gott, dem Vater und dem Sohne 

llnd dem der Beiden gleich, im 
hohen Himmels - Throne! beut 
dreieinigen Gott, als er im Aw 
föng war, und ist. Hub bleiben 

wird, jetzund und iinmerdar!

Pf. 96, 7. 8. Ihr Böller, bringet 
her dem Herrn, bringet her dem Herrn 
^hre und Macht, bringet her dem 
Herrn die Ehre seinem Namen.

Mel. Lobt Gott ihr Christen allzu­

gleich rc.

16 $Oun danket All' und 
* bringet Ehr', die 

ihr aus Erden lebt, Gott, dessen 

Lob der Engel Heer tut Himmel 
stets erhebt!

2. Ermuntert euch, und singt 

w.t Schall Gott unserm Höch- 

sten Gut, der seine Wnltder 
überall und große Dinge thut.

3. Der uns von Mntterleibe 
an srisch und gesund erhält, und 
wo kein Mensch mehr helfen 
kann, sich selbst zum Helfer stellt.

4. Der, ob wir gleich ihn 
oft betrübt, doch gnädig unsrer 
denkt, die Straf' erläßt, die 
Schuld vergiebt, und uns nur 
Gutes schenkt.

5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, erfrische Geist und Sinn, 
und werf' all' Sorg', Furcht, 
Angst und Schmerz in's Meeres­
tiefe hin!

G. Er lasse seinen Frieden 
ruhn ans unserm Vaterland. Er 
gebe Glück zu unserm Thun, 
und Heil in jedem Stand.

7. Er lasse seine Lieb' und 
Güt' um, bei und mit uns gehn; 
was aber ängstet und bemüht, 
gar ferne von uns stehn.

8. So lange dieses Lehen 
währt, sei er stets unser Heil; 
er bleib', auch wenn wir von 
der Erd' abscheiden, unser Theil.

9. Er drück' uns, wenn das 
Herze bricht, die Augen friedlich 
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zu, und zeig' uns d'rauf sein 
Angesicht dort in der ew'gcn 

Ruh'!

Ps. 150, 6. Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn! Hallelujah!

Eigene Melodie.

A n ę\ daß ich tausend 

Zungen hätte und 
einen tausendfachen Mund! so 
stimmt ich damit in die Wette 

aus allertiefstcm Herzensgrund 
ein Loblied nach dem andern an 

von dem, was Gott an mir 
gethan.

2. O daß doch meine Stimme 
schallte bis dahin, wo die Sonne 
steht! o daß mein Blut mit 
Jauchzen wallte, so laug es 
durch die Adern geht! Ach, wäre 
jeder Puls ein Dank und jeder 
Odem ein Gesang!

3. Ach, Alles, Alles, was ein 
Leben und einen Odem in sich 

hat, soll sich mir zum Gehülfen 
geben, denn mein Vermögen ist 
zu matt, die großen Wunder zu 
erhöhn, die allenthalben um mich 
stehn.

4. Lob sei dir, allerliebster 

Vater, für Leib und Seele, 

Hab und Gut! Lob sei dir, mil­
dester Berather, sür Alles, was 
dein Lieben thut, daß mir in 
deiner weiten Welt Beruf und 
Wohlsein ist bestellt!

5. Mein treuster Jesu! sei ge­
priesen, daß dein erbarmnngs- 
volles Herz sich mir so hilfreich 

hat erwiesen, und mich durch 
Blut und Todesschmerz von Sa­
tans Macht und List befreit, und 
dir zum Eigenthum geweiht.

6. Auch dir sei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilig werther Got­
tes - Geist, für deines Trostes 
süße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt! Was Gutes 
soll durch mich gedeihn, das 
wirkt dein göttlich Licht allein.

7. Wer überströmet mich mit 
Segen? bist du es nicht, o rei­
cher Gott? Wer schützet mich 
aus meinen Wegen? Du mäch­
tiger Gott Zebaoth! Du trügst 

mit meiner Sündeuschuld un­
säglich gnädige Geduld.

8. Vor andern üiss' ich deine 
Ruthe, womit du mich gezüchtigt 
hast; wie viel thut sie mir doch 
zu gute, wie ist sie eine sanfte 
Last! Sie macht mich fromm. 

und zeugt dabei, daß ich bei dir 
in Gnaden sei.

9. Ich hab es ja mein Lebe­
tage schon viele tausendmal ge­
spürt, daß du mich unter vieler 
Plage getreulich hast hindurch­

geführt; denn in der größesten 
Gefahr ward ich dein Trostlicht 
stets gewahr.

10. Wie sollt ich nun nicht 
voller Freuden in deinem steten 
Lobe stehn? wie wollt ich auch 
im tiefsten Leiden nicht trium- 
phirend einher gehn? und fiel 
auch selbst der Himmel ein, so 
will ich doch nicht traurig sein.

11. Ich will von deiner Güte 
singen, so lange sich die Zunge 

regt; ich will dir Freudenopfer 
bringen, so lange sich mein Herz 
bewegt; ja, wenn der Mund 

wird kraftlos sein, so stimm ich 

noch mit Seufzen ein.
12. Ach, nimm das arme Lob 

auf Erde», mein Gott in allen 
Gnaden hin! Im Himmel soll 

es besser werden, wenn ich bei 
deinen Engeln bin; da sing ich 

dir im höhern Chor viel tausend 
Hallelujah vor!

5 Mos. 32, 3. Ich will den Na­
men des Herrn Preisen. Gebt unserm 
Gott allein die Ehre!

Mel. Es ist das Heil uns kommen 
her 2C.

A O /jjci Lob und Ehr dem 
höchsten Gut, dem 

Vater aller Güte, dem Gott, der 
alle Wunder thut, dem Gott, der 

mein Gemüthe mit seinem rei­
chen Trost erfüllt, dem Gott, 
der allen Jammer stillt; gebt 

unserm Gott die Ehre!
2. Es danken dir die Him­

melheer', o Herrscher aller Thro­
nen ; und die in Lüften, Land 
und Meer in deinem Schatten 
wohnen, die preisen deine 
Schöpfcrsmacht, die Alles also 
wohlbedacht. Gebt unserm Gott 

die Ehre!

3. Was unser Gott geschaffen 

hat, das will er auch erhalten; 
darüber will er früh und spat 
mit seiner Gnade walten. In 

seinem ganzen Königreich ist 
Alles recht und Alles gleich; 
gebt unserm Gott die Ehre!

4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Noth: „Ach Gott, ver­
nimm mein Schreien!" Da half 
mein Helfer mir vom Tod, ließ

2
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Trost mir angedeihen. Drum 
dank ich, Gott, brum dank ich 
dir, ach, danket, danket Gott mit 
mir, gebt unserm Gott die Ehre!

5. Der Herr ist nun und 
nimmer nicht von seinem Volk 
geschieden; er bleibet ihre Zu­
versicht, ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet er die Seinen stetig hin und 
her. Gebt unserm Gott die 
Ehre!

6. Wenn Trost und Hülse 

mangeln muß, die alle Welt er­
zeiget, so kommt, so hilft der 
Ucbcrftufi, der Schöpfer selbst, 
mii) neiget die Bateraugen denen 
zu, die nirgendwo sonst finden 
Ruh. Gebt unserm Gott die 
Ehre!

7. Ich will dich all mein 
Leben lang, o Gott, von nun 

an ehren; man soll, Gott deinen 
Lobgesang an allen Orten hö­
ren; mein ganzes Herz crmuiitrc 

sich, mein Geist und Leib er­
freue dich; gebt unserm Gott 
die Ehre!

8. Ihr, die ihr Christi Na­

men nennt, gebt unserm Gott 
die Ehre! Ihr, die ihr Gottes 

Macht bekennt, gebt unserm Gott 
die Ehre! Die falschen Götzen 
macht zu Spott, der Herr ist 
Gott, der Herr ist Gott! Gebt 
unserm Gott die Ehre!

9. So kommet vor sein An­
gesicht, mit Jauchzen Dank zu 
bringen, bezahlet die gelobte 
Pflicht, und laßt uns fröhlich 
singen: Gott hat cs Alles wohl 
bedacht und Alles, Alles recht 
gemacht! Gebt unserm Gott die 

Ehre!

Ps. 103, 13. Wie sich ein Va­
ter über Äiitber erbarmet, so er­
barmet sich der Herr über die, so ihn 
fürchten.

Mel. Jesu meines Lebens Leben rc.

1 Q QfXlomit sott ich dich
J i*UD wohl loben, mäch­

tiger Herr Zebaoth? Sende mir 
dazu von oben deines Geistes 

Kraft, mein Gott! Denn ich 
kann mit nichts erreichen deine 
Gnad' und Liebeszeichen. Tau­
send-, tausendmal sei dir, großer * 
König, Dank dafür!

2. Herr, entzünde mein Ge­
müthe, daß ich deine Wunder­
macht, deine Gnade, Treu' und 

Güte froh erhebe Tag und Nacht, 
da von deinen Gnadengüssen 
Leib und Seele zeugen müssen. 
Tausend-, tausendmal sei dir, 

großer König, Dank dafür!

3. Denk' ich, wie ich dich ver­
fassen, wie ich häufte Schuld auf 

schuld, so möcht ich ans Scham 
erblassen vor der Langmnth und 
Geduld, womit du, o Gott, mich 
Armen hast getragen ans Er­

barmen! Tausend-, tausendmal 
sei dir, großer König, Dank da­
für!

4- Ach ja, wenn ich überlege, 
vlit was Lieb' und Gütigkeit du 
durch so viel Wunderwege mich 

geführt die Lebenszeit: so weiß 
fch kein Ziel zu finden, noch die 

liefen zu ergrüudcn. Tausend-, 
tausendmal sei dir, großer König 

4 ant dafür!

5. Du, Herr, bist mir nach­
gelaufen, mich zu reißen aus der 
Gluth; denn damit der Sünder 
Haufen ich nur suchte irdisch 
^Hs, hießest du auf das mich 

achten, wonach man zuerst soll 
trachten. Tausend-, tausendmal 
fei dir, großer König Dank da­
für!

€. O wie hast du meine Seele 
stets gesucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht das Heil verfehle, 
soll ich zu den Wunden flichn, 
die mich ausgesühnet haben und 
mir Kraft zum Leben gaben. 
Tausend-, tausendmal sei dir, 
großer König Dank dafür!

7. Ja, Herr, lauter Gnad' 
und Wahrheit sind vor deinem 
Angesicht! Du, du trittst her­
vor in Klarheit, in Gerechtigkeit, 
Gericht, lässest uns in deinen 
Werken deine Güt' und Allmacht 
merken. Tausend-, tausendmal 
sei dir, großer König Dank dafür!

8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden kamst du, Herr mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze 
zu bereiten, ganz sich zu ergeben 
dir, daß mein gänzliches Ver­
langen möcht' an deinem Willen 
hangen. Tausend-, tauseuduurl 
sei dir, große König Dank dafür!

9. Wie ein Vater nimmt und 
giebet, nach dem's Kindern nütz­
lich ist, so hast du mich auch 
gelicbct, Herr mein Gott zu je­
der Frist, und dich meiner an­
genommen, wenn's aus'S Aeu- 
ßerste gekommen. Tausend-, tau-

2*
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sendmal sei dir, großer König 
Dank dafür!

10. Mich hast du auf's Ad- 
lcrsflügcln oft getragen väterlich, 
in den Thälern, auf den Hügeln 
wunderbar errettet mich. Schien 
mir Alles zu zerrinnen, ward ich 
doch der Hülfe innen. Tausend-, 
tausendmal sei dir, großer Kö­
nig Dank dafür!

11. Fielen Tausend mir zur 
Seiten, und zur Rechten zehn­
mal mehr, ließest du mich doch 
begleiten durch der Engel starkes 
Heer, daß den Nöthen, die mich 
drangen, ich jedennoch bin ent­
gangen. Tausend-, tausendmal 
sei dir, großer König Dank da­

für!

12. Vater! du hast mir er­
zeiget lauter Gnad' und Gütig­

keit; und du hast zu mir genei- 
get, Jesu, deine Freundlichkeit; 
und durch dich, o Geist der 
Gnaden, werd' ich stets noch 
eiugeladen. Tausend-, tausend­
mal sei dir, großer König Dank 
dafür!

13. Tausendmal sei dir ge­
sungen, Herr, mein Gott, solch 
Lobgesang, weil es mir bisher 

gelungen; ach, laß meines Le­
bens Gang ferner noch durch 
Jesu Leiten nur gehn in die 
Ewigkeiten! Da will ich, Herr, 
für und für ewig, ewig danken 
dir.

Ps. 148, 1—5. Lobet, ihr Himmel, 
den Herrn, lobet ihn in der Höhe! Lo­
bet ihn, alle seine Engel; lobet ihn, 
alle sein Heer. Lobet ihn, Sonne rc.

Eigene Melodie.

OA HI>undcrbarer König, 
Herrsche von uns 

Allen, laß dir unser Lob gefallen! 
Deine Vatergüte hast du lassen 
fließen, ob wir schon dich oft 
verließen. Hilf uns noch, stärk 
uns doch, daß die Stimm er­
klinge und das Herz dir singe!

2. Himmel, lobe prächtig dei­
nes Schöpfers Stärke mehr, als 
aller Menschen Werke. Großes 
Licht der Sonne, sende deine 
Strahlen, die das große Rund 
bemalen. Lobet gern Mond und 
Stern! Seid bereit zu ehren 
einen solchen Herren.

3. O du meine Seele, singe 
fröhlich, singe, singe deine Glau­
benslieder! Was da Odem holet, 
jauchze, preise, klinge! Wirf 

dich in den Staub darnieder! 
Er ist Gott Zebaoth! Er nur ist 

zu loben hier und ewig droben.

4. Hallelujah bringe, werden 
Herren kennet, wer den Herren 
Jesum liebet! Hallelujah singe,

welcher Christum nennet, sich 
von Herzen ihm ergiebet! O 
wohl dir! Glaube mir, endlich 
wirst du droben ohne Sünd ihn 

loben.

II. Bon Gott dem Bater.

1. Bon Gottes Wesen, Eigenschaften und Werken.

1. Joh. 4, 8. Wer nicht lieb hat, 
der kennet Gott nicht, denn Gott ist 
die Liebe.
Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

21 9f uf' cnvacht ihr heil'-
* gen Triebe! Ge­

lobt sei Gott! Gott ist die Liebe 

und wird cs sein in Ewigkeit. 
D! wie soll ich Worte finden, 
den Ruhm der Liebe zu verkün­
den, die ewig segnet und erfreut! 
^Ler bin ich, Herr, vor dir? 
^ur fühlen kann ich hier deine 
Liebe. Wie selig ist, wer nie 

vergißt, daß du, o Gott, die 
Liebe bist!

2. Wundervoll sind deine 
Werke; ich sehe Weisheit, Macht 

und Stärke, und meine Seele 

beuget sich. Doch wo Macht 
und Weisheit wohnen, da seh 
ich auch die Liebe thronen, und 
voll Vertrau'n erheb ich mich. 
Was ist, das mich noch schreckt? 
Mein Glaubensblick entdeckt 
nichts als Liebe. Des Tages 
Pracht, die dunkle Nacht preist 
deiner Liebe Wundermacht.

3. Freude strömet mir und 
Segen mit jedem Morgen neu 
entgegen; du, Gott der Liebe, 
sendest sie. Trüben sich auch 
meine Tage, so linderst du doch 
jede Plage, und Trost und Hoff­
nung fehlt mir nie. In Freude 
wie in Schlnerz erführet stets 
mein Herz deine Liebe. Ob
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Alles- bricht, ich zage nicht, du 
bleibest meine Zuversicht.

4. Bin ich gleich befleckt von 
Sünden, doch lässest du mich 
Gnade finden durch dcu, in wel­

chem du uns liebst. Du willst 
aller Sünder Leben, und hast 
uns deinen Sohu gegeben, mit 
dem du uns nun Alles giebst, 
Gott, mein erstaunter Geist freut 

3. Vernimm's und sieh die 
Wunderwerke, die die Natur dir 
ausgestellt! Verkündigt Weisheit, 

Ordnung, Stärke dir nicht den 
Herrn, den Herrn der Welt?

4. Kannst du die unzählbaren 
Heere der Wesen fühlloö über­
schaun? Durch wen ist Alles? 
Gieb ihm Ehre! Mir, ruft der 
Herl-, sollst du vertraun!

deiner sich und preist deine-Liebe; 
dir soll allein mein Herz sich 
wcihn und dir in Liebe eigen 

sein.

utM.i' o.- ; ( 'Ul

Ps. 19, 2. Die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes und die Feste ver­
kündiget seiner Hände Werk.

Eigene Melodie.

OO (*^ic Himmel rühmen 
Gottes Ehre, ihr

Schall pflanzt seinen Namen fort;
ihn rühmt der Erdkreis, ihn die 
Meere, vernimm, o Mensch, ihr 
göttlich Wort!

2. Wer trägt die unzählbaren 
Sterne, wer führt die Sonn 
aus ihrem Zelt? Sie kommt 
und leuchtet uns von ferne, und 
läuft den Weg gleich als ein 
Held.

5. Mein sind die Hinuncl, 
mein die Erde, an meinen Wer­

ken kennst du mich; ich werde 
sein, der ich sein werde, dein 
Gott und Vater ewiglich.

6. Ich bin dein Schöpfer, 
Weisheit, Güte, dein Schirm 
und Schild, d-cin Hort und Heil! 
Ich bin's! Mich liebe dein Ge­
müths ititb nehm an meiner 
Gnade Theil.
mrfr'xj r.u 'jd'ji? D' nnl ' nC 

!tuns71 tfnii nnfpj pikm iid jnd
Apostg. 17, 27. 28. Gott ist nicht 

ferne von einem jeglichen unter uns, 
denn in ihn: leben, weben und sind 
wir.

Mel. Wunderbarer König rc.

Gott ist gegenwärtig! 
lasset unö anbeten.

und in Ehrfttrcht vor ihn tre­
ten. Gott ist in der Dickten:
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Alles in uns schweige, und sich in­
nigst vor ihm beuge. Wer ihn 
kennt, wer ihn nennt, schlag' die 
Augen nieder, kommt, ergebt euch 
wieder.

Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, ich senk' mich in dich 
hinunter; ich in dir, du in mir, 
laß mich ganz verschwinden, dich 

nur sehn und finden.

2. Gott ist gegenwärtig, dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 
mit Ehrfurcht dienen; heilig, hei­
lig singen alle Engclchören, wenn 
sie Gott mit Jauchzen ehren. 
Herr, vernimm unsre Stimm', 
da auch wir Geringeil unsre 
Opfer bringen.

3. Wir entsagen willig allen 
Eitelkeiten, aller Erdenlnst und 
Freuden. Da liegt unser WUlc, 
Seele, Leib und Leben dir zum 

Eigenthum ergeben. Du allein 
sollst es sein, unser Gott und 
Herre, dir gebührt die Ehre.

4. Majestätisch Wesen! möcht 
ich dich recht preisen, und int 
Geist dir Dienst erweisen; möcht 
ich wie die Engel immer vor dir 
stehen, und dich gegenwärtig se­
hen! laß mich dir für und für 
trachten zu gefallen, liebster Gott, 
in Allen.

5. Luft, die Alles füllet, drinn 

wir immer schweben, aller Dinge 
Grund und Leben, Meer ohn'

6. Du durchdringest Alles; laß 
dein schönstes Lichte, Herr, berühr 
reit mein Gesichte; wie die zar­
ten Blumen willig sich entfal­
ten, und der Sonne stille halten: 
laß mich so still und froh deine 
Strahlen fassen und dich wirken 

lassen.

7. Mache mich recht kindlich, 
innig abgeschieden, sanfte und 
voll stillem Frieden! mach' mich 
reines Herzens, daß ich deine 
Klarheit schauen mag in Geist 
und Wahrheit, laß mein Herz 
himmelwärts, wie ein Adler 
schweben, und in dir nur leben.

8. Herr, komm in mir woh­
nen, laß mein Herz auf Erden 
dir ein Heiligthnm noch werden! 
Komm, du trener Heiland, dich 
in mir verkläre, daß ich stets 
dich lieb' und ehre, wo ich geh', 
sitz' und steh', laß mich dich er- 
blicken, und vor dir mich bücken.
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1. Cor. 10, 13. Es hat euch noch 

keine, denn menschliche Versuchung be­
treten, aber Gott ist getreu rc.

Mel. Ich hab' genug rc. 

9/1 ftiott ist getreu! sein 

Herz, sein Vater­
herz verläßt die Seinen nie. 
Gott ist getreu! im Wohlsein 

und im Schmerz erfreut und 
trägt er sie. Mich decket seiner 
Allmacht Flügel! stürzt ein ihr 
Berge! fallt ihr Hügel! Gott 
ist getreu!

2. Gott ist getreu! er ist mein 

treuster Freund! dies weiß, dies 
hoff ich fest. Zch weiß gewiß, 
daß er mich keinen Feind zu 
hart versuchen läßt. Er stärket 
mich, nach seinem Bunde, in 
meiner Prüfung trübster Stunde. 
Gott ist getreu!

3. Gott ist getreu! er thut, 

was er verheißt. Er scudet mir 
sein Licht. Wenn dieses mir den 
Weg zum Leben wcis't, so irr 

und gleit ich nicht. Gott ist 
kein Mensch, er kann nicht lügen, 
sein Wort der Wahrheit kann 
nicht trügen. Gott ist getreu!

4. Gott ist getreu! erhandelt 
väterlich, und was er thut, ist 
gut; die Trübsal auch; mein 

-em Vater.

Vater bessert mich durch Alles, 
was er thut. Die Trübsal giebt 
Geduld und Stärke zum Fleiß 
in jedem guten Werke. Gott 
ist getreu!

5. Gott ist getreu! er hat uns 
selbst befreit von unsrer Sün- 
dennoth durch seinen Sohn, 
durch dessen Heiligkeit und blut- 
gen Opfertod. Damit wir möch­
ten nicht verderben, ließ er den 
Eingebornen sterben. Gott ist 
getreu!

6. Gott ist getreu! er, des ich 

ewig bin, sorgt für mein ewig 
Wohl. Er rufet mich zu seinem 
Himmel hin, will, daß ich leben 
soll. Er reinigt mich von allen 
Sünden und läßt mich Trost 
durch Ehristum finden. Gott ist 
getreu!

7. Gott ist getreu! stets hat 
sein Vaterblick auf seine Kinder 
acht. Er sieht's mit Lust, auch 
wenn ein irdisch Glück sie froh 

und dankbar macht. Was uns 
zu schwer wird, hilft er tragen, 
und endlich stillt er alle Klagen. 
Gott ist getreu!

8. Gott ist getreu! mein Herz 
was fehlt dir noch, dich Gottes 
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stets zu freun? Sei Gott ge­

treu, und fürchte nichts; mag 
doch die Welt voll Falschheit 
sein. Selbst falscher Brüder Neid 

und Tücke gereicht am Ende mir 
zum Glücke. Gott ist getreu!

0. Gott ist getreu! vergiß, o 
Seel, es nicht, wie zärtlich treu 

er ist! Gott treu zu sein, sei deine 
liebste Psticht, weil du so werth 
ihm bist. Halt fest an Gott, 
sei treu im Glanbcn; laß nichts 
den starken Trost dir rauben: 
Gott ist getreu!

2oh- I. 1 — 3. Im Anfang war 
das Wort — Alle Dinge sind durch 
dasselbige gemacht, und ohne dasselbige 
ist nichts gemacht, was rc.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

OK Gott! du gabst der

Welt im Anfang 
Licht und Leben; nun hast du 
die Natur mir als ein Buch ge­

geben, drin viel zu lesen ist von 
deiner großen Pracht, von deiner 
weisen Huld, von deiner Wun­
dermacht.

2. O ewgc Majestät, vor dir 
will ich mich beugen! von deiner 

Herrlichkeit seh ich die Himmel 

zeugen; ich sch die Sonne stehn, 
sic spiegelt sich im Meer; ich 
schau die Wolken an, den Mond, 
das Stcrncnhcer.

3. Die Luft, das Firmament 
schufst du aus Finsternissen; cs 
traust, sobald du willst, von 
milden Regengüssen; und wann 
dein Ruf gebeut, so blitzt und 
donnert weit der Wetter Sturm 
und Nacht, du Gott der Herr­

lichkeit!

4. Die Weisheit und die 
Kunst, die Ordnung, das Re­
gieren kann man auf jedem Blatt, 
an jedem Steine spüren. Die 
Mannigfaltigkeit, die doch zu- 
sammenslimmt, die macht, daß 
Aug und Herz in Wunderfreude 
schwimmt.

5. Die Weisheit bet ich an, 
die Macht rührt mein Gemüthe; 

doch ist's noch nicht genug, ich 
seh des Schöpfers Güte. Denn 
kein Geschöpf ist da, dem er 
nicht Gutes thut; ja, was er 
macht und will, ist Alles köst­

lich gut.

6. O Gott, wie wohl wird mir, 
zu dir hiuaufzusehcn, hoch über 
Alles weg vor deinem Thron zu 
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flehen! doch trübt die Sünden­
schuld mein armes Menschenher;, 
und sind ich keinen Trost bei 
dem geheimen Schmer;.

7. Hier schweigt der Himmel 
still, die Erde sagt nichts weiter, 
das tiefe Meer verstmnmt, die 
Sonne macht nicht heiter, bis 
daß ein andres Buch ich uoch 
von oben her zu meinem Trost 
empfang, und mich dein Geist 
belehr.

8. Dies ist das hcilge Buch, 
darinnen steht geschrieben: Das 
Wort, das Alles schuf, kam in 
die Welt mit Lieben, voll Wahr­
heit , Gnad und Huld, ward 
Mensch hier in der Zeit, mein 
Leben, Licht und Trost, gelobt 
in Ewigkeit!

9. In deine Welt will ich und 
in dein Wort mich senken; die 
Schöpsung, Herr, soll mich zu 
Dank und Ehrfurcht lenken; doch 
deine Schrift, darin dein Sohn 
mir ward bewußt, die zieh mich 
ewig hin an deine Baterbrust!

Jes. 40, 26. Hebet eure Augen in 
die Höhe und sehet! Wer hat solche 
Dinge geschaffen und führet ihr Heer 
bei der Zahl heraus, der sie ;c.

Mel. Es ist das Heil uns kommen rc. 

Oß 9ftenU 0 Schö-
^^pfcr! deine Macht, 

die Weisheit deiner Wege, die 
Liebe, die für alle wacht, an­
betend überlege: so weiß ich, von 
Bcwundrung voll, nicht, wie ich 
dich erheben soll, mein ®ott, 
mein Herr, mein Vater!

2. Mein Auge sieht, wohin 

cs blickt, die Wunder deiner 
Werke. Der Himmel, prächtig 

ausgcschmückt, preist dich, du 
Gott der Stärke! Wer hat die 
Sonn' an ihm erhöht? wer klei­
det sic mit Majestät? wer ruft 
dem Heer der Sterne?

3. Wer mißt dem Winde sei­
nen Lauf? wer heißt die Him­
mel regnen? wer schließt den 
Schooß der Erde auf, mit Vor­
rath uns zu segnen? O Gott 
der Macht und Herrlichkeit! Gott, 
deine Güte reicht so weit, als 
nur die Wolken gehen.

4. Dich predigt Sonnenschein 
nnd Sturm, dich preist der 
Sand am Meere. Bringt, ruft 
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auch der geringste Wurm: bringt 
meinem Schöpfer Ehre! mich, 
ruft der Baum in seiner Pracht; 
mich, ruft die Saat, hat Gott 

gemacht: bringt unserm Schöpfer 
Ehre!

5. Der Mensch, ein Leib, den 
deine Hand so wunderbar be­

reitet; der Mensch, ein Geist, 
den sein Verstand, dich zu er­
kennen, leitet; der Mensch, der 
Schöpfung Ruhm und Preis, ist 
sich ein täglicher Beweis von 
deiner Güt' und Größe.

6. Erheb' ihn ewig, o mein 
Geist, erhebe seinen Mmettj 
Gott, unser Vater sei gcprcist, 

und alle Welt sag Amen! und 
alle Welt ehr' Gott den Herrn, 
und hoff' auf ihn und dien' ihm 
gern! wer wollte Gott nicht 
dienen?

Ps. 31, 20. Wie groß ist deine 
Güte, die du verborgen hast, denen 
die dich fürchten, und erzeigest denen, 
die rc.

Mel. C süßer Stand, o selig Leben rc. 

27 groß ist des All- 
* mächtgen Güte! ist 

der ein Mensch, den sie nicht 

rührt? der mit verhärtetem Ge­
müthe den Dank erstickt, der ihm 
gebührt? nein, seine Liebe zu er­
messen, sei ewig meine größte 
Pflicht! der Herr hat mein noch 
nie vergessen; vergiß, mein Herz, 
auch seiner nicht.

2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit Laug- 

muth mich geleitet? er, dessen 
Rath ich oft verwarf. Wer 
stärkt den Frieden im Gewissen? 
wer giebt dem Geist neue Kraft? 
wer läßt mich so viel Guts ge­
nießen? ist’» nicht sein Arm, der 

Alles schafft?

Z. Schau, o mein Geist, in 

jenes Leben, zu welchem du er­
schaffen bist; wo du, mit Herr­
lichkeit umgeben, Gott ewig sehn 
wirst, wie er ist. Du hast ein 
Recht zu diesen Freuden; durch 
Gottes Güte sind sie bei«. 
Sieh darum mußte Christus 
leiden, damit du könntest selig 

sein.

4. Und diesen Gott sollt ich 
nicht ehren? und seine Güte nicht 
verstehn? er sollte rufen; ich 
nicht hören? den Weg, den er 
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mir zeigt, nicht gehn? sein Will 
ist mir in's Herz geschrieben; 
sein Wort bestärkt ihn ewiglich. 
Gott soll ich über Alles lieben, 
und meinen Nächsten gleich als 
mich.

5. Dies ist mein Dank, dies 
ist sein Wille. Ich soll voll­
kommen sein, wie er. So lang 
ich dies Gebot erfülle, stell ich 
sein Bildnis; in mir her. Lebt 
seine Lieb in meiner Seele: so 
treibt sie mich zu jeder Pflicht;

und ob ich schon aus Schwach­
heit fehle, herrscht doch in mir 
die Sünde nicht.

6. O Gott! laß deine Güt 
und Liebe mir immerdar vor 
Augen sein! sie stärk' in mir die 
guten Triebe, mein ganzes Le­
ben dir zu weihn. Sie tröste 
mich zur Zeit der Schmerzen; 
sie leite mich zur Zeit des Glücks; 

und sie besieg in meinem Herzen 
die Furcht des letzten Augen­
blicks.

2. Bon Glottes Nathschluß zu unserer Erlösung.
___

Röm. 8, 32. Welcher auch seines 
eigenen Sohnes nicht hat verschonet, 
sondern hat ihn für uns Alle dahin­
gegeben: wie sollte 2C.

Mel. Werde munter mein Gemüthe rc. 

OQ /^iDge Liebe, mein Ge-

* müthe waget einen 
kühnen Blick in den Abgrund 
deiner Güte; send ihm einen 
Blick zurück, einen Blick voll 
Heiterkeit, der die Finsterniß zer­
streut, die mein blödes Auge 
drücket, wenn es nach dem Lichte 
blicket.

2. Ich verehre dich, o Liebe, 
daß du dich beweget hast und 
aus einem freien Triebe den er­
wünschten Schluß gefaßt, der im 
Fluch versenkten Welt durch ein 
theures Lösegeld, durch des eignen 
Sohnes Sterben Gnad und Frei­
heit zu erwerben.

3. O, ein Rathschluß voll Er­
barmen, voller Huld und Freund­
lichkeit, der so einer Welt voll 
Armen Gnade, Trost und Hülfe 
beut! Liebe, die den Sohn nicht 
schont, der in ihrem Schooße
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wohnt, um die Sünder zu er- 

retteu aus den schweren Sün­
denketten!

4. Du hast auch, o weise Liebe, 
einen Weg dazu bestimmt, dar­

auf sich ein jeder übe, der am 
Segen Antheil nimmt: wer nur 

an den Mittler gläubt und ihm 
treu ergeben bleibt, der soll nicht 
verloren gehen, sondern Heil und 
Leben sehen.

5. Diesen Glauben anzuzün­
den, der selbst Gottes Gabe 
heißt, lässest du dich willig fin­
den, deinen Heilgen, guten Geist 
denen, die gebeuget stehn, die 
ihr Unvermögen sehn und zum 

-^hron der Gnade eilen, gern 

und reichlich mitzutheilen.

6. Wo du nun vorher gesehen, 
daß ein Mensch auf dieser Erd 
deinem Geist nicht widerstehen, 

noch sein Werk verhindern werd, 
sondern ohne Heuchclschein werd 
im Glauben feste sein: diesen 
hast du auserwählet und den 
Deinen zugezählet.

Du hast niemand zum Ber- 
dcrben ohne Grund in Bann 

gethan; die in ihren Sünden 
sterben, die sind selber Schuld 

daran. Wer nicht glaubt an 
deinen Sohn, der hat Fluch und 
Tod zum Lohn; sein muthwillig 
Widerstreben schließt ihn aus 
vom Heil und Leben.

8. Liebe, dir sei Lob gesungen 
für den höchst gerechten Schluß, 
den die Schaar verklärter Zun­
gen rühmen und bewundern muß, 
den der Glaub in Demuth ehrt, 
die Vernunft erstaunend hört 
und umsonst sich unterwindct, 
wie sic dessen Tief ergründet.

9. Liebe, laß mich dahin stre­
ben, meiner Wahl gewiß zu 
sein. Richte selbst mein ganzes 
Leben so nach deinem Willen 
ein, daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, den dein Geist in 
mir geschafft, mir zum Zeugniß 
dienen möge, ich sei auf dem 

Himmclswege.

10. Laß mich meinen Namen 
schauen in dem Buch des Lebens 

stehn; alsdann werd ich ohne 
Grauen selbst dem Tod cntge- 
gcngehn. Keine Crcatur wird 
mich, als dein Erbgut, ewiglich 
deiner Hand entreißen können, 
noch von deiner Liebe trennen.



•'*1 Bon Gott -em Bater.
Ephcs. 1, 3. 4. Gelobet sei Gott 

und der Bater unsers Herrn Jesu 
Christi, der uns gesegnet hat. — Wie 
er uns denn erwählet hat, durch rc.

Mel. C daß ich tausend Zungen rc. 

29 Meht hüt, ihr gläubi-
* gen Gedanken, in's 

weite Feld der Ewigkeit, erhebt
euch über alle Schranken der
alten und der neuen Zeit; er­
wägt, daß Gott die Liebe sei,
die ewig alt und ewig neu.

2. Der Grund der Welt war 
nicht gclegct, der Hinunel war 

noch nicht gemacht, so hat G.ott 
schon den Trieb geheget, der mir 
das Beste zngedacht; als ich noch 
nicht geschaffen war, da reicht er 
mir schon Gnade dar.

3. Sein Rathschluß war: ich 
sollte leben durch seinen eilige- 
bornen Sohn; den wollt er mir 

zum Mittler gebe«, den sandt 

er mir von seinem Thron, in 
dessen Blute soll ich rein, gehei- 
Hgct und selig sein.

4. Wie wohl ist mir, wenn 
mein Gemüthe empor zu dieser 

Duelle steigt, vou welcher sich 
ein Strom der Güte zu mir 
durch alle Zeiten neigt, daß jeder

Tag sein Zeugniß giebt: Gott 

hat mich je und je geliebt!

5. Wer bin ich unter Millio­

nen der Ereaturen seiner Macht, 
die in der Höh und Tiefe woh­

nen, daß er mich bis hierher ge­
bracht? Ich bin ja nur ein dür­
res Blatt, ein Staub, der keine 
Stätte Hal.

6. Ja freilich bin ich zu ge­
ringe der herzlichen Barmherzig­
keit, womit, v Schöpfer aller 
Dinge, mich deine Liebe stets er­
freut; ich bin, o Vater, selbst 

nicht mein, dein bin ich, Herr, 
und bleibe dein!

7. Im sichern Schatten deiner 
Flügel sind ich die ungestörte 
Ruh. Der feste Grund hat die­
ses Siegel: wer dein ist, Herr, 
den kennest du! laß Erd und 
Himmel untergehn: dies Wort 
der Wahrheit bleibet stehn.

8. Wenn in dem Kampfe 
schwerer Leiden der Seele Muth 
und Kraft gebricht, so salbest 
du mein Haupt mit Freuden, so 
tröstet mich dein Angesicht; da 
spür ich deines Geistes Kraft, 
die in der Schwachheit Alles 
schafft.

Bon Gottes Rathschluß

9. Die Hoffnung schauet in 
die Ferne durch alle Schatten 
dieser Zeit; der Glaube schwingt 
sich durch die Sterue und sieht 
in's Reich der Ewigkeit; da zeigt 
mir deine milde Hand mein Erb- 
theil und gelobtes Land.

10. O sollt ich dich nicht ewig 
lieben, der du mich unaufhörlich 
liebst? sollt ich mit Undank dich 
betrüben, da du mir Fried und 
Freude giebst? verließ ich dich 

o Menschenfreund, so wär ich 
selbst mein ärgster Feind!

11. Ach, könnt ich dich nur 
besser ehren, welch edles Lob­
lied stimmt ich an; es sollten 
Erd und Himmel hören, was 
du, mein Gott, an mir gethan! 
nichts ist so tröstlich, nichts so 
schön, als, höchster Vater, dich 

erhöhn.

12. Doch nur Geduld, es 
kommt die Stunde, da mein 
durch dich erlöster Geist im hö- 
hern Chor mit frohem Munde 
dich, Quell der Liebe, schöner 

Preist; drum eilt mein Herz aus 
dieser Zeit und sehnt sich nach 
der Ewigkeit!
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1 Tim. 1, 15. Das ist ja gewiß­
lich wahr, und ein theuer werthes 
Wort, daß Christus Jesus kommen ist 
in die Welt, die .Sünder selig zu 
machen.

Mel. Die Seele Christi heil'ge mich rc.

\ /itclobt seist du, Herr 
OU* Vv Jesu Christ! daß 

du der Sünder Heiland bist, 
und daß dein unschätzbares Blut 
an armen Sündern Wunder 

thut.

2. Gelobt sei deines Vaters 

Rath, der dich der Welt gc- 
schenket hat; und weil er viel 
Erbarmen hegt, dir alle Schul­

den aufgelegt.

3. Gelobt sei auch der heil'ge 
Geist, der uns zu dir, o Jesu, 
weist; zu dir, du Arzt, der Je­
dermann durch Blut und Wun­
den heilen kann.

4. Gelobt, nun ist auch Rath 
für mich. Mein Gott und Herr! 

ich glaub' an dich; an dich, der 
Alles hingezühlt, was mir an 
meiner Rechnung fehlt.

5. Die Schulden sind mir 
angeerbt; ich bin nicht halb, 
nein, ganz verderbt. Ich treff' 
auch keinen Heller an, den ich 
zur Lösung zahlen kann.
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6. Gottlob, daß ich nun weiß, 
wohin, ich, der ich krank und 
unrein bin, den Furcht und 
Schaam und Zweifel quält, und 
dem nicht mehr als Alles fehlt.

7. Mein Jesus nimmt die 
Sünder an; ich fliehe zu ihm, 
wie ich kann. Denn wer sein 
Heil sich selber macht, von dem 
wird Christi Blut vcracht't.

12. Gelobt seist du, Herr 
Jesus Christ, daß du der Sün­
der Heiland bist; und daß du 
unser Friedefürst, der Sünder 
Heiland bleiben wirst.

Jes. 49, 16. Siehe, in die Hände 
habe ich dich gezeichnet; deine Mauern 
sind immerdar vor mir.

O süßer Stand, o selig?c.

2. Das danke ich dem guten 
Hirten, so selig hat er inich ge­
macht. Mit Schmerzen sucht er 
mich Verirrten und gab auf 
meine Wege Acht. Kornm, Schaf­

lein! hieß es, kehre wieder! ich 
hörte es und kehrte um, warf mich 
mit Thränen vor ihm nieder

*\S ungeschrieben und 

Kindern zugezählt; mich

eil' 
ich 
an

Mel.

91 C^d) bin im Himmel
^-* -*-*■ <V' nrmpfrfirtpFinn ititS 

Gottes
hatte schon sein brünstig Lieben 
von Ewigkeit dazu erwählt. Nun 
ruhe ich in seinen Armen, mein 
Vater blickt mich freundlich an. 
Ick) weiß von nichts als von Er­
barmen, dadurch ich ihm gefal­
len kann.

8. Der Kranke wird nicht 
erst gesund, er macht dem Arzt 
die Krankheit kund. Drum 
ich, Gottes-Lamm! zu dir, 
weiß, du thust dein Amt 
mir.

9. Vergebung heilt mein gan­
zes Herz, sie tilgt die Furcht, 
sie heilt den Schmerz; sie bringt 
mir Ruhe, Kraft und Licht, er­
füllet mick; mit Zuversicht.

10. Die Seele wird von 
Banden frei; sie lobt und singt 
und fühlt dabei, daß eines neuen 
Geistes Kraft sie ganz belebt 

und Früchte schafft.

11. So macht der Glaub' an 
Christi Blut iu armen Sün­
dern Alles gut. Und was nock) 
Böses übrig bleibt, ist Noth, • und gab mich ihm zum Eigens 

die uns zum Heiland treibt. thum.
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3. Wie war ich ihm so sehr 

willkommen, wie freute sich sein 
Hirtenherz, wie zärtlick) ward ick) 
ausgenommen, wie bald wich da 
mein Seelenschmerz! Er wusch 

«mich rein, verband die Wunden 
und legte und) in's Vaters 
^dioofj; da hieß es: du hast 
Gnade funden, du bist von 

schuld und Strafe los.

4. Das waren die Erquickungs­
fiten, die Tage längst gewünsch­

ter Ruh; da floß ein Strom der 
Seligkeiten mir ans des Mitt­

lers Wunden zu. Der Vater 
hieß irtid) Kind und Erbe; der 

^ohu sprach: du bist mir ver­
traut. O! rief ich, wenn id) 
jetzo sterbe, so sterbe ich als 
Christi Braut.

5. Nun bin ich nod; bei ihm 
tu Gnaden, nichts raubt mir 

meines Jesu Huld; mein Elend 
kann mir selbst nicht schaden, 
denn er hat göttliche Geduld. 

_vSC "Uhr id) meine Ohnmacht 
101°, je mehr wird mir die 
Gnade groß, und wenn ich dann 

nur brünstig flehe, so wird mein 
Herz des Kummers los.

6- ^o geht es hier burd)
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tiefe Wege nad) jenen Zions- 

Höhen zu, und nur auf diesem 
schmalen Stege gelange ich zur 
Sabbaths-Rnh. Dann soll man 
in den obern Chören mein 
.Loblied bis in Ewigkeit aus dem 
verklärten Munde hören. Herr, 
mache mid) dazu bereit!

Eps. 1, 5. 6. Und hat uns ver­
ordnet zur kundschaft gegen ihn selbst, 
durch Jesum Christuni, nach dem 
Wohlgefallen seines Willens, zu Lobe 
seiner herrlichen Gnade rc.

Mel. Sollt ich meinem Gott nicht re. 

90 ctfjcflt euch, alle meine
. vt Kräfte, stimmt zum 

Lobe Gottes ein; denn das köst­
lichste Geschäfte muß der Ruhm 
der Gnade sein. Gott sei Lob, 

der mid) erwählet, eh' die 
Welt gegründet war, und mid) 
seiner feige« Schaar aus Er- 
barmuug zugezühlct; was damals 
geschehen ist, das geschah in 

Jesu Christ.

2. Gar nichts war an mir 
zu finden, das crwählungswür- 
dig schien; denn Gott sah mid) 
in den Sünden, eh' id) drin 
geboren bin. Aber in dem Sohn 

3
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Sohn der Liebe machte Gott Gnadentriebe! Alles was nun 
mich angenehm, und erwählte in mir ist, danke Gott in Jesu 
mich in dem. Wnnderreiche Christ.

III. Von Jesu Christo.
Iesuslieder.

1 Cor. 1, 30. Christus Jesus ist 
uns gemacht von Gott zur Weisheit 
und zur Gerechtigkeit, zur Heiligung 
und zur Erlösung.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

$)fd) Jesu, dessen Treli' 
jni <pintmc[ und auf 

Erden durch keine Zunge kann 
genug gepriesen werden: Ich 
danke dir, daß du der Sünden 
schwere Last, als du im Fleisch 
erschienst, non mir genommen 
hast.

2. Ja, mein Gewissen wird 
beruhigt und gestillct, wenn dei­
nes Namens Trost mein banges 
Herz erfüllet. So wirksam ist 
kein Trost, als ben dein Name 
giebt, der Name deß, der uns 
bis in den Tod geliebt.

3. O Jesu, höchstes Gut, nur 
du kannst Freude bringen! Mir 

kann nichts lieblicher, als Jesu 
Name klingen. Ich kann nicht 
traurig sein, hab' ich auch Lei­
dens viel, denn Jesus heißt der 
Held, der selig machen will.

4. Will des Gesetzes Fluch, 
will Tod und Grab mich schrek- 
ken: dein Name, Jesu, soll mich 
schützen und bedecken. Er sei 
mir Trost und Hüls' in aller 
Angst und Noth: so bin ich un­
verzagt im Leben und im Tod.

5. Er sei mein Licht, das 
mich in Finsterniß erleuchte; er 
fei der Thau, der mich in hei­
ßer Glllth befeuchte; er sei mein 
Schirm und Schild, mein Schloß 
und meine Hut, mein Reichthum, 
Ehr' und Ruhm, er sei mein 
höchstes Gut.

5. Mein Jesus ist der Weg, 
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die Wahrheit und das Leben. 
Er wolle mir zuletzt aus Gna­
den dieses geben, daß ich, wann 
mir erscheint dereinst mein Ster­
betag, mit großer Freudigkeit in 
ihm entschlafen mag.

Ebr. 8, 1. Wir haben einen sol­
chen Hohenpriester, der da sitzet zu der 
Rechten auf dem Stuhl der Majestät 
im Himmel.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

Q/i /großer Mittler, der 
* * zur Rechten seines

großen Vaters sitzt und die 
Schaar von seinen Knechten in 
dem Reich der Gnade schützt; 
dem ans dem erhab'nen Throne, 
in der königlichen Krone aller 
Ewigkeiten Heer bringt in De- 

mnth Preis uns Ehr'.

2. Dein Geschäft auf dieser 
Erden und dein Opfer ist voll­
bracht; was vollendet sollte wer­
den, das vollführtest du mit 
Macht; da du bist für uns ge­
storben, ist uns Gnad' und Heil 

erworben, und dein siegreich' 
Auferstehn läßt uns in der Frei­
heit geh'».

Aun ist dieses dein Ge­
schäfte, in des Himmels Heilig- 

thum, die erworbncn Segens­
kräfte durch dein Evangelium 
allen denen mitzutheilen, die zum 
Thron der Gnade eilen, nun 
wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt.

4. Deines Volkes werthe Na­
men trägest du aus deiner Brust, 
und an den gerechten Samen 
denkest du mit vieler Lust; du 
vertrittst, die an dich gläuben, 
daß sie dir vereinigt bleiben, 
bittest in des Vaters Haus ihnen 
eine Wohnung aus.

5. Doch vergißt du auch der 
Armen, die der Welt noch die­
nen, nicht, weil dein Herz dir 
aus Erbarmen über ihrem Elend 
bricht, daß dein Vater ihrer 
schone, daß er nicht nach Werken 
lohne, daß er ändre ihren Sinn, 
ach! da zielt dein Bitten hin.

6. Einst in deiner Menschheit 
Tagen, als die Sünden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
lagen, hast du dich vor Gott ge­
stellt, bald mit Seufzen, bald 
mit Weinen für die Sünder zu 
erscheinen, o mit welcher Innig­
keit batest du in jener Zeit!

7. Immer noch wird unser
3*
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Flehen durch den Heiland unter­
stützt, da er in des Himmels 
Höhen zu des Vaters Rechten 
sitzt. Nun, Herr, kannst du Sa­
tans Klagen majestätisch nieder­
schlagen, und nun macht dein 
theures Blut unsre böse Sache 
gut.

8. Die Verdienste deiner Lei­
den, stellst du deinem Vater dar 
und vertrittst nunmehr mit Freu­
den deine theu'r erlöste Schaar; 
daß er möge Kraft und Leben 
deinem treuen Volke geben und 
die Seelen zu dir ziehn, die noch 
deine Freundschaft fliehn.

9. Großer Mittler! sei ge­
priesen, daß du in dem Hcilig- 
thum so viel Treu an uns be­
wiesen, dir sei Ehre, Preis und 
Ruhm! laß uus dein Verdienst 
vertreten, wenn wir zu dem 
Vater beten; sprich für uns in 
letzter Noth, wenn den Mund 
verschließt der Tod.

Joh. 10, 14. Ich bin ein guter 
Hirte, und erkenne die Meinen, und 
bin bekannt den Meinen.

Mel. Seelenbräutigam rc. 

/liuter Seelenhirt!

meine Seele wird 

über deiner Hirtentreue, die so 
groß ist, heut auf's Neue sclig- 
lich erquickt, da sie dich erblickt.

2. Da sic dich erblickt, wird 
sie sanft erquickt: daß du, guter 
Hirt! dein Leben für die Schafe 

dargcgcben und dein eigen Gut 
selbst erkauft mit Blut.

3. Selbst erkauft mit Blut 
hast du dieses Gut und dem 
Feind cs abgenommcn, der es 
dir zu rauben kommen; darum 
ist cs dein, eigen und allein.

4. Eigen und allein ist die 
Heerde dein, und du kennest dei­
nen Samen; aller deiner Schäf- 
lcin Namen sind in deiner Hand 
und dir wohl bekannt.

5. Wie sie dir bekannt, ist 
auch deine Hand, Herz und 
Namen ihnen kenntlich, deine 
Stimme wohlverständlich, und 
sie folgen dir willig, mit Be­
gier.

6. Willig, mit Begier lassen 
sie von dir sich durch's Hirten­
wort regieren, leiten und zu­
sammen führen, bis zuletzt ein 
Hirt, eine Heerde wird.

7. Bis daß dieses wird, treuer 
Seelenhirt! wollst du dcu zer­
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streuten Heerden treue Diener 

auf der Erden geben immerhin 
nur nach deinen Sinn.

8. Nur nach deinen Sinn 
schasse weiterhin, daß sowohl die 
Hirten handeln, als auch deine 
Schafe wandeln, und daß 

getreu Hirt und Heerde sei.

2. Tim. 2, 8. Hatt im Gedacht 
uiß Jesum Christum, der' auferstanden 
ist von den Todten.

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

*ni Gedächtniß 
* <3 Jesum Christ, den

Heiland, der aus Erdeu voru 
Thron des Himmels kommen ist, 
dein Bruder hier zu werden, 
vergiß nicht, daß er dir zu 

hat angenommen Fleisch 
und Blut! dank ihm für diese 
Liebe!

2. Halt im Gedächtniß Jesum 
Christ, der für dich hat gelitten; 

*)a er am Kreuz gestorben ist, 
hat er dir Heil erstritcn, besie- 

get hat er Sünd' und Tod, und 
dich erlöst aus aller Noth. Dank 
ihm für diese Liebe!

3. Halt im Gedächtniß Jesum 
^h^ist, der aus des Todes Ban­

den als Held hervorgcgangen ist! 
mit ihm bist du erstanden; das 
Leben hat er wicderbracht, und 
uns gerecht vor Gott gemacht. 
Dank ihm für diese Liebe!

5. Halt im Gedächtniß Jesum 
Christ, der einst wird wieder 

kommen, zu richten, was auf 
Erden ist, die Bösen und die 
Frommen; o sorge, daß du dann 
bestehst, und mit ihm in sein 
Reich eingehft, ihm ewiglich zu 
danken!

6. Gieb, Jesu, daß ich dich 
fortan mit wahrem Glauben fasse, 

und nie, was du an mir gethan, 
aus meinem Herzen lasse; daß 
dessen ich in aller Noth mich 
trösten mög' und durch deu 
Tod zu dir in's Leben dringe!

!n)li)ch

4. Halt im Gedächtniß Jesum 
dir Christ, der nach den Lcidcnzeiten 

gen Himmel aufgefahrcn ist, btt 
Stätte zu bereiten, da du sollst 
bleiben allezeit, und schauen seine 
Herrlichkeit. Dank ihm für diese 

Liebe!
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Apostelg. 10, 38. Wie Gott den- 

selbigcn Jesum von Nazareth gesalbet 
hat mit dem heiligen Geist und Kraft; 
der umhergegangen ist und hat rc.

Mel. Schmücke dich o liebe Seele rc. 

6V7 Heiland! deine Men-
• * W schen-Licbe war die 

Quelle deiner Triebe, die dein 
treues Her; bewogen, dich in unser 
Fleisch gezogen, dich mit Schwach­
heit überdecket, dich vom Kreuz 
ins Grab gestrecket. O der un­
gemeinen Triebe deiner treuen 
Menschen-Liebe!

2. Ueber seine Feinde weinen. 
Jedermann mit Hüls' erscheinen, 
sich der Blinden, Lahmen, Armen 
mehr als väterlich erbarmen, 
der Betrübten Klagen hören, 
sich in Andrer Dienst verzehren, 
sterben voll der reinsten Triebe: 
das sind Proben wahrer Liebe.

3. O du Zuflucht der Elen­
den! wer hat nicht von deinen 
Händen Segcn, Hüls' und Heil 
genommen, der gebeugt zu dir 
gekommen? o, wie ist dein Herz 
gebrochen, wenn dich Kranke an- 
gesprocheu! o, wie pflegtest du 
zu eilen, das Gcbet'ne mitzu- 
theilen!

4. Die Betrübten zu erquicken, 
zu den Kleinen dich zu bücken, 
die Unwissenden zu lehren, die 
Verführten zu bekehren, Sünder, 
die sich selbst verstocken, täglich 
liebreich zu dir locken, war, ohn' 
Schwächung deiner Kräfte, dein 
gewöhnliches Geschäfte.

5. O wie hoch stieg dein Er­
barmen, da du für die ärmsten 
Armen dein unschätzbar theuer 
Leben in den ärgsten Tod ge­

geben, da du in der Sünder 
Orden aller Schmerzen Ziel ge­
worden und, den Segen zu er­
werben, als ein Fluch hast wol­
le» sterben!

6. Deine Lieb' hat dich ge­
trieben, Sanftmuth und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Drohen, 
Schlagen, And'rcr Schmach und 
Last zu tragen, Allen freundlich 
zu begegnen, für die Lästerung 
zu segnen, für der Feinde Schaar 
zu beten und die Mörder zu 

vertreten.

7. Demuth war bei Spott 
und Hohne deiner Liebe Schmuck 
und Krone; diese machte dich 
zum Knechte einem sündlichen 
Geschlechte. Diese Demuth, gleich 
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den Tauben war ohn' Falsch, 
voll Treu' und Glauben, mit 
Gerechtigkeit gepaaret, durch Vor­
sichtigkeit bewahret.

8. Lamm, laß deine Liebe 
decken meiner Sünden Meng' 

und Flecken; du hast das Gesetz 
erfüllet, des Gesetzes Fluch ge- 
stillet; laß mich wider dessen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
beschirmen. Heilge meines Her­

zens Triebe, salbe sie mit deiner 
Liebe!

1. Petri 2, 21. Dazu seid ihr 
berufen. Sintemal auch Christus ge­
litten hat für uns, und uns ein Vor­
bild gelassen, daß ihr sollt Nachfolgen 
seinen Fußstapfen.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

9Q heiligster Jesu, Heil'- 
* Vp gungsquelle, mehr

als Krystall rein, klar und helle, 
du lautrer Strom der Heiligkeit! 
aller Glanz der Cherubinen, die 
Heiligkeit der Seraphinen ist 

gegen dich nur Dunkelheit. Ein 
Vorbild bist du mir; ach bilde 

mich nach dir, du mein Alles! 
Jesu, Jesu! hilf mir dazu, daß 
ich auch heilig sei, wie du!

2. O stiller Jesu! wie dein 
Wille dem Willen deines Vaters 
stille und bis zum Tod gehor­
sam war: also mach' auch glei- 
chermaßen mein Herz und Wil­
len dir gelassen, ach, stille meinen 
Willen gar! Mach' mich dir 
gleichgesinnt, wie ein gehorsam 
Kind, stille, stille. Jesu, Jesu! 
hilf mir dazu, daß ich fein stille 

sei, wie du.

3. Wachsamer Jesu! ohne 
Schlummer, in großer Arbeit, 
Müh' und Kummer bist du ge­
wesen Tag und Nacht; du muß­
test täglich viel ausstehen, des 
Nachts lagst du vor Gott mit 

Flehen, und hast gebetet und ge­
wacht. Gieb mir auch Wachsam­
keit, daß ich zu dir allzeit wach' 
und bete! Jesu, Jesu! hilf mir 
dazu, daß ich stets wachsam sei, 
wie du.

4. Gütigster Jesu! ach wie gnä­
dig, wie liebreich, freundlich und 
gutthütig bist du doch gegen 
Freund und Feind! dein Son­

nenglanz, der scheinet Allen, dein 
Regen muß auf alle fallen, ob 

sie dir gleich undankbar seind. 
Mein Gott! ach lehre mich, damit
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hierinnen ich dir nacharte. Jesu, 
Jesu! hilf mir dazu, daß ich 
auch gütig sei, wie du.

5. Du, sanfter Jesu, warst un­
schuldig, und littest alle Schmach 
geduldig, vergabst und ließ'st 
nicht Rachgier aus; Niemand 
kann deine Sanftmuth messen, 
bei der kein Eifer dich gefressen, 
als der um deines Vaters Haus; 
mein Heiland! ach verleih' mir 
Sanftmuth und dabei guten Ei­
fer. Jesu, Jesu, hilf mir dazu, 
daß ich sanftmüthig sei, wie du.

6. Würdigster Jesu, Ehren­
könig! du suchtest deine Ehre 
wenig, und wurdest niedrig und 
gering; du waudclt'st ganz er 
tieft auf Erden, in Demuth und 
in Kuechtsgeberden, erhubst dich 
selbst in keinem Ding. Herr, 
solche Demuth lehr mich auch je 
mehr und mehr stetig üben! 
Jesu, Jesu! hilf mir dazu, daß 
ich demüthig sei, wie du.

7. O keuscher Jesu! all dein 
Wesen war züchtig, keusch uud 
auserlesen, voll ungefärbter Sitt­
samkeit; Gedanken, Reden, Glie­
der, Sinnen, Gebcrden, Kleidung 
und Beginnen war voller lautrer 

Züchtigkeit. O mein Immanuel! 
mach' mir Geist, Leib uud Seel 
keusch uud züchtig! Jesu, Jesu! 
hilf mir dazu, so keusch und rein 
zu feilt, wie du.

8. Mäßiger Jesu! deine Weise 
im Trinken und Genuß der 
Speise lehrt uns die rechte Mü­
ßigkeit. Wenn du den Hunger 
mußtest stillen, war stets zu thun 
des Vaters Willen, als liebste 
Speise dir bereit. Herr! hilf 
mir meinen Leib stets zähmen, 
daß ich bleib' dir stets nüchtern. 
Jesu, Jesu! hilf mir dazu, daß 
ich stets nüchtern sei, wie du.

9. Nun, liebster Jesu, liebstes 
Leben! mach' mich in allem dir 
ergeben und deinem heil'gcn Vor­
bild gleich! dein Geist uud Kraft 
mich ganz durchdringe, daß ich 
viel Glaubcnsfrüchtc bringe und 
tüchtig werd' zu deinem Reich. 

Ach zeuch mich ganz zu dir, be­
halt' mich für und für, treuer 
Heiland! Jesu, Jesu! laß mich, 
wie du und wo du bist, einst 

finden Ruh'!

Jesuslieder^ 41

Ebr. 1, 8. Aber von dem Sohn: 
Gott, dein Stuhl wahret von Ewig­
keit zu Ewigkeit; das Scepter deines 

Reichs ist ein richtiges Scepter.

Eigene Melodie.

9Q CW& Christus Herrscht 
als König, Alles 

wird ihm unterthttnig, Alles legt 
ihm Gott zu Fuß. Alle Zunge 
soll bekennen: Jesus sei der Herr 

zu neunen, dem man Ehre ge­
ben muß.

2. Gott ist Herr, der Herr 
ist Einer uud dcmsclbeu gleichet 
Keiner, nur der Sohn, der ist 
ihm gleich; dessen Stuhl ist un­
umstößlich, dessen Leben unauf­
löslich, dessen Reich ein ewig 
Reich.

3. Gleicher Macht uud glei­
cher Ehren sitzt er unter lichten 
Chören, sitzet ob den Cherubim. 
In der Welt uud Himmel En­
den hat er Alles in den Händen, 
denn der Vater gab es ihm.

4. Nur in ihm — o Wun­
dergaben! — können wir Erlö- 
fun9 haben, die Erlösung durch 
sein Blut. Hörts! das Leben 
ist erschienen, und ein ewiges 
Versühnen kommt in Jesu uns 

zu gut.

5. Gebt, ihr Sünder, ihm die 
Herzen, klagt, ihr Kranken, ihm 
die Schmerzen, sagt, ihr Armen, 
ihm die Noth. Wunden müssen 
Wunden heilen, Heilsöl weiß er 
anszutheilen, Reichthum schenkt 
er nach dem Tod.

6. Komm, zum Tod verdammt 
Geschlechte, der Gerechte macht 
Gerechte, Hcilge aus der Sün­
der Rott: komm, dn wirst noch 
angenommen, komm beherzt, er 
heißt dich kommen, sag ihm nur: 

mein Herr und Gott!

7. Eil, cs ist nicht Zeit zum 
Schämen; willst du Gnade? du 
sollst nehmen; willst du Leben? 
das soll sein; willst du erben? 
du wirsts sehen; soll der Wunsch 
aufs Höchste gehen: Willst du 
Jesum? er ist dein!

8. Allen losgekaustcn Seelen 
solls an keinem Gute fehlen, 
denn sic glauben Gott zum Ruhm. 
Werthe Worte! theure Lehren! 
möcht doch alle Welt dich hören, 

süßes Evangelium!

9. Zwar das Kreuz drückt 

Christi Glieder hier auf kurze 
Zeit darnieder, und das Leiden 
geht zuvor. Nur Geduld! es
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folgen Freuden, nichts kann sie 
von Jesu scheiden und ihr Haupt 
zieht sie empor.

10. Ihnen steht ein Himmel 
offen, welcher über alles Hoffen, 
über alles Wünschen ist: die ge­
reinigte Gemeine weiß, daß eine 
Zeit erscheine, wo sic ihren Kö­

nig küßt.

11. Jauchz ihm, Menge heil- 
ger Knechte! rühmt, vollendete 
Gerechte, und du Schaar, die 
Palmen trägt, und du Blutvolk 
in der Krone, und du Chor vor 

seinem Throne, der die Gottes­

harfen schlägt!

12. Ich auch auf den tiefsten 
Stufen, ich will glauben, reden, 
rufen, ob'ich schon noch Pilgrim 
bin: Jesus Christis herrscht als 
König, Alles sei ihm unterthänig, 

ehret, liebet, lobet ihn!

Philip. 2, 10. 11. Daß in dcm 
Namen Jesu sich beugen sollen alle 
derer Kniee, die im Himmel und auf 
Erden und unter der Erden sind rc.

Mel. Seelenbräutigam rc.

JA C^efu, Gottes Sohn,
(yj betit erhabner Thron 

ist zur Rechten deinem Vater, 

Heiland, Helfer und Berather; 
Herr, dem alle Welt Preis und 
Lob zustellt.

2. Held, durch deine Macht 
hast du umgebracht Teufel, Hölle, 
Tod und Sünde. Gott nimmt 
uns nun schon zum Kinde durch 
dein'n Kreuztod an, weil du 
g'nug gethan.

3. Aller Engel Schaar steht 
dir dienstbar dar, beuget Haupt 
und Kniee nieder, singet ehr­
furchtsvolle Lieder, ehrt dich als 
den Herrn unaufhörlich gern.

4. Wer sich zu dir hält, dir 
zu Füßen fällt, weil du hast dein 
Blut und Leben uns zu Zahlung 
dargcgcben, unsre Seel befreit, 
bringst zur Seligkeit.

5. Theures Opferlamm, das 
am Krcuzcsstamm, für uns in 
den Tod gegeben, und ein ewig 
fröhlich Leben unsrer Seel er­
warb, da cs für uns starb.

6. Gieb, daß uns stets dürst' 
nach dir, Lebensfürst, dich in 
Lieb und Leid umfassen, und 
wenn wir die Welt verlassen, 
ewig bei dir sein, und uns mit 
dir freun.

Jefuslieder.

1. Cor. 6, 17. Wer aber dem 
Herrn anhanget, der ist Ein Geist 

mit ihm.

Mel. Gott des Himmels nnd der rc.

(^csus, Jesus, nichts

* X7 als Jesus soll mein 
Wunsch sein und mein Ziel; 
jctzund mach' ich ein Verbündniß, 
daß ich will, was Jesus will, 
denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 
rufet nur: Herr wie du willt!

2. Einer ist cs, dem ich lebe, 
den ich liebe früh und spat; 
Jesus ist es, dem ich gebe, was 
er mir
dein Blut verhüllt, führe mich 
Herr, wie rc.

3. Scheinet was, cs sei mein 
Glücke, und ist doch zuwider dir, 
ach, so nimm es bald zurücke; 
Jesu! gieb, was nützet mir. Gieb 

dich mir, Herr Jesu mild, nimm 
mich dir, Herr! wie rc.
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dazu hast geschenkt und mir er­

wiesen, daß ich fröhlich singe nn: 
es geschehe mir mein Schild! wie 

du willt, Herr rc.

Philip. 2, 9. Darnm hat ihn auch 
Gott erhöhet nnd hat ihm einen Na­
men gegeben, der über alle Namen ist.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

Held, unsre Feind' zu überwin­
den. Wo nur Jesus wird ge­
hört, wird der Teufel bald zer­

stört.

gegeben hat.

A 9 (Xcstts ist der schönste
♦ <\j Nam' aller, die vom

Himmel kommen, huldreich, präch­
tig, tugcndsam, den Gott selber 
angenommen. Seiner großen 

Ich bin in gicbnd)tcit gleicht kein Name 

weit nnd breit.

2. Jesus ist das Heil der 
Welt, meine Arznei für die 
Sünden. Jesus ist mein starker

4. Und vollbringe deinen Wil- 3. Jesus ist der Freudcnwcin, 
len in, durch und an mir, mein der Gesundheit giebt und Leben; 
Gott! deinen Willen laß erfüllen Jesus hilf von aller Pein, die 
mich im Leben, Freud und Noth; den Menschen kann umgeben, 
sterben als dein Ebenbild, Herr! Bringe Jesum nur ins Herz, so 

wann, wo und wie du willt. verliert sich aller Schmerz.

5. Sei auch, Jesu! stets ge- 4. Jesus ist mein cwgcr 
priesen, daß du dich und viel Schatz und ein Abgrund alles
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Guten. Jesus ist ein Freuden­
platz voller,süßer Himmelsfluthcn. 
Jesus ist ein kühler Thau, der 
erfrischt des Herzens Au'.

5. Jesus ist der süße Bronn, 
der die Seelen all' erquicket. 
Jesus ist die cw'ge Sonn', deren 
Strahl uns ganz entzücket. Willst 
du froh und freudig sein, laß 
ihn nur zu dir hinein.

6. Jesus ist der liebste Tou, 
den mir alle Welt kann singen; 
ja ich bin im Himmel schon, 
wenn ich Jesum hör' erklingen; 
Jesus ist mein's Herzens Freud', 
meine ew'ge Seligkeit.

7. Jesus ist mein Himmels­
brod, das mir schmeckt, wie ich's 
begehre; er erhält mich vor dem 
Tod, stärkt mich, daß ich ewig 
währe, Honig ist er mir im 
Mund, Balsam wenn ich bin 
verwund't.

8. Jesus ist der Lebensbaum, 
voller edler Tugendsrüchte. Wenn 
er find't im Herzen Raum, wird 
das Unkraut ganz zu nichte, al- 

Jesn Name macht mir Muth, 
daß ich nicht kann traurig wer­
den. Jesu Name soll allein mir 
der liebste Name sein.

Math. 5, 2—12. Er that seinen 
Mund ans, lehrete sie und sprach: 
Selig sind die, die da geistlich arm 
sind rc.

Mel. Freu dich sehr o meine Seele rc. 

4 ßionmit laßt euch den 
^Herren lehren, kommt 

und lernet allzumal, welche die 
sind, die gehören in die rechte 
Christenzahl; die bekennen mit 
dem Mund', glauben fest von 

Herzengrund und bemühen sich 
daneben Gut's zu thun so lang 
sie leben.

2. Selig sind die Demuth 
haben, und sind allzeit arm im 
Geist, rühmen sich gar keiner 
Gaben, daß Gott werd' allein 
gepreis't, danken dem auch für 
und für; denn das Himmelreich 
ist ihr. Gott wird dort zu 
Ehren setzen, die sich selbst ge­
ring hier schätzen.

les Gift und Unheil weicht, das 
sein Schatten nur erreicht.

9. Jesus ist das höchste Gut 
in dem Himmel und auf Erden, 

3. Selig sind, die Leide tra­
gen, da sich göttlich Trauern 
find't, die beseufzen und beklagen 
ihr' und and'rer Leute Sünd';
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die deshalben traurig gehn, oft 
vor Gott mit Thränen stehn, 
diese sollen noch auf Erden und 

dann dort getröstet werden.

4. Selig sind die frommen 
Herzen, da man Sanftmuth 
spüren kann; welche Hohn und 
Trotz verschmerzen, weichen gerne 
Jedermann; die nicht suchen 
eigne Rach' und befehlen Gott 
die Sach', diese will der Herr 
so schützen, daß sic noch das 
Land besitzen.

5. Selig sind die sehnlich 
streben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß in ihrem Thun und 
Leben kein' Gewalt noch Unrecht 

sei; die da lieben gleich und 
recht, sind aufrichtig, fromm und 
schlecht, Geiz, Betrug und Un­
recht hassen, die wird Gott satt 

werden lassen.

6. Selig sind, die aus Er­
barmen sich annehmen fremder 
Noth, sind mitleidig mit den 
Armen, bitten treulich für sie 
®ott; die behülflich sind mit 

Rath, auch, wo möglich, mit der 
That, werden wieder Hüls em­

pfangen und Barmherzigkeit er­
langen.

7. Selig sind, die funden 
werden reines Herzens jederzeit, 
die im Werk, Wort und Geber- 
dcn lieben Zucht und Heiligkeit. 
Diese, welchen nicht gefüllt die 

unreine Lust der Welt, sondern 
sie mit Ernst vermeiden, werden 
schauen Gott mit Freuden.

8. Selig sind, die Friede ma­
chen und drauf sehn ohn Unter­
laß, daß man mög' in allen 
Sachen fliehen Hader, Streit 
und Haß; die da stiften Fried' 

und Ruh', rathen allerseits dazu, 
sich des Friedens selbst befleißen: 
werden Gottes Kinder heißen.

9. Selig sind, die müssen 
dulden Schmach, Verfolgung, 
Angst und Pein, da sie es doch 
nicht verschulden und gerecht er­
funden sein; ob des Kreuzes 
gleich ist viel, setzet Gott doch 
Maaß und Ziel, und hernach 
wird er's belohnen ewig mit den 

Ehrenkronen.

10. Herr! regier' zu allen 
Zeiten meinen Wandel ans der 
Erd, daß ich solcher Seligkeiten 
hier ans Gnaden fähig werd'. 
Gieb, daß ich mich acht gering, 
meine Klag' oft vor dich bring;
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Sanftmuth auch an Feinden übe, 
die Gerechtigkeit stets liebe;

11. Daß ich Armen helf und 
diene, immer hab' ein reines 
Herz; die in Unfricd stehn, vcr- 
sühne, dir anhang in Freud und 
Schmerz. Vater! hilf von dei­
nem Thron, daß ich glaub an 
deinen Sohn, und durch deines 
Geistes Stärke mich befleiße gu­
ter Werke.

Offenb. 19, 16. Und hat einen 
Namen geschrieben auf seinem Kleide rc. 

Mel. Schmücke dich o liebe Seelerc. 

ftiönig, dem kein Kö- 
1 nig gleichet, dessen

Ruhm fein Lob erreichet, dem 
als Gott das Reich gebühret, 
der als Mensch das Scepter 
führet, dem das Recht gehört 
zum Throne, als des Vaters 
ewgem Sohne, den so viel Voll­
kommenheiten krönen, zieren und 
begleiten.

2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere, nebst dclu ungezählten 
Heere der Geschöpfe in den Fel­
dern, in den Seen, in den Wäl­
dern sind, Herr über Tod und 
Leben, dir zum Eigenthum ge­

geben. Thiere, Menschen, Gei­
ster scheuen, Menschensohn, dein 
mächtig Dräuen.

3. In des Gnadenreiches 
Grenzen sieht man dich am 
schönsten glänzen, wo viel tau­
send treue Seelen dich zu ihrem 
Haupte erwählen, die durch's 
Scepter deines Mundes, nach 
dem Recht des Gnadenbundes, 

sich von dir regieren lassen und, 
wie du, das Unrecht hassen.

4. In dem Reiche deiner 
Ehren kann man stets dich loben 
hören von dem himmlischen Ge­
schlechte, von der Menge deiner 
Knechte, die dort ohne Furcht 
und Granen dein verklärtes Ant­
litz schauen, die dich unermüdet 
preisen und dir Ehr und Dienst 
erweisen.

5. O Monarch in deinen Rei­
chen ist dir Niemand zu verglei­
chen an dcm Ueberflnß der Schätze, 
an der Ordnung der Gesetze, 
an Vollkommenheit der Gaben, 

welche deine Bürger haben. Du 
beschützest deine Freunde, du be­
zwingest deine Feinde.

6. Herrsche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Lust 
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und Schmerzen. Laß mich dei­
nen Schutz genießen, gläubig 
dich ins Herze schließen, ehren, 
fürchten, loben, lieben und mich 
im Gehorsam üben; hier mit 

ringen, dulden, streiten, dort 
mit herrschen dir zur Seiten.

Col. 1, 19. 20. Denn es ist das 
Wohlgefallen gewesen, daß in ihm 
alle Fülle wohnen sollte, und Alles 
durch ihn versöhnet würde zu ihm rc.

Mel. Seelenbräutigain rc.

AT-X ist wohl, wie 

du, Jesu, süße 
Ruh? unter Vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, und 

ihr Licht dazu, Jesu, süße Ruh!

2. Leben! das den Tod, mich 
aus aller Noth zu erlösen, hat 
geschmccket, meine Schulden zu- 
gcdeckct, und mich ans der Noth 
hat geführt zu Gott!

3. Glanz der Herrlichkeit! du 
bist vor der Zeit, zum Erlöser 
uns gcschenkct und in unser 
Fleisch versenket in der Füll der 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit!

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Sülld', Höll' und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen hast 

du woll'n zu Schanden machen 
durch das Lösegeld deines Blut's, 
o Held!

5. Höchste Majestät, König 
und Prophet! deinen Scepter 
will ich küssen, ich will sitzen dir 
zu Füßen, wie Maria thät, 
höchste Majestät!

6. Laß mich deinen Ruhm, 
als dein Eigenthum, durch des 
Geistes Licht erkennen, stets in 
deiner Liebe brennen, als dein 
Eigenthum, allexschönster Ruhm!

7. Zieh' mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich, ganz zerrinne 
und zerschmelze, und auf dich 
mein Elend wälze, das stets 
drücket mich; zieh mich ganz in 

dich.
8. Deiner Sanftmuth Schild, 

deiner Demuth Bild mir anlege, 
in mich präge, daß kein Zorn 
noch Stolz sich rege; vor dir 
sonst nichts gilt, als dein eigen 

Bild.
9. Steure meinen Sinn, der 

zur Welt will hin, daß ich nicht 
mög von dir wanken, sondern 
bleiben in den Schranken; sei 
du mein Gewinn, gieb mir dei­
nen Sinn!
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10. Wecke mich recht auf, daß 
ich meinen Lauf unvcrrückt zu 
dir fortsctze und mich nicht in 
seinem Netze Satan halte ans; 
fördre meinen Lauf.

11. Deines Geistes Trieb in 
die Seele gieb, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor dein 
Antlitz treten; ungefärbte Lieb in 

die Seele gieb.

12. Wenn der Wellen Macht, 
in der trüben Nacht, will des 
Herzens Schifflein decken, wallst 
du deine Hand ausstrecken; habe 
auf mich Acht, Hüter in der 
Nacht.

13. Einen Hcldcnmuth, der 
da Gut und Blut gern um dei­
netwillen lasse, und des Fleisches 
Lüste hasse, gieb mir, höchstes 
Gut, durch dein theures Blut.

14. Soll's zum Sterben gehn, 
woll'st du bei mir stehn, mich 
durch's Todes Thal begleiten 
und zur Herrlichkeit bereiten, 
daß ich einst mög sehn mich zur 
Rechten stehn!

Offenb. 22, 16. 17. Ich bin die 
Wurzel des Geschlechts Davids, ein 
heller Morgenstern. Und der Geist:c.

Eigene Melodie.

AR Hirie schön lcucht't 
ivV uug der Morgen­

stern, voll Gnad und Wahrheit 
von dem Herrn, aus Juda auf­
gegangen! du, Davids Sproß 
aus Jacobs Stamm, du Men- 

schcnsohn und Gotteslamm, nur 
du bist mein Verlangen. Lieb­

lich, freundlich, schön und mäch­
tig, groß und prächtig, reich an 
Gaben, hoch und wundervoll er­

haben !
2. O meine Perl und werthe 

Kron, du Gottes- und Maricn- 
sohn, ein hochgcborner König, du 
bist des Herzens schönste Blum'; 
dein süßes Evangelium ist lau­
ter Milch und Honig. Ich dein! 
Du mein! Hosianna! Himmlisch 
Manna, das wir essen! Deiner 
kann ich nicht vergessen.

3. Genß sehr tief in mein 
Herz hinein, du Gottcsglanz voll 
Himmclöschcin, die Flamme dei­
ner Liebe, und gieb mir, daß ich 
ewig bleib' ein Glied an deinem 
Geistesleib voll frischer Lebens­
triebe. Nach dir wallt mir, ewge 
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Güte, mein Gemüthe, bis cs 
findet dich, deß Liebe mich ent­
zündet.

4. Bon Gott kommt mir ein 
Freudenschcin, wenn mich die 
lieil'gen Augen dein mit Freund- 

ilchkeit anblicken. D Herr Jesu, 
mein trautes Gut! dein Wort, 
dein Geist, dein Leib und Blut 
mich innerlich erquicken. Nimm 
mich freundlich in die Arme! 
ich erwärme nur durch Gna­

den; auf dein Wort komm ich 
geladen.

Herr Gott Vater, du star­
ter Held! du hast mich ewig vor 
der Welt in deinem Sohn ge- 
tiebet; dein Sohn hat mich ihm 
selbst vertraut, mein Herz aus 

chu mit Freuden schallt, in denl 
Mich Nichts betrübet. Preis dir! 
Heil mir! himmlisch Leben wird 

er geben mir dort oben; ewig 
soll mein Herz ihn loben.

6. Spielt unserm Gott, mit 
Saitcnklang, und laßt den süßen 
Lobgesang ganz freudenreich er­
schallen! Ich will mit meinem 

Jesus Christ, der mir mein Eins 
und Alles ist, in steter Liebe 
wallen. Klinget! singet Freu 
denpsalmen, streuet Palmen, 
dankt dem Herren! groß ist der 
König der Ehren!

7. Wie bin ich doch so herz­
lich froh, daß mein Freund ist 
das A und O, der Anfang und 
das Ende! er wird mich einst 
zu seinem Ruhm aufnehmen in 
sein Heiligthnm: drauf fass' ich 
seine Hände. Amen, Amen! 
Końmi du schöne Freudenkrone, 

bleib nicht lange, daß ich ewig 
dich umfange!

4
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IV. Der christliche Festkreis.
1. Adventslieder.

Ps. 2, 6. Ich habe meinen König 
eingesetzt, auf meinen heiligen BergZion.

Mel. Von Gott will ich nicht rc.

4 7 flpt auf, ihr Rcichs- ^1. genossen! eit’r Kö­

nig kommt heran, empfahet un­
verdrossen den großen Wunder­
mann. Ihr Christen, geht Her­
für, laßt uns vor allen Dingen 
ihm Hosianna singen mit heili­

ger Begier.

2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
der König ist gar nah; hinweg 
all' Angst und Schmerzen, der 
Helfer ist schon da; seht, wie so 
mancher Crt hoch tröstlich ist 
zu nennen, da wir ihn finden 
können im 9cachtmahl. Tauf und 

Wort.
3. Auf, auf, ihr Vielgeplag­

ten! der König ist nicht fern; 
seid fröhlich ihr Verzagten, dort 
kommt der Morgenstern; der 
Herr will in der Noth mit rei­
chem Trost euch speisen, er will 
euch Hüls' erweisen, ja düinpfen 
gar den Tod.

4. Nun hört, ihr frechen 
Sünder, der König merket drauf, 
wenn ihr verlorne Kinder, in 
vollem Lasterlauf, auf Arges 

seid bedacht, ja, thut cs ohne 
Sorgen; gar nichts ist ihm 
verborgen, er giebt auf Alles 
Acht.

5. Seid fromm, ihr Unter­
thanen, der König ist gerecht. 
Laßt uns den Weg ihm bahnen 
und machen Alles recht. Führ­
wahr, er meint es gut, d'rnm 
lasset uns die Plagen, die er 
uns schickt, ertragen mit uner- 
schrocknein Muth.

6. Und wenn gleich Krieg und 
Flammen uns Alles rauben hin, 
Geduld! weil ihm zusammen 
doch höret der Gewinn. Wenn 
gleich ein früher Tod uns, die 
uns lieb, genommen, wohlan, so 
sind sie kommen in's Leben aus 

der Noth.

7. Frisch auf in Gott, ihr 
Armen! der König sorgt für 

euch, er will durch feilt Erbar­

men euch machen groß und reich; 
der an ein Thier gedacht, der 
wird auch euch ernähren, was 

* Menschen nur begehren, das steht 
in seiner Macht.

8. Hat endlich uns betroffen 
diel Kreuz, läßt er doch nicht die, 

welch' auf ihn stets hoffen mit 
achter Zuversicht. Von Gott 
kommt Alles her, der lässet auch 
im Sterben die Seinen nicht 

verderben, sein' Hand ist nicht 
zu schwer.

9- Nun, Herr, du giebst uns 
reichlich, wirst für uns arm und 
schwach, du liebest unvergleichlich, 
d" jagst den Sündern nach; 
drum wollen wir allein die 

stimmen hoch erschwingen, dir 
Hosianna singen, und ewig dank- 
dar sein.

Math. 11, 3. Bist du, der da 

oinincn soll, oder sollen wir eines 
andern warten?

Mel. Nieinen Jesum laß ich nicht rc. 

48. Steift du, der da kom-
* men soll? ja mein 

v c^u d" bist kommen; aus den 
Wundern sieht man wohl, daß 

du Alles vorgenommen, was uns 
der Propheten Chor vom Mes­
sias stellet vor.

2. Blinde sehen. Lahme gehn, 
die Aussütz'gen werden reine, 
Taube hören. Todte stehn auf­
erweckt in der Gemeine, und der 
Armen Eigenthum ist dein Evan­

gelium.

3. Arzt und Helfer Israel! 
laß uns auch die Kraft genießen, 
heile Beides, Leib und Seel', 
mache reine das Gewissen, nimm 
der Sünden Aussatz weg, führ' 
den Fuß auf deinen Steg.

4. Gieb den Augen, ungestört 
dich im Glauben anzuschauen. 
Was das Ohr beständig hört, 
laß uns auch im Leben bauen, 
weck uns von den Sünden auf, 
fördre wahren Christenlauf.

5. Wenn dir ein Johannes 
will einen Weg in uns bereiten, 
o so lasse dieses Ziel uns ge­
trost zur Buße leiten, denn der­
gleichen Engelstimm' warnet uns 
vor deinem Grimm.

6. Es wird uns wohl diese 
Welt immer ein Gefängniß hei­
ßen, bis der Tod, wenn dir's 
gefällt, unsre Banden wird zer-
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reißen, da du uns, o Lebensfürst, 
aus dem Kerker holen wirst.

2 Cor. 8, 9. Ihr wisset, die 
Gnade unsers Herrn Jesu Christi, daß, 
ob er wohl reich ist, ward er doch arm 
um euretwillen, auf daß rc.

Mel. Es ist gewißlich an der rc.

4-0 Erhebt die Häupter 
himmelwärts, der 

Herr ist nah den Seinen! ver­
geßt der Erde Müh'und Schmerz, 
und höret auf zu weinen! er­
öffnet eure Herzen weit, und 
schmücket euch und seid bereit, 
den Heiland zu empfangen.

2. Verlaßt die Welt mit ihrem 
Schein und ihrem eitlen Pran­
gen; den Friedensfürsten ladet 
ein voll innigem Verlangen! In 
Demuth tretet vor ihm hin, er­
gebt euch ihm mit Kindcssinn, 
der euch zuerst geliebet.

3. Er kommt so arm und 
dürftig her, von dem wir Alles 
haben; in harter Krippe schlum­
mert er, voll ewger Gottesgaben! 
In unser armes Fleisch und 
Blut verkleidet sich das höchste 
Gut, uns alle zu erlösen.

4. Der Heil'ge kommt in 
Knechtsgestalt den Sündern selbst 

entgegen, aus seinem sel'gen 
Blicke strahlt nur Friede, Trost 

und Segen; er geht mit uns 
nicht ins Gericht, zeigt uns des 
Vaters Angesicht voll Gnade, 
Lieb und Wahrheit.

5. Sein Stern erhellt die 
trübste stacht, er ist von Keinem 
ferne, er giebt auf all' und je­
den Acht, und hilft uns retten 
gerne; geht dem verirrten Schäf- 
lein nach und giebt sich selbst in 
Tod und Schmach, mit unsrer 
Schuld beladen.

6. O fühl es doch recht in- 
nigtrcu, daß er dir hat gefehlet, 
bekenn ihm deine Sünden frei 
und klag ihm, was dich quälet; 
er ist ja sanft und himmlisch 
mild, und wen der Herr mit 
Freuden füllt, der ist in Wahr­
heit fröhlich.

7. Dann lebst du wohl, doch 
nicht mehr du, denn Christus ist 
dein Leben, dein Friede, Segen, 
Heil und Ruh, dein Hoffen, Ziel 
und Streben; dann bist du nim­
mermehr allein, im Himmel einst 
auf ewig sein, und unaussprech­

lich selig.

ykdventslieder. 53

Ps. 118, 26. Gelobt sei, der da 
tommt im Namen des Herrn!

Mel. O daß ich tausend Zungen rc. 

50. kommt, er kommt;
* geht ihm entgegen! 

der Heiland aller Welt erscheint! 
er bringt euch Leben, Heil und 

^egen; ehrt ihn, den größten 
Menschenfreund, der das Gesetz 
für uns erfüllt, und sterbend 

unsern Jammer stillt.

2. Er kommt, der Schöpfer 
aller Dinge, mit sanftmuths- 

voller Majestät! kein Sünder ist 
ihm zu geringe, der ihn um 
Gnad' und Hülfe fleht; Gerech­
tigkeit und Frieden giebt sein 
Reich dem, der ihn gläubig 
liebt.

3. Er kommt, der Glanz von 
jenem Wesen, der ewig und un­
sichtbar ist! In seinen Augen 
kann man lesen: daß er die 
Frommen nicht vergißt. Durch 
seine Niedrigkeit erhebt Gott 
Alles, was im Staube lebt.

Er kommt, der Freund 
verlorner Sünder, als Friede­
fürst, Rath, Kraft und Held! 
der sterbend einst als Ueber- 

winder den Menschenfeind all­

mächtig fällt. Lobsinget ihm! er 
heißt und ist der treue Mittler, 
Jesus Christ.

5. Eröffnet und schenkt eure 
Herzen dem König aller Kön'ge 
gern. Die hier die Gnadenzeit 
verscherzen, sehn ihn dereinst als 
ihren Herrn, als Richter, wenn 
er zornig spricht: „weicht, weicht 
von mir, euch kenn' ich nicht!"

6. Mein Heiland, komm! 
mein Herz ist offen; zieh, sanft- 
muthsvoller König! ein; was 
außer dir die Menscheu hoffcu, 
ist Eitelkeit, Betrug und Pein. 
Dein Reich nur schenkt Gerech­
tigkeit und göttliche Zufriedenheit.

7. Laß deine Liebe mich em­
pfinden, mit der du diese Welt 
geliebt; komm! meine Hoffnung 
fest zu gründen, die dein Ver­
dienst im Glauben giebt. Mein 
größtes Glück, mein letztes Wort, 
sei: Jesus ist mein Fels und 
Hort!
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wenn ich schwach und blöde bin, 
wenn des Satans Macht und 
List wider mich geschäftig ist.

8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Aengsten 
frei, dir auf rechter Glaubens­
bahn selig bleibe zu gethan:

9. Daß, wann du, o Lebens­
fürst , prächtig wiederkommen 
wirst, ich dir mög' entgegengehn 

und gerecht vor dir bestehn. 

Jes. 33, 22. Der Herr ist unser 
Richter, der Herr ist unser Meister, 
der Herr ist unser König, der hilft uns. 

Mel. Großer Gott, wir loben dich rc. 

KO (Xeit der Erde, Preis 
* <3 der Welt, großer 

König, sei willkommen, der sich 
bei uns eingestellt und sein Reick­
hat eingenommen! Jesu, zeuch 
bei mir auch ein, laß mich deine 
Wohnung sein!

2. Nimm mich, deinen Unter­

than, der sonst ohne dich ver­
loren, cwger König, gnädig an! 
ziehe ein zu unsern Thoren! 
Schau, der Weg ist dir bereit, 
König der Gerechtigkeit!

3. Auf! mein König kommt 
ZU mir; sollt ich denn nicht zu

Der christliche FeftkreiS.
Ps. 33, 4. Des Hcrru Wort ist 

wahrhastig, uud was er zusaget, das 
hält er gewiß.

Mel. Jesus komm doch selbst zu rc. 

Kl f£iott sei Dank in al-
* ler Welt, der sein 

Wort beständig hält, und der 
Sünder Trost und Rath zu uns 

hergesendet hat.

2. Was der alten Väterschaar 
höchster Wunsch und Sehnen 

war, und was sie geprophezeit, 
ist erfüllt in Herrlichkeit.

3. Zions Hüls' und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil und Davids 
Sohn, Wunderbar, Rath, Kraft 

und Held, hat sich treulich ein­
gestellt.

4. Sei willkominen, o mein 
Heil! Hosianna du mein Theil! 
richte du dir eine Bahn auch in 
meinem Herzen an.

5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein! 
es gehöret dir allein. Mach' es, 
wie du gerne thust, rein von 
allem Sündcnwust.

6. Und wie du voll Sanft- 
muth kamst, jedes Armen dich 
annahmst, also sei auch jederzeit 
deine Sanftlnuth mir bereit.

7. Stärke, tröste meinen Sinn, 

Adventslieder.
ihm kommen? ja, auch ich will 
mit Begier dir, o Heil und 
Trost der Frommen, frendiglich 

entgegengehn und dein süßes Lob 
erhöhn.

4. Herr gebiete, was du willt, 
ich will niemals widerstreben; 
dein Will' ist mein Licht und 

Schild, dir will ich gehorsam 
leben; gieb mir, was dein Herz 
befiehlt und befiehl dann, was 
du willt.

5. Hoffahrt, Pracht und eitlen 
Sinn leg ich, Herr, zu deinen 
Füßen, sink in Demuth vor dich 
hin, und will nichts als Jesum 
wissen; dich ergreif ich, du bist 

mein, und du willst es ewig sein.

t>. Deiner,Hülfe will ich mich, 

ewger Helfer, ewig freuen; Seel 
und Geist soll stetiglich Oelzweig' 
dir und Palmen streuen, Oel- 

Zweig' hoffnungsvoller Freud, 
Palmen der Beständigkeit.

Hier auf Erden will ich 
die Hosianna täglich singen; 
Hkrz und Mund soll für und 
siir Vob und Preis zum Opfer 

bringen, bis ich freudig vor dir 
steh: Hosianna in der Höh!

55

Hagai 2, 8. Alle Heiden will ich 
bewegen. Da soll denn kommen aller 
Heiden Trost; rc.

Mel. Meinen Jesum laß ich nicht rc. 

K9 Kwmm, du werthes 
’ 5V Lösegeld, dessen alle

Heiden hoffen; komm, o Heiland 
aller Welt, Thor' und Thüren 

stehen offen; komm in göttlich 
hoher Zier, tourm, wir warten 
mit Begier.

2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o du großer Ehrenkönig; 
laß inich deine Wohnung sein! 
bin ich, armer Mensch, zu we­
nig, ei, so soll mein Reichthum 
sein, wenn du bei mir ziehest ein.

3. mein Hosianna an 
mit den Sieges-Palmenzweigen; 
so viel ich nur immer kann, will 
ich Ehre dir erzeigen und im 
Glauben dein Verdienst mir zu­
eignen zum Gewinnst.

4. Hosianna Davids Sohn! 
ach Herr, hilf, laß wohl gelin­
gen, laß dein Seepter, Reich und 
Kron uns viel Heil und Segen 

bringen, das in Ewigkeit besteh': 
Hosianna in der Höh'!
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Mel. Lobe den Herren, den mächtigen rc.

Math. 21, 9. Hosianna dem Sohn 
Davids, gelobt sei, der da kommt im 
Namen des Herrn! Hosianna in der 
Höhe!

tommcn! Nicht bei den Engeln 
erscheinest du, nicht bei den 
Frommen; Sünder sind's nur, 
wo du aus niedriger Spur huld­
reich den Einzug genommen.

2. Heil uns! das Leben will 
arm und in Sanftrnuth erschei­
nen; Herrlichkeit will mit dem 
Elend sich liebend vereinen! Ehre 
sei dir! anders, Herr, würden 
ja wir ewiglich nimmer die 
Deinen.

3. Seliger Anblick! — Wie 
mild auf den irdischen Auen 
läßt der Beherrscher der himm­
lischen Heere sich schauen! seht, 
er empfäht liebevoll Gruß und 
Gebet Aller, die kindlich ihm 

trauen!

4. Komm zu den Deinen, o 
Herr, die dich innig begehren! 
Feinde noch triffst du genug, die 
das Herz dir beschweren; aber 
dein Blick scheucht sie allmächtig 

zurück! Hilf uns, du König der 
Ehren!

5. Hebe dein Antlitz auf deine 
versöhnte Gemeinde! treibe hin­
weg die Verblendung, zernichte 
die Feinde, bis wir befreit, ganz 
dir zum Dienste bereit, unsrem 
Erlöser und Freunde!

6. Pflanze die Palmen des 
Glaubens im Grunde der See­
len, wo mit den Blüthen sich 
reifende Früchte vermählen; Frie­
den und Ruh, siegende Hoffnung 
dazu, laß dem Gemüthe uicht 
fehlen!

7. Komm! Hosianna! — So 
tönt dir's von Orten zu Orten. 
Komm! Hosianna! — begrüß 

uns mit gnädigen Worten! Dort, 
nach dem Lauf thu' uns in 
Herrlichkeit auf, Jesu, die himm­
lischen Pforten!

Joh. 3, 17. Gott hat seinen Sohn 
nicht gesandt in die Welt, daß er die 
Welt richte; sondern daß die Welt 
durch ihn selig werde.

Mel. Von Himmel hoch da komm rc.

55. Lob sei dem aller­
höchsten Gott, der

sich erbarmet unsrer Noth, und 

Ät-ventslie-er. 57

uns gesandt den liebsten Sohn, 
der war in seinem Schooß und 
Thron:

2. Auf daß er unser Heiland 
würd', uns löste von der Sün­
den Bürd, und an der gnaden­
reiche« Hand einführt in's rechte 
Vaterland.

3. O große Gnad und Gütig­
keit! O süße Lieb und Mildig- 
keit! Gott thut ein Werk, "das 
ihm kein Mann, kein Engel je 

verdanken kann.

4. Was ist der Mensch, der 

arme Thon, daß Gott für ihn 
giebt seinen Sohn? was sucht 
bei uns das höchste Gut, daß es 
dies nnserthalbcn thut?

5. O weh dem Volk, das dich 
verschmäht, nicht gläubig dir 
entgegengeht und hört des Soh- 
Stimme nicht! Auf solchem blei­
bet das Gericht.

6. O Mensch, daß du es nicht 
verstehst, noch deinem Herrn 
entgegengehst, der, daß er deiner 
sich erbarm', in Demuth zu dir 
kommt und arm!

7- O nimm ihn heut mit 
Freuden an, mach' ihm in dei­

nem Herzen Bahn, auf daß er 

komm in dein Gemüth, und du 
genießest seine Güt!

8. Wenn du dies thust, so ist 

er dein, bewahrt dich vor der 
Hölle Pein; wo nicht, so sieh' 
dich eben für! denn er schließt 
dir die Himmelsthür.

9. Zur ersten Zukunft in der 
Welt ward er sanftmüthig dar­
gestellt; die andre wird erschreck­
lich sein, der sichern Welt zu 

großer Pein.

10. Die aber hier in Christo 

stehn, die werden dann zur 
Freud eingehn, dort, wo der 
Friedcfürst regiert, wo sic kein 

Uebel mehr berührt.
11. Dem Vater in dem höch­

sten Thron mit seinem einge- 
bornen Sohn, dem heil'gen 
Geist sei gleicherweis' in Ewig­
keit Lob, Ehr' und Preis!

Ps. 24, 7. Machet die Thore weit, 
und die Thören in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren cinziehe! 

Mel. Herr ich habe mißgehandelt rc.

Hs^acht euch weit auf, 
o ihr Thore und 

ihr Thüren in der Welt! macht 

euch fertig, o ihr Chore, denn 
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jetzt kommt der Siegeshcld: 
stimmet an und laßt euch hören; 
er ist da, der Fürst der Ehren!

2. Wer ist dieser Ehrenkönig? 
wer ist dieser Siegcsheld, wel­
chem Alles unterthänig und sich 
zu^Gebote stellt? er, der Herr, 
ist groß und prächtig und im 
Streite stark und mächtig.

3. Macht euch weit und hoch 
ihr Thüren, und ihr Thore öff­
net euch, daß der König kann 
cinführen seine Herrschaft in sein 
Reich, welche über Alles gehet 
und auch ewiglich bestehet.

4. Wer ist denn der Held der 
Ehre? er, der Herre Zebaoth, 
Herrscher aller Himmelsheere; 
er, der König, unser Gott, wird 
in lauter Lust uud Freuden seine 
Auserwählten weiden.

Ps. 24, 9. Machet die Thore weit, 
und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe.

Eigene Melodie.

Yxl hoch die Thür,
ß. die Thore weit! 

es kommt der Herr der Herr­
lichkeit, ein König aller König­
reich, ein Heiland aller Welt 

zugleich, der Heil und Leben mit 
sich bringt. Derhalben jauchzt, 
mit Freuden singt: Gelobet sei 
mein Gott, mein Schöpfer, reich 
von Rath!

2. Er ist gerecht, ein Helfer 
werth, Sanftmüthigkeit ist sein 
Gefährt, sein Königskron ist Hei­
ligkeit, sein Scepter ist Barm­
herzigkeit; all unsre Noth zu 
End er bringt. Derhalben jauchzt, 
mit Freuden singt: Gelobet sei 
mein Gott, mein Heiland, groß 
von That!

3. O wohl dem Land, o wohl 
der Stadt, so diesen König bei 
sich hat! Wohl allen Herzen ins­
gemein, da dieser König ziehet 
ein! Er ist die rechte Freuden- 
sonn, bringt mit sich lauter 
Freud uud Wonn. Gelobet sei mein 
Gott, mein Tröster früh und spat!

4. Macht hoch die Thür, die 
Thore weit! cu'r Herz zum Tem­
pel zubcreit't! die Zwciglein der 
Gottseligkeit steckt auf mit An­
dacht, Lust und Freud; so kommt 
der König auch zu euch, ja, Heil 
und Leben mit zugleich. Gelobet 
sei mein Gott, voll Rath, voll 

That, voll Gnad.

Adventslieder. 59

5. Komm, o mein Heiland, 
Jesu Christ! des Herzens Thür 
dir offen ist. Ach, zeuch mit 
deiner Gnade ein, dein' Freund­
lichkeit auch uns erschein, dein 
heilger Geist uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit, 
und deinen Namen, Herr, sei 

ewig Preis und Ehr!

Luk. 3, 4. Es ist eine Stimme 
eines Predigers in der Wüste: Be­
reitet den Weg des Herrn, und ma­
chet seine Steige richtig!

Mel. Bon (Sott will ich nicht rc.

3. Ein Herz, das Demuth 
liebet, bei Gott am höchsten 
steht; ein Herz, das Hochmuth 
übet, mit Angst zu Grunde geht; 
ein Herz, das richtig ist und 
folget Gottes Leiten, das kann 
sich recht bereiten, zu dem kommt 
Jesus Christ.

4. Ach! mache du mich Ar­
men in dieser Gnadcnzeit, aus 
Güte und Erbarmen, Herr Jesu! 
selbst bereit. Zeuch in mein 

Herz hinein vom Stall und von 
der Krippe, so sollen Herz und 
Lippe dir ewig dankbar sein.

58. it Ernst, ihr Men­

schenkinder, das
Her; in euch bestellt, damit das 
Heil der Sünder, der große 
Wundcrheld, den Gott aus 
Gnad allein der Welt zum Licht 

und Leben gesendet und gegeben, 
bei Allen kehre ein.

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gast, macht 
seine Steige richtig, laßt Alles 

was er haßt; macht alle Bah­
nen recht, das Thal laßt sein 
erhöhet; macht niedrig, was hoch 
stehet, was krumm ist gleich und 
schlecht.

Sachar. 9, 9. Siehe, dein König 
kommt zu dir, ein Gerechter und ein 
Helfer, arm, und reitet auf einem 

Esel und auf einem rc.

Mel. Großer Gott wir loben dich rc.

A /Aich, dein König kommt 
«XL W .u bir! Seele, das

sind frohe Worte. Sprich: mein 
König, komm zu mir! sieh, ich 
öffne dir die Pforte. Zeuch mit 

deiner Sanstmuth ein! was du 

findest, das ist dein.

2. Komm! ich bin dein Ei­
genthum , und bereite dir die 
Pfade, komm! dein Evangelium 
sei mir stets ein Wort der 
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Gnade! du schickst ja das Wort 
voran, daß mein König kommen 

kann.

3. Komm und räume Alles 
aus, was du hassest, was mich 
reuet; komm und reinige dein 
Hans, das die Sünde hat ent­
weihet; mache selbst mit deinem 

Blut Alles wieder rein und gut.

4. Komm in deinem Abend­
mahl, das du uns zum Heil ge­
geben, daß wir schon im Erden­
thal mit dir, als im Himmel, 
leben. Komm, Herr Jesu, leb 
in mir, und mein Leben sei 
in dir!

5. Komm und bring den Trö­
ster mit, deinen Geist, der dich 

verkläret, der mich im Gebet 
vertritt, und des Königs Willen 
lehret, daß ich bis auf jenen 
Tag: „Komm, Herr Jesu!" 

rufen mag.

1 Mose 24, 31. Komm herein, du 
Gesegneter des Herrn! Warum stehest 
du draußen?

Mel. Freu dich sehr o meine Seele rc.

SKistrinn willst du 

draußen stehen, du 
Gesegneter des Herrn? laß dir 

bei mir einzugchen wohlgefallen, 
du mein Stern! du mein Jesu, 
meine Freud', Helfer in der 
rechten Zeit! Hilf, o Heiland! 
meinem Herzen von den Wun­
den, die mich schmerzen.

2. Meine Wunden sind der 
Jammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Gesetzes starker 
Hammer mir mit seinem Schrek- 
ken macht. O! der schweren 
Donnerstimm', die mir Gottes 
Zorn und Grimm also tief ins 

Herze schlaget, daß sich all' mein 
Blut beweget.

3. Dazu kommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad' ab­
sagt, als müßt ich nun ewig 
liegen in der Hölle, die ihn plagt. 

Ja auch, was noch ärger ist, 
so zermartert und zerfrißt mich 
mein eigenes Gewissen mit ver­
giften Schlangenbissen.

4. Will ich dann mein Elend 
lindern, und erleichtern meine 
Noth bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends in den 
Koth; da ist Trost, der mich 
betrübt, Freude, die mein Unglück 
liebt, Helfer, die mir Herzleid ma­
chen, gute Freunde, die mein lachen.

Vdventslieder. 61

Math. 21, 5—8. Saget der Toch­
ter Zion: Siehe dein König kommt 
zu dir sanftmüthig, und reitet auf 
einem Esel, und auf rc.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

5. In der Welt ist Alles 
nichtig, nichts ist, das nicht kraft­
los wär: hab ich Hoheit, die ist 
flüchtig; hab ich Reichthum, was 
ist's mehr, als ein Stücklcin ar­

mer Erd? hab ich Lust, was ist 
sie werth? was ist, das mich 
heut' erfreuet, das mich morgen 

nicht gereuet?

6. Aller Trost und alle Freude 
ruht in dir, Herr Jesu Christ; 
dein Erfreuen ist die Weide, da 

man deine Kraft genießt. Leuchte 
mir, o Freudeulicht! ehe mir 
mein Herze bricht, laß mich, Herr, 
an dir erquicken, Jesu, komm, 
laß dich erblicken.

7. Freu dich, Herz, du bist 
erhöret, jetzo zeucht er bei dir 
ein; sein Gang ist zu dir gckeh- 

ret, heiß ihn nur willkommen 
sein, und bereite dich ihm zu, 
gieb dich ganz zu seiner Ruh, 
offne dein Gemüth und Seele, 
llag ihm, was dich drückt und 

guäle.

61 38^ ich dich em- 
Pfauen, und wie 

begegn' ich dir? o aller Welt 
Verlangen! o meiner Seelen 
Zier! O Jesu, Jesu! setze mir 
selbst die Fackel bei, damit, was 
dich ergötze, mir kund und wis­
send sei.

2. Dein Zion streut dir Pal­
men und grüne Zweigen hin, 
und ich will dir in Psalmen 
ermuntern meinen Sinn; mein 
Herze soll dir grünen in stetem 
Lob und Preis, und deinem Na­
men dienen, so gut es kann und 
weiß.

3. Was hast du unterlassen 
zu meinem Trost und Freud', 
als Leib und Seele saßen in 
ihrem größten Leid? als mir 
das Reich genommen, da Fried' 
und Freude lacht, da bist du, 
mein Heil, kommen, und hast 

mich froh gemacht.
4. Ich lag in schweren Ban­

den, du kommst und machst mich 
los; ich stand in Spott und 
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Schanden, du kommst und machst 
mich groß und hebst mich hoch 
zu Ehren und schenkst mir gro­
ßes Gut, das sich nicht läßt 
verzehren, wie irgend Reichthum 
thut.

5. Nichts, nichts hat dich ge­
trieben, zu mir, vom Himmels­
zelt, als das geliebte Lieben, da­
mit du alle Welt in ihren tau­
send Plagen und großen Jam- 
merlast, die kein Mund kann 
aussagen, so fest umfangen hast.

6. Das schreib dir in dein 
Herze, du hoch betrübtes Heer, 
bei denen Gram und Schmerze 
sich häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet die 
Hülfe vor der Thür, der eure 
Herzen labet und tröstet, steht 
allhier.

7. Ihr dürft euch nicht be­
mühen, noch sorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht. Er 
kommt, er kommt mit Willen, 
ist voller Lieb' und Lust, all' 
Angst und Noth zu stillen, die 
ihm an euch bewußt.

8. Auch dürft ihr nicht er­
schrecken vor eurer Sünden­

schuld; nein, Jesus will sie 
decken, mit seiner Lieb und Huld. 
Er kommt, er kommt den Sün­
dern zu Trost und wahrem Heil.; 
schasst, daß bei Gottes Kindern 
verbleib' ihr Erb und Theil.

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Tück, der Herr wird sic zer­
streuen in einem Augenblick. Er 
kommt, er kommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erden viel zu wenig zum Wi­
derstände seind.

10. Er kommt zum Weltge­
richte, zum Fluch beut, der ihm 
flucht; mit Gnad' und süßem 
Lichte dem, der ihn liebt und 
sucht. Ach komm, ach komm, o 
Sonne! und hol uns allzumal, 

zu ewgen Licht und Wonne in 
deinen Frendensaal.

Jef. 62, 11. Siehe, der Herr läßt 
sich hören, bis an der Welt Ende. 
Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 
Heil kommt; siehe, sein rc.

Mel. Wie schön leucht uns der rc. 

62 2CU$' Jesu! in die 
* Herzen ein; du 

kommst, du sollst gelobet 
sein; denn du bist Herr 
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der Herzen. In Sanftmuth 
pflegst du einzuziehn, da muß 
die Furcht des Todes flichn und 

aller Sünden Schmerzen. Leben 
geben; Gnad ertheilen; Wunden 
heilen tödtlich Kranken ist dein 
Thun, das wir dir danken.

2. Zeuch, Jesu! in die Her­

zen ein, lehr' uns das Hosianna 
schrcin und dein Erscheinen lie­
ben. Das ganze Herz beherrsche 
du, es rufe dir mit Wonne zu 
in Heils - begiergen Trieben. 
Neue Treue wirk in Allen; laß 
erschallen: unserm König ist nun 
Alles untcrthänig!

2. Weihnachtslieder.

Ps. 118, 24. Dies ist der Tag 
den der Herr macht; lasset uns freuen 
und fröhlich darinnen sein!

Mel. Von Himmel hoch da komm :c. 

l^ies ist der Tag, den 
Gott gemacht! sein 

werd in aller Welt gedacht; ihn 
preise, was durch Jesum Christ 
im Himmel und auf Erden ist.

2. Die Völker haben dein ge­
harrt, bis daß die Zeit erfüllet 

ward; da sandte Gott von sei­
nem Thron das Heil der Welt, 
dich, seinen Sohn.

3. Wenn ich dies Wunder 
söffe» will, so steht mein Geist 

dor Ehrfurcht still; er betet an 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich ist. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniedrigst du dich, Herr 
der Welt, nimmst selbst an uns­
rer Menschheit Theil, erscheinst 
im Fleisch und wirst uns Heil.

5. Dein König, Zion, kommt 
zu dir. „Ich komm, im Buche 
steht von mir; Gott, dein Wil­
len thu ich gern." Gelobt sei, 
der da kommt im Herrn!

6. Herr, der du Mensch ge- 
boren wirst, Immanuel und 
Friedefürst, auf den die Väter 
hoffend sahn, dich, Gott Mes­

sias, bet ich an.
7. Du, unser Heil und Höch 

steö Gut, vereinest dich mit 
Fleisch und Blut, wirst unser 
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Freund und Bruder hier, und 
Gottes Kinder werden wir.

8. Gedanke voller Majestät! 
du bist es, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligkeit? du bist 
es, der das Herz erfreut.

9. Durch Eines Sünde fiel 
die Welt. Ein Mittler ist, der 
sie erhält. Was zagt der Mensch, 
wenn der ihn schützt, der in des 
Vaters Schooße sitzt.

10. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, den Tag der hei­
ligsten Geburt; und Erde, die 
ihn heute sieht, sing ihm, dem 
Herrn, ein neues Lied!

11. Dies ist der Tag, den 
Gott gemacht; sein werd in al­
ler Welt gedacht! ihn preise, was 

durch Jesum Christ im Himmel 
und auf Erden ist.

Tit. 3, 4. Da aber erschien die 
Freundlichkeit und Leutseligkeit Gottes, 
unseres Heilandes.

Mel. O das ich tausend Zungen re. 

ßl ist die Nacht, da
V mir erschienen des

großen Gottes Freundlichkeit; das 
Kind, dem alle Engel dienen, 
bringt Licht in meine Dunkelheit, 

und dieses Welt- und Himmels­
licht weicht hunderttausend Son­

nen nicht.
2. Laß dich erleuchten, meine 

Seele! versäume nicht den Gna­
denschein, der Glanz ans dieser 
kleinen Höhle streckt sich in alle 
Welt hinein, er treibet weg der 
Höllen Macht, der Sünden und 
des Kreuzes Nacht.

3. In diesem Lichte kannst du 
sehen das Licht der klaren Se­
ligkeit, wenn Sonne, Mond und 
Stern' vergehen, vielleicht noch 
in gar kurzer Zeit, wird dieses 
Licht mit seinem Schein dein 
Himmel und dein Alles sein.

4. Laß nur indessen helle 
scheinen dein Glaubens- und 
dein Liebeslicht; mit Gott mußt 
du es treulich meinen, sonst hilft 
dir diese Sonne nicht; willst du 
genießen diesen Schein, so mußt 
du nicht mehr dunkel sein.

5. Drum, Jesu schöne Weih­
nachts-Sonne! bestrahle mich mit 
deiner Gunst; dein Licht sei meine 
Weihnachts-Wonne und lehre 

mich die Weihnachts-Kunst: wie 
ich im Lichte wandeln soll und sei 
des Weihnachts-Glanzes voll.
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Luk. 2, 14. Ehre fei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden, und den 
Menschen ein Wohlgefallen.

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen^«:, 

ßpx ß^hre sei Gott in der 
* Höhe! der Herr ist 

geboren; Sündern zum Heiland

vom Höchsten aus Gnaden er­
koren. Lasset uns sein dankvoll, 
ihr Christen, uns freu'n! Ist er 

nicht uns auch geboren?

2. Schatten und Dunkel be­
deckten den Erdkreis; es irrten 
Völker umher, wie die Heerden 

verlassen von Hirten. Jesus er­
schien: Nächte verschwanden durch 
ihn, die auch den Weisen ver­

wirrten.

3. Menschen, bestimmt, Gott 
durch Liebe der Brüder zu ehren, 
haßten mit Bitterkeit sich an der 
Gottheit Altären. Jesus erschien; 

und es ward Friede durch ihn; 
Friede — sing's laut ihm zu 
Ehren!

4. Wohlthun und Segen cnt- 
sproßen des Göttlichen Schrit- 

kkn; Trost und Erquickung trug 

cr in der Weinenden Hütten; 
selbst er, ihr Freund, hatte viel- 
^kkig geweint, selbst auch gedul-

gelitten.

5. Ehre sei Gott in der Höhe! 
ein ewiges Leben hat er durch 
ihn, seinen Sohn, uns erbar­
mend gegeben. Bis in das 
Grab stieg er vom Himmel 
herab, einst uns zum Himmel zu 

heben.

6. Wohl mir, wenn ich dann 
ihn, meinen Erretter, auch sehe, 
und mit den Schaaren Vollen­
deter ewig erhöhe. Völlig be­
glückt, sing ich dann, himmlisch 
entzückt: Ehre sei Gott in der 
Höhe!

Luk. 1, 78, 79. Durch die herzliche 
Barmherzigkeit unsers Gottes, durch 
welche uns besucht hat, der Aufgang 
aus der Höhe. Auf daß rc.

Mel.,Lobe den Herren, den mächtigen rc.

Gott in der
Vom Him­

mel hernieder hallen auf Erden 
die Stimmen der Engel nun 
wieder. Hell durch die Nacht, 
welche das Licht uns gebracht, 
tönen die himmlischen Lieder.

2. Frieden auf Erden! Von 
Gott durch die Süude geschieden 
rangen vergebens die Herzen der 
Menschen nach Frieden. Jesus 

5 
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erscheint! Gott und die Menschen 
vereint wieder die Liebe hie- 

nieden.

3. Und an dem Menschen ein 
gnäd'ges Gefallen! Im Sohne 

schauet der Vater uns an von 
dem himmlischen Throne! ewige 
Huld tilget in Christo die 
Schuld, schenkt uns in Christo 

die Krone.
4. Ehre sei Gott in der Höhe 

und Frieden auf Erden tönet 
es lauter, als einstmals bei Beth­
lehems Heerden, Jesu, auch hier, 
wann wir erstanden bei dir se­
lig Vollendete werden!

Jes. 49, 13. Jauchzet, ihr Him­
mel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, 
mit Jauchzen; denn der Herr hat sein 
Volk getröstet rc.

«. X * . >
Mel. Vom Himmel hoch da komm :c. 

(V7 /Ampor zu Gott, mein 
“ • ♦ V' Lobgesang! Er, dem 

das Lied der Engel klang, der 
hohe Freudentag ist da. Lob- 
singet ihm! Halleluja!

2. Vom Himmel kam in dunk­
ler Nacht, der uns des Lebens 
Licht gebracht; nun leuchtet uns 
ein milder Strahl, wie Morgen­
roth im dunkeln Thal.

3. Er kam, des Vaters Eben­
bild, vom schlichten Pilgerkleid 
umhüllt, und führet uns mit 
sanfter Hand, ein treuer Hirt, ' 
in's Vaterland. ij

4. Er, der dort oben herrlich 
thront, hat unter uns, ein Mensch, 
gewohnt, damit auch wir ihm 
werden gleich auf Erden und im 

Himmelreich.

5. Einst führet er zur Him­
melsbahn uns, seine Brüder, 
auch hinan, und wandelt unser 
Pilgerkleid in Sternenglanz und 

Herrlichkeit.

6. So töne unser Lobgesang 
ihm, dem der Engel Lob erklang: 
der hohe Frcndentag ist da! Lob- 
singet ihm! Halleluja!

Jes. 11, 1. Es wird eine Ruthe 
aufgehcn von dem Stamm Jsai und 
ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht 
bringen.

Eigene Melodie.

/?O /^rmnntre dich, mein 
schwacher Geist! und 

trage groß Verlangen, ein klei­
nes Kind, das Vater heißt, mit 
Freuden zu empfangen. Dies 

ist die Nacht, darin es kam und 

Weihnachtslieder. 67

Menschlich Wesen an sich nahm, 
damit sich seiner Treue die Welt, 
als Braut, erfreue.

2. Willkommen, treuer Bräu- 

-lgam, du König aller Ehren! 
willkommen, Jesu, Gottes Lamm! 
E) will dein Lob vermehren, 
^ch will dir all mein Lebenlang 

13011 Herzen sagen Preis und 
Dank, daß du, da wir verloren, 
für uns ein Mensch geboren.

3. O großer Gott! wie konnt 

sein, dein Himmelreich zu
fassen, zu kommen in die Welt 

hinein, da nichts, denn Neid und 
Hassen? wie konntest du die 

9roße Macht, dein Königreich, 
fae Frendcn-Pracht, ja, dein er­

wünschtes Leben für solche Feinde 
geben?

4. Ist doch, Herr Jesu! deine 
^rant ganz arm und voller 

Schanden, noch hast du dir sie 
selbst vertraut am Kreuz, in To- 
^esbanden. Liegt sie doch, da sie 
dich verließ, in Fluch und Tod 

und Finsterniß; noch willst du 
faretwegen dein Scepter von dir 
iegen.

ö. Du Fürst und Herrscher 
wscr Welt, du Friedens-Wie­

derbringer, du kluger Rath, du 
tapfrer Held, der Höllen-Macht 
Bezwinger! wie ist es möglich, 

daß du dich »erniedrigest so tief 
für mich, daß du, im ärmsten 
Orden der Menschen, Mensch 
geworden?

6. O großes Werk, o Wun­
dernacht! dergleichen nie ge­
funden, du hast den Heiland 
nicderbracht, der Alles überwun­
den; du hast gebracht den starken 
Mann, der Wind und Wellen 
stillen kann, vor dem die Himmel 
zittern und alle Berg erschüttern.

7. O liebstes Kind, das Gott 
uns gab, holdselig von Geber- 
dcn; mein Bruder, den ich lie­
ber hab', als alle Schätz auf 
Erden! Komm, Schönster, in 

mein Herz hinein, koinm eilend, 
laß die Krippe sein; komm, 
komm! ich will bei Zeiten ein 
Lager dir bereiten.

8. Sag' an, mein Herzens­
bräutigam, mein Hoffnung, Freud 
und Leben, mein edler Zweig 
aus Davids Stamm! was soll 

ich dir doch geben? Ach, nimm 
von mir Leib, Seel und Geist, 

ja Alles, was Mensch ist und
5* 
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heißt; ich will mich ganz ver­
schreiben, dir ewig treu zu 

bleiben.
9. Lob, Preis und Dank, Herr 

Jesu Christ! sei dir von mir 
gesungen, daß du mein Bruder 
worden bist und hast die Welt 
bezwungen. Hilf, daß ich deine 
Gütigkeit stets preis' in dieser 
Gnadenzeit, bis ich dereinst 
dort oben dich ewig werde loben!

Sachar. 2, 10. Freue dich und 
sei fröhlich, du Tochter Zion; denn 
siehe, ich komme und will bei dir 
wohnen, spricht der Herr.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc. 

KQ freuet euch, ihr 9)2 cn-O schenkinder, freut 
euch alle groß und klein! freuet 
euch, verlorne Sünder! Selig, 
selig sollt ihr sein! Der, dem 
sich die Himmel neigen, dessen 
Wort die Welt gebar, stellt sich 
in der Weihnacht Schweigen 
niedrig als ein Kindlein dar.

2. Alle Himmelsheere singen, 
und die Welt, sie hörets nicht, 

sieht nicht durch das Dunkel 
dringen das verheißene Himmels­
licht. In der tiefsten Armuth 
stille, wo die Welt nicht's sucht 

und find't, wird erfüllt des 
Ewgen Wille, und die Lieb er­
scheint als Kind.

3. Euch ist dieses Kind ge­
boren, euer Heiland Jesu Christ, 
ohne den die Welt verloren und 
der Hölle Vorhof ist. Höret es, 
ihr Menschenkinder: hier, hier 
ist Immanuel! Kommet her, 
verzagte Sünder, glaubt und 
rettet eure Seel!

4. Jesus ist die Weihnachts­
gabe, die uns Gott vom Him­
mel beut; er ist Geber und ist 
Gabe! wer ihn nimmt, wird 
hoch erfreut. Darum greifet zu, 
ihr Kinder, nehmet den zur Weis­
heit an, der allein gerecht die 
Sünder und sie heilig machen 

kann!

Luk. 2, 10, 11. Fürchtet euch nicht; 
siehe, ich verkündige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren wird; 
denn euch ist heute rc.

Mel. Warum sollt ich mich denn rc. 

70 soll mein* O Herze springen die­
ser Zeit, da vor Freud alle 
Engel singen. Hört cs Alle, die 
verloren! Jauchzend ruft alle Luft: 
Christus ist geboren!

Weihnachtslieder.

2. Heute geht aus seiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Welt reißt aus allem Jammer. 
Gott wird Mensch, dir, Mensch, 

Zu gute: Gottes Kind, das ver- 
bind't sich mit unserm Blute.

3. Sollt uns Gott nun kön­
nen hassen, der uns giebt, was 
er liebt übsr alle Maßen. Gott 
giebt, unserm Leid zu wehren, 
seinen Sohn von dem Thron 
seiner Macht und Ehren.

4. Sollte von uns sein gc- 
kehret, der sein Reich und zu­

gleich sich uns selbst verehret? 
sollt uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jetzt kömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben!

5. Er nimmt auf sich, was 
auf Erden wir gethan; giebt sich 

an, unser Lamm zu werden, un­
ser Lamm, das für uns stirbet, 

und bei Gott für den Tod Le­
ben uns erwirket.

6. Nun, er liegt in seiner 
Krippen, ruft zu sich mich und 
dich, spricht mit süßen Lippen: 
lasset fahren, liebe Brüder, was 

euch quält! — Was euch fehlt, 
bring ich Alles wieder.
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7. Ei, so kommt und laßt uns 
laufen, stellt euch ein, groß und 
klein, kommt mit großen Haufen. 
Liebt den, der vor Liebe brennet; 
schaut den Stern, der uns gern 
Licht und Labsal gönnet.

8. Die ihr schwebt in großen 
Leiden: sehet, hier ist die Thür 
zu den wahren Freuden. Faßt 
ihn wohl! er wird euch führen 
an den Ort, da hinfort euch 
kein Kreuz wird rühren.

9. Wer sich fühlt beschwert 
im Herzen, wer empfind't seine 
Sünd und Gewissensschmcrzen, 
sei getrost! hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil auch die 
tiefsten Wunden.

10. Die ihr arm seid und 
elende, kommt herbei, füllet frei 
eures Glaubens Hände! Hier 
sind alle guten Gaben, und das 
Gold, da ihr sollt euer Herz 
mit laben.

11. Süßes Heil, laß dich um­
fangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrückt anhangen! Du 
bist meines Lebens Leben! Nun 
kann ich mich durch dich wohl 

zufrieden geben.
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will dich mit Fleiß 
ich will dir leben

hier 
Mit 
ben, 
dort

12. Ich 
bewahren;

und mit dir heimfahren, 
dir will ich endlich schwe- 
voller Freud, ohne Zeit, 
im andern Leben!

Falle, der Verdammniß zu ent­
rinnen und den Himmel zu ge­
winnen; denn cs hat die Schuld 
entrichtet und die Handschrift 
ganz vernichtet; durch sein Opfer 
und Versühnen ist uns Gottes 
Gnad erschienen.

4. Nun so weicht ihr Trauer­
geister, vor dem holden Freuden­
meister! schwindet all ihr bangen 
Sorgen, meine Seel ist wohl 
geborgen. Gottes Wort steht 

nicht auf Schrauben, — darum 
will ich's muthig glauben: der 
sein Kind nicht abgeschlagen, 
kann in ihm mir nichts versagen.

5. Ihm sei Preis und Dank 
gegeben! ja, mich selbst mein 
armes Leben, all' mein Dichten, 
Singen, Denken will ich ihm 
zum Opfer schenken. Fleuch nur 
Welt mit deinen Schätzen, mich 
kann Jesus nur ergötzen und 
der Duft von seinem Namen; 
sonst ist Alles eitel. Amen.

Joh. 1, 14. Das Wort ward 
Fleisch und wohnete unter uns rc.

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen rc. 

70 (jauchet ihr Himmel! 
• AJ frohlocket ihr cngp 

Titus 2, 11. Es ist erschienen 
die heilsame Gnade Gottes allen 
Menschen.

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc. 

71 Gnad' ist uns
* * erschienen, strahlt 

aus Jesu holden Mienen, aus 
des süßen Kindes Blicken, uns 

entgegen zum Entzücken. Kommt 
nur her, ihr Adamskinder, eilt 
zum Kripplein nur, ihr Sünder, 
knicet vor Erstaunen nieder, hört 
der Engel Freudenlieder!

2. Alle Menschen sind gela­
den , Allen quillt der Born 
der Gnaden; die verwunde­
ten Gewissen, die der Sünde 
Schmerz zerrissen, und die Schafe, 
die verirrten, die sich losgemacht 
vom Hirten: —Alle, Alle sollen 
kommen. Alle werden- angenom­
men.

3. Dieses Kind weiß Rath 
für Alle, aufzustchn von Adams 

lischcn Chöre, singet dem Her­
ren, dem Heiland der Menschen 
zur Ehre! sehet doch da, Gott 
will so freundlich, so nah zu 

den Berlornen sich kehren.

2. Jauchzet ihr Himmel! froh­
locket ihr Enden der Erden! 
Gott und der Sünder, die sollen 
Zu Freunden ituit werden. Frie­
den und Freud wird uns ver­
kündiget heut; freuet euch, Hir­

ten und Heerden!

3. Sehet dies Wunder, wie 
tief sich der Höchste geneiget; 
sehet die Liebe, die ganz sich als 
Liebe uns zeiget! Sie wird ein 
Kind, trägt und vertilget die Sünd; 
Alles anbetet und schweiget.

4. Gott ist im Fleische, wer 
kann dies Geheimniß verstehen? 
Hier ist die Pforte des Lebens 
nun offen zu sehen; gehet hin­
ein, folget dem Kinde allein, die 
ihr zum Vater wollt gehen.

5. Hast Du denn, Höchster, 
auch meiner noch wollen geden­
ken? Du willst dich selber, dein 
Herz voller Liebe mir schenken; 
sollt nicht mein Sinn innig sich 
freuen darin und sich in De­

muth versenken?

6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, dem ich 
auch wieder mein Herz nun in 
Liebe verbinde, du sollst es sein, 
den ich erwähle allein! ewig ent­
sag ich der Sünde.

7. Treuer Immanuel, werd 
auch in mir nun geboren! komm, 
o mein Heiland, denn ohne dich 
bin ich verloren! Wohne in mir, 
mach mich ganz Eines mit dir, 
der du mich liebend erkoren.

8. Menschenfreund Jesu! dich 
lieb ich, dich will ich erheben, 
hilf mir doch einzig nach deinem 
Gefallen nur streben. Eins gieb 
mir nur, Jesu, die Kindesnatur, 
gauz dir in Einfalt zn leben.

3', 'J vhfldf ” '• .7.

Röm. 5, 15. So an eines Sünde 
viel gestorben sind; so ist viel mehr 
Gottes Gnade und Gabe vielen reich­

lich widerfahren.

Mel. Lobe denHerren, den mächtigen rc. 

^70 (Kommst du nun, Je-
ß tX -öl sus, vom Himmel 

herunter auf Erden? soll nun 
der Himmel und Erde vereiniget 
werden? Ewiger Gott! kann dich 
mein Jammer und Noth brin­
gen zu Menschen-Geberden?
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2. Was ich in Adam und 
Eva durch Sterben verloren, 
hast du mir, Jesus, durch Leben 
und Leiden erkohren; gütiger 
Gott! alle mein Jammer und 
Noth endet sich, da du geboren.

3. Teufel, Tod, Hölle, die 

zürnen und halten zusammen, 
wollen mich Sünder verschlingen 
und gänzlich verdammen. Mäch­
tiger Gott! wende den Jammer 
und Noth, tilge die höllischen 
Flammen!

4. Gieb mir, o Jesus, nur 
heilige gute Gedankeu, halte die 
Glieder des Leibes in heiligen 
Schranken: heiliger Gott! laß 
mich nach deinem Gebot herzlich 
im Glauben dir danken.

5. Führe mich endlich, o Je­
sus! ins ewige Leben, welches 
du Allen, die glauben, verspro­
chen zu geben: da ich bei Gott 
ohne Noth, Jammer und Tod, 

ewig in Freuden kann schweben.

—
Joh, 3. 16. Also hat Gott die 

Wett geliebet. daß er seinen einge- 
bornen Sohn gab.

Eigene Melodie.

74 Qobt Gott, ihr Chri- 
sten allzugleich vor 

seinem höchsten Thron! der heut 

aufschließt sein Himmelreich und 
schenkt uns seinen Sohn.

2. Er kommet aus des Va­
ters Schooß und wird ein Kind­
lein klein, er liegt dort elend 
nackt und blos in einem Krippe­
lein.

3. Er äußert sich der Allge­
walt, wird niedrig und gering, 
nimmt an sich eines Knechts 
Gestalt, der Schöpfer aller Ding.

4. Er liegt an seiner Mutter 
Brust, sie tränkt und pfleget ihn, 
und Gottes Engel schaun mit 
Lust auf dieses Kindlein hin.

5. Gott sendet ihn vom Him­
melszelt als Davids Sohn her­
ein; hinfort soll jedes Volk der 
Welt durch ihn gesegnet sein.

6. Er wechselt mit uns wun­
derbar, wählt unser Fleisch zum 
Kleid und giebt uns seine Gott­
heit dar in seiner Herrlichkeit.

7. Er wird ein Knecht, und 
ich ein Herr, das mag ein 
Wechsel feilt! Wie könnte doch 
wohl freundlicher das Jesus- 
Kindlein sein!

8. Heut schließt er wieder auf 

Weihnachtslieder. 73

das Thor zum schönen Paradeis; 
der Cherub steht nicht mehr da­
vor; Gott sei Lob, Ehr und 
Preis!

Jes. 9. 6, Uns ist ein Kind gebo­
ren, ein Sohn ist uns gegeben, — 
und er heißet Wunderbar rc.

Mel. Allein Gott in der Höh sei Ehr rc. 

7^ 1 kns ist, uns ist ein Kind 1 *4- gcborn, ein Sohn
ist uns gegeben, damit die Welt 

nicht würd verlorn unb wieder 

möchte leben. Merk auf, o Seele! 
schaue an, was Gott durch die­
ses Kind gethan uns armen 
Menschenkindern.

2. Es spielt in seinem Ange­
sicht, mit reicher Lust und Wonne, 
des Vaters Klarheit, Lieb' und 
Licht; er ist die wahre Sonne, 

die in der Finsterniß aufgeht, 
darin die ganze Welt jetzt steht, 

um solche zu erleuchten.
3. Dies Kind hat männlich 

aufgefaßt auf seinen zarten Rük- 
ken der ganzen Herrschaft schwere 
Last und was uns pflegt zu 
drücken. Ist etwas, das uns 
drückt und plagt, seid nur gc- 

lrost und unverzagt, er hat's 
schon abgenommen.

4. Sein Name heißet Wun­
derbar; Gott wird ein Mensch, 
o Wunder! mit ihm kommt auch 
die Engelschaar, macht sich in 
Lüften munter; nun soll durch 
dieses Wunderkind, das uns durch 
sich mit Gott verbind't, die Welt 
versöhnet werden.

5. Bist du, der Rath von- 
nöthen hat, will dir's an Weis­
heit fehlen: dies Kind heißt 
Rath, ist groß von Rath; wenn 

du dich wirst vermählen mit ihm, 
wird er in Noth und Pein dein 
treuer Rath und Leitstern sein, 
der dich am Besten führet.

6. Fehlt dir's an Kraft, o 
liebe Seel! zu gehn auf Gottes 
Wegen; sei unverzagt, Imma­
nuel wird seine Kraft beilegen. 
Er heißet Kraft, der Alles thut, 
macht feurig Herz und Sinn und 
Muth, und stärket die Kraftlosen.

7. Fehlt dir's an Muth und 
Tapferkeit, die Feinde zu bekrie­
gen: hier ist der Held, der in 
dem Streit dich nicht läßt un­
terliegen. Wer ihn hier an die 
Spitze stellt, besiegt den Tenfcl, 
Fleisch und Welt, er wird die 

Feind' zerstreuen.
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8. Ein Ewig-Bater heißt dies 
Kind, ein Vater der Verlornen, 
der solche wieder sticht gelind, 
macht sie zu Neugcbornen. Er 
hat ein väterlich Gemüth, voll 
Vaterliebe, Treu und Güt, die 
ewig, ewig währet.

9. Den Friede-Fürsten nennt 
er sich, der dir den Fried er­
streitet, darauf bei seiner Tafel 
dich zu Friedcnsgütern leitet; 
er macht dein Herz von Schrek- 
ken los, legt dich in seiner Liebe 
Schooß, da magst du sicher 
ruhen.

10. Drum freue dich, mein 
Herz in ihm, nimm an, was 

Gott gegeben, erhebe jauchzend 
deine Stimm, preis' ihm mit 
deinem Leben. Er giebt sich dir; 
gieb wiederum dich hin zu sei­
nem Eigenthum, so macht dies 
Kind dich selig.

Ps. 95, 6. Kommt herzu, lasset uns 
dem Herrn frohlocken, und jauchzen 
dem Hort unsers Heils.

Mel. Herr Jesu Christ dich zu uns x. 

7fi singen dir, Jrn-• v* manuel, du Lebens­
fürst und Gnadenquell, du Him­

melslicht und Morgenstern, du 
Menschensohu, Herr aller Herrn.

2. Wir singen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis » 
und Ehr, daß du, o laug er­
sehnter Gast, dich nunmehr ein- 
gestellet hast.

3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, hat manches Herz nach 
dir gewacht; dich hat erhofft so 
lange Jahr der Väter und Pro­
pheten Schaar.

4. Nun bist du hier, da lie­
gest du, hältst in der Krippe 

deine Ruh, bist klein und machst 
doch Alle groß, bekleid'st die 
Welt und kommst doch bloß. —

5. Du bist der Ursprung aller 
Freud und duldest so viel Herze­
leid, bist aller Heiden Trost und 
Licht, suchst selber Trost und 
find'st ihn nicht.

6. Ich aber, dein geringster 
Knecht, ich sag cs frei und mein 
es recht: ich liebe dich, doch nicht 
so viel, als ich dich gerne lieben 

will.

7. Der Will ist da, die Kraft 
ist klein; doch wird dir nicht 
zuwider sein mein armes Herz, 

Jahresschluß. 75

und, was es kann, wirst du in 
Gnaden nehmen an.

8. So fass' ich dich nun ohne 
Scheu; du machst mich alles 
Jammers frei, du trägst den 
Zorn, du würgst den Tod, ver­
kehrst in Freud all' Angst und Noth.

9. Du bist mein Haupt, mein 
Heil, mein Ruhm, ich bin dein

Glied und Eigenthum und will, 

so viel dein Geist mir giebt, 
stets dienen dir, wic's dir be­
liebt.

10. Ich will dein Halleluja 
hier mit Freuden singen für und 
für, und dort in deinem Him­
melssaal sott's schallen ohne Zeit 
und Zahl.

3. Jahresschluß.

Ps. 90, 4. 5. Tausend Jahre sind 
vor dir wie der Tag, der gestern 
vergangen ist, und wie eine Nacht­
wache. Du lässest sie dahin fahren x. 

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele x. 

77 ^fbcrmat ein Jahr
* verflossen näher zu 

der Ewigkeit! Wie ein Pfeil 
wird abgeschossen, so vergehet 

weine Zeit. O Jehovah Zeba­
oth! unveränderlicher Gott! ach 
was soll, was soll ich bringen, 
deiner Langmuth Dank zu fingen?

2. Ich erschrecke, mächtig We­
sen! ich versink in Angst und 
^ioth: denn mein Beten, Singen, 
^esen, ach, das ist so trag und 

kodt. Heilger, Heilger, Heiliger! 

großer Seraphinen-Herr! Wehe 
mir, ich muß vergehen! denn 
wer kann vor dir bestehen?

3. Aber du bist auch sanft- 
müthig, o getreues Vaterherz! 
in dem Mittler bist du gütig, 
der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in deiner Hand 
angezeichnet als ein Pfand, das 
du ewig willst bewahren vor des 
bösen Feindes Schaarcn?

4. Auf, mein Herz! gieb dich 
nun wieder ganz dem Frieder­
fürsten dar; opfre dem des Dan­
kes Lieder, welcher krönet Tag 
und Jahr. Fang ein neues Le­

ben an, das zum Ziel dich füh- 
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ren kann, wo du durch ein se­
lig Sterben wirst die Lebens­

krön ererben.

5. Soll ich denn in dieser 
Hütten längerhin mich plagen 
noch, so wirst du mich über- 
schütteu mit Geduld, das weiß 
ich doch. Trag auf deinem Her­
zen mich, Jesus Christus, dir 
will ich mich von Neuem heut 
verschreiben, dir auf ewig treu 
zu bleiben.

6. An dem Abend und dem 
Morgen, Gott, mein Heil, be­
suche mich! laß der Heiden Nah­
rungssorgen nimmer scheiden 
mich und dich; prüf mich jeden 
Augenblick; gieb, daß ich mein 
Haus beschick, daß ich wache, daß 
ich flehe, ehe denn ich schuell ver­
gehe!

Luk. 1, 49. 50. Er hat große 
Dinge an mir gethan, der da mäch­
tig ist, und deß Name heilig ist, und 
seine Barmherzigkeit währet rc.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc. 

7R ist nun bald ver-• O* schwundeu, mit al­

len seinen Stunden das liebe 
alte Jahr. Es brachte viele 
Freuden, war reich an manchen 

Leiden, doch half der Herr noch 

immerdar.
2. Gott hat hindurch gefüh- 

rct. — Wer hat dies nicht ge- 
spüret? — Wer sah nicht seine 
Hand? In schweren, trüben 
Stunden ward er als Helfer 
funden, er war von uns nie 

abgewandt.
3. So danken wir denn fröh­

lich; er führt uns doch recht 
selig, gehts auch durch manches 
Leid. Sein Name sei gepriesen, 

er hat uns Gut's erwiesen, ge­
krönt uns lnit Barmherzigkeit.

4. Wie mancher ist gefahren, 
nicht zu den selgen Schaaren, nein, 
ins Verderben hin. Uns hat der 
Herr erhalten, die Gnade lassen 
walten, zu uns ernt ew igen Gewinn.

5. Laß Jesu alle Sünden des 
alten Jahrs verschwinden; deck 
zu die alte Schuld; durchstreiche 
sie mit Blute, das auch für uns zu 
Gute geflossen ist aus lauterHuld.

6. So wollen wir denn hof­

fen; der Himmel bleibt uns 
offen und Jesus unser Trost; 

an seiner Hand zu wandern von 
einem Jahr zum andern, macht 
selig, fröhlich und getrost.

KahkeSschluß. 77

1. Chron. 18, 27. Nun hebe an 
zu segnen das Haus deines Knechts, 
t>aß es ewiglich sei vor Dir rc.

Mel. Liebster Jesu wir sind rc. 

7ü segnet uns zu guter
* Letzt auch noch die­

ses Jahres Ende; segnet künftig, 
segnet jetzt, o ihr theuren Je­
sus-Hände! segnet, daß an Leib 

und Seele Niemaild etwas Gu­
tes fehle.

2. Helft, so wir gefallen sind, 
helft uns wieder aufzustehen, 
lehrt uns munter und geschwind 
in den Wegen Jesu gehen; 
daß an Weisheit, Gnad' und 
Segen wir auch täglich wachsen 

mögen.

3. Ja, versiegelt dieses noch, 
0 ihr treuen Jesus-Hände! am 
Beschluß des Jahres doch, daß 

wir Alle bis an's Ende Glauben 
immer fester fassen, nichts von 
ihm uns trennen lassen.

Aehem. 9, 31. Nach deiner großen 
Barmherzigkeit hast du es nicht gar 

^us mit ihnen gemacht, noch sie ver- 
wsscn, denn du bist rc.

Werde munter mein Gemüthe rc.

80 9Webcr ist ein Jahr 
* verschwunden;

wende, Herz, zurück den Blick. 
Keine aller seiner Stunden kehrt 
in Ewigkeit zurück. Alles, was 
ich hab gethan, sahen Gottes 

Augen an. Fort ist es mit 
allen Leiden, weg mit allen sei­

nen Freuden.

2. Ach, wie mancher mußte 
sterben, mancher sank so schnell 
ins Grab, mancher stürzte ins 
Verderben und verlor all seine 
Hab. Und ich unfruchtbares 
Kind, dürftig, jämmerlich und 
blind, lebe noch und darf auch 
hoffen, daß der Himmel mir 
noch offen.

3. Herr, wie soll ich deine 
Güte, deine Langmuth preisen 
heut! Ach, mein Geist und mein 
Gemüthe schauen deine Freund­
lichkeit. O, so tilg nach deiner 
Huld meine große Sündenschuld. 
Vieles habe ich versprochen, aber 
oft den Bund gebrochen.

4. Ach wie ist mein Herz be­
trübet, daß ich oft so untreu 
war, daß ich dich so schlecht ge- 
licbct, dieses Jahr und immer­
dar. Deine Gnad und Jesu 
Blut^ macht auch diesen Schaden 
gut. Diese Hoffnung macht 
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mich fröhlich, in dir fühle ich 

mich selig.

5. Deine Güte sei gepriesen, 
daß du mich bisher geschont. — 
Du hast Liebes mir erwiesen, 
nicht, wie ich's verdient, gelohnt. 
Wie viel Gutes gabst du mir! 
Dankt' ich immer herzlich dir? 
Betend fall ich dir zu Fuße, 
thue, Herr, auch dafür Buße.

6. Du hast mich bisher er­
halten, mich geführt recht wun­
derbar, und in mancherlei Ge­
stalten war dein Segen offenbar.

Immer floß dein Gnadenborn, 
tilgte täglich Gottes Zorn; drum, 
o Herr, in deinen Armen hoff 
ich ferner auf Erbarmen.

7. Also will ich betend schlie­
ßen dieses Jahres letzte Stund. 
Zeit, du kannst und magst ver­
fließen, feste steht der Gnaden­
bund. Dein will ich, o Jesu, 
sein, und mein Herz ist ewig 
dein; du wirst ferner mich re­
gieren, mich zur Herrlichkeit einst 
führen.

' i'i tuls, . hüt v?</.'* ms-'-5
4. Neujahrslieder.

Sp. Sal. 3, 1. 2. Vergiß meines 
Gesetzes nicht, und dein Herz behalte 
meine Gebote, denn sie werden dir 
langes Leben und gute Jahre und 
Frieden bringen.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

O1 stj'bermal ein Jahr
Ol* erlebt! sei, o Jesu! 

hoch gepriesen, daß, da ich dir 
widerstrebt, du mir dennoch 
Gnad erwiesen; daß ich mich bis 
diesen Tag deiner Gnade rüh­

men mag.

2. Ach, wie groß ist die Ge­
duld, die mich bis hierher ge­
tragen! O, wie groß ist deine 
Huld! was für Dank soll ich 
dir sagen? Ewig, ewig sei nun 
dir, liebster Jesu, Dank dafür.

3. O! vergieb, und decke zu, 
was im alten Jahr begangen; 
was noch künftig, führe du; 
laß mich neue Gnad erlangen: 
daß ich dieses Jahr auf's neu 
voller Lob und Rühmens sei.

Neujaheslie-er. 79

I. Mos. 32, 10. Ich bin zu ge­
ling aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du an deinem Knecht gethan hast. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc.

4. Mehre täglich, Herr, in 
mir Buße, Glauben, Hoffnung, 
Liebe; halt uns unvcrrückt in 
dir, daß uns ja kein Fall be­

trübe. Mehre täglich Ernst und 
Treu: daß ich immer wacker sei.

5. Laß, o Jesu, mich im Licht, 
weil ich's habe, immer wallen, 
daß die Finsterniß mich nicht 
könn' erreichen und befallen. Laß 

mich täglich weiter gehn, bis 
wir dort vollendet stehn.

6. Laß mich im Gebet und 
Wort, und vor dir im Geiste 

wandeln. Gieb nur Treu an 
jedem Ort, nach Beruf und 
Pflicht zu handeln, dies zu thun, 

was du mir heißst, und allein 
durch deinen Geist.

7. Hilf mir, Zeit und Kraft 
allein nur in dir recht anzu­

wenden. Hilf im Kreuz gedul­
dig sein; hilf mir seliglich vollen­
dn. Nimm mich endlich, wohl 
dereit't, friedlich in die Ewig­
keit.

QO ^urch Trauern und

* durch Plagen, durch 
Noth und Angst und Pein, durch 
Hoffnung und durch Klagen, 
durch Sorgen groß und klein 
bin ich, Gott Lob! gedrungen; 

dies Jahr ist hingelegt. Dir, 
Gott, sei Dank gesungen; dein 
Lob mein Herz bewegt.

2. Der du mich hast erbauet, 
in dir besteht mein Heil; dir ist 
mein Glück vertrauet, du bist 

und bleibst mein Theil. Du 
hast mich wohl erhalten, du bist 
mein Heil und Hort; dich laß 
ich ferner walten: Herr, führ 
mich fort und fort!

3. Mein Gott und meine 
Liebe, was du willst, will auch 
ich; gieb, daß ich Nichts verübe, 
was irgend wider dich. Dir ist 
mein Will ergeben, ja, er ist 
nicht mehr mein, dieweil mein 
ganzes Leben dir eigen wünscht 
zu sein.

4. Nach dir soll ich niich 

schicken, und, Herr, ich will's 
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auch thun. Soll mich die Ar­
muth drücken? Ich will dabei 
beruhn. Soll ich denn Krank­

heit leiden? Ich will gehorsam 
sein. Soll ich von dannen schei­
den? Herr, dein Will ist auch 

mein.

5. Heut ist das Jahr be­
schlossen; laß deine Gnade heut 

sein auf mich ausgegossen, so 
wird mein Herz erneut. Laß 

ich die alten Sünden, so werd 
ich, Gott, bei dir auch neuen 
Segen fiuden; dein Wort ver­

spricht es mir.
—

Luk. 13, 8. Herr laß ihn noch dies 
Jahr, bis daß ich um ihn grabe und 
bedünge ihn.

Mel. Mir nach spricht Christus uns. rc. 

09 /^in Jahr geht nach
V-. dem andern hin, 

der Ewigkeit entgegen. Ach! 
möchte doch der träge Sinn dies 
fleißiger erwägen. Ach! brächte 
doch ein jedes Jahr viel neue 

gute Früchte dar!

2. Allein wo ist, wo ist die 
Frucht, die wir bisher getragen? 
wie oft hat Gott umsonst ge­
sucht? wie hat er müssen klagen? 

Es that ihm weh, wenn seine 
Hand anstatt der Frucht nur 
Blätter fand.

3. Haut ab, spricht er, den 
kahlen Baum, der keine Früchte 
träget. Was nimmt er andern 
Saft und Raum? komm Tod, 
der alles schlüget; komm, leg die 
Axt der Wurzel an, thu einen 
Streich, so ist's gethan!

4. Allein der treue Heiland 
spricht: laß ihn noch dies Jahr 
stehen! trägt jetzo er auch Früchte 
nicht, ich hoff, sie noch zu sehen, 
Ach! halt des strengen Urtheils 
Lauf doch dies Jahr noch, mein 

Vater, auf.

‘ 5. So gieb denn, liebster 
Heiland, Kraft, dies Jahr viel 
Frucht zu bringen. Ach! laß 
doch deines Geistes Saft in 
unsre Zweige dringen. Schütt 
auch auf unser Feld und Haus 
viel Gnade, Kraft und Segen 

aus.

Neujahrslie-er. 81

2. Chron. 13, 10. Mit uns aber 
ist der Herr unser Gott, den wir nicht 

verlassen.

Mel. Meinen Jesum laß ich nicht rc. 

S4. mit uns, Jmma-

* nuel! offne beiden: 
ueuen Jahre deinen reichen Gna- 
den-Quell, daß man überall er- 
l'ahre, wie du selbst das höchste 
Gut, welches Allen Gutes thut.

2. Segne uns an Seel' und 
Leib, o du Segen aller Segen! 

was betrübet, das vertreib, führ 

uns stets auf solchen Wegen, da 
^ein Fuß von Segen tränst und 
dein Brunn stets überläuft.

3. Aus- und Eingang sei be­
glückt, Thun und Lassen laß ge­
nügen; wenn uns nur dein Auge 
blickt, muß uns lauter Heil um« 
bürgen; schau uns nur in Gna- 

*)Clt an, so ist Alles wohlgethan.

4. Schließe deinen Himmel 
uuf, laß auf Erden Friede grip 
Ileit und bei schlimmer Zeiten 
^auf Alles uns zum Besten die- 

Nen. (ge^e Beides, Stadt und 

^nd, in vergnügten Ruhestand.

Zeichne mit des Bundes 
^lut dieses Jahr in deine Hände, 
^it uns fest in deiner Hut, 

segne Anfang, Mittel, Ende; in 
dem neuerlcbten Jahr sprich das 
Amen, so wird's wahr!

Mel. Herr, ich habe mißgehandelt rc.

Ps. 28, 9. Hilf deinem Volk und 
segne dein Erbe, und weide sic und 
erhöhe sic ewiglich.

neue Jahr geht an, laß es neue 
Kräfte bringen, daß auf's Neu 
ich wandeln kann, neues Glück 
und neues Leben wollest du aus 

Gnaden geben.

2. Alles, was ich zu beginnen 
und zu reden bin bedacht, all' 
mein Trachten und mein Sinnen 
werde stets mit dir vollbracht, 
daß auch das, was ich gedenke, 
dich zu preisen, stets sich lenke.

3. Meiner Hände Werk und 
Thaten, meiner Zungen Red und 
Wort müssen nur durch dich ge­
rathen und ganz glücklich gehen 
fort; neue Kraft laß mich er­
füllen , zu verrichten deinen 
Willen.

4. Was ich tichte, was ich 
mache, das gescheh in dir allein; 
wenn ich schlafe, wenn ich wache,

6
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wollest du, Herr! bei mir sein; 
geh ich aus, halt an zur Seiten, 
komm ich heim, so hilf mich leiten.

5. Laß mich beugen meine 
Kniee nur zu deines Namens 
Ehr, hilf, daß ich mich stets be­
mühe, dich zu preisen mehr und 
mehr; laß mein Bitten und 
mein Flehen doch im Himmel 

vor dir stehen.

6. Laß mich, Herr! in deinem 
Namen fröhlich nehmen Speis' 
und Trank, Güter, die von dir 

herkamcn, fordern ja von mir den 
Dank, deine Weisheit kann mich 
stärken zu der Lieb und guten 

Werken.

7. Mein Gebet das muss 

aufsteigen, Herr, vor deinen 
Gnadcnthron, dann wirst du zu 
mir dich neigen, wie zu deinem 
lieben Sohn. Herr, ich weiß, 
es wird vor Allen dies mein 
Opfer dir gefallen.

8. Laß dies sein ein Jahr der 
Gnaden, laß mich büßen meine 
Sänd; hilf, daß sie mir nimmer 
schaden, und ich bald Verzeihung 
find, Herr! in dir; nur du mein 
Leben, kannst die Sünd allein 

vergeben.

9. Tröste mich mit deiner 
Liebe, nimm, o Gott, mein Fle­
hen hin, weil ich mich so sehr 
betrübe, ja voll Angst und Za- * 
gen bin; stärke mich in meinen 
Nöthen, daß mich Sünd und 
Tod nicht tödten.

10. Salb' o Vater! meine 
Wunden, wasche mich mit Jsop 
ab; zwar ich bin noch unver­
bunden, doch verletzet bis auf's 
Grab; tilg, Herr! meine Misse­
thaten, so wird meine Noth ge­

rathen.

11. Große Sünder kannst du * 
heilen; ach, ich bin in ihrer 
Zahl; du, du kannst mir Gnad 
ertheilen, hilf mir doch aus 
dieser Qual, denn du kennest ja
die Schwachen, die du wieder 
stark kannst machen.

12. Zahle für mich Hochbe- 
trübten, der ich nicht bezahlen 
samt, liebe mich in dein Gelieb­

ten, dein Sohn Jesu nimmt 
mich an, Jesus läßt mich nicht 

verderben, Jesus läßt mich nicht 

im Sterben.

13. Herr! du wollest Gnade 

geben, daß dies Jahr mir heilig 
sei, und ich christlich könne leben. 
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ohne Trug und Heuchelei, daß 
ich noch allhier auf Erden fromm 

und selig möge werden.

14. Laß mich armen Sünder 
ziehen deinen Weg der Frömmig­
keit; laß mich Stolz und Hof- 
sahrt fliehen, laß mich beten je­
derzeit, laß mich Schänd und 
Unzucht meiden, laß mich willig 
Unglück leiden.

15. Jesus richte mein Be­
ginnen; Jesus bleibe stets bei 
mir, Jesus zähme mir die Sin­

nen, Jesus sei nur mein Begier; 
Jesus sei mir in Gedanken, Je­
sus lasse mich nicht wanken.

16. Jesu! laß mich fröhlich 
enden, dieses angefaugne Jahr, 
trage stets mich auf den Händen, 
halte bei mir in Gefahr; freu­
dig will ich dich umfassen, wenn 
ich soll die Welt verlassen.

Luk. 2, 21. Und da acht Tage um 
charen, daß das Kind beschnitten wurde: 
da ward sein Name genannt Jesus, 

diel. Meinen Jesum laß ich nicht :c. 

86. C^esus soll die Lo-
* sung sein, da ein 

lieues Jahr erschienen; Jesu 
^Uune soll allein denen zum Pa­

niere dienen, die in seinem 
Bunde stehn und auf seinen 
Wegen gehn.

2. Jesu Name, Jesu Wort 
soll bei uns in Zion schallen, 
und so oft wir an den Ort, der 
nach ihm benannt ist, wallen, 
mache seines Namens Ruhm 
unser Herz zum Heiligthum.

3. Unsre Wege wollen wir 
nur in Jesu Namen gehen; geht 
uns dieser Leitstern für, so wird 

Alles wohl bestehen, und durch 
seinen Gnadenschein Alles voller 
Segen sein.

4. Alle Sorgen, alles Leid 
sott sein Name uns versüßen; 
dann wird alle Bitterkeit uns 
zu Honig werden müssen; Jesu 
Nam ist Sonn und Schild, wel­
cher allen Kummer stillt.

5. Jesus aller Bürger Heil, 
unsrem Ort ein Gnadenzeichen, 
unsres Landes bestes Theil, dem 
kein Kleinod zu vergleichen, Jesus 
sei mus Schutz und Trost, so ist 

uns gar wohl gelost.

G*
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Ps. 95, 6. Kommt, lasset uns an­

beten und knieen und niederfallcn vor­
dem Herrn, der uns gemacht hat.

Mel. O süßer Stand, o selig Leben rc. 

0^7 tfXsommt, laßt uns knien 
O ß. 5L ltn^ niederfallen 

vor dem, der uns geschaffen hat! 
ihm müsse Ruhm und Preis er­
schallen für alle seine Wunder­
that! er lässet Jahr und Mon­
den eilen; sie fliehn, er macht 
sic wieder neu, und wenn sich 
ihre Stunden theilen, bleibt er 
doch ewig fromm und treu.

2. Herr, deine Güte, Treu 
und Gnade ist ewig, wie du 
selber bist; du leitest uns auf 
rechtem Pfade, und zeigst uns, 
was uns heilsam ist. Du wachst 
für unser Wohl und Leben von 
unsrer Mutter Leibe an; du hast 
uns väterlich gegeben, was Seel 
und Leib beglücken kann.

3. Entzeuch mir doch, um 
Jesu willen, dein Herz im neuen 
Jahre nicht; laß diesen Trost 
mein Herze stillen, daß mein 
Versöhner für mich spricht; ver- 
gieb, o Herr, mir alle Sünde, 
und stehe mir in Gnaden bei, 
daß ich dich treuer such und finde; 
schaff mich im neuen Jahre neu!

4. Gieb mir des Leben Glück 

ttnd Freuden, wenn es dein Rath 
für nützlich hält; und schickest
du mir Kreuz und Leiden, so » 
zieh dadurch mich von der Welt. 
Laß mich ja nicht nach Gütern 
schmachten, die, wie die Lust der 
Welt, vergehn; laß mich nach 
jenen Schätzen trachten, die einig, 
wie mein Geist, bestehn!

5. Erhalt uns dein Gebot 
und Rechte, und segne deine 
Christenheit. Gieb deiner Kirche 
treue Knechte, den Ländern Fried 
und Einigkeit. Sei der Ver- » 
lassenen Berather, der Kranken 
Arzt, der Armen Theil, der Witt­
wen Trost, der Waisen Vater, 
den Sterbenden ihr Licht und 
Heil!

6. Und soll ich meinen Lauf 
vollenden, so führ' mich in den 
Himmel ein, und laß in deinen 
treuen Händen mein Kleinod bei­
gelegt mir sein. Erhöre mich 
um Jesu willen, und eil' uns 
Allen beizustehn! ja, Amen, Herr, » 
du willst erfüllen, was wir in 
Christi Namen flehn!
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2. Sam. 7, 18. Wer bin ich, Herr, 
Herr, und was ist mein Haus, daß 
du mich bis hierher gebracht hast! 

Mel. Wach auf mein Herz und singe rc. 

QQ tislun laßt uns gehn

* und treten mit Sin­
gen und mit Beten zum Herrn, 
der unserm Leben bis hicher 
Kraft gegeben.

2. Wir gehn dahin und wan­
dern von einem Jahr zum an­
dern; wir leben und gedeihen 

vom alten bis zum neuen.

3. Durch so viel Angst und 
Plagen, durch Zittern und durch 
Zagen, durch Krieg und große 
Schrecken, die alle Welt bedecken.

4. Also auch und nicht min­
der läßt Gott ihm seine Kinder, 

wenn Noth und Trübsal blitzen, 
in seinem Schooße sitzen.

5. Ach Hüter unsers Lebens! 
fürwahr es ist vergebens mit 

unserm Thun und Drachen, wo 
vicht dein' Augen wachen.

6. Gelobt sei deine Treue, die 
nlle Morgen neue! Lob sei den 
starken Händen, die alles Herz- 
ieid wenden!

7. Laß ferner dich erbitten, o 
^ater, und bleib mitten in un­

sern! Kreuz und Leiden ein Brun­

nen unsrer Freuden.

8. Gieb uns und allen denen 
die sich von Herzen sehnen nach 
dir und deinen Hulden, ein Herz, 
sich zu gedulden.

9. Sprich deinen milden Se­
gen zu allen unsern Wegen; laß 
Großen und auch Kleinen die 
Gnadensonne scheinen.

10. Sei der Verlassnen Va­
ter, der Irrenden Berather, der 
Unversorgten Gabe, der Armen 
Gut und Habe.

11. Hilf gnädig allen Kran­
ken; gieb fröhliche Gedanken den 
hochbetrübten Seelen, die sich 
mit Schwermuth quälen.

12. Und endlich, was das 
Meiste: Füll uns mit deinem 
Geiste, der uns hier herrlich 

ziere, und dort zum Himmel 
führe.

13. Das wollest du uns Al­
len nach deinem Wohlgefallen, 
du, unsers Lebens Leben, zum 
neuen Jahre geben!
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Römer 2, 25. Die Beschneidung 

ist wohl nütz, wenn du das Gesetz 
hältst; hältst du aber das Gesetz nicht, 
so ist deine Beschneidung schon eine 
Borhaut worden.

Mel. Bon Gott will ich nicht lassen rc. 

Q(| 9Vlcr sich im Geist be- 
’ * schneidet und als 

ein wahrer Christ des Fleisches 
Tödtung leidet, die so hochnö- 
thig ist, der wird dem Heiland 
gleich, der auch beschnitten wor­
den, und tritt in's Kreuzes Orden 
in seinem Gnadenreich.

2. Wer so dies Jahr anhcbct, 
der folget Christi Lehr, weil er 
im Geiste lebet und nicht im 
Fleische mehr; er ist ein Gottes 
kind, von oben her geboren, das 
Alles, was verloren, in seinem 
Jesu find't.

3. Doch wie muß dies Be­
schneiden iiu Geist, o Mensch, 
geschehn? du mußt die Sünde 
meiden, wenn du willst Jesum 
sehn; das Mittel ist die Buß, 

wodurch das steinern Herze, in 
wahrer Reu und Schmerze, zer­
knirschet werden muß.

4- Ach, gieb zu solchem Werke, 
in diesem neuen Jahr, Herr 
3esu, .Kraft und Stärke, daß

Festpreis.
sich bald .offenbar' dein' himmli­
sche Gestalt in vielen tausend 
Seelen, die sich mit dir ver­

mählen; ja, thu es, Jesu, bald! *

5- Ich seufze mit Verlangen, 
und Tausende mit mir, daß ich 
dich mög umsangen, mein aller­
schönste Zier; wenn ich dich hab' 
allein, was will ich mehr aus 
Erden? es muß mir Alles wcr- 
den und Alles nützlich sein.

6. Ach! ihr verstockten Sün­
der, bedenket Jahr und Zeit; ihr 
abgewichne Kinder, die ihr in 
Eitelkeit und Wollust zugebracht, 6 
ach, führt euch Gottes Güte doch 
einmal zu Gemüthe und nehmt
die Zeit in Acht!

7. Beschneidet eure Herzen, 
und fallet Gott zu Fuß, in 
wahrer Reu und Schmerzen; es 
wird die Herzensbuß, so gläubig 
muß geschehn, das Vatcrherz 
bewegen, daß man wird vielen 
Segen in diesem Jahre sehn.

8. Ja, mein Herr Jesu! gebe, • 
daß deine Christenschaar mit dir
im Geist so lebe in diesem 

neuen Jahr, daß sie in keiner 
Noth sich möge von dir scheiden.
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stärk sie im Kreuz und Leiden 
durch deinen bittern Tod.

9. So wollen wir dich prei­
sen die ganze Lebenszeit, und 

unsre Pflicht erweisen in alle

Ewigkeit, da du wirst offenbar, 
und wir mit allen Frommen, 
nach diesem Leben kommen in's 
ewge neue Jahr.

5. Eptphamasüeder.

4. Mose 24, 17. Es wird ein 
Stern aus Jacob aufgehn, und ein 
Scepter aus Israel aufkommcn, und 
wird zerschmettern die Fürsten rc.

Mel. Lobt Gott ihr Christen rc. 

90 9fuf' ^ele, auf, und 
* säume nicht, es

bricht das Licht Herfür! der 
Wundcrstern giebt dir Bericht, 
der Held sei vor der Thür.

2. Geh aus vou deinem Va­
terland, zu suchen solchen Herrn; 
taß deine Augen sein gewandt 

auf diesen Morgenstern.

3. Gieb Acht auf diesen hellen 
Schein, der aufgegangen ist, er 
führet dich zum Kind hinein, das 
heißet Jesus Christ.

4. Er ist der Held aus Da­
vids Stamm, der alle Feinde 
schlägt; er ist das theure Got- 

tcslamm, das unsre Sünde trägt.

5. Drum mache dich behende 
auf, befreit von aller Last, und 
laß nicht ab in deinem Lauf, bis 
du dies Kindlein hast.

6. Halt dich im Glauben an 
das Wort, das fest ist und ge­
wiß; das führet dich zum Lichte 
fort aus aller Finsterniß.

7. Ersinke du vor seinem 
Glanz in tiefster Demuth ein, 
und laß dein Herz erleuchten 
ganz von solchem Freudenschein.

8. Gieb dich ihm selbst zum 
Opfer dar mit Geist, mit Leib 
und Seel, und singe mit der 
Engel Schaar: „Hier ist Im­
manuel !"

9. O wunderbare Süßigkeit, 
die dieser Anblick giebt dem, 
dessen Herz dazu bereit, daß 
er dies Kindlein liebt!
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10. Die Engel in des Him­

mels Saal, die freuen sich da­
rob; die Kinder Gottes allzumal, 
sie bringen ihm ihr Lob.

11. Hier ist das Ziel, hier 
ist der Ort, wo man zum Leben 
geht; hier ist des Paradieses 
Psort, die wieder offen steht.

12. Hier fallen alle Sorgen 
hin, zur Lust wird alle Pein; 
es wird erfreuet Her; und Sinn; 
— dein Gott ist wieder dein!

13. Der zeigt dir einen an­
dern Weg, als du vorher er­

kannt: — den stillen Ruh- und 
Fricdenssteg zum erogen Vater­
land.

Math. 8, 11. Viele werden kom­
men vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham und Isaak nnd 
Jacob im Himmelreich sitzen.

Mel. Valet will ich dir geben rc. 

Ql (Tyr du zum Heil cr- 

schienen der aller­
ärmsten Welt, und von den Che­
rubinen zu Sündern dich gesellt; 
den sie mit frechem Stolze ver­
höhnt für seine Huld, als du 

am dürren Holze versöhntest ihre 
Schuld!

2. Damit wir Kinder würden, 
gingst du vom Vater aus, nahmst 
auf dich unsre Bürden, und bau­
test uns ein Haus. Von Westen 
und von Süden, von Morgen 
ohne Zahl sind Gäste nun be- 
schiedcn zu deinem Abendmahl.

3. Im schönen Hochzeitskleide, 
von allen Flecken rein, führst du 
zu deiner Freude die Völker- 
schaarcn ein; und welchen nichts 
verkündigt, kein Heil verheißen 
war, die bringen nun entsündigt 
dir Preis nnd Ehre dar.

4. Du hast dem ärmsten Skla- f 
ven, wo heiß die Sonne glüht, 
wie deinen andern Schafen zu 
Liebe dich gemüht, nnd selbst den 
öden Norden, den ewgcs Eis 
bedrückt, zu deines Himmels 
Pforten erbarinend hingerückt.

5. Drum kann nicht Ruhe 
werden, bis deine Liebe siegt, 
bis dieser Kreis der Erden zu 
deinen Füßen liegt, bis du im 
neuen Leben die ausgesöhnte 
Welt dem, der sie dir gegeben, » 
vor's Angesicht gestellt.

6. Und siehe, tausend Fürsten, 
mit Völkern ohne Licht, stehn in 
der "Nacht, und dürsten nach dei-- 
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nein Angesicht! Auch sie hast du 
gegraben in deinen Priester­
schild, am Brunnquell sic zu 
labeu, der dir vom Herzen quillt.

7. So sprich dein göttlich 
„Werde!" laß deinen Odem wehn, 
daß auf der finstern Erde die 
Todten anfcrstehn; daß, wo man 
Götzen fröhnet und vor den 
Teufeln kniet, ein willig Volk, 

versöhnet, zu deinem Tempel zieht.

8. Wir rufen, du willst hö­
ren; wir fassen, was du sprichst; 
dein Wort muß sich bewähren, 
womit du Fesseln brichst. Wie 
viele sind zerbrochen! wie viele 
sind's noch nicht! O du, der's 
uns versprochen, werd aller Hei­
den Licht!

Joh. 10, 16. Ich habe noch an­
dere Schafe, die sind nicht aus diesem 
Stalle. Und dieselbigen muß ich her- 
siihren und sie werden meine rc.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc. 

QQ f£ine Heerde und ein 

Hirt! wie wird 
dann dir sein, o Erde, wann 
sein Tag erscheinen wird! freue 
dich, du kleine Heerde; mach dich 

auf uud werde Licht! Jesus hält 
was er verspricht.

2. Hüter! ist der Tag noch 
fern? — Schon ergrünt es auf 
den Weiden, und die Herrlich­
keit des Herrn nahet dämmernd 
sich den Heiden. Blinde Pilger 
flehn um Licht. Jesus hält, 
was er verspricht.

3. Komm, o komm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werde! ach, wie manches Schäs- 
lein irrt fern von dir und dei­
ner Heerde! kleine Heerde, zage 

nicht; Jesus hält, was er ver­

spricht.

4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht vor des Morgenrothes 
Helle, und der Sohn der Wüste 
kniet dürstend an der Lebens­
quelle! ihn umlcuchtet Morgen­
licht. Jesus hält, was er ver­
spricht.

5. Grüber stehen aufgethan; 
rauscht, vcrdorrcte Gebeine! 
macht dem Bundescngcl Bahn! 
großer Tag des Herrn, erscheine! 
Jesus ruft: es werde Licht! Je­
sus hält, was er verspricht.

6. O des Tags der Herrlich­
keit! Jesus Christus, du die 
Soune, und auf Erden weit und 
breit Licht und Wahrheit, Fried'
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und Wonne! mach dich auf, es 
werde Licht! Jesus halt, was er 
verspricht.

Luk. 10, 2. Die Ernte ist groß, 
der Arbeiter aber ist wenig; bittet 
den Herrn der Ernte, daß er Arbei­
ter aussende in seine Ernte.

Mel. Wachet auf, ruft und die rc.

Zainer ist's, au dem 
* wir haugen, der

für uns in den Tod gegangen 
und uns erkauft mit seinem 
Blut. Unsre Leiber, unsre Her­

zen gehören dir, o Mann der 
Schmerzen, in deiner Liebe ruht 

sich's gut! nimm uns zum Ei­
genthum, bereite dir zum Ruhm 
deine Kinder! verbirg uns nicht 
das Gnadenlicht von deinem 
heilgcn Angesicht.

2. Nicht wir haben dich er­
wählet; du selbst hast unsre 
Zahl gezählet, nach deinem ero­
gen Gnadenrath. Unsre Kraft 
ist schwach und nichtig, und kei­
ner ist zum Werke tüchtig, der 
uicht von dir die Stärke hat. 
Drum brich dcu eignen Sinn, 
denn Armuth ist Gewinn für den 
Himmel! Wer in sich schwach, 

folgt, Herr, dir nach, und trägt 
mit Ehren deine Schmach.

3. O Herr Jesu, Ehrenkönig! 
die Ernt ist groß, der Schnitter 
wenig, drum sende treue Zeugen 
aus; send auch uns hinaus in 
Gnaden, viel frohe Gäste ein­
zuladen zum Mahl in deines 
Vaters Haus. Wohl dem, den 
deine Wahl beruft zum Abend­
mahl im Reich Gottes! da ruht 
der Streit, da währt die Freud' 
heut, gestern und in Ewigkeit.

4. Schau auf deine Millionen, 
die noch im Todtesschattcn woh­
nen, von deinem Himmelreiche 
fern! seit Jahrtausenden ist ih­
nen kein Evangelium erschienen, 
kein gnadenreicher Morgenstern. 
Glanz der Gerechtigkeit, geh' auf, 
denn es ist Zeit! komm, Herr 
Jesu! zeuch uns voran und mach 
uns Bahn; gieb deine Thüren 
aufgethan.

5. Deine Liebe, deine Wun­
den, die uns ein ewgcs Heil 
erfunden, dein treues Herz, das 
für uns fleht, wollen wir den 
Seelen preisen, und auf dein 
Kreuz so lange weisen, bis es 
durch ihre Herzen geht. Denn
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kräftig ist dein Wort; es richtet 
und durchbohrt Geist und 
Seele; dein Joch ist süß, dein 

Geist gewiß, und offen steht dein

ber habe und damit beschenket 
bin, so ist dir's die liebste Gabe; 
laß cs auch bewährt und rein 

in dem Kreuzes-Ofen sein.

Paradies.

ß. Heiland! deine größten 

Dinge beginnest du still und ge­
ringe; was sind wir Armen, 
Herr, vor dir? Aber du wirst 
für uns streiten, und uns mit 
deinen Augen leiten; auf deine 
Kraft vertrauen wir. Dein 
Senfkorn, arm und klein, wächst 

endlich ohne Schein doch zum 
Baume, weil du, Herr Christ, 
sein Hüter bist, dem cs von Gott 

vertrauet ist. 

3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß denselben vor dir 
lügen; Herz und Lippen sollen 
stets ihn zu opfern vor dir lie­

gen. Wenn ich bete, nimm es 
auf und sprich Ja und Amen 

draus.

4. Nimm die Myrrhen bitt'- 
rer Reu'; ach, mich schmerzet 
meine Sünde; aber du bist fromm 
und treu, daß ich Trost und 
Gnade finde, und nun fröhlich 
sprechen kann: Jesus nimmt

mein Opfer an.

Joh. 8, 12. Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in Finsterniß, sondern

Jacob ist erschienen! meine Seele 
will so gern dir an deinem Feste 
dienen; nimm doch, nimm doch 

gnädig an, was ich Armer schen­
ken kann., ■ j

2. Nimm das Gold des Glau- zeuch in deinen Wunderschcin 
bcns hin, wie ich's von dir sel- bald die ganze Welt hinein!

Math. 2, 11. Fielen nieder und 
beteten es an, und thäten ihre Schätze 
auf, und schenkten ihm Gold, Weih­

rauch und Myrrhen.

Mel. Meinen Jesum laß ich nicht rc. 
AJ Oesu, großer Wun- wird das Licht des Lebens haben.

derstern, der aus Mel. Gott des Himmels und der rc. 

QK ^icht, das in die Welt
vO«. < glommen, Sonne
voller Glanz und Pracht! Mor­

genstern, aus Gott entglommen, 
treib hinweg die alte Nacht!
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2. Gieb dem Wort, das von 
dir zeuget, einen allgewalt'gen 
Lauf, daß noch manches Knie 
sich beuget, sich noch manches 
Herz thut auf, eh' die Zeit er­
füllet ist, wo du richtest, Jesu 
Christ!

3. Heile die zerbrochnen Her­

zen, baue dir Jerusalem, und 
verbinde ihre Schmerzen; laß, 
was vor dir angenehm, durch 
der Bundesschristen Zucht noch 
erblühn zur ewgcu Frucht.

4. Wo du sprichst, da muß 

zergehen, was der starre Frost 
gebaut; denn in deines Geistes 
Wehen wird es linde, schmilzt 
und thaut. Herr, thu' auf des 
Wortes Thür, ruf die Seelen 
all' zu dir!

5. Es sei keine Sprach' noch 
Rede, da man nicht die Stimme 
hört, und kein Land so fern und 
öde, wo nicht dein Gesetzbuch 
lehrt! laß den hellen Freuden­
schall siegreich ausgehn überall!

6. Geh, du Bräut'gam, aus 
der Kammer, laufe deinen Hel- 
dcnpsad! strahle Tröstung in 
den Jammer, der die Welt um­
dunkelt hat. O erleuchte, cwges 
Wort, Ost und West und Süd 
und Nord.

7. Komm, erquick auch unsre 
Seelen, mach die Augen hell 
und klar, daß wir dich zum 
Lohn erwählen; vor den Stol­

zen uns bewahr! ja, laß deinen 
Himmelsschein unsres Fußes 
Leuchte fein!

5. Passionslieder.

2. Tim. 2, 11. Sterben wir mit, 
so werden wir mit leben.

Dank! sieh Gottes eingcu Sohn 
und Erben, wie er für dich in

Mel. Dir, dir, Jehova will ich rc.

96. Ach, sieh ihn dulden, 
bluten, sterben! O 

meine Seele sag ihm Preis und

Todesnoth versank! Wo ist ein 
Freund, der je, was er gethan, 
der so, wie er, für Sünder ster­
ben kann.
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2. Wie bitter waren jene 
Stunden, o Herr, und welche 
Lasten drückten dich! wie quoll 
das Blut aus deinen Wunden! 
und ach, es floß zum Heil und 
Trost für mich, und ruft noch 
heute mir und Allen zu, daß du 
mich liebst, du treuer Heiland, du!

3. So sollt cs sein, du muß­
test leiden; dein Tod macht mir 
des Baterö Liebe kund. Er 
wird für mich ein Quell der 
Freuden, ein Siegel auf den 
ewgen Fricdcnsbund. So wahr 
dich Gott für. uns Bcrlorue 
giebt, so wahr ist es, daß er 

mich herzlich liebt.

4. Dein bin ich nun und 
Gottes Erbe; da seh ich in sein 
Vaterherz hinein. Wenn ich nun 
leide, wenn ich sterbe, kann ich un­
möglich je verloren sein. Wann 
Sonne, Mond und Erde unter­
gehn, so bleibt mir ewig Gottes 
Gnade stehn.

5. Herr, auch dein Vorbild 
soll mich lehren; ich folge dir, 
v gieb mir Freudigkeit! Gern 

will ich deine Stimme hören, 
und freudig thun, was mir dein 
Wort gebeut. Die Dankbarkeit

dringt innigst mich dazu; wer 
hat es mehr um mich verdient, 

als du?
6. Nie will ich mich an Fein­

den rächen: Auch dies lern ich, 
mein Heiland, hier von dir! nie 
Gottes Willen widersprechen, 
wär seine Führung noch so dun­
kel mir. Auf Dornen gingst 
du selbst zum Ziele hin; ich 
folge dir, weil ich dein Jünger 

bin.
7. Was fürcht ich noch des 

Todes Schrecken? du schliefest 
selbst im Grab, o Seelenfreund! 
mag Erde mein Gebein bedecken, 
wann mir des Todes Nacht zur 
Ruh erscheint: dein Gott, der 
dir das Leben wieder gab, der 
wälzet auch den Stein von mei­

nem Grab.
8. Herr Jesu, nimm für deine 

Plagen den Dank, den dir mein 
Herz im Staube bringt! ein 
Tag soll cs dem andern sagen, 
bis dich mein Geist im Engel­
chor besingt; dann preis' ich 
besser dich für deine Pein, und 
alle Himmel stimmen jauchzend 

ein.
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auf dich. Dein Beugen bringt 

uns iu die Höhe, und unsre 
Krankheit mindert sich. Du bist 

es, der uns Rath ertheilt, und 
uns durch seine Wunden heilt.

5. Laß deinen Weg zur Schä- 
dclstüttc mir auch alsdaun recht 
tröstlich sein, wenn ich den To- 
dcsweg betrete und flöße mir 
das Wort noch ein, daß ich 
durch deine Sterbensbahn den 
Weg zum Leben finden kann.

6. So fahrt denn hin, ihr 
eitlen Gänge, darauf die Welt 
sich lustig macht; ich folge Jesu 
durch's Gedränge der Kreuzes­
bahn und Todesnacht; Gottlob! 
daß mich die Hoffnung tröfft, 
daß Jesus Christus mich erlöst.

Math. 27, 29. Sie flochten eine 
Dornenkrone und setzten sie auf sein 
Haupt, und ein Rohr in seine rechte 
Hand, und beugcten die Kniee vor 
ihm und spotteten ihn, und sprachen: 
Gegrüßet seist du, der Juden König.

Mel. Balet will ich dir geben :c. 

QQ (Tynf ich der Dornen- 

* frone um meines 
Heilands Haupt, so dankt dem 
Menschensohne mein Herz, das 
an ihn glaubt. Es wallt von

Der christliche Festkreis.
Joh. 19, 16. 17. Sie nahmen 

aber Jesum und führeten ihn. hin. 
Und er trug sein Kreuz und ging 
hinaus zur Stätte, die da heißet 
Schädelstätte, welche heißet aus Ebrä- 
isch Golgatha.

Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 

07 Seele! nimm die
Glaubensflügel und 

eile mit nach Golgatha: dein 
Jesus geht zum Schädelhügel 
und pflanzet deine Wohlfahrt 
da. Er tritt den Weg zum 
sterben an, aus daß ich ewig 
leben kann.

2. Der Kreuzespsahl beugt 
ihm den Rücken, er schmachtet 

unter solcher Last; noch mehr 
muß ihn die Sünde drücken, die 
er voll Huld aus sich gefaßt. 
Ach! Seele, schlag einmal in 
dich, denn Jesus leidet ja für 

mich.

3. Betrübte Bahn, mit Blut 
bespritzet, das aus deu vielen 
Wunden floß! Last, unter welcher 
Jesus schwitzet, Last, die da 
schwer und übergroß! o, du ge­
duldiges Lämmelein, ach könnt 
ich dir doch dankbar sein!

4. Fürwahr, du trägest unser 
Wehe, du ladest unsern Schmerz
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heißem Triebe, ruft ihm bewun­
dernd zu: O Jesu, welche Liebe! 
O welch ein Mensch bist du!

2. Mein Herr! das ist die 
Schande, die mein Stolz hat 

verdient; doch in so niederm 
Stande hast du mich ausgesühnt. 
So wird die Schuld vergeben, 
die Strafe geht dahin, daß ich in 
jenem Leben der Ehre fähig bin.

3. Mein Heil! was soll ich 
sagen? Ich bin aus ewig dein! 
lehr mich für solche Plagen dir 
herzlich dankbar sein. Mir sei 

vor deinem Throne dein ewger 
Ruhm erlaubt, und die erworb'ne 
Krone des Lebens aus dem Haupt!

Luk. 23, 42. 43. Herr gedenke an 
mich, wenn du in dein Reich kommst. 
Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich 
ich sage dir, heute wirst du mit mir 
im Paradiese sein.

Mel. Run ruhen alle Wälder rc.

QQ c^er Schächer, fluch- 
beladen, kam ster­

bend noch zu Gnaden, daß er 

noch Buße that, noch glaubte, 
vvch bekannte, und, den die Welt 
verkannte, als Herrn des Reichs 
ber Himmel bat.

2. Das ist die Wnndersache, 

daß Jesus selig mache, wer vor­
her Sünder war; doch dient es 
nicht zum Grunde, daß man die 
letze Stunde zum Beten, Buß' 
und Glauben spar.

3. Zur Warnung soll mir's 
dienen: die Gnade ist erschienen, 
mit Gnade scherzt man nicht! 
hing nicht der andre Schächer 
am Kreuz auch als Verbre­
cher, starb aber hin aus sein 
Gericht?

4. Wie gut ist frühe Buße, 
und zu des Heilands Fuße um 
sein Erbarmen flehn; im Glau­
ben Herr ihn nennen, im Leben 
ihn bekennen, im Leiden auf sein 
Leiden sehn!

5. Ich preise dein Erbarmen, 
Herr Jesu, der mich Armen in 
seine Gnade nahm! erhalte mich 

hierinnen, und nimm mich einst 
von hinnen zu dir, wohin der 
Schächer kam.

6. So lang ich noch soll le­
ben, laß mir die Gnade geben, 
was keine Welt mir giebt; auf 
Gnade laß mich sterben, aus 
Gnaden laß mich erben; gedenke 

daß du mich geliebt!
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Joh. 15, 13. Niemand hat größere 

Liebe, denn die, daß er sein Leben 
lässet für seine Freunde.

Mel. Werde munter mein Gemüthe rc.

IAA (Tyr am Kreuz ist 
■*-VV> ^mcine Liebe, meine

Lieb ist Jesus Christ; weg! ihr 
argen Sündentriebe, Satan, 
Welt und Fleischeslust; eure 
Lieb ist nicht von Gott, eure 
Liebe bringt den Tod. Der am 
Kreuz ist meine Liebe, dem ich 

treu zu sein mich übe.
2. Der am Kreuz ist lneine 

Liebe; Frevler, was bcfremdets 

dich, daß ich mich im Glauben 
übe? Jesus gab sich selbst für 
mich; so wird er mein Friedens­
schild, aber auch mein Lebens­
bild. Der am Kreuz ist meine 
Liebe, dem ich treu zu sein mich 

übe.

3. Der am Kreuz ist meine 
Liebe; Sünde, du bist mir ver­
haßt! weh mir, wenn ich den 
betrübe, der für mich am Kreuz 
erblaßt. Kreuzigt ich nicht Got­
tes Sohn? Trat ich nicht sein 
Blut mit Hohn? Der am Kreuz 
ist meine Liebe, dem ich treu 

zu sein mich übe.
4. Der am Kreuz ist meine 

Liebe; was ist mir uoch fürch­

terlich? Schweig, Gewissen! er, 
die Liebe, Jesus opfert sich für 
mich. Schaue, wie er blutend 
ringt mit dcr Sünd und sie be­
zwingt! Der am Kreuz ist meine 
Liebe, dem ich treu zu sein mich 
übe.

5. Der am Kreuz ist «teilte 
Liebe; keine Trübsal, schwer und 
groß, Hunger, Blöße, Geißel­
hiebe, nichts macht mich von 
Jesu los, nicht Gewalt, nicht 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
kein Fürstenthnm. Der am 
Kreuz ist meine Liebe, dem ich 
treu zu sein mich übe.

6. Der am Kreuz ist meine 
Liebe; komm, o Tod, du bist 
mein Freund! wenn ich wie ein 
Staub zerstiebe, wird mein Je­
sus mir vereint; da, da schau 
ich Gottes Lamm, meiner See­
len Bräutigam. Der am Kreuz 
ist meine Liebe, dem ich treu zu 

sein mich übe.
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Joh. 17, 19. Ich heilige mich selbst 
für sie, auf daß auch sie gcheiliget 
seien in der Wahrheit.

Eigene Melodie.

1 AI TSie 2 cele Christi 
Ul> /sJ hoilge mich, sein 

Geist versetze mich in sich, sein 
Leichnam, der für mich verwund't, 
der mach mir Leib und Seel 

gesund.
2. Das Wasser, welches auf 

den Stoß des Speers aus seiner 
Seite floß, das sei mein Bad, 

und all' sein Blut erquicke mir 
Herz, Sinn und Muth.

3. Der Schweiß von seinem 
Angesicht laß mich nicht kommen 
in's Gericht, sein ganzes Leiden, 

Kreuz und Pein, das wolle 

meine Stärke sein.

4. O Jesu Christ erhöre 
mich, nimm und verbirg tnich 

ganz in dich; schließ mich in 
deine Wunden ein, daß ich vor'm 
^eind kann sicher sein.

5. Ruf mir in meiner letzen 
Aoth, und setz mich neben dich, 

ntcht Gott, daß ich mit deinen 
Heilgen all'n mög ewiglich dein 
Lob erschall'n.

Ebr. 5, 7. Und er hat am Tage
seines Fleisches Gebet und Flehen mit 
starkem Geschrei und Thränen ge­
opfert zu dem, der ihm von dem rc. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc.

102. T u, dessen Augen 
flössen, sobald sie

Zion sahn, zur Frevelthat ent­
schlossen, sich seinem Falle nahn: 
Wo ist das Thal, die Höhle, 
die, Jesu, dich verbirgt? Ver­
folger seiner Seele, habt ihr 
ihn schon erwürgt?

2. Welch ängstlich banges 
Klagen hörst du, Gethsemane! 
wer ist der Mann der Plagen, 
der langsam Sterbende? Cr ist 
das Heil der Sünder, der Mitt­
ler für die Welt, der, statt der 
Menschenkinder, hier ins Gericht 
sich stellt.

3. Seht, wie er tief im 
Staube, bedeckt mit Angstschweiß, 
liegt, und doch sein starker 
Glaube im letzten Kampfe siegt! 
schon naht die freche Rotte, die 

kein Erbarmen rührt, die, unter 
Hohn und Spotte, ihn zu dem 

Nichtstuhl führt.

4. Sein Volk, in wildem 
Grimme, erweicht sein Anblick 
nicht, und nicht des Mitleids 
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Math. 26. 39. Und ging hin ein 

wenig, fiel nieder auf sein Angesicht 
und betete, und sprach: Mein Later, 
ist's möglich, so gehe dieser Kelch rc. 

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.
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Stimme, die aus dem Heiden 
spricht; mit frechem Hohnge­
lächter ruft ihre wilde Wuth: 
Auf unsre Söhn und Töchter 
komm, wie auf uns, sein Blut!

5. Sic häufen seine Plagen 
noch auf der Todcsbahn; er 
wird an's Kreuz geschlagen: o 
Seele, bete au! Ihn höhnt in 
Wort und Mienen sein Volk 
bei seinem Schmerz; er ruft: 
vergieb es ihnen! In Liebe brach 

sein Herz.

6. Bald nahet sich sein Schei­
den, des Todes stille Nacht; nun 
enden seine Leiden, er stirbt, es 
ist vollbracht! Es hat nun über- 
wlmden, aus Judas Stamm, der 
Held; Versöhnung ist gefunden 
für die gefallne Welt.

7. Der du zum Heil der 
Sünder dein Haupt am Kreuz 
geneigt, du Freund der Men­

schenkinder, hier liegen wir ge­
beugt; dir danken wir im Staube, 
dir, der uns Heil gewann! dich 
preist der Deinen Glaube; nimm 
unser Opfer an.

gehest in den 
Garten beten; mein 

treuster Jesu, nimm mich mit! 
Laß mich an deine Seite treten; 
ich weiche von dir keinen Schritt. 
An dir, mein Meister, will ich 
sehn, wie mein Gebet recht soll 
geschehn.

2. Du gehst mit Zittern und 
mit Zagen und bist bis in den 
Tod betrübt. Wie sollte mir 
das Herz nicht schlagen, der ich 
der Sünden viel verübt? Drum 
willst du, daß ein Herz voll 
Reu mein Anfang zum Gebete sei.

3. Du lässest deine Jünger 
stehen und suchst die stille Ein­
samkeit. So soll auch ich in's 
Innre gehen, und fliehen, was 
den Sinn zerstreut. Zeuch mich 
von aller Welt allein, daß nur 
wir zwei beisammen sein.

4. Du wirfst dich knieend hin 
zur Erde», fällst nieder auf dein 
Angesicht; so muß die Demuth 
sich geberden, drum brüst ich, 
Erd und Staub, mich nicht, und 
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beuge mich in Niedrigkeit, wie 
du, voll Trauer, Angst und 
Leid.

5. Du betest zu dem lieben 
Vater, rufst: Abba! Abba! wie 
ein Kind. Dein Vater ist auch 

mein Berather, sein Vaterherz 
ist treu gesinnt; drum halt ich 

mich getrost an dich, und rufe: 
Abba, höre mich!

6. Du wirfst voll Zuversicht 
und Liebe dem Vater dich an's 
treue Herz, und rufst aus stärk­
stem Herzenstriebe mit heißen 
Thränen himmelwärts. Ach, 
Glaub und Liebe sind mir noth, 
sonst ist nicht Beten alles todt.

7. Geduld'ges Lamm, wie 
hältst du stille, und im Gebete 
dreimal an! dabei ist auch für 

mich dein Wille, daß ich soll 
thun, wie du gethan. Hilft 
Gott nicht stets auf's erstemal, 
so bet und ruf ich ohne Zahl.

8. Dein Wille senkt sich in 
den Willen des ewigtreuen Va­
ters ein; so soll sich auch mein 

'^erze stillen, dann wird mein 
8lehn erhörlich sein. Drum bet 
teh mit Gelassenheit: dein Will, 

0 Gott, gescheh allzeit!

9. So, Herr, erlangtest du 
durch Flehen, Trost, Kraft, Sieg, 
Leben, Herrlichkeit; damit hast 
du auf mich gesehen, daß ich zur 
angenehmen Zeit auf ernstlich 
Beten freudevoll den gleichen 
Segen ernten soll.

10. So hilf mir stets, mein 
Jesu, beten, wie mich dein heil- 

ges Vorbild lehrt! so kann ich 
frei zum Vater treten, und werde 
stets von ihm erhört; so bet'ich 
mich zum Himmel ein, — dann 
wird mein Loblied ewig sein.

Apostel-G. 8, 32. Er ist wie ein 
Schaf, zur Schlachtung geführet, und 
stille wie ein Lamm vor seinem 
Schecrer, also hat er nicht aufgcthan 
seinen Mund.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

1 ß/l meines Lebens 
Leben, du meines 

Todes Tod! für mich dahinge­
geben in tiefste Seelennoth, in 
Marter, Angst und Sterben, aus 
heißer Liebsbegier, das Heil mir 
zu erwerben: Nimm tausend 
Dank dafür!

2. Ich will nun mit dir ge­
hen den Weg nach Golgatha; 
laß mich im Geiste sehen, was 

7* 
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da für mich geschah; mit innig 
zartem Sehnen begleitet dich 
mein Herz, und meine Augen 
thränen beim Blick auf deinen 

Schmerz.

3. Erst komm ich zu der Stätte, 
wo Jesus für mich rang, wo 
Blutschweiß beim Gebete ihm 
aus den Adern drang. Ach, 
diese blutgen Tropfen, die Seele, 
todtbctrübt, und seines Herzen 
Klopfen sagt mir, daß er mich 
liebt.

4. Da seh ich, daß ich Ar- 
mcr des Fluches würdig bin; da 
giebt sich mein Erbarmcr für 
mich zum Opfer hin. Hier 
flössen seine Klagen, sein thrä­
nendes Gebet, daß ich nicht muß 
verzagen, wann's einst zum 
Sterben geht.

5. Mein Heiland wird ver­
rathen, geführt zu Spott und 
Qual; ach, meine Missethaten 
die brachten allzumal ihn vor's 
Gericht der Heiden und in der 
Feinde Hand; ich war's, ich 
sollte leiden, was da mein Bürg' 
empfand.

6. Seht, welch ein Mensch! 
er stehet geduldig wie ein Lamm; 

und nun wird er erhöhet, ein 
Fluch am Kreuzesstamm, voll­
endet da sein Büßen, der Welt, 
auch mir zu Gut; aus Händen 
und aus Füßen strömt sein 
Vcrsöhnnngsblnt.

7. Du flehst am Kreuz für 
Feinde; mein Jesu, wer war ich? 
du denkst an deine Freunde; ge­
denk, Herr, auch an mich! Du 
machst den Schächer selig, ver­
heißest ihm dein Reich; das 
macht mich Sünder fröhlich, mich, 
der dem Schächer gleich.

8. Dn klagst voll Angst im 
Herzen: „Mein Gott verlässet 
mich!" du dürstest in den Schmer­
zen, und Niemand labet dich. 
Nun soll dein Leid sich enden; 
du rufst: cs ist vollbracht! em­
pfiehlst des Vaters Händen den 
Geist. Es war vollbracht!

9. Ich seh mit Lieb und Beu­
gen des Heilands letzten Blick; 
ich seh sein Haupt sich neigen, 
das war mein cwges Glück. 
Mein Bürge stirbt; ich lebe, so 
todeswerth ich bin. Er giebt 
sich mir; ich gebe mich ihm zu 
eigen hin.

10. O du an den ich glaube.
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und den mein Geist nmfaßt, der 
du im Todcsstaube für mich ge­
legen hast! Auf dein Verdienst 

und Leiden vertrau ich ganz 
allein; darauf will ich einst schci- 

- den und ewig bei dir sein.

11. Erhalt mir deinen Frie­
den und deines Heils Genuß, so 
lang ich noch hicnieden in 
Schwachheit wallen muß: bis 

endlich dir zu Ehren, der mich 
mit Gott versöhnt, dort in den 
obern Chören mein Hallclnjah 
tönt!

Jes. 53, 6. Der Herr warf unser 
aller Sünde auf ihn.

Eigene Melodie.

1 AK f£iit Lümmlcin geht 
unj) trügt die 

Schuld der Welt und ihrer Kin­
der; es geht und träget mit Ge­
duld die Sünde» aller Sünder. 
Es geht dahin, wird matt und 
krank, ergicbt sich auf die Wür­

gebank, entzieht sich allen Freu­
den; es nimmt ans sich Schmach, 
Hohn und Spott, Angst, Wun­
den, Striemen, Kreuz und Tod, 

und spricht: „Ich will's gern 
leiden!"

2. Das Lümmlein ist der 
große Freund und Heiland 
unsrer Seelen, den, den hat 
Gott zum Sünden-Feind, und 
Sühner wollen wählen: „Geh 
hin, nimm dich der Sünder an, 
dein Tod ist's, der sie retten 
kann von meines Zornes Ru­
then! die Straf ist schwer, der 
Zorn ist groß, du kannst und 
sollst sic Muhen los durch Ster­
ben und durch Bluten."

3. „Ja, Vater, ja, von Her­
zensgrund, leg aus, ich will's 
gern tragen; mein Wollen hängt 
an deinem Mund, mein Wirken 

ist dein Sagen!" O Wunder­
lieb! o Liebesmacht! du kannst, 
was nie ein Mensch gedacht, 
Gott seinen Sohn abdringen! o 
Liebe, Liebe, du bist stark! du 
streckest den in Grab und Sarg, 
vor dem die Felsen springen.

4. Dn lässest ihn am Kreu- 
zesstamm der Sünden Greuel 
büßen. Du lüss'st ihn schlachten 
als ein Lamm, daß Herz und 
Adern fließen, das Herze mit 
der Seufzer Kraft, die Adern 
mit dem edlen Saft des reinen 
Opferblntcs. O süßes Lamm! 
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was soll ich dir erweisen dafür, 
daß du mir erzeigest so viel 
Gutes?

5. Mein Lebctage will ich dich 
ans meinem Sinn nicht lassen; 
dich will ich stets, gleich wie du 
mich, mit Liebcsarmen fassen. 
Du sollst sein meines Herzens 
Licht, und wenn mein Herz im 
Tode bricht, sollst du mein Herz 
verbleiben. Ich will mich dir, 
mein höchster Ruhm, hiemit zu 
deinem Eigenthum bcständiglich 
verschreiben.

6. Ich will von deiner Lieb­
lichkeit bei Nacht und Tage sin­

gen, mich selbst auch dir zu al­
ler Zeit zum Freudenopfer 
bringen. Mein Born des Lebens 
soll sich dir und deinem Namen 
für und für in Dankbarkeit er­
gießen ; und was du mir zu 

gut gethan, das will ich stets, 
so tief ich kann, in mein Ge­
dächtniß schließen.

7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! dir soll ein Kleinod wer­
den; kein Schatz, wie dieser, fin­
det sich im Himmel und auf 
Erden. Weg mit den Schätzen 
dieser Welt, und Allem, was dem 

Fleisch gefüllt! ich hab ein Bess­
res funden: Herr Jesu Christ, 
mein großes Gut ist dein für 
mich vcrgossncs Blut, das Heil 
in deinen Wunden.

8. Das soll und will ich mir 
zu Nutz in allen Zeiten machen; 
im Streite soll es sein mein 
Schutz, in Traurigkeit mein La­
chen, in Fröhlichkeit mein Sai- 
tenspicl, und wenn mich nichts 
erquicken will, soll mich dies 
Manna speisen. Jin Durst 
solls meine Duelle fein, mein 
Umgang, wo ich bin allein, zu 
Haus und auf den Reisen.

9. Wann endlich ich soll tre­
ten ein in deines Reiches Freu­
den, so soll dies Blut mein 
Purpur sein, darein ich mich 
will kleiden. Es soll sein mei­
nes Hauptes Kron, in welcher 
ich will vor den Thron des ew- 
gen Vaters gehen, und dir, dem 
er mich anvcrtraut, als eine 
wohlgeschmückte Braut zu deiner 
Seite stehen.
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Kl. Jerem. 1, 12. Euch sage ich 
Allen, die ihr vorüber gehet: Schauet 
doch und sehet, ob irgend ein Schmerz 
sei, wie mein Schmerz, der mich rc.

Eigene Melodie.

10(>. Ench Allen, ach, die 
ihr vorüber hier

geht, euch ruf ich: kommt her 
doch, kommt her doch und seht!

zerreißt's nicht cit’r Herz, wie 
lltn Kreuz er erbleicht? o seht, 
ob ein Schmerz wohl dem scini- 

gcn gleicht.

2. Wie sinket das Leben dahin 
m den Tod! wie hängt dort der 
Brüutgam so weiß und so roth! 

wer hat cs verschuldet, was 
wacht ihm die Pein? mir nahm 
er die Sündenschuld — sprach: 
sie ist mein.

3. Den Freund will ich ewig 
bewundernd ansehn, vor ihm 

will ich staunend in Ewigkeit 
stehn — der Werth aller Dinge, 
^e da sind, ist hin; nur Eins 

will ich haben. Eins bleibt mir 
im Sinn!

11 aj Inas jhid 'rnvndn .ihn
—

Luk. 23, 28. Weinet nicht über 
mich, sondern weinet über euch selbst 
und über eure Kinder.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

107 D?"oßt, ihr Augen, 
1' •* * * O fließt von Thränen 
und beweinet eure Schuld; brich 
mein Herz von Seufzen, Seh­
nen, weil ein Lämmlcin, in Ge­
duld, nach Jerusalem zum Tod, 
ach zum Tod! für deine Noth, 
und der ganzen Welt, hinwan­
delt; denk: ach! wie hast du ge­

handelt.

2. Es soll nun vollendet wer­
den, was davon geschrieben ist, 
und warum auf diese Erden ist 
gekommen Jesus Christ. Schauet 
nun des Höchsten Sohn in dem 
Leiden, Schmach und Hohn, in 
den Wunden, in den Schmerzen, 
und nehmt Alles wohl zu Her­

zen.

3. Es wird in der Sünder 
Hände überliefert Gottes Lamm, 
daß sich dein Verderben wende; 
Jud und Heiden sind ihm gram 
und verwerfen diesen Stein, der 
ihr Eckstein sollte sein; ach dies 
leidet der Gerechte für die bösen 

Sündenknechte.
4. Jesus steht in Strick und 
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Banden, dessen Hand die Welt 
gemacht, bei Verachtung, Spott 
und Schanden, und wird höhnisch 
ausgclacht; Backenstreich und 
Faustesschlag, Jnd- und Hciden- 
Grimm und Rach duldet er für 
dciue Sünden; wer kann solche 
Lieb ergründen?

'■ ji' ; ■' // .r.VA
5. Laß es dir zu Herzen ge­

hen, bcssre und bekehre dich! 
wer kann diese That ansehen, 
daß man nicht bewege sich? Je­
sus steht an unsrer Statt; was 
der Mensch verdienet hat, büßet 
Jesus und erduldet, was der 
Sünder hat verschuldet.

6. Er hält seinen Heilgen 
Rücken Geißeln, Ruth und Peit­
schen dar; wer kann dies ohn 
Reu erblicken? Wenn die rohe 
Jndenschaar Hand anlegt an 
Gottes Bild, das so freundlich, 
fromm und mild, und doch nak- 
kend wird gehauen, wer kann 
solchen Gräu'l anschauen?

7. Also sollt man dir begeg­

nen, du verruchtes Menschen­
herz; aber nun kommt, dich zu 
segnen und zu tragen deinen 
Schmerz, Jesus, und entblößet 
sich und wird dort so jämmer­

lich abgestrast, zerhackt, zerschla­
gen, daß kein Maß noch Ziel 
der Plagen.

8. Endlich wird der Schluß 
gesprochen, Jesu muß zum Tode 
gehn, und der Stab wird nun 
gebrochen, es hilft hier kein Bit­
ten, Flehn. Barrabas wird los­
gezählt, Jesus wird zum Kreuz 
erwählt; weg, mit diesem, dem 
Verfluchten! ruft der Haufe der 
Verruchten.

9. Folge denn zur Schädel­
stätte deinem Jesu traurig nach; 
aber auf dem Wege bete, bet im 
Geist mit Weh und Ach, daß 
der Vater auf feilt Kind, als 
den Bürgen für die Sund, se­
hen woll' und sich erbarmen 
über dich Elenden, Armen.

10. Muß ich, Jesu, dich denn 
sehen am verfluchten Kreuzes­
pfahl, ach so laß ich übergehen 
meine Thränen sonder Zahl. 
Ach, erbarm dich, Gotteslamm, 
das da hängt am Krcuzesstamm! 
ach, erbarm' dich, weil dein 
Leiden mir gedeihen soll zu 
Freuden.

11. Ich will dir ein Opfer 
geben, Seel' und Leib ist meine 

Passionslieder.

Gab'; Jesus, nimm dies arme 
Leben, weil ich ja nichts Besser's 

hab'; tobt’ in mir, was dir 
mißfällt, leb' in mir auf dieser 
Welt, laß mich mit dir leben, 
sterben und dein Reich im Him­

mel erben.

12. Tausendmal sei dir ge­
sungen, liebster Jesu, Preis und 
Ruhm, daß du Höll' und Tod 
bezwungen; nun ich bin dein 
Eigenthum und du meine Freud' 
und Wonu'. Möcht' ich dich, o 
schönste Sonn', bald in deiner 
Krone sehen! komm, dein Leiden 
ist geschehen!

(Sol. 1, 20. Und Alles durch ihn 
versöhnet wurde zn ihm selbst, es sei 
auf Erden oder im Himmel, damit, 
das; er Friede machte durch das rc. 
Mel. Alle Menschen muffen sterben rc. 

InQ Ariedesürst, zu dem
(j wir flehen, ewig 

deinem Volk bewährt! Hör uns 

m den Himmelshöhen, wo du 
bist in Gott verklärt! Du, der 
einst am Kreuz gehangen, bist 

Zum Vater hiugegangcn; deine 
Gnade bringt uns da seinem 
Herzen innig nah.

2. Dir nur können wir ver-
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trauen, aus ist aller eigne 
Ruhm! Unsrer Sehnsucht Blicke 
schauen, Sündersreund, nach dir 
sich um. Wenn wir unsre 
Blöße sehen, fast in Sünden­
angst vergehen, sende dann dem 
Glaubcnsblick deines Trostes 
Strahl zurück!

3. Ach, für wen hast du ge­
zittert, betend in den Staub ge­
streckt, ganz von Todesangst er­
schüttert, und mit blnt'gem 
Schweiß bedeckt? Furchtbar führt 
die Richtcrstrenge dich so viele 
Martergüuge; an dem Kreuz 

verläßt sie dich, und für wen? 
Gott Lob, für mich!

4. Meine Schmach fiel auf 

dich nieder, meine Fesseln banden 
dich; alle Marter deiner Glieder, 
deines Herzens machte ich; ach, 
was littst du jede Stunde bis 
zur letzten Seitenwunde! meine 
Strafe kam aus dich, und der 

Segen war für mich.

5. Gnade strömt in deinem 
Blute, Trost aus deiner Todes­
angst; unaussprechlich ist das 

Gute, das du sterbend uns er­
rangst. Herr, ich glaube, daß 
dein Sterben uns erlöset vom
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Verderben, daß du unsre Noth 

verstehst, und sür uns beim 
Vater flehst.

6. Wir bedürfen deinen Frie­
den bei der Sünde Noth und 
Spott. Schenke Seelenruh' den 
Müden! Du bist unser Weg zu 
Gott. Lehre uns den Zugang 

wagen, und vertraulich „Abba" 
sagen! Seiner rühmt sich jedes 
Kind, weil wir nun versöhnet 
sind.

7. O Lamm Gottes, mit dir 
schreiten wir nun kämpfend durch 
die Welt, haben dich im Kampf 
zur Seiten, der die Schwachen 
aufrecht hält. Dank dir, treuer 
Ueberwinder, ewges Heil der 
Menschenkinder! Das Lobpreisen 
deiner Pein wird dort unaus­
sprechlich sein.

Math. 26, 54. 55. Es muß also 
gehen. Ihr seid auögegangen als zu 
einem Mörder, mit Schwerter und 
Stangen, mich zu sahen.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

10Q Arommes Lamm, 0 durch dessen Wun­
den uns das ewge Heil bereit! 
ach, wie fest wirst du gebunden 
und dein reiner Leib entweiht! 

Deiner Mörder strenge Hände 
wissen in der Wuth kein Ende; 
doch du giebst mit stillem Sinn 
dich in ihre Fesseln hin.

2. Du bist selber reich an 
Stärke, Kraft und Allmacht 

wohnt bei dir; aber hier in die­
sem Werke, geht Geduld der 
Allmacht für; denn sonst müßten 
Band und Schlingen wie ver­
sengte Fäden springen, und dein 
heller Gottesstrahl stürzte deiner 
Feinde Zahl.

3. Treues Lamm! um meinet­
willen streckst du deine Hände 
dar; um die Schriften zu er­
füllen, lüss'st du von der frechen 
Schaar allen Frevel an dir üben, 
und dein unvergleichlich Lieben 
nimmt die Fessel willig an, die 

es doch vermeiden kann.

4. Habe Dank für diese Güte! 
gieb nun deinen Banden Kraft, 
und befreie meine Gemüthe von 
der Sünde schnöder Haft, daß 
ich mich von ihren Stricken lasse 
nimmermehr berücken, daß ich, 
von dem Argen frei, dir zum 
Dank verbunden sei!

5. Laß in meinen Lebenstagen 
den durch dich erlösten Geist 
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keine andern Banden tragen als 
die du mich tragen heißst: Bande 
deiner Furcht und Liebe, welche 

Meinem Fleischcstriebe Zaum und 
Ketten legen an, daß ich dir 

nachwandeln kann!

6. Wär cs, Heiland, dein Be­
gehren, daß ich, deines Geistes 
doll, auch in Fesseln, Angst und 
Zähren deinetwegen leiden soll; 

ach, so laß mich in den Banden, 
in Gefängniß, Angst und Schan­

den, ja in tiefster Todcspein, 

gleich wie du, gelassen sein!

Math. 26, 36. Setzet euch hier, bis 
daß ich dorthin gehe und bete.

Met. Herr und Aeltster deiner rc. 

11A Ąiir uns ging mein O Herr in Todes­
nöthen in den Garten dort hin- 
ein, wo wir ihn sehn ringend 
für uns beten, auch um unser 
Seligseiu. Für uns überfiel ihn 
Todcsschaner; unser Heil ward 
seiner Seele sauer; für uns ist 

er im Gebet bald erblasset, bald 

erröth't.

2. Für uns litt er solchen 
Hohn und Schläge, die man 

dicht beschreiben kann; unser 

Herz wird weich, die Seele rege, 
seht nur seine Glieder an: seht 
die Stirne blutschwcißnaß vom 
Büßen, wird nun gar mit Dor­
nen wund gerissen! seines Haup­
tes Schmerz und Pein dringet 
uns durch Mark und Bein.

3. Für uns sehn wir ihn sein 
Kreuze tragen, still-geduldig wie 
eilt Lamm, das in den dazu be­
stimmten Tagen für uns auf 
die Schlachtbank kam. Für uns 
sehn wir seine Lippen beben, für 
uns sich sein Herz in Lieb er­
heben; für uns nahm er in der 
Pein, durstig Gall und Essig 
ein.

4. Mein sonst blödes Auge, 
sieh dich munter nach dem Haupt 
um, wie's erbleicht, und sich im 
Moment des Tods herunter zu 
uns armen Sündern neigt! bleib, 
mein Herz, ihm ewiglich verbun­
den, Seel und Glieder, huldigt 
seinen Wunden, und wie ihm 
sein Auge bricht, ach, der Blick 
verlaß mich nicht!

5. O du im Verscheiden, im 
Erblassen, anserwähltcs, ewges 
Licht: möcht man dich so in die 
Augen fassen, daß auf unserm
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Angesicht sich von deinem Blicke 
das bewahrte, was dein Tod am 
Kreuz uns offenbarte: daß, wie 
wir dich sterben sehn, wir auch 
einst zum Vater gehn.

6. Ja, vor meinen Ohren 
soll nichts tönen, als der Klang 
der Passion; ans sein ängst­
liches Gebet und Stöhnen, auf 
sein's Angstgeschreies Ton will 
ich, bis ich zu ihm heimgeh, 
horchen: damit weck er mein 
Herz alle Morgen, das bleib 
mir auf Lebenslang der erquik- 
kendste Gesang.

7. Ich hab g'nug an seiner 
Marterschöne, daran seh ich mich 
nie satt; aber meines Herzens 
Lobgetöne ist noch Alles viel zu 

matt! ach wie kriecht mein 
Flämmlein noch zusammen, ge­

gen eine seiner Liebesflammen! 
Meine Zühr ist gut gemeint: 
aber wie hat er geweint!

8. Darum du, o Herze ohne 
Gleichen, du in deiner Todes­
schön, sollst uns nie aus unsern 
Augen weichen, bis wir dich ans 
immer sehn! an dem Liede: Je­
sus ist verschieden, sollen unsre 
Stimmen nie ermüden, bis sie 

eingestimmet sein in die obere 
Gemein.

Jes, 53, 4—6. Fürwahr erJ trug 
unsere Krankheit, und lud auf^ sich 
unsere Schmerzen re.

Mel. O Gott du frommer Gott rc.

Mrwahr, der Herr
* 0 trug selbst die 

Krankheit unsrer Sünden, die 
Schmerzen wollte er an sich für 

uns empfinden; was uns an 
Leib und Seel müßt quälen 

ewiglich, hat sein Tod abge­
wandt; das gläub ich festiglich.

2. Wir hielten ihn für den, 
den Gott also geschlagen, und 
meinten nicht, daß wir verur­
sacht solche Plagen, da doch dies 
Alles kommt von unsrer Misse­
that, weil so viel Wunden ihm 
die Sülld geschlagen hat.

3. Auf ihm liegt alle Straf, 
damit wir Frieden haben; durch 
seiner Wunden Heil kann er die 
Seele laben. Wir gingen in 

der Irr ohn Hirten, arni und 
bloß; der Herr warf unsre 
Sünd auf ihn und sprach uns 
los.

4. Wie ein geduldig Lamm, 
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das inan zur Schlachtbank füh­
ret, das ganz verstummet ist und 
sich kaum regt noch rühret: so 
trug der Herr für uns sein 
Kreuz, hat durch sein'n Tod er­
löst der Sünder Schaar aus 
aller Sündennoth.

5. O Jesu, dir sei Dank, daß 
du für uns gestorben, und hast 
durch deinen Tod das Leben uns 

erworben; führ uns durch deinen 
Tod ins cwge Leben ein, so 

wollen wir auch dort dir ewig 
dankbar sein.

1 Joh. 1, 7. Das Blut Jesu 
Christi, seines Sohnes, macht uns 
rein von aller Sünde.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu uns re.

112. Hcrr Jesu Christ, 

dein theures Blut
ist meiner Seele höchstes Gut, 
das stärkt, das labt, das macht 
allein mein Herz von allen Sün­
den rein.

2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, dein Unschuld 

und Gerechtigkeit macht, daß ich 
kann vor Gott bestehn, und zu 
der Hiuunelsfreud eingehn.

3. O Jesu Christe, Gottes 
Sohu, mein Trost, mein Heil, 

mein Gnadenthron, dein theures 
Blut, dein Lebenssaft giebt mir 
stets neue Stärk und Kraft.

4. Herr Jesu, in der letzten 
Noth, wenn mich schreckt Teufel, 
Höll und Tod, so laß ja dies 
mein Labsal sein: dein Blut 
macht mich von Sünden rein.

Jes. 53, 5. Die Strafe liegt auf 
ihm, auf das; wir Frieden hätten, 
und durch seine Wunden sind wir ge­

heilt.

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich rc. 

11 O Lcrr Jesu, deine 
Angst und Pein 

und dein betrübtes Leiden laß 
mir allzeit vor Augen sein, die 
Süudeulust zu meiden, laß mich 
au deine große Noth und dei­
nen herben bittern Tod, dieweil 

ich lebe, denken.
2. Du hast verlassen deinen 

Thron, bist in das Elend gan­
gen, ertrügest Schlüge, Spott 
und Hohn, mußtest am Kreuze 

hangen, auf daß du für uns 
schasstest Rath, und unsre schwere 
Missethat bei Gott versühuerl 

möchtest.
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3. Drum will ich jetzt zur 
Daukbarkeit von Herzen dir lob- 

singen, nnd wenn du zu der 
Seligkeit mich wirst hinkünftig 
bringen, so will ich daselbst noch 
vielmehr zusammt dem ganzen 
Himmelsheer dich ewig dafür 
loben.

4. Herr Jesu, deine Angst 
und Pein und dein betrübtes 
Leiden laß meine letzte Zuflucht 

sein, wenn ich von hier soll 
scheiden. Ach hilf, daß ich durch 
deinen Tod fein sanft beschließe 
meine Noth, und selig sterbe. 
Amen.

Luk. 23, 22. Was hat denn dieser 
Uebels gethan? ich finde keine Ursach 
des Todes an ihm.

Eigene Melodie.

AAA herzlichster Jesu!
<T was hast du ver­

brochen, daß man ein solch scharf 
Urtheil hat gesprochen? was ist 
die Schuld? in was für Misse­
thaten bist du gerathen?

2. Du wirst gegeißelt und mit 
Dorn'u gekrönet, ins Angesicht 
geschlagen und verhöhnet, du 
wirst mit Essig und mit Gall 
getränket, ans Kreuz gehenket.

3. Was ist doch wohl die 
Ursach solcher Plagen? ach, meine 
Sünden haben dich geschlagen! 
ich, ach Herr Jesu! habe dies 
verschuldet, was du erduldet.

4. Wie wundcrbarlich ist doch 
diese Strafe! der gute Hirte 
leidet für die Schafe; die Schuld 
bezahlt der Herr selbst, der Ge­
rechte, für seine Knechte.

5. Der Fromme stirbt, der 
recht und richtig wandelt; der 
Böse lebt, der wider Gott ge­
handelt ; der Mensch verwirkt 
den Tod, und ist entgangen; 
Gott wird gefangen.

6. Ich war von Fuß auf vol­
ler Schänd und Sünden, bis 
zu dem Scheitel war nicht's 
Guts zu finden; dafür hätt' ich 
dort in der Hölle müssen ewig­
lich büßen.

7. O große Lieb, o Lieb ohn 
alle Maße! die dich gebracht ans 
diese Martcrstraße; ich lebte mit 
der Welt in Lust und Freuden, 
und du mußt leiden!

8. Ach großer König! groß zu 
allen Zeiten; wie kann ich gnug- 
sam deine Lieb ansbreiten? kein 
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Menschenherz vermag es auszu­
denken, was dir zu schenken.

9. Ich kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, womit 
doch dein Erbarmen zu ver­
gleichen. Wie kann ich dir denn 
deine Liebesthaten im Werk er­
statten?

10. Doch ist noch etwas, das 
dir angenehme: wenn ich des 
Fleisches Lüste dämpf und zähme, 
daß sie aufs Neu mein Herze 
nicht entzünden mit alten Sün­
den.

11. Weil's aber nicht besteht 
in eignen Kräften, fest die Be­

gierden an das Kreuz zu heften; 
so gieb mir deinen Geist, der 

mich regiere, zum Guten führe.

12. Alsdann so werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb zu 
dir die Welt für gar nichts 

achten; bemühen werd ich mich, 
Herr, deinen Willen stets zu er­
füllen.

13. Ich werde dir zu Ehren 
Alles wagen, kein Kreuz hier 

achten, keine Schmach noch Pla­

gen, nichts von Verfolgung, nichts 
von Todeöschmerzen nehmen zu 
Herzen.

14. Dies Alles, ob es gleich 
gering zu schätzen, wirst du es 
doch nicht gar bei Seite setzen; 
in Gnaden wirst du dies von 
mir annehmen, mich nicht be­

schämen.

15. Wenn so, Herr Jesu! 
dort vor deinem Throne wird 
stehn auf meinem Haupt die 
Ehrenkrone, da will ich dir, wenn 
Alles wohl wird klingen, Lob 
und Dank singen.

1. Petri 2, 24. Lurch Jesu Wun­
den seid ihr heil geworden.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

11^ C^esu, deine tiefen
Wunden, deine 

Qual und bittrer Tod geben 
mir zu allen Stunden Trost in 
Leibs- und Seelennoth; fällt mir 
etwas Arges ein, denk ich bald 
an deine Pein; die erlaubet 
meinem Herzen, mit der Sünde 

nicht zu scherzen.

2. Wenn sich will in Lüsten 
weiden mein verderbtes Fleisch 
und Blut, so gedenk ich an dein 
Leiden, bald wird Alles wieder 
gut. Kommt der Satan und 
setzt mir heftig zu, halt ich ihm
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für deine Gnad und Gnaden­
zeichen; bald muß er von dannen 
weichen.

3. Will die Welt mein Herze 
fuhren aus die breite Sunden­
bahn, aus die viele sich verlieren, 
alsdann schau ich emsig an dei­
ner Marter Centnerlast, die du 
ausgestanden hast. So kann ich 
in Andacht bleiben, alle böse Lust 

vertreiben.

4. Ja, für Alles, das mich 
kränket, geben deine Wunden 
Kraft; wenn mein Herz hinein 
sich senket, fühl ich neuen Lebens­
saft. Deines Trostes Süßigkeit 
wend't in mir das bittre Leid, 
der du mir das Heil erworben, 
da dn bist für mich gestorben.

5. Auf dich fetz ich mein Ver­
trauen, du bist meine Zuver­
sicht; dein Tod hat den Tod 
zerhauen, daß er mich kann tod­
ten nichr. Daß ich an dir habe 
Theil, bringet mir Trost, Schutz 
und Heil; deine Gnade wird 
mir geben Auferstehung, Licht 
und Leben.

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig­
keit, so empfind ich keine Schmer­

zen auch im letzten Kampf und 
Streit. Ich verberge mich in 
dich, kein Feind kann verletzen 
mich. Wer sich legt an deine 
Wunden, der hat glücklich über­
wunden.

Col. 1, 22. Nun aber hat er euch 
versöhnet mit dem Leibe seines Flei­
sches, durch den Tod re.

Mel. Jesu meines Lebens Leben re. 

11 K c^esu, der du wollen 
büßen für die Sün­

den aller Welt, durch dein theu­
res Blutvergießen, der du dich 
haft dargestellt als ein Opfer 
für die Sünder, die verlornen 
Adamskindcr; ach, laß deine 
Todespein nicht an mir verloren 

fein.

2. Rette mich durch deine 
Plagen, wenn mich meine Siinde 
plagt, laß, ach laß mich nicht 
verzagen, weil du selbst für mich 
verzagt. Hilf, daß mich dein 
Angstschweiß kühle, wenn ich 
Drangfalshitze fühle; ach, laß 
deine Todcspein nicht an mir ver­

loren feilt.

3. Mache mich durch deine 
Bande von des Satans Banden 

Pasfionslie-er. 113

frei, hilf, daß dein erlittne 
Schande meine Kron und Ehre 
sei. Trost der Seelen, Heil der 
Erden, laß mich nicht zu Schan­
den werden; ach, laß deine To­
despein nicht an mir verloren 
sein.

4. Rede durch dein Stille­
schweigen, liebster Jesu, mir das 
Wort, wann mich Sünden über­

zeugen, und verklagen fort und 
fort, wenn mein bös Gewissen 
schreiet und mir mit Verdamm- 

"iß dräuet; ach, laß deine To­
despein nicht an mir verloren 
fei».

5. Laß mich Frendenrosen 
brechen, liebster Jesu, meine 
Zier, von den Dornen, die dich 
stechen; Jesu, nahe dich zu mir, 
kröne mich mit Huld und Gnade, 
daß kein Siinden-Dorn mir 
schade; ach, laß deine Todes­

bein nicht an mir verloren sein.

6. Heile des Gewissens Strie­
men, nimm von mir der Schmer­
zen Last, durch die Geißeln, durch 
die Riemen, welche du gefiihlet 
hast, daß ich böser Knecht der 

blinde Satans Streiche nicht 
empfinde; ach, laß deine Todes­

pein nicht an mir verloren 
sein.

7. Ach, laß deine tiefen Wun­
den frische Lebensbrunnen fein, 
wenn mir alle Kraft verschwun­
den, wenn ich schmacht in See­
lenpein, senk in Abgrund deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen; ach, laß deine Todes­
pein nicht an mir verloren fein.

8. Ach, zerbrich des Eifers 
Ruthe, ach, erzeige Gnad und 
Huld, tilge doch mit deinem 
Blute meine schwere Sünden­
schuld, laß mich in der Angst 
der Sünden Ruh in deiner Seite 
finden; ach, laß deine Todespcin 
nicht an mir verloren fein.

9. Hilf, daß mir dein Dürsten 
nütze, das am Kreuze dich ge­
plagt, wenn ich lechze, kämpf 
und schwitze, wenn mich meine 
Sünde jagt, laß mich deines 
Dursts genießen, laß mir Lebens­
ströme fließen; ach, laß deine 
Todespcin nicht an mir verloren 
sein.

10. Jesu, komm mich zu be­
freien durch dein lautes Angstge­
schrei; wenn viel tausend Sünden 
schreien, stehe doch mir Armen 

8
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bei; wenn mir Wort und Sprach 

entfallen, laß mich sanft von 
hinnen wallen; laß mir deine 
Todespein Leben, Heil und Him­

mel sein.

2. Cor. 5, 21. Er hat den, der 
von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Süudc gemacht, auf daß wir wurden 
in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott 

gilt.

Eigene Melodie.

117 CX.ej'u, meines Lebens n E > Leben, Jesu, mei­
nes Todes Tod! der du dich 
für mich gegeben in die tiefste 
Seclennoth, in das äußerste Ver­
derben, nur daß ich nicht möchte 
sterben; tausend-, tausendmal 
sei dir, liebster Jesu, Dank 

dafür.

2. Du, ach du hast ausge­
standen Lästerreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strick 
und Banden, du gerechter Got­
tessohn, nur mich Armen zu 
erretten voll des Teufels Sün- 
denketteu. Tausend-, tausendmal 
sei dir, liebster Jesu, Dank 

dafür.
3. Du hast lassen Wunden 

schlagen, dich erbärmlich richten 

zu, um zu heilen meine Plagen 
und zu bringen mich in Ruh'. 

Ach, du hast zu meinem Segen 
lassen dich mit Fluch belegen. 
Tausend-, tausendmal sei dir, 

liebster Jesu, Dank dafür.

4. Man hat dich sehr hart 
verhöhnet, dich mit großem 
Schimpf belegt, und mit Dor­
nen gar gekrönct: was hat 
dich dazu bewegt? — Daß du 
möchtest mich ergötzen, mir die 
Ehrenkron aufsctzen. Tausend-, 
tausendmal sei dir, liebster Jesu, 

Dank dafür.

5. Du hast wollen sein ge­
schlagen, zu vertilgen meine 
Pein, fälschlich lassen dich ver­
klagen, daß ich könnte sicher sein; 
daß ich möchte trostreich pran­
gen, hast du ohne Trost gehan­
gen. Tausend-, tausendmal sei 
dir, liebster Jesu, Dank dafür.

6. Du hast dich in Noth ge- 
stecket, hast gelitten mit Geduld, 
ja den herben Tod geschmeckct, 
um zu büßen meine Schuld; 
daß ich würde losgezählet, hast 
du wollen sein gequälet. Tau­
send-, tausendmal sei dir, liebster 

Jesu, Dank dafür.
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7. Deine Demuth hat gebüßct 
meinen Stolz und Uebermuth, 
dein Tod meinen Tod versüßet, 

es kommt Alles mir zu gut; 
dein Verspotten, dein Verspeien, 

umß zu Ehren mir gedeihen. 
Tausend-, tausendmal sei dir, 
liebster Jesu, Dank dafür.

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, Jesu, für gesammte 
^oth! Für die Wunden, für 
die Schmerzen, für den herben, 
bittern Tod, für dein Zittern, 
für dein Zagen, für die tausend­
fachen Plagen, für dein Ach ltnd 

liefe Pein will ich ewig dankbar 
sein.

Röm. 5, 10. Denn so wir Gott 
versöhnet sind durch den Tod seines 
Lohnes, da wir noch Feinde waren, 
vielmehr werden wir selig werden rc.

Mel. Liebster Jesn wir sind ;c.

11 Q C^esns Christus, Got-

* 'Vj tcs Lamm, ist für 
unsre Schuld gestorben, hat be­
fahlt am Kreuzesstamm und 
Vergebung uns erworben. Wer 
die Sünde wohl bereuet, wird 
durch Christi Tod erfreuet.

2. Gott, der selbst die Liebe 
llt, preiset seiner Liebe Wunder, 

denn, da sein Sohn Jesus Christ 
starb für alle Feind' und Sünder, 
sind wir durch sein Blut Gerechte, 
trifft der Zorn nicht mehr die 
Knechte.

3. Ja, so Gott versöhnt die 
Welt, weil der Sohn ist hin­
gegeben, so wird der erstandne 
Held noch vielmehr uns durch 
sein Leben selig machen, die er 
Brüder heißt und seines Leibes 
Glieder.

4. Aber dieses nicht allein, 
sondern weil wir sind im Sohne, 
macht er uns von Sünden rein, 
daß er gänzlich in uns wohne; 
ei, so rühmen auch wir Sünder, 
daß wir nun sind Gottes Kinder.

5. Hochgelobet, sagen wir, 
Vater in dem Himmel oben! 
siehe wie die Sünde hier noch 
will in uns immer toben. Herr! 
du wollst den Geist uns geben, 
daß wir in dir ewig leben.

8*
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1. Joh. 3, 16. Daran haben wir 

erkannt die Liebe, daß er sein Leben 
für uns gelassen hat.

Mel. Herzliebster Jesu was hast rc. 

110 mich, o Jesu,
X. deinen Tod be­

denken , mich glaubensvoll in 
deine Wunden senken, und hier 
am Kreuz mich froh zu dir er­
heben, dir Dank zu geben.

2. Den Dank, mein Heil, sür 
alle deine Plagen, die du für 
mich bis in den Tod ertragen, 
den Dank für die für mich cm- 
pfangncn Wunden, die tut em­

pfunden.

3. Du, der du nichts Straf­
würdiges verbrochen, den selbst 

der Heiden Richter losgesprochen, 
du wirst behandelt als ein Ue- 
bertretcr und Misset Hüter.

4. Dein sanftes Haupt wird 
dir zu Spott und Hohne auf's 
Blut zerritzt durch eine Dornen­
krone. Man wagt's, dich an 
ein schimpflich Holz zu schlagen, 

das du getragen.

5. Dich dürstet, dich, den Ur­
quell alles Lebens! doch lechzet 
dein holdselger Mund vergebens; 
du wirst, Herr, wer kann dies 

Geheimniß fassen? von Gott 

verlassen.
6. Erstaunt ihr Himmel, seht 

den Heiland büßen! umhülle, 
Sonne, dich mit Finsternissen! 
und du, o Erde, laß durch dein 
Erschüttern den Abgrund zittern !

7. Denn Christi Haupt sinkt 
nun erblassend nieder, unschul­
dig Blut strömt über seine Glie­

der, und als ein Scheusal der 
verhaßten Knechte stirbt der Ge­

rechte.

8. Nicht deine Schuld ist's, 
daß du dies erduldet; nein, Herr, 
ich bin's, nur ich hab es ver­
schuldet. Du willst des Bakers 
Zorn um meinetwillen versöh­
nend stillen.

9. O wie erbeb ich jetzt! für 
meine Sünden muß Gottes Sohn 
den Martertod empfinden; wie 
schwer, wie schwer ist denn nicht 
mein Verbrechen, das Gott will 

rächen.

10. Wo fand ich Trost, wär 
Christus nicht gestorben, hätt' 
er mir nicht das Seelenheil er­
worben, und ließ er nicht sein 
Blut auf mein Gewissen erquik- 
kend fließen.
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11. Droht nun der Feind mir 
in Versuchungsstunden, so schü­
tzen mich, o Jesu, deine Wun­
den. Getrost flieh ich, gelockt 
durch dellt Erbarmen, zu deinen 
Arincn.

12. Erhör, was ich mir jetzt 
von dir erbitte, Herr, stärke mich 
im schwachen Glaubensschrirte! 
dein Wandel sei mein lehrendes 
Exempel, mein Herz dein Tem-

13. Hilf mir die Welt und 
mich selbst überwinden! in dir 
laß mich zum Kampfe Kräfte 
finden. Dein Tod sei mir, den 
Himmel zu ererb eit, mein Trost 
im Sterben.

7',!;;! !!< , UM • «tN'UNl i- ..
Luk. 22, 43. 44. Es erschien ihm 

aber ein Engel vom Himmel und 
stärkte ihn. Und es kam, daß er mit 
dem Tode rang, und betete heftiger rc. 

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc.

Seelennoth, und die Schmerzen, 
die dich quälen, wenn die Macht 
der Hölle droht, wenn das Herz 
in dem Gedränge, und vor seiner 
Sünden Menge nicht mehr weiß,

wo aus und ein, — unsren 
Seelen tröstlich sein!

2. Dich, mit so viel Angst 
umgeben, Quell der Freuden, 

trauern sehn; Held, dich unter 
Furcht und Beben sehn zum 
Kampfe willig gehn: dies erfor­
dert Dank und Thränen, dies er­
regt mein heißes Sehnen. Laß, o 
laß in aller Pein mir dein Zagen 

tröstlich feilt!

3. Mich als Mittler zu ver­
treten, mir in Kümpfen beizu­
stehn, ringest du für mich mit 

Beten und hältst weinend an 
mit Flehn. Run darf ich in 
Kreuz und Zagen „Abba, lieber 
Vater!" sagen; o wie wird 
nun unter'm Schrci'n mir dein 

Kämpfen tröstlich sein!

4. Ja, du kämpfest mir zu 
Gute, wahres Leben, mit dem 
Tod, und dein Schweiß, ver­
mengt mit Blute, lehrt mich 
deine große Noth. Wo die Sün­
der dich nicht merken, kommt 
ein Engel, dich zu stärken. Laß, 

wenn Sünd' und Hölle dräu'n, 
mir dies Wunder tröstlich sein!

5. Schmach und Marter, 
Hohn und Wunden, Jammer, 



118 Dek christliche Festkreis.

der dein Herz zerbricht, hast du, 
Gottes Sohn, empfunden, und 
die Menschen jammert's nicht! 
Ja, man läßt dich bis zum 
Scheiden, Tröster, ohne Tröstung 
leiden. Sprich mir durch dein 
Trostlos-sein Trost in meinen 
Nöthen ein!

6. Grünes Holz ward mein 
Verderben einst durch Adams 
Lust und Stolz; drum, mich 
wieder zu erwerben, hängest du 

am dürren Holz, stirbst, wie ein 
verdammter Sünder, für ver­
lorne Menschenkinder. O Ge­
heimniß, du allein wirst mein 
Trost im Sterben sein!

7. Endlich wird in jenen 
Stunden, da der Himmel trau­
rig ist, da der Welt ihr Licht 
verschwunden, selbst dein Gott 
von dir vermißt. Schreckensvolle 
Dunkelheiten jener finstern Ewig­
keiten! Nun wird mich von eurer 
Pein meines Mittlers Angst 
besrei'n!

8. Habe Dank, o Freund der 
Seelen, daß du mir so wohl 
gethan; nimm dich durch dein 
Seelenquülen meiner Seele gnä­
dig an! Dein Herz sei mit mei­

nem Herzen, und mein Herz in 
Freud' und Schmerzen muff, o 
Jesu, dir allein leben und dir 
dankbar sein!

Jes. 53, 7. Da er gestraft und 
gemartert ward, that er seinen Mund 
nicht auf, wie ein Lamm, das zur 
Schlachtbank geführet wird, und rc.

Mel. Herr und Aellster deiner :c.

121. Mörter Gottes! wer 
kann dein verges­

sen, der in dir sein Wohlsein
findt: unser Herze wünscht sich 
unterdessen stets noch mehr zum
Dank entzündt. Unsre Seele 
soll sich daran nähren, unsre
Ohren nie was Liebers hören; 
alle Tage kommt er mir schöner 
in dem Bilde für.

2. Tausend Dank, du unser 
treues Herze! Leib und Geist 
bct't drüber an, daß du unter 
Martern, Angst und Schinerze 
hast genug für uns gethan! laß 
dich jedes um so heißer lieben, 
als cs noch im Glauben sich 
muß üben, bis es einst als deine 
Braut dich von Angesichte schaut!

3. Meine kranke und bedürf'ge 
Seele eilet deinen Wunden zu. 

Da, da findet sie die sichre Höhle, 
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wo ihr fließen Fried und Ruh. 
Auf dein Kreuz laß, Herr, 
mich gläubig sehen; laß dein 
Marterbild stets vor mir stehen; 
so geht mir bis in mein Grab 
nichts von deinem Frieden ab.

4. Die wir uns allhier bei­
sammen finden, schlagen unsre 
Hände ein, uns auf deine Mar­
ter zu verbinden, dir auf ewig 
treu zu sein; und zum Zeichen, 
daß dies Lobgetönc deinem Her­
zen angenehln und schöne, sage 
Amen und zugleich: Friede, 
Friede sei mit euch!

Störn. 6, 6. Weil wir wissen, daß 
unser aller Mensch sammt ihn gekreu- 
zigct ist, auf daß der sündliche Leib 
aufhöre, daß wir hinfort der Sünde 
nicht dienen.

Mel. O süßer Stand o selig Leben :c. 

199 drückten Jesu To- 
desmiencnsich mei­

ner Seel auf ewig ein! O möchte 
stündlich sein Lersühnen in mei­

nem Herzen kräftig sein! denn 
ach, was hab ich ihm zu danken! 
für meine Sünden floß sein 
Blut, das heilet mich, den Ar­
men, Kranken, und kommt mir 

ewiglich zu gut.

2. Ein Glaubensblick auf 
Jesu Leiden giebt auch dem 
blödsten Herzen Muth; die 
Quelle wahrer Geistesfreuden 
ist sein vergossnes theures Blut, 
wenn seine Kraft das Herz 
durchfließet, sein Lieben unsern 
Geist durchdringt, wenn seine 
Huld die Seel umschließet und 
ihr sein Trostwort Frieden 

bringt.

3. Für mich starb Jesus; 
meine Sünden sind's, die ihn in 
den Tod versenkt; drum läßt er 
Gnade mir verkünden, die mich 
mit Lebenswasser tränkt. O 
Strom der Liebe, klar und helle, 
mein Herz soll offen stehn für 
dich; o uncrschöpftc Friedens­
quelle, ergieß ohn Ende dich in 

mich!

4. Herr Jesu! nimm für deine 
Schmerzen mich Armen an, so 
wie ich bin! ich setze dir in mei­
nem Herzen ein Denkmal deiner 
Liebe hin, die dich für mich in 
Tod getrieben, die mich aus 
meinem Jarnmer riß; ich will 
dich zärtlich wieder lieben, du 
nimmst es an, ich bin's gewiß.

5. Wann einst mein Herz 
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wird stille stehen, so schließ mich 
in's (Erbarmen ein; dann werd 
ich dich von Nahem sehen in dei­
ner Klarheit ewgem Schein. Die 
Seele, die durch dich genesen, 
ruht dann in deinen Armen aus 
und lässet gern den Leib ver­
wesen ; er wird dereinst ihr 
neues Haus.

Römer 5, 8. Darum preiset Gott 
seine Liebe gegen uns, daß Christus 
für uns gestorben, da wer noch Sün­
der waren.

Eigene Melodie.

1n du Liebe meiner 
Liebe, du erwünsch­

te Seligkeit! die du dich aus 
höchstem Triebe iu das jammer­
volle Leid deines Leidens mir zu 

gute, als ein Schlachtschaf ein­
gestellt und bezahlt mit deinem 
Blute alle Missethat der Welt;

2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen an dem Oelberg sich 
betrübt! Liebe, die mit Blut 
und Sehnen unanshörlich fest 
geliebt; Liebe, die den eignen 
Willen in des Vaters Willen 
legt, und, den Fluch der Welt 

zu stillen, treu die Last des 
Kreuzes trägt;

3. Liebe, die mit starkem Her­
zen allen Spott und Hohn ge­
hört; Liebe, die in Angst und 
Schmerzen nicht der strengste 
Tod versehrt; Liebe, die sich lie­
bend zeiget, da sich Kraft und 
Athem endt; Liebe, die sich lie­
bend neiget, da sich Leib und 
Seele trennt;

4. Liebe, die mit ihren Ar­
men mich zuletzt umfangen wollt; 
Liebe, welche mit Erbarmen mich 
so treulich und so hold ihrem 
Vater übergeben, die noch ster­
bend für mich bat, daß ich ewig 
möchte leben, weil mich ihr Ver­
dienst vertrat;

5. Liebe, die mit so viel Wun­
den meine Seel als Jesu Braut, 
unaufhörlich ihm verbunden und 
auf ewig anvertraut; Liebe, laß 
auch meine Schmerzen, meines 
Lebens Jammcrpcin in den ticf- 

vcrwundten Herzen sanft in dir 
gestillct sein.

6. Liebe, die für mich gestor­
ben, und ein immerwährend Gut 
an dem Kreuzesholz erworben, 
ach, wie denk ich an dein Blut! 
ach, wie dank ich deinen Wun­

den, du verwundete Liebe du! 
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wenn ich in den letzten Stunden 
sanft in deinen Armen ruh!

7. Liebe, die sich todt gekrän- 
ket, und für mein erkaltet Herz 
in ein kaltes Grab gesenket, ach, 

wie dank ich deinem Schmerz! 
habe Dank, daß du gestorben, 
daß ich ewig leben kann, und 
der Seelen Heil erworben! Nimm 

wich ewig liebend an!

Jes. 50, 6. Ich hielt meinen Rük- 
ken dar, denen, die mich schlugen, und 
Meine Wangen denen, die mich raus­
ten, mein Angesicht verbarg ich nicht 
bor Schmach und Speichel.

Diel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

19 J ę\ Haupt voll Blut 
uud Wunden, voll 

Schmerz und voller Hohn! O 
Haupt, znm Spott gebunden mit 
einer Dorncnkron! O Haupt, 
sonst schön gckrönct mit höchster 
Ehr und Zier, jetzt aber tief 

verhöhnet; gegrüßet seist du mir!
2. Du edles Angesichte, da­

vor sonst schrickt und scheut das 
große Weltgewichte, wie bist du 
so bespeit! wie bist du so er­
bleichet, wer hat dein Augenlicht, 
dem sonst kein Licht mehr glei­

chet, so schändlich zugericht't?

3. Nun, was du, Herr, er­
duldet, ist alles meine Last, ich 
hab es selbst verschuldet, was 

du getragen hast! schau her, 
hier steh ich Armer, der Zorn 
verdienet hat; gieb mir, o mein 
Erbarmer, den Anblick deiner 
Gnad.

4. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte nimm mich au! von 
dir, Quell aller Güter, ist mir 
viel Guts gethan; dein Mund 
hat mich gelabet mit Milch und 
süßer Kost, dein Geist hat mich 
begäbet mit mancher Himmels­
lust.

5. Ich will hier bei dir stehen, 
verachte mich doch nicht! von dir 
will ich nicht gehen, wann dir 
dein Herze bricht; wann dein 
Haupt wird erblassen int letzten 
Todesstoß, alsdann will ich dich 
fassen in meinen Arut und 
Schoos.

6. Es dient zu meinen Freu­
den und kommt mir herzlich 
wohl, wenn ich in deinem Leiden, 
mein Heil, mich finden soll. Ach, 
möcht ich, o mein Leben, an dei­
nem Kreuze hier mein Leben von 
mir geben, wie wohl geschehe mir!
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7. Ich danke dir von Herzen 
o Jesu, liebster Freund, für dei­
nes Todes Schmerzen, da du's 
so gut gemeint. Ach, gieb, daß 
ich mich halte zu dir und deiner 
Treu, und wenn ich einst erkalte, 
in dir mein Ende sei.

8. Wann ich einmal soll schei­

den, so scheide nicht von mir; 
wann ich den Tod soll leiden, 
so tritt du dann herfür; wann 
mir am Allerbüngsten wird um 
das Herze sein, so reiß mich aus 
den Aengstcn kraft deiner Angst 
und Pein.

9. Erscheine mir zum Schilde, 
zum Trost in meinem Tod, und 
laß mich sehn dein Bilde in dei­
ner Kreuzesnoth. Da will ich 
nach dir blicken, da will ich 
glaubensvoll dich fest an mein 
Herz drücken. Wer so stirbt, 
der stirbt wohl.

Ebr. 12, 3. Gedenket an den, der 
ein solches Widersprechen von den 
Sündern wider sich erduldet hat, daß 
ihr nicht in eurem Muth matt wer­
det, uud ablasset.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc.

o Welt, sieh hier 
dein Leben am 

Stamm des Kreuzes schweben, 
dein Heil sinkt in den Tod; der 
große Fürst der Ehren läßt wil­
lig sich beschweren mit Schlägen, 
Hohn und großem Spott.

2. Tritt her und schau mit 
Fleiße, sein Leib ist ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt. 
Aus seinem edlen Herzen, vor 
unerschöpften Schmerzen, ein 
Seufzer nach dem andern quillt.

3. Wer hat dich so geschlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
so übel zugcricht't? Du bist ja 
nicht ein Sünder, wie wir und 
unsre Kinder, von Uebelthaten 
weißt du nicht.

4. Ich, ich, und meine Sün­
den, die sich wie Körnlein fin­
den des Sandes tut dem Meer, 
die haben dir erreget das Elend, 
das dich schlüget, und das be­
trübte Marterheer.

5. Ich bin's, ich sollte büßen, 

an Händen und an Füßen ge­
bunden, in der Höll. Die Gei­
ßeln und die Banden, und was 
dn ausgestanden, das hat ver­
dienet meine Seel.

6. Du setzest dich zum Bür­
gen, ja, lässest dich gar würgen 
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für mich und meine Schuld. 
Mir lässest du dich krönen mit 
Dornen, die dich höhnen, und 
leidest Alles mit Geduld.

7. Ich biu, mein Heil, ver­
bunden all Augenblick und Stun­
den dir überhoch und sehr. Was 

"eib und Seel vermögen, das 
soll ich billig legen allzeit an dei­

nen Dienst und Ehr.

8. Nun, ich kann nicht viel 
geben in diesem armen Leben, 
lrins aber will ich thun: Es 
soll dein Tod und Leiden, bis 
"eib und Seele scheiden, mir 
stets in meinem Herzen ruhn.

9. Ich wills vor Augen setzen, 
auch stets daran ergötzen, ich sei 
auch, wo ich sei. Es soll mir 
sein ein Spiegel der Unschuld 

Und ein Siegel der Lieb und 
unverfälschten Treu.

10. Wie heftig unsre Sün­
den den frommen Gott entzün­
den, wie Rach und Eifer gehn, 

ü'ie grausam seine Ruthen, wie 

Zornig seine Fluthen, will ich 

aus deinem Leiden sehn.
11. Ich will mich mit dir 

schlagen an's Kreuz, und dem 

absagcn, was meinem Geist ge­

lüst't. Was deine Augen hassen, 
das will ich fliehn und lassen, 
so viel mir immer möglich ist.

12. Dein Seufzen und dein 
Stöhnen, und die viel tausend 
Thränen, die dir geflossen zu, 
die sollen mich am Ende in dei­
nen Schoos und Hände beglei­
ten zu der cm gelt Ruh.

Jer. 17, 14. Heile du mich Herr, 
so werde ich heil; hilf du mir, so ist 
mir geholfen: beim du bist mein 
Ruhm.

Mel. Freu dich sehr, o nichte Seele rc. 

z^ci mir tausendmal 
V* gegrüßt, der mich 

je und je geliebt, Jesu, der du 
selbst gebüßct das, womit ich dich 
betrübt! ach, wie ist mir doch so 
wohl, wenn ich knien uud liegen 
soll an dem Kreuze, da du stir- 
best und um meine Seele wir- 
best!

2. Heile mich, o Heil der 
Seelen, wo ich krank und trau­
rig bin; nimm die Schmerzen, 
die ntich quälen, und den ganzen 
Schaden hin, dem mir Adams 
Fall gebracht, und ich selber 
mir gemacht! wird, o Arzt, dein 
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Blut mich netzen, wird sich all 
mein Jammer setzen.

3. Schreibe deine blntgen 
Wunden mir, Herr, in das Herz 
hinein, daß sie mögen alle Stun­
den bei mir unvergessen sein. 
Du bist doch mein schönstes Gut, 
da mein ganzes Herze ruht. Laß 
mich hier zu deinen Füßen dei­
ner Lieb und Gunst genießen.

4. Diese Füße will ich halten 
auf das Beste, wie ich kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
und mich selber freundlich an 
von des hohen Kreuzes Baum, 
und gieb meiner Bitte Raum; 
sprich: laß all dein Trauren 
schwinden, ich, ich tilg all deine 
Sünden!

Joh. 1, 29. Siehe, das ist Gottes 
Lamm, welches der Welt Sünde trägt. 

Mel. Schmücke dich o liebe Seele rc. 

497 Münder, freue dich 
1L4 l + O von Herzen über 

deines Jesu Schmerzen; laß bei 
seinem Blutvergießen stille Dan­
kesthränen fließen. Er hat sich 
für dich gegeben, such in seinem 
Tod das Leben; nur von seinem 
Kreuze quillet, was dein Herz 
auf ewig stillet.

2. Ach wie groß ist bet» Ver­
derben! ohne Jesum mußt du 
sterben, blind und todt sind deine 
Kräfte, Sünde thun ist dein 
Geschäfte, dein Verdienst ist 

Zorn und Rache, cs ist aus 
mit deiner Sache, ja int Himmel 

und auf Erden kaun dir nicht 

geholfen werden.

3. Nichts kann all dein Opfer 

gelten vor dem Richter aller 
Welten; den der Dornenkranz 
gckrönct, Gottes Sohn hat dich 
versöhnet, seine Thränen, seine 
Wunden haben Rath für dich 
gefunden; ihm alleine bleibt die 
Ehre, daß er deinen Tod zer­
störe.

4. Fühlst du nun die Macht 
der Sünden, wie sic deine Seele 
binden, wie sie dein Gewissen 
quälen, wie der Jatnmcr nicht 
zu zählen: 0, so komm mit dei­
nen Ketten, wag es nicht, dich 
selbst zu retten; Jesu Blut muß 

auf dich fließen, so wirst du das 
Heil genießen.

5. Sünder macht der Heiland 
selig, seine Gnaden sind unzäh­
lig: er giebt Buße, er giebt 
Glauben, hilft den Lahmen, 
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Blinden, Tauben. Wer sich nur 

will retten lassen, der soll das 
Vertrauen fassen: alles Heil in 
Christi Wunden hab ich schon 

umsonst gefunden.

6. Glaube nur dem Wort der 
Gnade, 0 so heilet bald dein 
Schade, und des Mittlers zarte 
Liebe schafft in dir ganz neue 
Triebe! Sind die Sünden erst 
vergeben, so kannst tm auch hei­
lig leben und der Gnade treues 
Walten wird dich fördern und 

erhalten.

7. O so gieb dem Sohn die 
Ehre, daß ihm aller Ruhm ge­
höre, suche nicht erst zu verdie­
nen, was aut Kreuz vollbracht 
erschienen; suche nicht, was schon 
gefunden, preise fröhlich seine 
Wunden, und bekenn cs bis zum 
Grabe, daß er dich erlöset habe. 

Luk. 23, 27. Es folgten ihm aber 
nach ein großer Haufe Volks und 
Weiber, die klagten und beweinten ihn.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

190 d^eint nicht über Jesu 1 u <X Schmerzen, weint 

nicht über Jesu Tod; weint erst 
über eurer Herzen nnempfnndnc

Sündennoth. Denn in ihm ist 

nicht erfunden eine Sünde, ein 

Betrug, nur für euch trägt er 
die Wunden, trügt nur eurer 
Sünde Fluch.

2. Ach, was hilft's, mit Wei­
nen, Trauern unter seinem Kreuz 
zu stehn; ach, was hilft's, den 
Todesschauern, die er fühlte, 
nachzugehn; ach, was hilft's, 
das Loos beklagen, das der 
Heil'ge sich erwarb, ohne sich 
einmal zu fragen: warum und 

für wen er starb?

3. Könnt ihr keine Sünde 
finden, keine, an des Menschen 
Sohn, ist der Tod allein der 
Sünden Strafe und gerechter 
Lohtt: 0 daun muß er Strafe dul­

den, die er selber nicht verdient, 
0 dann sind cs freindc Schul­
den, die er mit dem Tod versühnt!

4. Und für wen hat er ge­
stritten diesen Kampf, den: kei­
ner gleich? und für wen den 
Tod gelitten? für die Sünder, 
nur für euch! Und nun sehet an 
den Reinen, wie er leidet in 
Geduld! und nun habt ihr 

Gruttd zu weinen über eure 
Sündcnschuld.
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5. Wenn ihr dann aus tief­

stem Herzen eure Schuld erkennt, 
gesteht, wenn ihr in des Hei- 
land's Schmerzen eurer Sünde 
Strafe seht, wenn ihr weint um 
eure Sünden, o dann wird, der 
still und mild fremde Schuld 
trügt, euch verkünden, was die 
bittre Thräne stillt.

Philip. 2, 8. Er niedrigte sich selbst 
und ward gehorsam bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuz.

Eigene Melodie.

1OQ HAeun meine Sünd
* mich kränken, o 

mein Herr Jesu Christ! so laß 
mich wohl bedenken, wie du ge­
storben bist, und alle meine 
Schuldenlast am Stamm des 
Heilgen Kreuzes auf dich genom­

men hast.

2. O Wunder ohne Maßen! 
wenn man's betrachtet recht, cs 
hat sich martern lassen der Herr 
sür seine Knecht: cs hat sich 
selbst der wahre Gott für mich 
verlornen Menschen gegeben in 
den Tod.

3. Was kann mir denn nun 
schaden der Sünden große Zahl? 

ich bin bei Gott in Gnaden, die 
Schuld ist allzumal bezahlt durch 
Christi theures Blut, daß ich 
nicht mehr darf fürchten der 
Hölle Qual und Glut.

4. Drum sag ich dir von 
Herzen, jetzt und mein Leben­
lang , für deine Pein und 
Schmerzen, o Jesu! Lob und 
Dank, für deine Noth und Angst­
geschrei, für dein unschuldig 
Sterben, für deine Lieb und Treu.

5. Herr, laß dein bitter Lei­
den mich reizen für und für, mit 
allein Ernst zu meiden die sünd- 
liche Begier, daß mir nie komme 
aus dem Sinn, wie viel es dich 
gekostet, daß ich erlöset bin.

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, solls auch sein Schmach 
und Tod, hilf mir geduldig tra­
gen. Gieb, o mein Herr und 
Gott, daß ich verleugne diese 
Welt und folge dein Exempel, 
das du mir vorgestcllt.

7. Laß mich an Andern üben, 

was du an mir gethan, und 
meinen Nächsten lieben, gern 
dienen Jedermann ohn Eigennutz 
und Henchelschein, und, wie dn's 
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mir erwiesen, aus reiner Lieb 
allein.

8. Laß endlich deine Wunden 
mich trösten kräftiglich in meinen 
letzten Stunden, und des ver­
sichern mich, weil ich auf dein 
Verdienst nur trau, du werdest 

mich annehmen, daß ich dich 
ewig schau.

Gat. 1
, 4. Der sich selbst für un­

sere Sünden gegeben hat, daß er uns 

errettete von dieser gegenwärtigen, 
argen Welt, nach dem Willen Gottes 
unsers Vaters.

Mel. Nun sich der Tag geendet rc.

1 du mir so

^nig gut, mein 
Hoherpriester du! wie kräftig 
heilsam ist dein Blut! es setzt 

mich stets in Ruh'.
2. Wenn mein Gewissen zagen 

will vor meiner Sündenschuld; 
so macht dein Blut mich wieder 
still und bringt mir Gottes 
Huld.

3. Es schenket dem gebeugten 
Sinn die Zuversicht zu dir, daß 
ich in dir zufrieden bin, so arm 
ich bin in mir.

4. Hab ich gestrauchelt hie 
und da und will verzagen fast, 
so spür' ich dein Versöhnblut 
nah, das nimmt mir meine Last.

5. Da senkt sich dann mein 
blöder Sinn in deine Wunden 
ein, wo ich auch ganz vertraulich 
bin; mein Gott! wie kann es 

sein!

6. Wie kann cs sein? ich sag' 
es noch: Herr, ist es wohl Be­
trug? Ich großer Sünder hab' 
ja doch verdienet deinen Fluch?

7. Mein Jesu, du betrügest 
nicht, dein Geist mir Zeugniß 
giebt, dein Blut mir Gnad' und 
Fried' verspricht; ich werd' um­

sonst geliebt.
8. Darum laß mich auch lie­

ben dich, mein Gott, mein Trost, 
mein Theil! ich will nicht den­
ken mehr an mich, in dir ist 

all' mein Heil.

9. Kommt groß' und kleine 
Sünder doch, die ihr unselig 
seid, dies liebend Herz steht 
offen noch, das von der Sünd' 

befreit.
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7. Palmsonntagslieder.

Joh. 12, 23. Jesus aber antwor­
tete ihnen und sprach: Die Zeit ist 
kommen, daß des Menschen Sohn 
verkläret werde.

Mel. Herzliebster Jesu, was hast du rc.

191 p nah't die Zeit, 
^*91. V, i)en Rathschluß zu 

vollenden, den du empfangen 
aus des Vaters Händen; deu 
Menscheu Heil und Frieden zu 
erwerben, sollst Herr, du sterben.

2. Gelassen gehst dem Tode 
du entgegen: Jerusalem, wo 
Wahn und Trug sich regen, 
siehst du, als seine Zinnen dir 
erscheinen, mit Schmerz und 
Weinen.

3. Man streut dir jauchzend 
Palmen aus die Wege; — und 
dennoch wallest du des Todes 
Stege?—Wie konnten sie, die, 
Herr, dir Psalmen singen, den 
Tod dir bringen?

4. Doch ach, die Welt ver­
kehret bald ihr Lieben; auch sie 
erkalten in des Dankes Trieben: 
„Er dulde," — rufen sie nach 
wenig Tagen, — „des Kreuzes 
Plagen!"

’.V- i f • ■
5. Dich, Jesu, kann der 

Feinde Wuth nicht kränken! für 
sie, um Gnade noch am Kreuz 
zu schenken, flehst du Vergebung, 
weil sie nicht verstehen, was sic 

begehen!

6. Wer kann, o Herr, dir 
wohl an Treue gleichen! o welche 
Liebe! wer mag sie erreichen! 
so konntest ruhig du dem Tod 
begegnen, ihn gar noch segnen!

7. O Jesu, laß dein Leiden 
mich bedenken, nicht meinen Sinn 
aus Tand der Erde lenken; daß 
du für mich dem Tode gingst 
entgegen, laß mich erwägen.

8. Aus daß ich ganz mein 
Herz, dir, Jesu weihe, gieb 
Herr mir Gnade, daß die Sund' 
ich scheue; dann werd ich jauch­
zen in der Sel'gcn Chöre: dir, 
dir sei Ehre!

PalmsonntagSlie-er.
Luk. 18, 31. Sehet, wir gehen hin­

auf gen Jerusalem, und es wird Alles 
vollendet werden, das geschrieben ist 
durch die Propheten von des Men­
schen Sohn.

Mel. Christus, der uns selig macht rc.

1 /^eele, mach' dich 
eilig ans, Jesum 

zu begleiten gen Jerusalem hin­
aus, tritt ihm an die Seiten. 
In der Andacht folg' ihm nach 

zu dem bittern Leiden, bis du 
aus dem Ungemach zu ihm wirst 
abscheiden.

2. Seele, siehe! Gottes Lamm 
gehet zu dem Leiden, deiner Seele 
Bräutigam, als zu Hochzeits­
freuden! Geh't, ihr Töchter von 
Zion, Jesum zu empsangeu, sehet 
ihn in seiner Kron' unter Dor­

nen prangen.

3. Du ziehst als ein König 
ein, wirst auch so empfangen; 

aber Bande warten dein, man 
ist voll Verlangen, dir statt 
Ehre — Hohn und Spott, 
Jesu Christ! zu geben, bis du 
durch den Kreuzestod schließen 

wirst dein Leben.

4. Das Kreuz ist derKönigs-
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thron, draus wird man dich 
setzen; man wird mit der Dor- 
nenkron' dir das Haupt ver­
letzen. Jesu! dein Reich aus der 
Welt ist nur lauter Leiden, so 
ist es von dir bestellt bis zum 
letzten Scheiden.

5. Du wirst, Herr der Herr­
lichkeit! an dem Kreuze sterben, 
mir des Himmels Seligkeit da­
durch zu erwerben. Aber ach! 
wie herrlich glänzt deine Kron' 
der Freuden, die dein siegreich 
Haupt bekränzt, nach vollbrachten 
Leiden.

6. Darum tritt getrost hinzu! 
es muß dir gelingen; nach der 
stillen Grabesruh' wirst du Freude 
bringen. Tritt nur aus die To­
desbahn; die gestreuten Palmen 
zeigen dir den Sieg schon an 
aus den Osterpsalmen.

7. Laß mich diese Leidenszcit 
sruchtbarlich bedenken, mich mit 
Herzensreu' und Leid meiner 
Sünde kränken! Ach, dein Leiden 
tröste mich bei so vielem Jam­
mer, bis nach allem Leiden ich 
geh' zur Ruhekammcr.

9
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8. Charfreitag.

Joh. 19, 30. Es ist vollbracht; 
und neigte das Haupt, und verschied. 

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

133. Es ist vollbracht, er 
ist verschieden!

Mein Jesus schließt die Augen

zu; der Friedefürst schläft ganz 
in Frieden, die Lebenssonne geht 
zur Ruh, und sinkt in stille 
Todesnacht. O theures Wort:

es ist vollbracht!

2. Es ist vollbracht, wie Gott 
gesprochen; das ewge Wort muß 
sprachlos sein; das Herz der 
Treue wird gebrochen, den Fels 
des Heils umfaßt ein Stein; 

die höchste Kraft ist nun ver- 
schmacht't. O wahres Wort­

es ist vollbracht!

3. Es ist vollbracht, und 

meine Sünden verdammen nun 
mein Herz nicht mehr; denn 
Gnade hör ich mir verkünden 
durch Jesu Blut vom Kreuze 
her. Nun ist getilgt der Höllen 
Macht. O süßes Wort: es ist 

vollbracht!
4. Es ist vollbracht! Mein 

Herzverlangen, du allerliebste 

Liebe du, dich wünschen Engel 

zu umfangen: nimm auch in 
meinem Herzen Ruh, wo Liebe 
dir eilt Grab gemacht. Trost­
volles Wort: es ist vollbracht!

5. Es ist vollbracht! Ich will 

mich legen zur Ruh vor meines 
Heilands Grab; die Engel sind 
allhier zugegen und steigen bei 

mir auf und ab; die Himmels­
pfort ist aufgemacht. O Lebens­

wort: cs ist vollbracht!

Ebr. 12, 2. Welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, erduldete 
er das Kreuz und achtete der Schande
nicht, und ist 2C.
Mel. Wachet auf, ruft uns die rc.

134. Heil sei dir, du 
ewges Leben, daß

du dich in den Tod gegeben für 
eine todesvolle Welt! O was 
konntest du behalten! Du konn­
test unermeßlich walten in dei­
nem prächtgen Himmelszelt! Das 
Heer der Ewigkeit stand dir zum 
Dienst bereit, alle Engel! Du 
wolltest nicht, verbargst dein 
Licht und gingst für Sünder ins

Gericht.
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2. Hier am Kreuze hängt die 
Liebe, gleich einem Mörder, ei­

nem Diebe, verhöhnt, zerschlagen 
und durchbohrt. Alle Schönheit 
ist vergangen, die heilge Stirn, 
die blassen Wangen sind von der 
Finsterniß umflort: dein einz'gcr 
Königsglanz ist noch ein Dornen­
kranz; o du Liebe! dein letztes 
Loos ein Todesstoß, darauf noch 
Blut und Wasser floß.

3. Also danken dir's die Sün­
der, daß du als todentrissne 
Kinder sie führen wolltest zu 
dem Thron! Also lohnt die 
Welt der Wahrheit! So hat sie 
deine Huld und Klarheit ver­
spielt, verflucht, o Gottessohn! 
Was thatest du dafür? Verschloß 

die Lebcnsthür sich den Sündern? 
Du Liebe, nein! Ach, du allein, 
du konntest noch barmherzig sein.

4. Schau, der Vorhang ist 

zerrissen, und aus den Heilgen 
Finsternissen blickt hell der Gna­
denthron hervor. Tausend Jahr' 

Itand er verhüllet: nun ist des 
Himmels Recht erfüllet, und 
freie Gnade steigt empor. Die 
Welt ist ausgesühnt, das neue 
Leben grünt, neu wird Alles! Des 

Sohnes Blut macht Alles gut! 
O Sünder, fasset frohen Muth!

5. Ja, die Erde ist gereinigt, 
und mit dem Himmel neu ver­
einigt, seit dieses Blut vom 
Kreuze quoll. Freue dich, o meine 
Seele, bekenne willig deine Fehle, 
und werde des Erbarmens voll, 
das deinen Bann zerschlägt, das 
dich vom Staube trägt in die 
Höhe! Du bist befreit! Du wirst 
erneut! Schau hell zur hellen 
Ewigkeit!

6. Christus ist für mich ge­
storben, sonst wär ich ewiglich 
verdorben; das sei mein cwger 
Lobgcsang! Meine Pein hat er 

erlitten, um meine Seele heiß 
gestritten, bis er für sie zum 
Siege drang. Wes Lieben ist so 
hehr? Sprich, Welt, wer ist wie 
er? Hallelujah! Gott nenn ich 
ihn, so lang ich bin; mit ihm 
fahr ich in Frieden hin!

Joh. 12, 24. Es sei denn, daß das 
Weizenkorn in die Erde falle und er­
sterbe, so bleibet es alleine; wo es 
aber erstirbt, so bringet es viel Früchte. 

Eigene Melodie.

1ę*\ Traurigkeit, o 
Herzeleid! Ist das 

9* 
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nicht zu beklagen? Gott des Va­
ters einig Kind wird ins Grab 

getragen.
2. O große Noth: der Herr 

liegt todt: am Kreuz ist er ge­
storben, hat dadurch das Him­
melreich uns aus Lieb erworben.

3. O Menschenkind! Nur 

deine Sund' hat dieses ange­
richtet, da du durch die Misse­

that wärest ganz vernichtet.

4. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm, liegt hier mit Blut 
bestossen, welches er ganz mildig- 

lich hat für dich vergossen.

5. O süßer Mund, o Glau­
bensgrund, wie bist du doch zer­
schlagen! Alles, was auf Erden 

lebt, muß dich ja beklagen.

6. O selig ist zu aller Frist, 
der dieses recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit wird 

ins Grab versenket.

7. O Jesu, du mein Hüls' 
und Ruh, ich bitte dich mit 
Thränen: hilf, daß ich mich bis 
ins Grab nach dir möge sehnen!

Ebr. 13, 13. Lasset uns zu ihm 
hinausgehen außer dem Lager, und 
seine Schmach tragen.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

1 (Aeele, geh nach Gol- Avv* gatha, weile unter 

Jesu Kreuze und bedenke, was 
dich da^für ein Tod zur Buße 
reize; fühlst du da nicht tiefen 
Schmerz, felsenhart ist dann 
dein Herz.

2. Schaue doch das Leidens­
bild ausgestreckt am Kreuze 
hangen, wie das Blut in Strö­
men quillt, alle Kraft ist ihm 
vergangen; schaue Jesu große 
Noth, seinen martervollen Tod.

3. O Lamm Gottes ohne 
Schuld! was du trägst, hab ich 

verschuldet, und du hast aus 
großer Huld Pein und Tod für 
mich erduldet; daß wir nicht 
verloren gehn, läßt du dich aus 
Kreuz erhöh'».

4. Unbeflecktes Gotteslamm, 
ich verehre deine Liebe, schaue 
von des Kreuzes Stamm, wie 
ich mich um dich betrübe! aller 
Hohn und aller Schmerz, der 
dich trifft, geht mir durch's 

Herz.
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5. Ich kann nimmer, nimmer 
dir solche Plagen je vergelten, 

kwges Heil erwirbst du mir, 
alle Schätze aller Welten sind 
dagegen viel zu klein; womit 
soll ich dankbar sein?

6. Eins nur hab ich, Herr, 
sür dich, ich will ganz mein 
Herz dir geben, und dies soll 
deständiglich unter deinem Kreuze 
leben; wie du mein, so will ich 
dein lebend, leidend, sterbend sein.

7. Nur bei dir allein such ich 
Hülf in meinen bängsten Stun­
den; herzlich, Jesu, sehn ich mich 

Nach dem Trost aus deinen 
Wunden, wie ein Hirsch nach 
Wasser schreit, bis du meine 

Seel' erfreut.

8. Kreuzige mein Fleisch und 
Blut, lehre mich die Welt ver­
schmähen; laß mich dich, du 
höchstes Gut, immerdar vor Au­

gen sehen; führ in allem Kreuze 
wich, wie du willst, nur seliglich.

9. Endlich laß die letzte Noth 
wich geduldig überwinden, nir­

gends müsse mich der Tod, als 
dei deinem Kreuze, finden; wer 

nur dich zur Zuflucht macht, 
spricht getrost: cs ist vollbracht!

Gal. 3, 13. Christus hat und er­
löset von dem Fluch des Gesetzes, da 
er ward ein Fluch für uns.

Mel. Sieh hier bin ich, Ehrenkönig rc.

1 R7 bid)' mcin
Geist, ein wenig, 

schau dies Wunder, ach, wie 
groß! Sieh, dein Gott und 
Ehrenkönig hängt am Kreuze 
nackt und bloß, den sein Lieben 
hat getrieben zu dir aus des 
Vaters Schooß.

2. Daß dich Jesus liebt von 
Herzen, kannst du hier am 
Kreuze sehn. Schau, wie alle 
Höllenschmerzen ihm bis an die 
Seele gehn! Fluch und Schrecken 
ihn bedecken; höre doch sein 

Klaggctön!
3. Das sind meiner Sünden 

Früchte; die, mcin Heiland, äng­
sten dich; diese schweren Zorn­
gerichte, ja die Höll', verdiente 
ich; diese Nöthen, die dich tödten, 
sollt ich fühlen ewiglich.

4. Doch du hast für mich be­
sieget Sünde, Tod und Höllen­
macht, Gottes cwgcm Recht ge­
nüget, seinen Willen' ganz voll­
bracht und mir eben zu dem 
Leben durch dein Sterben Bahn 

gemacht.
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5. Ach, ich Sündenkind der 
Erden! Jesu, stirbst .tut mir zu 
gut? Soll dein Feind erlöset 
werden durch dein eignes Her­
zensblut? Ich muß schweigen 
und mich beugen für dies un­
verdiente Gut.

6. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, Alles giebst du für mich 
hin; sollt ich dir nicht schenken 
wieder Alles, was ich hab und 
bin? Ich bin deine ganz alleine? 
dir verschreib ich Herz und Sinn.

7. Zeuch durch dciucs Todes 
Kräfte mich in deinen Tod hin­
ein! Laß mein Fleisch und sein 
Geschäfte, Herr, mit dir ge­
kreuzigt sein, daß mein Wille 
werde stille, und die Liebe heiß 
tmd rein.

i

Ap.-G. 2, 27. . Du wirst meine 
Seele nicht in der Hölle lassen, auch 
nicht zugeben, daß dein Heiliger die 
Verwesung sehe.

Mel. O Traurigkeit, o Herzel. rc. 

138. S° ruhest du, 
meine Ruh,

o 
in

deines Grabes Höhle und er­
weckst durch deinen Tod meine 
todte Seele!

2. Man senkt dich ein nach 
vieler Pein, du meines Lebens 
Leben!^Pich hat jetzt ein Felsen­
grab, Fels des Heils, umgeben.

3. Doch, Preis sei dir! Du 
konntest hier nicht die Berwesung 
sehen; bald ließ dich des Balers 
Kraft aus dem Grab erstehen.

4. O Lebcusfürst! ich weiß, 
du wirst auch mich zum Leben 
wecken. Sollte denn mein gläu- 
big Herz vor der Gruft erschrecken?

5. Sie wird mir sein ein 
Kämmerlein, da ich im Frieden 
liege, weil ich nun durch deinen 
Tod Sünd und Tod besiege.

6. Nein, nichts verdirbt; der 
Leib nur stirbt; doch wird er 
anfcrstehen, und, mit Himmels­
glanz verklärt, aus dem Grabe 
gehen.

7. Indeß will ich, mein Jesu, 
dich in meine Seele senken, und 
an deinen bittern Tod bis zum 
Grab gedenken.

13 5

9. Oster u.

Röm. 14, 9. Dazu ist Christus 
auch gestorben und auferstanden und 
wieder lebendig geworden, daß er über 
Todte und Lebendige Herr sei.

Mel. Sollt ich meinem Gott nicht rc. 

1 'IQ "Erstanden, aufer- 
standen ist, der 

uns mit Gott versöhnt. O, wie 
hat nach Schmerz und Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort, zu seines Vaters Rechten, 

über Schmach und Tod erhöht, 
herrscht er nun in Majestät. 
Freut euch seiner, ihr Gerechten! 

und ihr, seine Feinde, bebt. Hal­
leluja, Jesus lebt!

2. Singt dem Herrn! Er ist 
erstanden, er, der starb auf 
Golgatha! Rühmt es, rühmt's 
in allen Landen: was sein Mund 

verhieß, geschah. Wer, wer kann 
ihm widerstreben? Mächtig steigt 
der Held ' empor, im Triumph 
bricht er hervor, und des Ab­

grunds Pforten beben, da ihr 
Sieger sich erhebt. Halleluja, 
Jesus lebt!

3. Uns vom Tode zu befreien, 
sank er in des Grabes Nacht;

uns zum Leben einzuwcihen, 
stand er auf durch Gottes Macht. 
Tod! durch ihn bist du bezwun­
gen, deine Schrecken sind ge­
dämpft, deine Herrschaft ist be­
kämpft, und das Leben uns er­
rungen. Jauchzt ihr, die man 
einst begrübt. Halleluja, Jesus 

lebt!

4. Aus dem Grab' uns zu 

erheben, ging er zu dem Vater 
hin. Laßt uns ihm zur Ehre 
leben, dann ist Sterben ein Ge­
winn. Haltet unter Last und 
Leiden im Gedächtniß Jesum 
Christ, der vom Tod erstanden 
ist. Unvergänglich sind die Freu­
den des, der nach dem Himmel 
strebt. Halleluja, Jesus lebt!

5. Freut euch seiner, Gottes 
Kinder! Er sei euer Lobgesang. 
Bringt dem Todesüberwindcr 
ewig Ehre, Preis und Dank. 
Rühmt's in der Versuchung 
Stunden, wenn euch Sünd' und 
Elend droht, rühmt's in eurer 
Todesnoth: Jesus Christ hat 
überwunden! Wenn der Sünder 
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zagt, so hebt euer Haupt auf: 
Jesus lebt!

Joh. 14, 19. Ich lebe und ihr sollt 
auch leben.

Mel. Wer nur den lieben Gott läßt rc.

140. Der Tod ist todt, 
das Leben lebet;

das Grab ist selbst begraben 
nun: mein Jesus, der sein Haupt 
erhebet, will ferner nicht im 
Kerker ruh'n, und stellt mir 
diese Losung für: ich leb' und 

ihr lebt auch mit mir.

2. Nun liegt der Tod zu 
meinen Füßen; der Lebensfürste 
schläft nicht mehr; er weiß die 
Gräber aufzuschließen, er stürzt 

das blasse Sündenheer. Das 
Siegeölied klingt herrlich hier: 
ich leb' und ihr lebt auch mit mir.

3. Mein Jesus, Wahrheit, 
Weg und Leben, der Leben hat 
und Leben giebt: wie soll ich den 
Triumph erheben, der Rach' an 
meinen Feinden übt; sie liegen 
dort; du rufest hier: ich leb' 
und ihr lebt auch mit mir.

4. Das Haupt belebet seine 
Glieder, wer wollte denn ge­
storben sein? Die Lebenssonne 

scheint uns wieder, und leuchtet 
bis ins Grab hinein, da lesen 
wir die Grabschrift hier: ich 
leb und ihr lebt auch mit mir.

5. O Tod! mich kannst du 
nicht erschrecken; mein Jesus 
nimmt daS Schrecken hin; wie 

er sich selber konnt' erwecken, so 
werden wir erweckt durch ihn. 
Weil Jesus lebt, so leben wir: 
ich leb' und ihr lebt auch mit mir.

1. Corinth. 15, 55. Der Tod ist 
verschlungen in den Sieg. Tod, wo 
ist dein Stachel! Hölle, wo ist dein 
Sieg!

Mel. Wie schön lcucht't uns der rc.

141.0rohlockt dem Herrn, 
bringt Lob und

Dank ihm, der des Todes Macht 
bezwang, den herrlich Gott er­
höhte; der hohe Sieger über­
wand, Nacht war um ihn und 
sie verschwand in helle Morgen­
röthe. Bebet, gebet, stolze 
Spötter, unserm Retter Preis 
und Ehre, glaubt an ihn und 
seine Lehre!

2. Heil uns! des Heilands 
Grab ist leer. Fest stehet, wie 
ein Fels im Meer, das Wort, 
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das er gesprochen. O selig, wer 
sich ihm vertraut! Er hat den 
Tempel neu gebaut, den blinde 
Wuth gebrochen. Seele, wähle 
ihn zum Führer und Regierer 
deines Lebens: auf ihn hoffst 
du nicht vergebens.

3. Leer ist die Gruft, die ihn 

umgab. Sei mir gegrüßt, mein 
künftig Grab, du Wohnung ern­
ster Stille; nach wen'ger Tage 
schnellem Lauf nimmst dasVer- 

ivesliche du auf, des Geistes 
Morsche Hülle. Herrlich werd 

Sünde, du bracht'st Herzeleid, 
nun bist du ins Meer versenket; 
Tod, uns schreckte deine Macht; 
aber du bist umgebracht.

3. Jesus lebt, wir leben mit, 
denn Gott hat uns ihm gegeben. 
Das ist ja ein sel'ger Schritt 
aus dem Tode in das Leben. 
Mein Herz glanbts und freuet 
sich, Jesus lebet auch für mich.

ich auferstehen, einzugehen zu 
dem Leben, das mein Heiland 

wir wird geben.

4. Hallelujah! Jesus lebt und 
ich sink zu seinen Füßen. Wenn 

man morgen mich begräbt, will 
ich keinen Trost sonst wissen; 
künftig sing ich vor dem Thron: 
Hallelujah, Gottes Sohn!

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

Luk. 24, 34. Der Herr ist wahr­
haftig auferstanden, und Simoni er­
schienen.

vom Grab erstanden. Die ihr 
in der Angst geschwebt, seht, hier 
ist der Trost vorhanden, nehmt

an dieser Freude Theil; Jesus 
kebet, unser Heil.

2. Nun ist die Gerechtigkeit 
uns erworben und geschcnket. 

Jes. 25, 8. Er wird den Tod ver­
schlingen ewiglich. Und der Herr Herr 
wird die Thränen rc.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc.

143. Herr des Todes, 
Fürst des Lebens!

schwingst du deine Siegesfahn, 
und hat sich der Tod vergebens 
wider dich hervorgethan? Ja, 

nun tönt der Siegsgesang Dir, 
der Höll und Tod bezwang; du 
hast Satans Reich verheeret, 
seine Pforten umgekehrct.

2. Bei dem frühen Morgen- 
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rothe gehst du aus der Gruft 
hervor, und die Soun als Le­
bensbote steigt in vollem Glanz 
empor. Unsre Schuld hat eine 
Nacht voller Finsterniß gebracht; 
da du aber auferstanden, ist nun 
Gnad und Licht vorhanden.

. 3. Wirs doch auch, du Oster- 
sonne, deine Strahlen in mein 
Herz, und erfülle mich mit Wonne; 
komm und todte meinen Schmerz. 
Treib der Sünden Nacht von 
mir, daß ich werd ein Licht in 
dir. Wer so leuchtet auf der 
Erden, der soll dort zur Sonne 

werden.

4. Laß mich heut und alle 
Tage mit dir geistlich auferstehn, 

daß ich nicht Gefallen trage, 
mit der argen Welt zu gehn, die 
in Sündenketten lebt, und an 
Eitelkeiten klebt, sondern deines 
Siegs mich freue und mein 
Leben ganz erneue.

5. Ach, so lebst du nun, mein 
Leben, trittst in Klarheit vor 

mich hin! Warum sollt ich denn 
erbeben, daß ich Staub und 
Asche bin? Du warst todt, jetzt 
lebest du; mein Tod bringt mich 

nun zur Ruh, weil ich ihn in 

deinem Grabe längstens über­
wunden habe.

6. Hallelujah! Gottes Kinder, 
freut euch, Jesus hat gesiegt! >
seht, wie diesem Ucberwinder 
Alles jetzt zu Füßen liegt; kom­
met her zu seiner Gruft, merkt, 
was diese Stimme rüst: Jesus, 
unser Haupt, lebt wieder; durch 
ihn leben seine Glieder!

Math. 28, 6. Er ist nicht hier, er 
ist auferstanden, wie er gesagt hat. 
Kommet her und sehet die Stätte, da 
der Herr gelegen hat.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. > 

\AA ^osus Christus ist 
yj erstanden! aus 

den zersprengten Todesbanden 
tritt siegverkläret Gottes Sohn. 
Durch des Himmels Tempel­
hallen hört man das Hallelujah 
schallen, und Friede glänzt um 
Gottes Thron. Heil dem, der 
ewig liebt, der Allen Leben giebt, 
Jesu Christo und unsrem Gott! 
Des Todes Noth ist aufgelöst 
in Morgenroth! •

2. Dem die Schöpfung unter» 
thänig, du bist uus Bruder nun 
und König von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Lieblich ist dein Loos 
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gefallen, und deinen Auser- 

wähltcn Allen ist gleiche Herr­
lichkeit bereit. Du stellst auf dem 
Altar dein Blut für Alle dar 

Zur Versöhnung. Wir sollen 
rein, auf ewig dein, ein Priester­
volk und Fürsten sein.

3. Du mit deinem Lebensstabe, 
du wirst die Deinen aus dem 
Grabe ausführen in des Him- 

Mels Licht. Dann schau'n wir 
mit eiliger Wonne dich selbst, 
Herr Jesu, Gnadensonne, von 
Angesicht zu Angesicht! Den 
Leib wird deine Hand im neuen 

Vaterland neu verklären. Dann 
sind wir frei durch deine Treu! 
Du auf dem Thron machst Alles 

neu.
4. Aufcrstandner, sieh heruie- 

der auf deine Sünder, deine 
Brüder, die noch im Todesthale 
stehn! Komm, Geliebter, uns 

entgegen, daß wir uns völlig 
freuen mögen, und laß uns deine 
Klarheit sehn. Heil Allen, die 

Mit dir schon auferstanden hier 
durch den Glauben! Hier sind 
sie schon dem Tod entflohn. — 
Stärk uns den Glauben, Gottes 
Sohn!

Röm. 8, 11. So nun der Geist 
des, der Jesum von den Todten auf­
erwecket hat, in euch wohnet, so wird 
auch derselbige, der Christum von rc.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

1 J Fa C^efuö lebt! mit ihm 
^ Z*7*^* auch ich; Tod wo 

sind nun deine Schrecken? Er, 
er lebt, und wird auch mich von 
den Todten auferwcckcn. Er ver­
klärt mich in sein Licht: dies ist 

meine Zuversicht.

2. Jesus lebt! ihm ist das 
Reich über alle Welt gegeben; 
mit ihm werd ich auch zugleich 
ewig hcrrscheu, ewig lebeu. Gott 
erfüllt, was er verspricht: dies 

ist meine Zuversicht.

3. Jesus lebt! wer nun ver­
zagt, der verkleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugesagt, daß der 
Sünder sich bekehre. Gott ver­
stößt in Christo nicht: dies ist 
meine Zuversicht.

4. Jesus lebt!" sein Heil ist 
mein; sein sei auch mein ganzes 
Leben. Reines Herzens will ich 
sein, und den Lüsten widerstreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht: 
dies ist meine Zuversicht.

5. Jesus lebt! ich bin gewiß, 
nichts soll mich von Jesu schei­



140 Der christliche FestkreiS.
den, keine Macht der Finsterniß, 
keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieser Pflicht: 
dies ist meine Zuversicht.

6. Jesus lebt! nun ist der 
Tod mir der Eingang in das 
Leben. Welchen Trost in Todes­
noth wird es meiner Seele ge­
ben, wenn sie gläubig zu ihm 
spricht: Herr, Herr, meine Zu­
versicht!

Röm. 6, 8. Sind wir aber mit 
Christo gestorben, so glauben wir, daß 
wir auch mit ihm leben werden.

Mel. Gott ist getreu! sein Herz :c. 

Iztß Qjlpin Jesus lebt! cs 
WALVJV wich, die dunkle 

Nacht, als er vom Tod erstand. 
Ein Licht des Lebens drang in 
stiller Pracht jetzt aufs geweihte 
Land; da ward die Klage ban­
ger Leiden zum Dank, zum Ju­
bel heilgcr Freuden. Mein Je­
sus lebt!

2. Mein Jesus lebt! er kam, 
der starke Held, der Friedefürst 
voll Huld; er brachte Leben in 
die todte Welt, Vergebung unsrer 
Schuld. Er, den zu uns die 
Liebe führte, rang mit dem Tod 

und triumphirte. Mein Jesus 
lebt!

3. Mein Jesus lebt! Mit
stiller Freudigkeit wall ich nun »
meine Bahn, geh festen Muths 
durch Noth, Gefahr und Streit
zu meinem Ziel hinan. Mich 
führt die Wahrheit, die er lehrte, 
sein Heil, das mir sein Tod 
bewährte. Mein Jesus lebt!

4. Mein Jesus lebt! Wer 
ist's, der ihm mich raubt? Ich 
bin sein Siegeslohn! Hat ihn 
nicht Gott als unser Oberhaupt 

gesetzt auf seinen Thron? Er » 
schirmet nun die Seinen alle; 
wer ihn umfaßt, kommt nie zu 
Falle. Mein Jesus lebt!

5. Mein Jesus lebt! Er hat 
das Todcsthal mir durch sein 
Licht erhellt. Bald leuchtet mir 
der ewgcn Sonne Strahl in 
jener Heimathwelt; dort ruh ich, 
sicher vor Gefahren, im Kreise 
der verklärten Schaarcn. Mein 
Jesus lebt!

6. Mein Jesus lebt! Wie ist ' 
der Lohn so groß, den einst der 
Glaub erhält. Weg, eitle Lust!
ich weiß ein bessres Loos, als 
flüchtges Glück der Welt: er will 
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mir ewge Fülle geben, der sprach: 
ich leb, und ihr sollt leben! 
Mein Jesus lebt!

£ut 24, 5. 6. Was suchet ihr den 
lebendigen bei den Todten! Er ist 
nicht hier, er ist auferstanden.

Mel. O daß ich tausend Zungen rc.

147. Mein Jesus lebt! 

was soll ich ster­
ben? hier steht mein Haupt und
triumphirt, so muß ich ja das 
Leben erben, weil Noth und Tod 
die Macht verliert; kein Trauer­
bild erschreckt mich mehr; mein 
Jesus lebt, das Grab ist leer!

2. Mein Jesus siegt, drum 
liegt zu Füßen, was mir das 
Leben rauben kann; der Tod 

wird völlig weichen müssen, mir 
wird der Satan Unterthan, der 
Höllen Abgrund selber bebt, 
denn überall schallt's: Jesus lebt!

3. Mein Jesus lebt, das Grab 
ist offen, so geh ich freudig in 
die Gruft, hier kann ich auch 
im Tode hoffen, daß mich sein 
Wort ins Leben ruft; wie süße 
schallt die Stimme hier: „Ich 
leb und ihr- lebt auch in mir."

4. Mein Jesus also bleibt 

mein Leben, er lebt in meinem 

Herzen hier; und soll ich hier 
mein Leben geben, kommt mir 
der Tod nicht schrecklich für, 
weil er mich in den Himmel 
hebt, so wahr als Jesus ist und 

lebt.

Ebrcier 13, 20. 21. Gott aber des 
Friedens, der von den Todten aus­
geführt hat, den großen Hirten der 
Schafe, durch das Blut des ewigen 
Testaments rc.

Mel. Was Gott thut, das ist rc.

1/10 auferstandner Sie- ^O-»- gesfürst, du Leben
aller Leben! Heut bringst du 
Friede, da du wirst zur Freude 
uns gegeben. Bor bracht die 
Noth dich in den Tod, jetzt bist 
du auferstanden und frei von 
Todesbanden.

2. Die Last und unsrer Sün­
den Schuld ließ dich in Fesseln 
fallen, du gäbest dich aus großer 
Huld ans Kreuz dahin uns Allen. 
Nun sind wir frei von Sclaverei, 
darinnen wir gefangen, weil du 
hervorgegangen.

3. Die Kraft von deiner Ma- 
jcstät bricht selbst durch Grab 
und Steine, dein Sieg ists, der
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uns mit erhöht zum vollen 
Gnadenscheine. Des Todes Wuth, 
der Höllen Gluth hat alle 
Macht verloren und wir sind 
neu geboren.

4. O daß wir diesen theuern 
Sieg lebendig möchten kennen 
und unser Herz bei diesem Krieg 
im Glauben möchte brennen! 
Denn anders nicht kann dieses 
Licht uns in das Leben führen, 
wo wir nicht Glauben spüren.

5. So brich denn selbst in 
unser Herz, o Jesu, Fürst der 
Ehren! und laß vorher die 
Glanbenskerz sich in uns Schwa­

chen mehren, daß wir in dir die 
offne Thür zur ewgen Ruhe 
finden und anferstehn von Sünden.

6. Erscheine uns mit deiner 
Güt, wenn wir in Buße weinen, 
und laß uns deinen theuern 
Fried zum ersten Anblick scheinen, 
so können wir, o Held, mit dir 
die rechten Ostern feiern und 
uns in dir erneuern.

7. Ach, laß das wahre Auf­
erstehn auch uns in uns er­
fahren und aus des Todes 
Grabe gehn, daß wir den Schatz 
bewahren, das theure Pfand, 

das deine Hand zum Siegen 
uns gegeben; so gehn wir ein 
zum Leben.

1. Cor. 15, 56. 57. Der Stachel 
des Todes ist die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde ist das Gesetz. Gott 
aber sei Dank der uns re.

Mel. Allein Gott in der Höh' rc.

1 | (| Tod, wo ist dein 
Stachel nun?

Wo ist dein Sieg, o Hölle? 
Was kann forthin der Tod uns 
thun, wie grausam er sich stelle? 
Gott sei gelobt in Ewigkeit, der 
uns nach langem, schwerem Streit 

den höchsten Sieg gegeben!

2. Denn aus des Grabes 
dunkelm Thor und ans des To­
des Banden geht Christus lebend 
nun hervor; der Herr ist auf­
erstanden! nichts hält in seinem 
Siegeslauf den großen Lebens­
fürsten auf! der Held hat über­
wunden.

3. Des Herren Rechte, die 
behält den Sieg und ist er­
höhet; des Herren Rechte bricht 
und fällt, was ihr entgegenste­
het. Der Tod hat ferner keine 
Macht; das Leben ist uns wie­
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derbracht und unvergänglich We­
sen!

4. Es war getödtet Jesus 
Christ, und sich, er lebet wie­
der! weil nun das Haupt er­
standen ist, erstehen auch die 
Glieder. So Jemand Christi 
Worten gläubt, im Tod und 
Grabe der nicht bleibt; er lebt, 

obgleich er stirbet.

5. Wer täglich hier in wah­
rer Reu' mit Christo anferstehet, 
der ist vom andern Tode frei, 

und über's Grab erhöhet; da 
hat kein Teufel mehr Gewalt, 
da bleibet nur des Tod's Ge­
stalt, die Seele lebt und blühet.

6. Dies ist die rechte Selig­
keit, der wir theilhaftig werden, 
Heil, Frieden und Gerechtigkeit 
im Himmel und auf Erden. 
Hier warten stille wir hinfort, 
bis unser Leib wird ähnlich dort 
Christi verklärtem Leibe.

7. O Tod, wo ist dein Sta­
chel nun? Wo ist dein Sieg, o 
Hölle? Was kannfortan der Feind 

uns thun, wie grausam er sich 
stelle? gelobt sei Gott in Ewigkeit, 
der uns den Sieg nach hartem 
Streit und ewgen Trost gegeben!

2. Tim. 1, 10. Er hat dem Tode 
die Macht genommen, und das Leben 
und ein unvergängliches Wesen an's 
Licht gebracht durch das Evangelium. 

Eigene Melodie.

1 Qßreis dem Todcs- 
'r Überwinder! sieh, 

er starb auf Golgatha! Preis 
dem Retter aller Sünder! Was 
er uns verhieß, geschah! Sieh, 
er starb auf Golgatha! Singt, 
des neuen Bundes Kinder! Der 
sich uns zum Volk erkor, eilet 
aus dem Grab empor!

2. Singt dem Herrn, singt 
ihm nun Psalmen! Jesus Christus 
hat gesiegt! Streut dem Ucbcr- 
winder Palmen, die ihr bang 
und weinend schwiegt, als er 
starb. Er hat gesiegt! Zu der 
Himmel höhern Psalmen, zu der 
Ueberwinder Chor steig, o Lied 
des Lamms, empor!

3. Wenn ich aus dem Grabe 
gehe, wenn mein Staub Ver­
klärung ist; wenn ich, Herr, dein 
Antlitz sehe, dich, mein Mittler, 
Jesus Christ, dich Verklärter, 
wie du bist, o dann, wenn ich 
auferstehe, hab ich, du, der Sün­
der Heil, ganz an deinem Leben 

Theil.
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4. Jetzt, da ich an dich nur 
glaube, seh ich dunkel und von 
fern, ich, ein Wandrer noch im 
Staube, dich, die Herrlichkeit 
des Herrn! Dich, die Herrlich­
keit des Herrn! Dennoch, wenn 
ich innig glaube, wenn ich dürste, 
strömt mir Ruh deines Tods 
und Lebens zu.

5. Gerne will ich hier noch 
wallen, Herr, so lange du es 
willst; knieen will ich, nieder­
fallen, flehn, bis du dich mir 
enthüllst, und mein Herz mit 
Kraft erfüllst, dein hochheilig 
Lob zu lallen: selig war stets, 

wen dein Lob, Ewiger zu dir 
erhob!

Col. 3, 1. Seid ihr mit Christo 
auferstanden, so suchet, was droben 
ist, da Christus ist, sitzend zu der 
Rechten Gottes.

Mel. Nun freut euch lieben rc.

1 M aus, mein Herz, -LtXU die Nacht ist hin, 
die Sonn' ist aufgegangen; er- 
muntre dich, mein Geist und 
Sinn, den Heiland zu empfangen, 
der heute durch des Todes Thor 
gebrochen aus dem Grab hervor, 
der ganzen Welt zur Wonne!

2. Steh' aus dem Grab der 
Sünden ans, und such ein neues 
Leben; er wird zum srohen 
Glaubenslauf dir Gotteskräfte 
geben. Blick' aufwärts, wo dein 
Jesus ist, und such', was droben, 
als ein Christ, der geistlich auf­
erstanden.

3. Bergiß nun, was dahinten 
ist, und suche das, was droben, 
damit dein Herz zu jeder Frist 
zu Jesu sei erhoben! Tritt unter 
dich die ganze Welt, und strebe 
nach dem Himmelszelt, wo Chri­
stus ist zu finden.

4. Drückt dich ein schwerer 
Sorgenstein, dein Jesus wird 
ihn heben; es kann ein Christ 
bei Kreuz und Pein bei ihm in 
Wonne leben. Wirf dein Anlie­
gen auf den Herrn, und sorge 
nicht, er ist nicht fern, denn er 
ist auferstanden.

5. Drum auf, mein Herz, 
fang' an den Streit, weil Jesus 
überwunden! Er wird auch über­
winden weit in dir, weil er ge­
bunden der Feinde Macht, daß 
du erstehst und in ein neues 
Leben gehst, und Gott im Glau­
ben dienest.
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6. Laß weder Teufel, Welt, 
noch Tod dich scheu und zaghaft 
machen; dein Jesus lebt, es hat 
nicht Noth, er ist noch bei den 
Schwachen und bei den Armen 
dieser Welt als ein gekrönter 
Siegesheld; er hilft dir über­

winden.
7. Ach mein Herr Jesn, der 

du bist vom Tode auferstandeu, 

rett uus aus Sataus Macht 
und List und aus des Todes 
Banden, und stärk' uns, daß 

wir insgemein zum neuen Leben 

gehen ein, das uns dein Sieg 

erworben.
8. Sei hochgelobt in dieser 

Zeit von allen Gotteskindern, 

und ewig in der Herrlichkeit von 
allen Ueberwindern, die über­
wunden durch dein Blut. — 
Herr Jesu, gieb uns Kraft und 
Muth, daß wir auch überwinden.

Joh. 2.0, 19. Am Abend aber des« 
selbigen Sabbaths, da die Jünger 

versammelt nnd die Thüren verschlossen 
waren, aus Furcht vor den x.

Mel. Herr nnd Aelt'ster deiner rc. 

1 R*) QU«*11 der Herr, der 
aus dem Schlaf 

erwachte, feinen heilgeu Frie­

densgruß iu die Kreise seiner 
Lieben brachte, welche Stunden 
voll Genuß! Möcht auch uns in 
diesen Segenstagen öfters solch 
ein Himntelsstündleitt schlagen, 
und sein holdes Friedenswehn 
uns mit Gotteskraft durchgehn!

2. Thränen, die ihm Lieb und 
Sehnsucht weinen, trocknet er 
mit milder Hand. Freundlich 
naht er, wandelnd zu den Sei­
nen, setzt ihr Herz in freudgen 
Brand; freundlich läßt er sich 
511111 Bleiben bitten, gehet ein 
zu unsern Friedeushütten, reicht 
sein Lebensbrot uns dar; und 
ihn kennt der Seinen Schaar.

3. Oder prüfend tritt er vor 
die Seele: „hast dn, sprich, hast 
du mich lieb?" Wer verdeckt ihm 
Schwächen oder Fehle? wer den 
tiefst verborgnen Trieb? Selig, 
wessen Herz, durch ihn entzündet, 
lauter Lieb iu Wort und Werk 
verkündet und, zum Glaubens-, 
sieg geübt, ohne Sehen glaubt 
und liebt!

4. Selig, wen der Herr bei 
seinem Namm mit der Him­

melsstimme nennt; wer, wenn 
bange Glaubensnüchte kamen,

10 
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frohbcschämt ihn wieder kennt. 
Stammelnd wird er jetzt zu sei­
nen Füßen ihn mit neuer Glau­
benswonne grüßen und, entbrannt 
für ihn, für ihn, froh durch Tod 

und Leben ziehn.

5. Dank sei dir, du Herr 
und Gott der Deinen, bis ans 
Ende fühlbar nah. Noch kannst 
du dem Geist in Kraft erscheinen, 
daß er jauchzt: der Herr ist da! 
kannst mit deinem Hauche neu 
beleben und den Geist aus Gott 
uns wiedcrgcbcn. Komm in dei­
nes Geistes Kraft, komm und 

mach uns Iesushast!

Luk. 24, 13—15. Zween der Jün­
ger gingen an dcmselbigen Tage in 
einen Flecken — des Name heißt 
Emmau.s 2C.

Mel. Jesu meines Lebens Leben ;c. 

i < O 7)wei der Jünger 
-*-*^^* gehn mit Sehnen, 

trauernd, hin nach Emmaus, 
ihre Augen sind voll Thränen, 
ihre Seelen voll Verdruß; man 
hört ihre Klageworte, doch es 
ist von ihrem Orte unser Jesus 
gar nicht weit, und vertreibt die 
Traurigkeit.

2. Ach, cs gehn noch manche 
Herzen ihrem stillen Kummer 
nach; sic bejammern ihre Schmer­
zen, ihre Noth und Ungemach! 
Manches wandelt ganz alleine, 
daß es nur zur G'nüge weine, 
—- doch mein Jesus ist dabei, 
fragt: was man so traurig sei?

3t Oft schon hab ich's auch 
empfunden: Jesus läßt mich nie 
allein; Jesus stellt zu rechten 
Stunden sich mit seinem Bei­
stand ein. Wenn ich mich in Leid 
verzehre, gleich als ob er ferne 
wäre, o so ist er mehr als nah, 
und mit seiner Hilfe da.

4. Treuster Freund von allen 
Freunden, bleibe ferner noch bei 
mir! Sucht die Welt mich an- 
zufcindcn, ach, so sei du auch 
allhier! Wenn mich Trübsals­
Wetter schrecken, wollst du mäch­
tig mich bedecken; komm, in mei­
nem Geist zu ruhn! Was du 
willst, das will ich thun.

5. Bin ich traurig und be­
trübet, Herr, so ruf mir in den 
Sinn, daß mich deine Seele 
liebet, und daß ich dein eigen 
bin. Laß dein Wort mich fester 
gründen, laß es auch mein Herz 
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entzünden, daß es voller Liebe 
brennt und stets besser dich er­
kennt.

6. Tröst auch Andre, die voll 
Kammer einsam durch die Flu­

ren gehn, oder in der stillen 
Kammer tief bekümmert zu dir 
stehn! Wenn sie von der Welt 
stch trennen, daß sie satt sich 

deinen können, sprich dann ihren

Seelen zu: „Liebes Kind, was 

trauerst du?"

7. Hilf, wann es will Abend 

werden und der Lcbenstag sich 
neigt, wann dem dunkeln Aug 
auf Erden nirgends sich ein Hel­
fer zeigt; bleib alsdann in unsrer 
Mitten, wie dich deine Jünger 
bitten, bis du sie getröstet hast; 
— bleibe, bleibe, theurer Gast!

10. Himmelfahrt.

Joh. 17, 24. Vater, ich will, daß, 
100 ich bin, auch die bei mir seien, die 
du mir gegeben hast, daß sic meine 
Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben 
hast.

Mel. Eö ist gewißlich an der:c.

1 ^)ZL 9T ChrPi Himmel- 

fahrt allein ich
Meine Nachfahrt gründe, und 
Mle Zweifel, Angst und Pein 
damit stets überwinde; denn weil 
das Haupt im Himmel ist, wird 

mich bic Glieder Jesus Christ 
Zur rechten Zeit nachholcn.

kann die ewge Ruh erlangen; 
denn wo mein Schatz, ist auch 
mein Herz; mein Trachten geht 
nur himmelwärts; nach ihm 
mich sehr verlanget.

Z. Ach, Herr, laß diese Gnade 
mich von deiner Auffahrt spüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wenn'ö dir 
gefällt, mit Freuden scheiden aus 
der Welt. Herr, höre doch mein 
Flehen!

2. Weil er gezogen himmelan 
und Gaben dort empfangen. 
Mein Herz auch nur im Himmel 

10*
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Mark. 16, 19. Der Herr, nach­

dem er mit ihnen geredet hatte, ward 
er aufgehoben gen Himmel und sitzet 
zur rechten Hand Gottes.

Mel. Born Himmel hoch da komm rc.

1 \\ Mus, Jesu Jünger, 
™ freuet euch! der 

Herr führt auf zu seiuein Reich. 
Er triumphirt; (obfinget ihm! 
Lobsinget ihm mit hoher Stimm'.

2. Sein Werk auf Erden ist 
vollbracht, zerstört hat er des 
Todes Macht, er hat die Welt 
mit Gott versöhnt, und Gott hat 
ihn mit Preis gekrönt.

3. Weit, über alle Himmel 
weit geht seine Macht und Herr­
lichkeit. Ihm dienen selbst die 
Seraphim; lobsinget ihm mit 
hoher Stimm'!

4. Sein sind die Böller aller 
Welt, er herrsch: als sieggewohnter 
Held, er herrscht, Ins unter sei­
nen Fuß der Feinde Heer sich 
beugen muß.

5. Er schützet seine Christen­
heit, er halt sie bis in Ewigkeit; 
er ist ihr Haupt. Lobsinget ihm! 
Lobsinget ihm mit hoher Stimm'!

6. Ja, Heiland, wir erheben 
dich, und unsre Herzen freuen 
sich der Herrlichkeit und Majestät, 

dazu dich Gott, dein Gott, 
erhöht.

7. Wohl nun auch uns! Denn, 
Herr, bei dir steht Kraft und 
Macht, und dein sind wir. Nimmst 
du dich unser hülfreich an, was 
ist, das uns gebrechen kann?

8. In deiner Hand ist unser 
Heil. Wer an dich glaubt, dem 
giebst du Theil am Segen, den 

du uns erwarbst, als du für 
uns am Kreuze starbst.

9. Du hast die Stätte uns 
bereift, bei dir zu sein in Ewig­
keit. Nach treu vollbrachtem 
Glaubenslauf nimmst du uns 
in den Himmel auf.

10. O, zeuch uns immer mehr 

zu dir! Hilf uns mit eifrigster 
Begier nach dem nur trachten, 
was da ist, wo du, verklärter 
Heiland! bist.

11. Dein Eingang in die 
Herrlichkeit stärk uns in unsrer 
PrüsnngSzcil, nur dir zu leben, 
dir zu trau'n, bis wir dereinst 
dein Antlitz schau'n.

12. Tann wird sich völlig 
unsre Seel' in dir crfreu'n, Im­
manuel! Dann singen wir von 
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deinem Ruhm ein neues Lied im 
Heiligthum.

Eph. 1, 22. Er hat alle Dinge 
unter seine Füße gethan, und hat ihn 
gesetzt zum Haupt der Gemeine über 
Alles.

Diel. Aus meines Herzens Grunde rc. 

1 (Itott fahret auf gen
1 Himmel zu seines

Vaters Thron! Aus niedrem 
Weltgetümmel schwingt sich der 
Menschcnsohn. Lobsingt, lobsinget 
Gott! Lobsingt, ihr Nationen, 
dem Herrscher aller Thronen, 
dem Herren Zebaoth!

2. Der Herr wird ausgenom­
men in königlicher Pracht; deß 
freun sich alle Frommen, er hat 

sie frei gemacht. Der Himmel 

neigt sich ihm; der Seraphinen 
Chöre lobsingen seiner Ehre, und 

alle Cherubim.

3. Wir wissen nun vom Siege, 
der unser Haupt erhöht; wir 

wissen zur Genüge, wie man 

zum Himmel geht. Der Heiland 
geht voran, will uns zurück nicht 
lassen; er zeiget uns die Stra­
ßen, er bricht uns sichre Bahn.

4. Wir sollen himmlisch wer­
den, der Herr bestellt den Ort; 

wir gehen von der Erden getrost 
zum Himmel fort. Ihr Herzen, 
macht euch auf! Wo Jesus hin­
gegangen, dahin sei das Ber- 
langen, dahin geh' euer Lauf!

5. Laßt uns zum Himmel 
dringen mit herzlicher Begier; 
laßt uns mit Inbrunst singen: 
dich, Jesu, suchen wir! Dich, o 
du Gottessohn, dich Weg, dich 
wahres Leben, dem alle Macht 
gegeben, dich unsres Hauptes 
Kron'!

6. Fahr' hin mit deinen Schä­
tzen, du trügerische Welt! Wir 
flichn aus deinen Netzen; dort 
ist, was uns gefällt! Der Herr 
ist unsre Zier, der Herr ist unsre 
Wonne; zu unsrer Lcbenssonne, 
zu Jesu ziehen wir!

7. Wann wird es doch ge­
schehen, wann kommt die liebe 
Zeit, daß wir ihn werden sehen 
in seiner Herrlichkeit? Du Tag, 
wann wirst du sein, da wir zu 
seinen Füßen anbctcnd ihn be­
grüßen? O Tag, brich bald 

herein!
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Diel. O süßer Stand, o selig rc.

Luk. 24, 50. Er führte sie aber 
hinaus bis gen Bethanien und hub 
die Hände auf und segnete sie.

Heil, voll Wunderkraft des Herrn, 
ihr wirkt und waltet bis ans 
Ende, uns uugesehn, doch nie­
mals fern. Im Segnen seid ihr 
aufgefahrcn, im Segnen kommt 
ihr einst zurück. Auch in des 
Glaubens Zwischenjahren bleibt
ihr der Seelen Trost und Glück.

2. Ihr segnet Christi Schaar 
chienieden mit Freude, die ohn 
Ende währt; ihr legt auf sie 
den hohen Frieden, den keine 
Welt uns sonst beschccrt; ja seg­
nend rnht ihr auf den Seinen; 
dies beugt und stärkt uns bis 
ans Grab, und wenn wir Sehn- 
suchtsthrüncn weinen, so trocknet 
dies die Thränen ab.

3. Ihr zieht mit Gottcskraft 
die Herzen an senk so treues 
Herz hinauf; ihr stillt, ihr heilt 
die Seelenschmerzcn, ihr helft 
der Schwachheit mächtig auf; 
ihr brecht den Zwang, der Herzen 
kettet, ihr faßt und stärkt des 
Pilgers Hand; ihr hebt, ihr 

tragt und ihr errettet, und füh­
ret uns ins Vaterland.

4. Einst öffnet ihr die Him­
melsthore der treuen Erdenpilger 
Schaar, und reicht dem Ueber- 
winder-Chorc des ewgen Lebens 
Krone dar. Dann, dann mit jeder 
Gottesgabe, mit jedem Heil be­
gabt durch euch, jauchzt eurem 
gülducn Königsstabe des weiten 
Himmels Königreich.
j -•. ■ ■1' :mi;r

3T

Gott fahret auf mit 
der Herr mit heller

Pf. 47, 6.
Jauchzen und 
Posaune.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

1KQ wundergroßer Sie- 
gcsheld, du Sün- 

dentrüger aller Welt, heut hast 
du dich gesctzet zur Rechten Gottes 
in der Kraft, der Feinde Schaar­
gebracht zur Haft, bis auf den ' 
Tod verletzet. Mächtig, prächtig 
triumphirst du und regierst du; 
Tod und Leben sind dir, Jesu, 
übergeben.

2. Dir dienen alle Cherubim; 
viel tausend hohe Seraphim dich 
Siegesfürsten loben; du hast den 
Segen wiederbracht, und dich 
mit Majestät und Pracht aus 
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Gottes Thron erhoben. Klinget, 
singet Freudenlieder! Fallet nie­
der, rühmt und ehret ihn, der 

auf gen Himmel führet!

3. Du, Herr, bist unser 
Haupt, und wir sind deine Glie­
der; nur vou dir kommt auf 

uns Heil und Leben.' Trost, 
Friede, Freude, Licht und Kraft, 

und was dem Herzen Labsal 
schafft, wird uns durch dich ge­

geben. Neige, beuge mein Ge­
müthe, ewge Güte, dich zu prei­
sen, und mich dankbar zu er­

weisen!

4. Zeuch, Jesu, zeuch uns 
ganz zu dir! Hilf, daß wir 
künftig für und für nach deinem 
Reiche trachten. Laß unsern Wan­
del himmlisch sein, daß wir der 
Erden eiteln Schein und Uep­
pigkeit verachten. Unart, Hof­
fahrt laß uns meiden, christlich 
leiden, wohl ergründen, wo die 
Gnade sei zu finden.

5. Sei, Jesu, unser Schirm 
und Hort und gründ uns auf 
dein göttlich Wort, so sind wir 
uie verlassen. Laß suchen uns, 

was droben ist; auf Erden woh­
net Trug und List und Feinde, 

die uns hassen. Lügen, Trügen, 
Angst und Zagen, ach, wie pla­
gen, ach, wie quälen sie so viele 
Christenseelen!

6. Herr Jesu, komm, du 
Gnadenthron, du Siegesfürst, 
Held, Davids Sohn, komm, 
stille mein Verlangen! Du bist 
uns Allen ja zu gut durch dein 
vergossnes theures Blut ins Hei- 
ligthum gegangen. Dafür soll 
dir von nns Allen Dank erschallen. 
Nimm am Ende, Herr, uns auf 
in deine Hände!

1. Petr. 3, 22. Welcher ist zur 
Rechten Gottes in den Himmel ge­
fahren, und sind ihm Unterthan die 
Engel und die Gewaltigen und die 
Kräfte.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

1 Aiegesfiirste, Ehren- 
könig! Höchftver- 

klärte Majestät! Alle Himmel 
sind zu wenig, du bist drüber 
hoch erhöht. Sollt ich nicht zu 
Fuß dir fallen, nicht mein Herz 
vor Freude wallen, wenn mein 
Glaubensaug' betracht't deine 
Herrlichkeit und Macht.

2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, seh ich dich auf Gottes 



153152

ein

der da trug die 
Aus dem tiefen 

im Leuchten seiner 

führt er empor zu

in uns sei als ein Tröster! 
Was fehlt uns dann? Den trifft 
kein Bann, der dein sich freun 
und rühmen kann.

6. Heiligkeit ist deine Zierde; 
Barmherzigkeit heißtdeineWürde, 
und Wiedcrbringung ist dein 
Thun. Lebcnsfürft, bring deine

6. Nun erfüllst du aller Or­
ten Alles durch dein Rahesein; 
meines Geistes cwge Pforten 
stehn dir offen: komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! 
Komm, bei mir auch cinzukchren; 
ewig in mir leb und wohn als 
in deinem Himmclsthron!

7. Scheidend bringst du mir 
dein Leben, Gott und Himmel 
innig nah. Lehr mich nur im 
Geiste schweben, gleich als stündst 
du vor mir da, fremd der Welt, 
von Zeit und Sinnen bei dir 
abgeschieden drinnen, mit gen 
Himmel hingcrückt, wo mich Je­
sus nur entzückt.

kein Andrer kommen, und wer 
dein Hirtenwort vernommen, 
sieht sich nach keinem andern um. 
Du bist des Vaters Sohn und 
dir gebührt der Thron, großer 
Jesu! Wahrheit und Gnad und 
Wundcrthat stehn dir zur Seit 
im Königsrath.

5. Bitt für uns! — Auf 
deiue Bitte strömt Segen aus 
der ewgen Hütte, weil du der 
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krönt von dem Vater;, er hat 

vollbracht, was Gott bedacht, 
und sein ist ewig alle Macht.

2. Beug in Ehrsurcht deine
Kniee, o Sündcrvolk der Erd, 

und siche, was du au deinem 
Jesus hast! Einst als armes 
Kind geboren, und doch vor 
Allen auserkoren, war er dein 
Pilgrim und dein Gast; 
Kreuz sein Sterbebett, ein Fels 

die Ruhestatt auf sein Sterben; Hohepriester bist. Walt ob uns! 
dein Fluch ward sein, sein Heil wen du magst schirmen, der siegt 

ward dein, und damit geht er in allen Wetterstürmcn, weil ein 
himmelcin. Atthcrrscher mit ihm ist; und du

3. Gieb ihm freudig hin dein Prophet, verleih, daß dein Geist 
Alles! Der Tilger deines Sün­
denfalles ist König über alle 
Welt. Vor dem Löwen Juda's 

ueigen sich aller Heldencngel Rei­

gen, wenn er durchfährt das 
Himmelszelt. Doch süßer klingt 
das Wort, daß er uns bleibt 
hinfort Lamin und Bräutgam;

und selig geht nun das Gebet: Glieder durch Zucht und Gna- 
„Allherrscher, Priester und den alle wieder, bis sie in deiner 
Prophet!" Liebe ruhn! Dann wird ein

4. Also, du am Kreuz Er- Lobgetön am Siegstag dich cr- 
dlaßtcr, du von der schnöden höhn: Hallelujah dem Menschen- 
Welt Gehaßter, sei du des Glau- sohn auf Gottes Thron! Wir 
dens Eigenthum! Dir nach wird Alle sind sein Schmerzcuslohn!
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Thron, seh ich, wie der Engel 
Schaaren jauchzen dir, dem ewgen 
Sohn: sollt ich nicht zu Fuß 
dir fallen, nicht mein Herz vor 
Freude wallen, da der Himmel ju- 
bilirt, daß mein König triumphirt?

3. Weit und breit, du Him- 
mclssonne, deine Klarheit sich 
ergießt, daß ein Strom von 
ewgcr Wonne durch die Himmels­
geister fließt. Prächtig wirst du 
ausgenommen, jauchzend heißt 
man dich willkommen; schau, 
dein armes Kind steht hier, ruft 
auch Hosianna dir!

4. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinken, da ich deine Klarheit 
seh? Sollt mein Muth noch 
wollen sinken, da ich deine Macht 
versteh? Meinem König will ich 
trauen, nicht vor Welt und Teufel 
grauen, nur in Jesu Namtzn 
mich beugen hier und ewiglich.

5. Geist und Kraft nun über­

fließen; laß sie fließen auch auf 
mich, bis zum Schemel • deiner
Füßen alle Feinde legen sich! Dornenkron! 
Herr, zu deinem Scepter wende Todesthale, 
Alles bis zum Weltenende; Wundenmale 
mache dir auf Erden Bahn, alle Gottes Thron. Er hat die Welt
Herzen Unterthan! . versöhnt und ist mit Preis ge-

Eph. 4, 8. Er ist aufgesahrcn in 
die Höhe, und hat das Gefängniß ge­
fangen geführet, und hat den Men­
schen Gaben gegeben.

Met. Wachet auf, ruft uns die re. 

1fiO ^hut euch auf, ihr 
r</ Himmelspforten! 

Der Menschensohn ist König 

worden, er, 
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Nach diesem will ich 
ausgießen über alles

Heiligungen stiller Gottergebung. 
Preis dir. Dank dir, daß du 
kräftig und geschäftig uns be­
lehrest, Jesum Christum uns 
verklärest!

4. Auch wir, die Christus 
sich erkauft, wir sind mit deiner 
Kraft getauft, die Welt zu über­
winden. Wirk in uns Allen Lieb 
und Zucht, und laß in uns des 
Glaubens Frucht sich hundert­

fältig finden. Gnädig hilf du

auf unserm Pfade.

2. O welch ein großer Tag 
erschien, als man die Flamme 
sah erglühen hell über jedem 
Haupte. Im Sturmwind thatest 
du dich kund; dein Zeugniß hei­
ligte den Bund der Schaar, die 
freudig glaubte. Mächtig kamst 
du, um die Schwachen stark zu 
machen, und erklungen ist das 
Heil in allen Zungen.

3. O Dank für so viel gött­
lich Licht, das jede Finsterniß 
durchbricht zur himmlischen Be­
lebung! Den Menschenherzen alt 

und jung, schaffst Kräfte du zur 

Joel 3, 1. 
meinen Geist 
Fleisch, und eure Söhne und Töchter 
sollen weissagen; rc.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

1 (31 jauchzet froh die 
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11. Pfingsten.

* Christenheit, du 
Geist der Kraft und Herrlichkeit, 
du aller Geister Leben. Als un­
sers Erbes Unterpfand bist du 

vom Bater ausgesandt, zum 
Tröster uns gegeben. Jesu Glie­

der wirst du führen und regie­
ren; deine Gnade leit auch uns Gottes Erben einst im Sterben, 

daß sie droben ewig deine Wun­
der loben.

5. Wir beugen unsern Geist 
vor dir, Geist Gottes! Alle fle­
hen wir: du wollest bei uns 
bleiben. Geh ferner aus in alle 
Welt, damit von deinem Licht 
erhellt die Völker alle gläuben. 
Führe gnädig sie zur Wahrheit 
und zur Klarheit, daß die Erde, 
Geist des Herrn, dein Tempel 

werde.
Todänrh' i3d uatt ud .i-tünld
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1. Joh. 3, 24. Daran erkennen 
wir, daß er in uns bleibet, an dem 
l8eist, den er uns gegeben hat.

Dcel. Wie schön leucht't uns der rc. 

1ß9 sing ich heut, o
* heilgcr Geist, dir, 

der des Mittlers Wort verheißt, 
den er den Jüngern sandte. O 
ziehe du bei mir auch ein: mein 
Herz laß deine Wohnung sein, 
dies Herz, das dich nicht kannte! 
Gieb mir Armen deinen Frieden, 
M hienieden mit der Sünde 
kämpfend, Sieg und Ruh ich 
finde!

2. Es sprach der Herr: „Nur 
k>cr mich liebt, von mir ein wah­

res Zeugniß giebt: ihn weck ich 
aus dem Staube!" — Wohl 
hör' ich dieses theure Wort; und 
dennoch leb' ich fort und fort 
dem ew'gen Tod zum Raube. 
Darum fleh ich: Gott der Wahr­
heit gieb mir Klarheit, mich zu 

Letten aus der Sünde Sklaveü- 
Ketten!

3. Du bist es, Geist der 
Gotteskraft, der Wolle» und 
vollbringen schafft, du kranker 
Seelen Weide! Wenn mich er­

greift der Sinnen Lust, dann 
sprich du laut in meiner Brust,

daß ich die Sünde meide. Stehe 
immer mir zur Seiten, hilf mir 
streiten, hilf mir siegen! Geist, 
laß mich nicht unterliegen!

4. Nicht Ruhm, wie ihn der 
Mensch sich denkt, nicht Frieden, 
wie die Welt ihn schenkt, wirst 
du dem Herzen geben. Ich weiß 
es, doch ich zage nicht; gehst du 
nicht mit mir ins Gericht, so 
werd ich ewig leben. Christus 
sagte: „Meine Frommen, ach, 
sie kommen nur durch Leiden in 

das Paradies der Freuden!"
5. Einst tönet es: „Hoch 

Mitternacht! dein Tagewerk ist 
jetzt vollbracht: geh ein zu Lust 

und Wonne! —" Wer hier den 
Heiland hat erkannt, durch ihn 
das Böse überwand, dem lacht 
die ew'ge Sonne. Dort, an 
Christi Strahlenthrone liegt die 
Krone, — welch Entzücken! — 
um als Sieger ihn zu schmücken!

2. Tim. 1, 7. Gott hat uns nicht 
gegeben den Geiß der Furcht, sondern 
der Kraft und der l’iebe und der 
Zucht.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

163. Geist des Glaubens, 
Geist der Stärke,



Io6 Dee christliche Feftkreis.
des Gehorsams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, Trä­
ger aller Himmelsfrncht! Geist, 
der einst der heilgcn Männer, 
Köu'ge und Prophetenschaar, der 
Apostel und Bekenner Trieb und 
Kraft und Zeugniß war!

2. Rüste du mit deinen Ga­
ben auch uns schwache Kinder 
aus, Kraft und Gkaubcnsmuth 
zu haben, Eifer für des Herren 
Haus; eine Welt mit ihren 
Schätzen, Mcnschcngunst und 

gute Zeit, Leib und Leben dran 
zu setzen in dem großen, Heilgen 
Streit.

3. Gieb uns Abrahams gewisse 
feste Glaubcuszuvcrsicht, die durch 
alle Hindernisse, alle Zweifel 
siegend bricht; die nicht bloß dem 
Gnadenbunde trauet froh und 

unbewegt, auch das Liebste jede 
Stunde Gott zu Füßen nicdcrlcgt.

4. Gieb uns der Apostel ho­
hen, ungebeugten Zeugenmuth, 
aller Welt, trotz Spott und Dro­
hen, zu verkünden Christi Blut. 
Laß die Wahrheit uns bekennen, 
die uns frei und froh gemacht; 
gieb, daß wir's nicht lassen kön­

nen, — habe du die UeVermacht.

5. Schenk uns gleich dem 
Stephan Frieden mitten in der 
Angst der Welt, wenn das Loos, 
das uns beschieden, in den schwer- . 
ftcii Kampf uns stellt. In dem 
rasenden Getümmel schenk uns 
Glaubensheiterkeit; öffn' im 
Sterben uns den Himmel, zeig 
uns Jesu Herrlichkeit.

6. Geist des Glaubens, Geist 

der Stärke, des Gehorsams und 

der Zucht, Schöpfer aller Got- 
tcswcrkc, Träger aller Himmels­
frucht, — Geist, du Geist der 
heilgcn Männer, Kön'ge und 
Propheteuschaar, der Apostel und 
Bekenner, — auch bei uns werd 
offenbar!

1. Cor. 3, 16. Wisset ihr nicht, 
daß ihr Gottes Tempel seid, und der 
Geist Gottes in euch wohnet- — 

Mel. Fren dich sehr o meine Seele re. 

1 ß Ą raietst vom Vater und

* vom Sohne, der 
du unser Tröster bist, und von 
unsers Gottes Throne, hülfreich 
auf uns Schwache siehst; stehe ' 
du mir gnädig bei, daß ich Gott 
ergeben sei; o so wird mein 
Herz auf Erden schon ein Tem­
pel Gottes werden.
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■ 2. Laß auf jedem meiner Wege 
deine Weisheit mit mir sein, 

wenn ich bange Zweifel hege, 
deine Wahrheit mich erfreun, 

teilte kräftig meinen Sinn auf 
wein wahres Wohlsein hin; 
lehrst du mich das Rechte wählen, 

werd ich nie mein Heil ver­
fehlen.

3. Heilige des Herzens Triebe, 
daß ich über Alles tren meinen 
Gort und Later liebe; daß mir 

nichts so wichtig sei, als in sei­

ner Huld zu stch'n. Seinen Na- 
wen zu erhöhn, seinen Willen 
zu vollbringen, müsse mir durch 
dich gelingen.

4. Stärke mich, wenn wo zur 
Sünde mein Gemüth versuchet 

wird, daß sic mich nicht über­
winde. Hab ich irgend mich ver- 

wrt, o so strafe selbst mein Herz, 
daß ich unter Ren und Schmerz 

wich vor Gott in Demuth beuge, 

und mein Herz zur Bess'ruug 
neige.

5. Reize mich mit Flehn und 
^etcii, wenn mir Hülfe nöthig 
ist, zu dem Gnadcnstuhl zu tre­

ten. Gieb, daß ich auf Lesum 
Christ, als auf meinen Mittler, 

schau und auf ihn die Hoffnung 
bau, Gnad um Gnad auf mein 

Verlangen von dem Vater zu 
empfangen.

6. Stehe mir in allen Leiden 
stets mit deinem Troste bei, daß 
ich auch alsdann mit Freuden 
Gottes Führung folgsam sei. 
Gieb mir ein gelass'ues Herz, 
laß mich selbst im Todesschmerz 
bis zum frohen Ueberwiudeu 
deines Geistes Trost empfinden.

Jes. 44, 3. Ich will meinen Geist 
auf deinen Samen gießen und mei­
nen Segen auf deine Nachkommen.

Mel. Werde munter, mein Gemüthe :c. 

1 ßjt /Ttott! gieb einen mil- IlAK V7 bcn Regen, denn 

mein Herz ist dürr wie Sand; 
Vater! gieb vom Himmel Se­
gen, tränke du dein dürstges 
Land; laß des Heilgen Geistes 
Gab' über mich von oben ab 
wie die starken Ströme fließen 

und mein ganzes Herz durch­

gießen.

2. Kann ein Väter hier auf 
Erden, der doch bös' ist von 
Natur, seinen lieben Kindern 
geben nichts als gute Gaben 
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nur; solltest du denn, der du 
heißt guter Vater, deinen Geist 
mir nicht geben und mich laben 
mit den guten Himmelsgaben?

3. Jesu! der du hiugegangeu 
zu dem Vater, sende mir deinen 
Geist, den mit Verlangen ich 
erwarte, Herr! von dir; laß den 
Tröster ewiglich bei mir sein 
und lehren mich, in der Wahr­
heit festzustehen und auf dich im 
Glauben sehen.

4. Heitger Geist! du Kraft 
der Frommen! kehre bei mir 
Armen ein und sei tausendmal 
willkommen, lasse mich dein Tem­
pel fein; saubre du nur selbst 
das Haus meines Herzens, wirf 
hinaus Alles, was mich hier 
kaun scheiden von den süßen 

Himmelsfreuden.

5. Schmücke mich mit deinen 
Gaben, mache mich neu, rein 
und schön, laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade stehn. 
Gieb mir einen starken Muth, 
heilige mein Fleisch und Blut, 
lehre mich vor Gott hintreten 
und im Geist und Wahrheit 
beten.

6. So will ich mich dir er­

geben, dir zu Ehren sott mein 
Sinn dem, was himmlisch ist, 
nachstrcben, bis ich werde kom­
men hin, da mit Vater und dem 
Sohn dich im höchsten Himmels- 
Thron ich erheben kann und 
preisen, mit den süßen Engels­
weisen.

Röm. 8, 26. Gottes Geist hilft 
unserer Schwachheit auf. Denn wir 
wissen nicht, was wir beten sollen, 
wie sichs gebühret; sondern der rc.

Mel. Was Gott thut das ist rc.

1 fifi @°ntm, hochgetobter 
1VU+ Heilger Geist, mit 

deinem Gnadenwerkc; verleih, 
wie es dein Wort verheißt, mir 
dazu Glaubensstärke! Das sei 
mein Ruhm, im Heiligthum 
Gott würdig zu erkennen und 
Jesum Herrn zu nennen.

2. Wir wissen nicht, was sich 
gebührt, wenn wir zum Vater 
beten; du willst, von unserm 
Flehn gerührt, mit Seufzen uns 
vertreten. Vertritt denn mich 
recht brüustiglich, so wird er 
mein Begehren mit treuer Huld 
gewähren.

3. Ergieße dich wie Himmels­
thau in meine matte Seele, daß 
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sie dir einen Tempel bau und 

nur das Gute wähle, daß sie 
mit Muth dem Fleisch und 
^ölut verleugnend widerstehe und 
der Gefahr entgehe.

4. Denn welche Gottes Geist 

cr5cugt, die sind auch Gottes 
Kinder; er prüft das Herz, von 
'ttcu erweicht, und reiniget die 
Sünder. Erneuerung und Hei- 
Uguug und Leitung unsrer Kräfte 
ist göttliches Geschäfte.

5. O werther Geist, dein 

^rost ist mild, du bist der Geist 
der Liebe. Schass in mir Gottes 
Ebenbild und heilge meine Triebe! 

Mer sich erkiest, was droben ist, 
dem wirst du neues Leben und 
das Vollbringen geben.

6. Einst gabst du Jesu Jün­
gern Kraft in Hellen Feuerflam- 
Men, und rüstetest sie aus mit 
Kraft, der Wunder viel entstam­

men, auch noch strahlst du mit 
^"ad und Ruh in alle frommen 
Herzen und tröstest sie in 

schmerzen.

7. O Geist des Herrn, du 
wirkest hier in uns den wahren 
Glauben; laß Niemand uns das 
Wort von dir aus unsrer Seele 

rauben. Wenn gleich die Welt 
zu Boden fällt, wenn Himmel 
selbst erbeben, sei dies uns Heil 
und Leben.

8. Verkläre du doch Jesum 
Christ in unser Aller Seelen? 
Daß Gott in ihm uns gnädig 
ist, wenn wir aus Schwachheit 
fehlen: dies zeige du zu unsrer 
Ruh und laß dann ins Gewissen 
den Trost der Gnade fließen!

9. Geist Gottes, du bist unser 
Licht in Todesuacht und Grauen; 
da giebst du uns die Zuversicht, 
daß wir dich ewig schauen. Dann 
kommen wir hinauf zu dir und 
danken da am Throne dem 
Vater und dem Sohne.

Röm. 8, 14—16. Welche der Geist 
Gottes treibet, die sind Gottes Kinder. 
— Sind wir denn Kinder, so sind wir 
auch Erben und Miterben Christi; rc. 

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

1 ft7 Aomm, o komm, du .LU I ♦ Geist des Lebens, 

wahrer Gott von Ewigkeit!! 
Deine Kraft sei nicht vergebens, 
sie erfüll' uns jederzeit! So wird 
Leben, Licht und Schein in dem 
dunkeln Herzen sein.

2. Gieb in unser Herz und
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Sinnen Weisheit, Rath, Verstand 
und Zncht, daß wir Andres 
nichts beginnen, als nur, was 
dein Wille sucht. Dein Erkennt­

niß werde groß, und mach uns 
vom Irrthum los!

3. Zeig uns, Herr, die Wohl- 
sahrtsstcge, die dein Wort uns 
kund gethan; räume ferner aus 
dem Wege, was den Lauf ver­
hindern kann. Wirke Reue nach 
der That, wenn der Fuß ge­
strauchelt hat!

4. Laß uns stets dein Zeug­
niß fühlen, daß wir Gottes 
Kinder fein, die auf ihn alleine 

zielen in der Noth und Seelen­
pein. Lehr uns, daß des Vaters 
Zucht eiuzig unser Bestes sucht.

5. Reiz uns, daß wir zu ihm 

treten frei mit aller Freudigkeit; 
seufze iu uus, wenn wir beten, 
und vertritt uns allezeit; so wird 
unsre Bitt' erhört und die Zu­
versicht vermehrt. | H

6. Wird uns daun um Trost 
auch baüge, seufzt, das Herz iu 
Traurigkeit: Ach, mein Gott, 

mein Gott, wie lange! o so 
wende unser Leid, sprich der 

Seele tröstlich zu, und gieb 
Muth, Geduld und Ruh! '

7. O du Geist der Kraft und 

Starke, der allein das Gute 
schafft: fördre in uns deine 
Werke, und zum Kämpfen gieb 
uus Kraft; schenk uus Waffen 
in dem Krieg, und erhalt' in 
uns den Sieg!

8. Herr, bewahr auch unsern 
Glauben, daß kein Teufel, Tod 
noch Spott uns denselben möge 
rauben; du bist unser Schutz 
und Gott! Sagt das Fleisch 
gleich immer Nein, laß dein 
Wort gewisser sein!

9. Wann wir endlich sollen 
sterben, so versichre uns je mehr, 
als des Himmelreiches Erben, 
jener Herrlichkeit und Ehr', die 
Gott giebt durch Jesum Christ, 
und die unaussprechlich ist.

Joh. 15, 26. Wenn der Tröster 
kommen wird, welchen ich euch senden 
werde vom Baler (der Geist der Wahr­
heit, der vom Vater ausgehet) der rc.

Mel. Bon Gott will ich nicht rc.

1 ßiomnt, Tröster, 
IvO«. tüL komm hernieder 

vom hohen Himmelsthron auf 
Christi Freund' und Brüder! 
Du, den des Höchsten Sohn zn 
senden uns verheißt, o komm, 
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mit deinen Gaben das matte 
Herz zu laben, komm gnaden­

reicher Geist!

2. Du bist ein Trost der 
Frommen, erleuchte den Verstand, 
daß wir zur Wahrheit kommen. 
Dein Wort macht sie bekannt, 

und führt zu Christo hin. Drum 
komm mich zu erquicken, da mich 
die Sünden drücken, erfreue 

meinen Sinn.

3. Laß allen Trost verschwin­
den, den mir die Welt verspricht 
bei ihrem Dienst der Sünden, 
der mich doch tröstet nicht; was 
Jesus mir aupreist, dem will 
ich sicher glauben; nichts soll 
den Trost mir rauben; Gott 
halt, was er verheißt.

4. Du kannst mein Herz er­
freuen, es bessern, machen neu, 

zum Guten Kraft verleihen, 
im Kampf mir stehen bei; drum 
komm mein bestes Theil! und 
bleib iin Tod und Leben, als 
Tröster mir ergeben, bis ich er­
lang' das Heil.

5. Der du von Gott aus­
gehest, vom Vater und dem 
Eohu, und meinen Geist erhö­
hest zu Gottes hohem Thron, 
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kehr ewig bei mir ein, und lehr 
mich Jesum kennen, ihn meinen 
Heiland nennen, in Wahrheit, 
nicht zum Schein.

6. Du kommst ja von dem 
Vater, der meine Seele liebt, 
drum sei auch mein Berather. 
Wenn mich die Welt betrübt, so 
komm und tröste mich, und stärke 
in dem Leiden mein Herz mit rei­
nen Freuden, daß es erquicke sich.

7. Ja zeug' in meinem Her­
zen von Jesu ganz allein, von 
seinen Todesschmerzen, von sei­
ner letzten Pein, daß ich ganz 
überzeugt, kein Bild in meiner 
Seele, als Jesum mir erwähle, 
bis daß mein Herz ihm gleicht.

8. Leit mich auf deinem Pfade, 
o Geist von Gottes Thron! daß 
ich durch deine Gnade nicht 
achte Schmach noch Hohn; daß 
Trübsal oder Noth mich nicht 
von Jesu scheide; im Kreuz sei 
meine Freude, mein Trost bis 

iu den Tod.

11



162 Dee christliche FestkreiS.
Luc. 12, 49. Ich bin kommen, daß 

ich ein Feuer anzünde auf Erden; 
was wollte ich lieber, denn es brennte 

schon.

Mel. O süßer Stand, o selig rc.

Ißü S*) daß doch bald 
. ^bein Feuer brennte, 

du unaussprechlich Liebender, 
und bald die ganze Welt er­
kennte, daß du bist König, Gott 
und Herr! Schon brennt es ja 
in heller Flamme, jetzt hier, jetzt 
da, in Ost und West, dir, dem 
für uns erwürgten Lamme, ein 
herrlich Pfingst- und Freudenfest.

2. Und schon entzünden Him- 
melsfunkcn so manches kalte, 
todte Herz, erleuchten, was in 
Nacht versunken und heilen 
Sünd und Höllenschmerz. Nun 
lautre denn auch und vereine 
des ganzen Christenvolkes Schaar 
und mach in deinem Gnaden­
scheine dein Heil noch jedem 

offenbar.

3. Du unerschöpfter Quell 
des Lebens, gieß aus den Geist, 
den Gotteshauch! Dein Feuer­
meer ström nicht vergebens, es 
zünd in unsern Herzen auch; 
schmelz Alles, was sich trennt, 
zusammen und baue deinen 

Tempel aus, laß leuchten deine 
Heilgen Flammen durch deines 
Vaters ganzes Haus.

4. Beleb, erleucht, erwärm, 
entflamme doch bald die ganze 
weite Welt und zeig dich jedem 
Völkerstamme als Heiland, Frie­
defürst und Held, bis endlich 
alle Millionen der Liebe Band 
wird eng umziehn, und Alle, 
die auf Erden wohnen, am 
Thron des Lammes werden 
knien.

2. Cor. 5, 5. Der uns aber zum 
Leben bereitet hat, das ist Gott, der 
uns das Pfand, den Geist, gegeben hat,

Mel. Freu dich sehr o meine rc.

170 d" allersüßste -LI Freude, o du
allerschönstes Licht! Der du uns 
in Lieb und Leide unbesuchet 
lässest nicht; Geist des Höchsten, 
höchster Fürst! Der du hältst 
uud halten wirst ohn Aufhören 
alle Dinge, höre, höre, was ich 
singe!

2. Du bist ja die beste Gabe, 
die ein Mensch nur nennen 
kann; wenn ich dich erwünsch 
und habe, geb ich alles Wün- 
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schcn dran. Ach, ergieb dich, 
komm zu mir in mein Herze, 
daß du dir, eh ich in die Welt 

geboren, selbst zum Tempel aus­
erkoren!

3. Du wirst aus des Him­
mels Throne wie ein Regen 

ansgeschütt't, bringst vom Vater 
und vom Sohne nichts als 
lauter Segen mit; laß doch, o 
du werther Gast, Gottes Segen, 
den du hast und verwaltst nach 
deinem Willen, mich an Leib 

und Seele füllen!

4. Du bist weis' und voll 
Verstandes, was geheim ist, ist 
dir kund; zählst den Staub des 
kleinen Sandes, gründst des tie­
fen Meeres Grund; nun, du 

weißt auch Zweifels frei, wie 
verderbt und blind ich sei; 
drum gieb Weisheit und vor 
Allen, wie ich möge Gott gefallen.

5. Du bist heilig, läss'st dich 
finden, wo man reines Herzens 
ist, fleuchst hingegen Schänd und 
Sünden, weil du lauter Klar­
heit bist. Wasche du, o Gnadcn- 

guell, meine Seele rein und hell; 
laß mich fliehen, was du fliehest, 
gieb mir, was du gerne siehest.

6. Du bist, wie ein Schäflein 
pfleget, frommen Herzens, sanf­
ten Muths; bleibst im Lieben 

unbeweget, thust uns Bösen 
alles Guts. Ach, verleih und 

gieb mir auch diesen edlen Sinn 
und Brauch, daß ich Freund 
und Feinde liebe. Keinen, den 
du liebst, betrübe.

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verstößst; bleib ich von dir 
ungeschiedcn, ei, so bin ich g'nug 
getröst't. Laß mich sein dein 
Eigenthum, ich versprech hin­
wiederum, hier und dort all 
mein Vermögen dir zu Ehren 
anzulegen.

8. Ich entsage, Herr, dem 
Allen, was dir deinen Ruhm 
benimmt, meiner Seel soll nichts 
gefallen, als was dein Gebot 
bestimmt. Was der Satan will 
und sucht, will ich halten als 
verflucht. Ich will seinen schnö­
den Wegen mich mit Ernst zu­
wider legen.

9. Nur allein, daß du mich 
stärkest, und mir treulich stehest 
bei; hilf, mein Helfer, wo du 
merkest, daß mir Hilfe nöthig

11*
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sei. Brich des bösen Fleisches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, daß er sich in dir erneue, 
und mein Gott sich meiner freue.

10. Sei mein Retter, führ 
mich eben; wenn ich sink, mein 
Stab sei du; wenn ich sterbe, 
sei mein Leben; wenn ich lieg, 
sei meine Ruh; wenn ich wieder 
aufersteh, o so hilf mir, daß ich 
geh hin, da du in ewgen Freu­
den wirst die Auserwühlten 
weiden.

Joh. 16, 13. Wenn aber der Geist 
der Wahrheit kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn 
er wird nicht von ihm selber reden rc. 

Mel. Wie schön leucht't uns der rc.

laß uns deine Wohnung sein, o 
komm, du Hcrzenssonue! Du 
Himmelslicht, laß deinen Schein, 
in unsern Seelen kräftig sein 
zu steter Freud uud Wonne! 
Klarheit, Wahrheit, himmlisch 
Leben willst du geben, wenn 
wir beten und in Demuth zu 
dir treten.

2. Gieb Kraft und Nachdruck 

deinem Wort, laß es wie Feuer 
immerfort in unsern Herzen 
brennen, daß wir den Vater und 
den Sohn und dich, den Geist, > 
auf einem Thron als wahren 
Gott bekennen; bleibe, treibe und 
behüte das Gemüthe, daß wir 
glauben und im Glauben stand­
haft bleiben.

3. Du Quell, draus alle 
Weisheit fließt, die sich in 
fromme Seelen gießt, laß deinen 
Trost uns hören, daß wir in 
Glaubcnseinigkeit auch können 
aller Christenheit dein wahres 
Zeugniß lehren. Höre, lehre, 
daß wir können Herz und Sin­
nen dir ergeben, dir zum Lob 
und uns zum Leben.

4. Steh uns stets bei mit 
deinem Rath und führ uns selbst 
den rechten Pfad, die wir den 
Weg nicht wissen. O gieb uns 
selbst Beständigkeit, dir treu zu 
dienen allezeit, auch wenn wir 
leiden müssen. Walte, halte über 
denen, die sich sehnen, Theil zu 
haben an der Fülle deiner Gaben.

5. Stärk uns mit deiner 
Gotteskraft, zu üben gute Rit­
terschaft in Drangsal und Be­
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schwerden, auf daß wir unter 
deinem Schutz begegnen aller 
Feinde Trutz in unserm Kampf 

auf Erden. Lindre, mindre Furcht 
und Grauen, daß wir schauen 
auf die Krone, die dem Sieger 
wird zum Lohne.

6. O starker Fels und Le­
benshort! laß uns dein mildes 
Himmelswort in unsern Herzen 
brennen, daß wir uns mögen 
nimmermehr von deiner wahr- 
heitsrcichen Lehr und deiner Liebe 

trennen. Schenke, senke deine 
Güte ins Gemüthe, daß wir 
können Christum unsern Herren 

nennen.

7. Du Himmelsthau, ergieße 
dich in unsre Herzen krüftiglich 

und schenk uns deine Liebe, daß 
unser Sinn verbunden sei dem 
Nächsten stets mit Lieb und Treu, 
Geduld und Nachsicht übe. Kein 
Neid, kein Streit dich betrübe; 
Fried und Liebe walt im Leben! 
Fried und Freude wollst du 

geben.

8. Gieb, daß in reiner Hei­
ligkeit wir führen unsre Lebens­

zeit, sei unsres Geistes Stärke, 
daß uns hinfort sei unbewußt 

die Eitelkeit, des Fleisches Lust 
und ihre todten Werke. Rühre, 
führe unsre Sinnen und Begin­
nen von der Erden, daß wir 
Himmelserben werden.

1. Cor. 12, 3. Niemand kann Je­
sum einen Herrn heißen ohne durch 
den heiligen Geist.

Mel. Valet will ich dir geben rc. 

I79 ę*\ komm, du Geist 
der Wahrheit, und 

kehre bei uns ein, verbreite Licht 
und Klarheit, verbanne Trug 
und Schein. Gieß aus dein hei­
lig Feuer, rühr Herz und Lippen 
an, daß Jeglicher getreuer den 
Herrn bekennen kann.

2. O Tröster, du, zum Pfande 
des Heiles zugesagt, komm, löse 
unsre Bande und mach uns un­
verzagt. Gieb uns in dieser 
schlaffen und glaubensarmen Zeit 
die geistcskräft'gen Waffen der 
ersten Christenheit.

3. Unglanb und Thorheit 
brüsten so frech sich jetzt, als je, 
darum mußt du uns rüsten mit 
Waffen aus der Höh. Du mußt 
uns Kraft verleihen, Geduld und 
Glaubenstreu, und mußt uns 
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ganz befreien von aller Men­
schenscheu.

4. Es gilt ein frei Geständniß 
in dieser unsrer Zeit, ein offenes 
Bekenntniß bei allem Widerstreit, 
trotz aller Feinde Toben, trotz 
allem Heidenthum zu preisen und 
zu loben das Evangelium.

5. Fern in der Heiden Lande 
erschallt dein kräftig Wort, sie 
werfen Satans Bande und ihre 
Götzen fort; von allen Seiten 
kommen sie in das Land hinein; 
ach, soll es uns genommen, für 

uns verschlossen sein?

6. O wahrlich, wir verdienen 
solch strenges Strafgericht; uns 
ist das Licht erschienen, allein 
wir glauben nicht. Ach lasset uns 
gebeugter um Gottes Gnade 
flehn, daß er bei uns den Leuch­
ter des Wortes lasse stehn.

7. Du, heilger Geist, bereite 
ein Pfingstfest nah und fern, 
mit deiner Kraft begleite das 
Zeugniß von dem Herrn. O 
öffne du die Herzen der Welt 
und uns den Mund, daß wir 
in Freud und Schmerzen das 
Heil ihr machen kund.

12. Trinitatis.

Röm. 11, 36. Von ihm, und durch 
ihn, und in ihm sind alle Dinge. 
Ihm sei Ehre in Ewigkeit.

Eigene Melodie.

. 173. Allein Gott in der
Höh sei Ehr und

Dank sei seiner Gnade! Er sor­
get, daß uns nimmermehr Ge­
fahr und Unfall schade; den 
Sünder trägt er mit Geduld, 
den Frommen segnet seine Huld; 
erhebet ihn mit Freuden!

2. Ja, Bater, wir erheben 
dich mit dankendem Gemüthe; 
du herrschest unveränderlich mit 
Weisheit und mit Güte. Unend­
lich groß ist deine Macht und 
stets geschieht, was du bedacht; 
wohl uns, das du regierest!

3. O Jesu Christ, des Höch­
sten Sohn, dich seinen Einge- 
bornen, dich sandte Gott von 
seinem Thron zur Rettung der 
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Verlornen; du Mittler zwischen 

uns und Gott, hilf uns im Le­
ben und im Tod, erbarm' dich 

unser Aller!

4. O heilger Geist, du Geist 

von Gott, erleuchte, bessre, tröste, 
die Jesus Christ durch seinen 

^od von Sünd und Tod erlöste. 
Auf deinen Beistand hoffen wir; 

verlaß uns nicht, so sind wir 
hier und dort einst ewig selig.

5. Hilf, heilige Dreieinigkeit! 
wir flehn zu dir von Herzen, 
daß du uns beistehst allezeit in 

aller Noth und Schmerzen, bis 
wir dann einst nach allem Leid 

Zu dir gehn in die ewge Freud; 
dazu hilf uns aus Gnaden!

4. Mose 6, 24—26. Der Herr 
ikgne dich und behüte dich; der Herr 

sein Angesicht leuchten über dir 
Und sei dir gnädig; der Herr hebere.

Mel. Die Seele Christi heilge rc.

V?A H)runn alles Heils,

* dich ehren wir,
und öffnen unsern Mund vor 
dir, aus deiner Gottheit Heilig­

tum dein hoher Segen auf uns 
tmm.

2. Der Herr, der Schöpfer 

bei uns bleib, er segne nns nach 
Seel und Leib, und uns behüte 
seine Macht vor allem Uebel 
Tag und Nacht.

3. Der Herr, der Heiland, 
unser Licht, uns leuchten laß 
sein Angesicht, daß wir ihn 
schaun und glauben frei, daß er 
nns ewig gnädig sei.

4. Der Herr, der Tröster, ob 
uns schweb, sein Antlitz über 
uns erheb, daß uns sein Bild 
werd eingedrückt, und geb uns 
Frieden unverrückt.

5. Johovah, Vater, Sohn und 
Geist, o Scgensbrunn, der ewig 
fleußt, durchfleuß Herz, Sinn 
und Wandel wohl, mach uns 
dein's Lob's uud Segens voll.

1. Tim. 1, 17. Gott, dem erogen 
Könige, dem unvergänglichen und un- 
sichtbaren und allein weisen, sei Ehre 
und Preis in Ewigkeit! Amen.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc.

175. Gott, der du ohne 
Ursprung bist, vor

dem nichts war, ohn' den nichts 
ist, der ewig selig lebet; Herr, 
dessen Wahrheit, Weisheit, 
Macht, Gerechtigkeit und Güt' 
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und Pracht, Natur und Schrift 
erhebet; Ewger! Ewger! dem 
zur Ehre Engelchöre Heilig! fin­
gen: laß mein Loblied wohl- 
gelingen!

2. O Vater, der die ganze 
Welt allmächtig schuf und noch 
erhält, der, was er machte, lie­
bet; der Sonn und Mond und 
Stern bewegt, der Allem, was 
die Erde trägt, als Pater, Speise 
giebet: Schöpfer! Schöpfer! 
mach uns kräftig und geschäftig 
dich zu ehren, dich, dem Ruhm 
und Dank gehören.

3. Q Sohn, der aus des 
Vaters Schooß auf Erden kam, 
fein Blut vergoß und uns mit 
Gott versöhnte; der willig litt, 
der für uns starb, der Heil und 
Gnade uns erwarb, der uns 
mit Segen krönte: Heiland! Hei­
land! laß im Leiden und im 
Scheiden, mir den Glauben 
nichts aus meinem Herzen rauben.

4. O heilgcr Geist! du Geist 
der Kraft, der neue Herzen in 
uns schafft, der uns zu Christo 
führet, der seine Kirch in dieser 
Welt erleuchtet, heiligt und er­
hält, vermehrt, mit Gaben zieret: 

Tröster, Tröster! sende wieder 
Trost hernieder, nach den Schmer­
zen, den mit Reu erfüllten Herzen.

5. Gott Vater, Sohn und 
heilger Geist! ich darf, weil du 
uns gern erfreust, froh meinen 
Gott dich nennen. Ich glaub an 
dich, und folge dir; ich liebe dich, 
ach gieb dich mir recht heilsam 
zu erkennen. Mein Gott! mein 
Gott! dir ergeben laß mich leben, 
dir vertrauen, bis ich dort dich 
werde schauen.

1. Joh. 3, 1. Sehet, welch eine 
Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß 
wir Gottes Kinder sollen heißen!

Mel. 9hni danket Alle Gott :c.

ist die Liebe 
Vv selbst, von dem 

die Liebesgaben, als aus dem 
schönsten Duell, den ersten Ur­
sprung haben: der bleibet fest in 
Gott, wer in der Liebe bleibt, 
und welchen keine Macht aus 
Jesu Wunden treibt.

2. Der Vater liebt die Welt, 
sein väterlich Erbarmen schickt 
den geliebten Sohn zu uns ver- 
lassncn Armen, und dieser liebet 
uns, drum scheut er keine Roth, 
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er träget williglich sogar den 
Kreuzestod.

3. Wie reiche Ströme sind 
bon dieser Huld geflossen! Die 
Liebe Gottes ist in unser Herz 

gegossen; der werthe heilge Geist 
nimmt selbst die Seele ein, so 
daß wir nun sein Hans und 
Tempel sollen sein.

4. Nun, wer den Heiland 
kkebt, der hält sein Wort in 
Ä)ren, und so verspricht der 
Herr, bei ihm selbst cinzukehren. 
^as muß für Freud und Lust, 
die göttlich ist, entstehn, wenn 
Leiter, Sohn und Geist in eine 
Seele gehn!

5. Gott, heilger Geist, lehr 

uns die Liebe Jesu kennen, laß 
unsre Herzen stets in reiner 
Liebe brennen, und endlich führ 

doch ergründen? o unzertrennte 
Einigkeit, Vernunft kann dich 
nicht finden! die Engel decken 
ihr Gesicht; wie sollte sich mein 
dunkles Licht zu schaun dich un- 
terwinden?

2. O süßer Trost! o Gna 
denzeit! wer kann mich nun ver­
dammen? mich schützt ja die 
Dreieinigkeit mit ewgen Liebes­
flammen ! Der Vater, Sohn und 
heilge Geist, ein Gott, der Gnade 
mir beweist, ist in dem Sohn 
beisammen.

3. Des Vaters Liebe steh' 
mir bei, und allzeit mich behüte; 
des Sohn's und heilgcn Geistes 
Treu erquicke mein Gemüthe, 
bis ich dort mit der Engel 
Schaar, dreieingcr Gott, dir 
immerdar lobsing für deine Güte!

uns dort in jenes Leben cm, 
too unsre Liebe wird in dir voll­
kommen sein.

1. Joh. 5, 7. Drei sind, die da 
^ugen im Himmel: der Vater, das 
^ort und der heilige Geist; und diese 
^ei sind eins.

Diel. Es ist gewißlich an der Zeit rc.

177. Oj heilige Dreieinig- 
feit! wer kann dich 

Osi. Joh. 1, 4. Gnade sei mit euch 
und Friede von dem, der da ist und 
der da war, und der da kommt.

Mel. Allein Gott in der Höh' rc.

178. O Vater, Gott von
Ewigkeit, der

Gottheit wahre Quelle! dich ehrt 
die ganze Christenheit; denn dei­
nes Thrones Stelle ist herrlich, 
voller Majestät, daß billig dir 
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zum Dienste steht der Himmel 
sammt der Erde.

2. Als Vater hast du deinen 
Sohn von Ewigkeit gezeuget, 
daß sich vor seiner Gottheit 
Thron der Chor der Engel nei­
get; als Vater hast du diese 
Welt und Alles an das Licht 
gestellt, auch väterlich erhalten.

3. Drum bleib noch ferner 
zugethan als Vater deinen Kin­
dern, und nimm dich unsrer 
Wohlfahrt an, hilf allen armen 
Sündern, daß sie von deiner 
Mildigkeit, zur guten und zur 
bösen Zeit, Trost, Schutz und 
Nahrung haben.

4. Gott Sohn, des Vaters 
Ebenbild! von Ewigkeit geboren, 
und endlich, da die Zeit erfüllt. 

als Mittler auserkoren; wahr- 
haftger Gott und Mensch zu­
gleich, der du der Welt dein 
Himmelreich durch deinen Tod 

erworben.

5. O Heilger Geist, du wer­
ther Gast, der Frommen Schatz 
und Krone! der du den Ausgang 
ewig hast vom Vater und vom 
Sohne, du süßer Tröster, treu'- 
ster Freund, der du die Deinen 
wohlgemeint in alle Wahrheit 
leitest!

6. O heilige Dreieinigkeit? 
Jehovah der Heerschaaren! der 
du dich deiner Christenheit hast 
wollen offenbaren, daß du mit 
deinem Namen heißt: Gott Va­
ter, Sohn und Heilger Geist; 
wir danken dir mit Freuden. 

V. Der Mensch in der Sünde.
1. Mose 8, 21. Das Dichten des mein Elend viel und groß; es 

SÄ. if* MfC °°" ist °°r deinen Angen bloß, wie 

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich rc. ticf ntcin ^er5 verdorben.

170 $)js$ Gott! wie sehr 2. Wie schrecklich ist nicht der -LI e/+ 4V Hili ich verderbt Verstand mit Finsterniß umhül- 
durch böses Gift der Sünden, let, der Wille von dir abge- 
die mir von Adam angeerbt, wo wandt, mit Bosheit angefüllet! 
sott ich Rettung finden? cs ist und die Begierden sipd geneigt,
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die Lust, die aus dem Herzen 
steigt, in Werke zu vollbringen.

3. Mir fehlt die Kraft, dich, 
höchstes Gut! zu kennen und zu 
lieben. Hingegen regt sich Fleisch 

und Blut mit sündenvollen Trie- 
den. Dich fürcht ich, und ver­
trau dir nicht, ich unterlasse 

Wehte Pflicht, und thu was dir 

entgegen.

s 4. Wer sagt, wie groß der 
Greuel sei- der Leib und Seel 
beflecket? wer macht mich von 
dem Aussatz frei, der mein Herz 

ungestecket? So groß die Noth, 
so hart das Joch, so wenig weiß 
ich Armer doch mich davon los 

Zu reißen.

1. Mose 3, 6. Das Weib schauete 
Qtt, das von dem Baum gut zu essen 
toäre, und nahm von der Frucht, und 
gab ihrem Mann auch davon, und er aß. 

lblel. Es ist das Heil uns kommen rc. 

1 OA t^er ersten Unschuld
^reines Glück, wo­

hin bist du geschieden? du flohst 

Und kehrest nicht zurück mit dei- 
uem süßen Frieden! dein Edens­
garten blüht nicht mehr; ver- 
lvelkt durch Sündenhauch ist er, 
durch Menschenschuld verloren.

2. Ach, wider Gottes Heilgen 
Plan, das Prüfungswort der 
Liebe, hebt sich im falschen Glük- 
kes Wahn die Macht bethörter 
Triebe. Vom Schlangenwort der 
Lust versucht, vergällt der Mensch 
durch ihre Frucht sein Glück, 
sein Herz, sein Leben.

3. Frei will er sein, sein eig­
ner Gott, will thun, was ihn 
gelüstet — bald, ach! mit Deu­
telei und Spott zum bösen 
Schritt gerüstet. Die Unschuld 
flieht und inn're Schmach folgt 
rügevoll der Sünde nach, und 
hascht nach Feigenblättern.

4. Wer kann mit schnödem 
Heuchelspiel vor Gott die Blöße 
decken? Wo bist du? ruft's im 
Abendkühl, umsonst ist dein Ver­
stecken. Was thatst du? ruft, 
der Alles sieht, dem keine Nacht 
die Sünd entzieht, der allge­

rechte Richter.

5. Ach, neu verjüngt sich fort 
und fort des ersten Falls Ge­
schichte. Das Herz, verführt 
durch Schlangenwort, verfällt 
dem Schuldgerichte. Vergebens 
wüsch es gern sich rein, der 
Klüger ruft: die Schuld ist 
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dein! und horch! der Ewge 
richtet.

6. Heil, Heil! daß uns ein 
Held erschien, ein Heiland allen 
Sündern. Den Schlangcnkopf 
zertrat er kühn, der Sünde Sieg 
zu hindern. Im Glauben nehmt 
den Retter an; er führt euch 
seine Siegesbahn. Auf, kämpft 
an seiner Seite!

7. Er führt ins Paradies zurück 
den schuldentladnen Schächer, 
der Arge flieht vor seinem Blick, 
und zittert vor dem Rächer. 
Das Schwert des Cherubs droht 

nicht mehr. Vom neuen Eden 
winkt daher der Baum des ew- 
gen Lebens!

Römer 3, 23. Es ist hier kein 
Unterschied, sie sind allzumal Sünder 
und mangeln des Ruhms, den sie an 
Gott haben sollen.

Mel. Auf meinen lieben Gott rc.

1 Ql <^u, der kein Böses 
101. ^ut, du schufst 

den Menschen gut, und gabst 
ihm Licht und Kräfte zum selig­
sten Geschäfte, in Heiligkeit zu 
wandeln, stets recht vor dir zu 
handeln. c

2. Wo ist der Unschuld Ruhm? 
Ach wir, dein Eigenthum, wie 
tief sind wir gefallen! Wo ist 
jetzt unter Allen ein Mensch 

ganz rein von Sünden vor dir, 
o Gott, zu finden?

3. Hier ist kein Unterschied; 
dein helles Auge sicht auf alle 
Menschenkinder, und sieht sie 
alle Sünder. Da ist vor dir, 
Herr, Keiner unschuldig, auch 
nicht Einer.

4. Verderbt ist unser Sinn; 
die Weisheit ist dahin, die uns 
regieren sollte, nur was dein 
Wille wollte, mit freudenvollen 
Trieben zu wählen und zu üben.

5. Der Sinne Lust und 
Schmerz rührt unser böses Herz, 
mehr als die höhern Freuden, 
mehr als die größern Leiden, 
die wir auf Ewigkeiten selbst 
unserm Geist bereiten.

6. Gehorsam dünkt uns 
Zwang; des Herzens böser Hang 
reißt uns mit starkem Triebe 
zu schnöder Sündenliebe; und 
wer vermags zu zählen, wie oft 
wir vor dir fehlen?

7. Ist gleich dies Uebel groß, 
du machst uns davon los. Ja, 
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Herr, du willst uns heilen, uns 
^icht und Kraft ertheilen, durch 
Christum schon auf Erden von 
Sünden rein zu werden.

8. Ach laß durch unsre Schuld 

uns diese deine Huld nicht fre­
ventlich verscherzen; erwecke unsre 
Herzen, dir nicht zu widerstreben, 
damit wir ewig leben.

3es. 21, 11. Dies ist die Last über 
Duma. Man ruft zu mir aus Seir: 
Hüter, ist die Nacht schier hin? — 
Hüter ist die Nacht schier hin?

Eigene Melodie.

182. Hüter, wird die Nacht 
der Sünden nicht

verschwinden? Hüter, ist die 
Nacht bald hin? Wird die Fin­
sterniß der Sinnen bald ver­

rinnen, damit ich umhüllet bin?

2. Wir sind ja im neuen 
^unde, da die Stunde der Er­
scheinung kommen ist, und ich 

Muß mich stets im Schatten so 

ermatten, weil du mir so ferne 
bist!

3. Wir sind ja der Nacht 
entnommen, da du kommen; aber 

bin lauter Nacht. Darum 
sollst du mir, dem Deinen, auch 
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erscheinen, wenn nach Licht und 
Recht ich tracht'.

4. Wie kann ich des Lichtes 
Werke ohne Stärke in der Fin­
sterniß vollzieht!? Wie werd ich 
in Wahrheit lieben, Deinuth 
üben und der Nacht Geschäfte 

fliehn?

5. Ach, daß länger meine 
Seele nicht sich quäle, zünd' 
dein Feuer in mir an! Laß mich 
finstres Kind der Erden Helle 
werden, daß ich Gutes wirken 
kann!

6. Denn die Decke vor den 
Augen will nicht taugen, deine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 
dein Helles Licht den Deinen soll 
erscheinen, muß das Aug ein 
reines sein.

7. Daß ich fort nicht mehr 
erblinde, dein Licht finde, rühre, 
Herr, die Augen an. Denn das 
ist die größte Plage, wenn am 
Tage man das Licht nicht sehen 

kann.
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1. Pet. 2, 11. Lieben Brüder, ich 

ermahne euch, als die Fremdlinge 
und Pilgrimme: enthaltet euch von 
fleischlichen Lüsten, welche wider die 
Seele streiten.

Mel. Vater unser im Himmelr. rc. 

109 Oaß, Seele, laß das 
Eitle sein, und 

kehre in dein Jnn'res ein! Durch 
ernste Geistesruhe nur findst du 
der Wahrheit edle Spur. Du 
bist mit Allem, was du hast und 
trägst und thust, ein fremder Gast.

2. Ein Gast in dieser argen 
Welt; die Herberg ist des Leibes 
Zelt, die wenig flüchtge Tage 
währt, wie deiner Väter Weg 
dich lehrt. Bald liegt im Grab 
und in der Bahr, wer gestern 
noch voll Frohsinn war.

3. Hier ist die rechte Hei- 
math nicht, die dir ein bleibend 
Gut verspricht. Dein Ursprung, 
den du zwar nicht siehst, dein 
Ziel, um das du dich bemühst, 
wenn du dich nicht mit Fleiß 
bethorst, beweisen dir, wem du 

gehörst.

4. Gott ist dein Vater: eil 
ihm zu! Gott ist die Quelle dei­
ner Ruh; er ist dein Heil, dein 
Ruhm, dein Licht, und außer 

ihm ist Friede nicht. In ihm 
gewiß, in ihm allein wirst du 

vergnügt uud selig sein.

5. Wie kommt es, daß du 
dies bekennst und doch nach 
schnöden Dingen rennst? O 

Mensch was hindert dich darau, 
daß du nicht wählst die 
Lebensbahn und, während 
du dein Wohlsein hemmst, dich 

selbst mit Jammer über­
schwemmst?

6. Das ist der Sünde See­
lenmord! die Sünde! zwar ein 
leichtes Wort den Menschen, die 
in Sünde blind und an sie doch 
gewöhnet sind; doch hart und 
unerträglich schwer, wenn Licht 

und Recht im Herzen wär!

7. Mensch, der du dich von 
Gott entfernst, thu einen Blick 

in seinen Ernst: wie seines Ei­
fers Macht so groß, wie das 
Verderben grenzenlos, wenn end­
lich er der Rache winkt, wenn 
eine Seel in Tod versinkt.

8. O werde wach! o werde 
klug! was viele trifft ist ja ge­
nug, zu schrecken dich an deinem 
Ort! o wende dich zum Lebens­

wort, eh' dich im Sterben das 
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Gericht hinunter in die Flam­

men spricht!

9. Das will ich thun und 
uicht verziehn, ich will zum Le- 
bensfürsten flieh'n. So heißest 
du, Herr Jesus Christ, der du 

vom Vater kommen bist und uns 

aus unserm Sündenleid einfüh- 
ten willst zur Seligkeit.

10. Vergieb mir alle meine 
Schuld; erneure mich durch deine 
Huld! laß Furcht und Zittern 

ohne Pein mit Liebe reichlich in 
wir fein. Trifft dann auch mich 
des Todes Loos, so komm ich 

M des Vaters Schooß.

$öm. 3f 12. Sie sind alle abge-- 
v^chen, und allesammt untüchtig wor- 
den; da ist nicht, der Gutes thue, 

^Uch nicht Einer.

Allein Gott in der Höh sei rc. 

1Q 4 unaussprechlicher 

Verlust, den wir 
Bitten haben! als Licht und 
^echt aus unsrer Brust sammt 

a^len schönen Gaben, die unsers 

Schöpfers milde Hand den er- 
sten Eltern zugewandt, aus Seel 

und tzeib entwichen.

2. Der Mensch war heilig, 

gut und rein von dir, o Herr, 
geschaffen; er wußte nichts von 
Schuld und Pein, von Sünd 
und Sündenstrafen. Sein Geist 
war voller Glanz und Licht, sein 
Wille voller Zuversicht, voll 
Friede sein Gewissen.

3. Da ließ ihr Herz, durch 
Stolz bethört, sich von dem 
Feinde neigen; sie wollten, von 
dir abgekehrt, auf höhre Stufen 
steigen, und dir, dem höchsten 
Wesen, gleich, an unumschränk­
ter Freiheit reich, allweis' und 
mächtig werden.

4. Sie glaubten dem Ver­
führer mehr, als deinen War­
nungsstimmen; ihr Herz ward 
von der Einfalt leer und voll 
von Schlangenkrümmen. Der 
Ungehorsam ward gewagt, sie 
aßen, was du untersagt, und 
fürchten nicht dein Drohen.

5. Im Augenblick ward der 
Verstand mit Finsterniß umge­

ben; der Wille, der sich abge­
wandt, verlor das wahre Leben. 
Zorn, Sünde, Jammer, Fluch 
und Tod, ja mehr, als tausend­
fache Noth umringte die Re­
bellen.
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6. Dies Elend wird mm fort­
geerbt auf ihre spätsten Kinder. 

So Stamm als Zweige sind 
verderbt; der Fluch trifft alle 
Sünder. Die erste Schönheit 
ist dahin, der Schlangen Gift 
hat Leib und Sinn durchkrochen 

und verwüstet.

7. O Herr, laß uns in dei­

nem Licht des Falles Groß er­
kennen; verwirf uns, die Ge- 
fallnen, nicht, die wir dich 
Schöpfer nennen. Hilf uns durch 

Christum wieder auf! und mach 

uns tüchtig, unsern Lauf zur 
Ewigkeit zu richten.

VI. Der christliche Heilsweg.
1. Berufung und Erleuchtung.

Evh. 1, 18. Der Herr gebe euch 
erleuchtete Augen eures Verstandes, 
daß ihr erkennen möget, welche da sei, 
die Hoffnung eures Berufs, und rc.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc. 

IOK (Tsw Gnade ist ge- 
schäftig, Gott ruft 

und ruft uns kräftig, zu seiner 
Herrlichkeit; wer folgt, folgt 
nicht vergebens, die Hoffnung 
jenes Lebens ist schon zuvor von 

Gott bereift

2. Laß meine Herzens-Augen, 
mein Gott, zu sehen taugen, wie 
groß die Hoffnung fei, wie freu­
dig man kann sterben, wie reich­

lich man darf erben, wie der 
Berufer so getreu.

3. Ach, laß von deinem Lichte 
dem Glauben sein Gesichte be­
ständig heiter sein, daß Satan 
nicht behende mit einem Dunst 
mich blende, noch auch die Welt 

mit einem Schein.
4. Wenn sich die Augen feuchtem 

so laß uns dein Erleuchten, mich 
auch durch Thränen sehn, damit ich 

sicher wisse, daß deine Gnaden­

schlüsse in ewige Erfüllung gehn.
5. Berufst du mich zum Le­

ben, so wirst du solches geben; 
versprichst du Seligkeit, so wirst 
du dies auch halten. Ich will 

auch im Erkalten noch hoffen, bis 

das Schau'n erfreut.
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Röm. 13, 11. Weil wir solches 
wissen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da ist, aufzustehn vom Schlaf: 
sintemal unser Heil jetzt näher ist, 
denn da wir's gläubten.

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich rc. 

1 Qß /^rmuntre dich, ver- 
^stockterSinn! wie 

lange willst du schlafen? auf, 

auf! die Stunden gehn dahin, 
Gott eilt mit seinen Strafen. 
Sein heilger Eifer säumet nicht, 

"nd geht er mit dir ins Gericht; 
wer soll vor ihm dich retten?

2. Du liegst in deiner Sicher­
heit und weißst von schient 
Schaden; das eitle Wesen dieser 
Zeit hat dich mit Nacht beladen; 
dein Herze Pflegt der trügen 
Nuh, du drückst dir selbst die 
Augen zu, dem Lichte zu ent­

weichen.

3. Gott rufet laut, du schlum­
merst fort; er winkt, doch ganz 
vergebens. Es zeigt dir sein 

gerechtes Wort die Mängel dei­
nes Lebens; du aber merkest 
wenig drauf, führst fort in dei­

nem Sündenlauf, magst keinen 
Führer leiden.

4- Dein Heiland weinet über 
^4), du lachst in deinen Sün­

den. Er sucht, er locket dich zu 
sich, du lässest dich nirgends fin­
den. Er fleht, du nimmst kein 
Bitten an; er thut mehr, als 
ein Vater kann; du spottest sei­
ner Liebe.

5. Du siehst, wie mancher 
Sünder füllt, wenn Gott die 
Rache sendet; doch bleibest du 
ein Kind der Welt, von ihrem 

Tand geblendet. Der Nächste 
stürzt, du glaubest nicht, daß 
dich das strenge Zorngericht, wie 
ihn, verderben könne.

6. Nun, Gott, ich fühle meine 
Nacht, worin die Seele lieget; 
ich merke, wie der Sünden Macht 
den sichern Geist bekrieget; mein 
Sinn irrt auf der dunkeln 
Bahn, ich bin mit Schatten an­
gethan und kann mich selbst nicht 
sehen.

7. Ich weiß, daß ich ein Sün­
der bin, doch will ich's nicht 
erkennen. So laß, o Gott, in 
meinem Sinn dein Licht der 
Gnade brennen! Ach Jesu, Glanz 
der Ewigkeit, durchleuchte meine 
Sicherheit, daß ich mein Elend 

schaue!

8. Du reiner Geist, laß dei-
12
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neu Strahl durch meine Seele 
dringen! ach Tröster, hilf mir 
doch einmal den Sündenschlaf 
bezwingen! ach, thu' mir Herz 
und Augen ans, daß mich der 
sichre Sündenlanf nicht zur Ver- 

dammniß führe!

Ps. 108, 5. Deine Gnade reichet, 
so weit der Himmel ist, und deine 
Wahrheit, so weit die Wolken gehen.

Eigene Melodie.

1 87 Lottes Lamm ruft: 
■l-öl* Gnade! allen Sün­

dern Gnade! Alle, die da kom­
men, werden angenominen. Auf 
ihn ist ans Gnaden alle Schuld 
geladen. Gottes Lamm ruft: 
Gnade! allen Sündern Gnade!

2. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
ist cs denn nicht Schade, daß 
nicht Alle hören und sich zu ihm 
kehren, daß sie es nicht fassen, 
und sich helfen lassen? Man 

verschmäht die Gnade; ist es 

denn nicht Schade?

3. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
möchten all' gerade von der Er­
den Enden doch sich zu ihm 
wenden, wo sie reichlich finden 
Freiheit von den Sünden. Got­

tes Lamm ruft: Gnade! kommet 

doch gerade!

4. Gottes Lamm ruft: Gnade! 

Allen, Allen Gnade! Gnade für 
die Sünder! Gnade für die 
Kinder, die beim Kreuze stehen 
und ihm herzlich flehen. Gottes 
Lamm ruft: Gnade! Allen, Allen 

Gnade!

5. Gottes Lamm ruft: Gnade! 

für die ärmste Made. Hör' es 
doch, du Armer, dem noch sein 
Crbarmer hart und fremde schei­
net, daß er bitter weinet. Got­
tes Lamm ruft: Gnade! für die 

ärmste Made!

6. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
Kommet doch, ich lade zu mir 
alle freundlich; wie seid ihr so 
feindlich! seht, das Blut der 
Wunden heilt euch alle Stunden. 
Kommet doch, ich lade, euch zum 

Quell der Gnade.

7. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
Kommt zu diesem Bade, wo ihr 
schöpfen, trinken, waschen und 
versinken, Alles tilgen könnet, 
was die Seele brennet. Gottes 

Lamm ruft: Gnade! kommt zu 

diesem Bade!
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8. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
wäre gleich dein Schade noch so 
unbeschreiblich, daß die Hülf un­
glaublich, daß dir deine Beulen 
Niemand könnte heilen, dennoch 
ht die Gnade größer, als dein 
Schade.

Jes. 41, 4. Wer thut's und 
uracht's und rufet allen Menschen 
uach einander vom Anfang her? Ich 
bin's, der Herr, beides, der Erste und 
der Letzte!

Mel. Der Tag ist hin, mein rc.

1 QQ rufet noch; sollt
O> V-v jch nicht endlich 

hören? Wie laß ich mich bezau­
bern nnd bcthörcn? Die kurze 
Freud, die kurze Zeit vergeht. 

Und meine Seel noch so gefähr­
lich steht!

2. Gott rufet noch; sollt ich 
uicht endlich kommen? Ich hab' 
i° lang die treue Stimm ver- 

uommeu! Ich wußt cs wohl, ich 
war nicht, wie ich sollt; er 
winkte mir, ich habe nicht ge­
wollt!

3. Gott rufet noch; ach, daß 
lch mich nicht gebe! ich fürcht' 
fein Joch, der ich in Banden 
lebe; ich halte Gott und meine 

Seele auf; — er rufet mich; — 
mein armes Herz, wach auf!

4. Gott rufet noch; ob ich 
mein Ohr verstopfet, er stehet 
noch an meiner Thür und klopfet; 
er ist bereit, daß er mich noch 
empfang; cr wartet noch auf 
mich, — wer weiß, wie lang!—

5. Gieb dich, mein Herz, gieb 
einmal dich gefangen; wo willst 
du Trost, wo willst du Ruh' 
erlangen? Laß los, laß los, brich 

alle Band' entzwei! dein Geist 
wird sonst in Ewigkeit nicht frei!

6. Gott locket mich; nun län­

ger nicht verweilet! Gott will mich 
ganz; nun länger nicht getheilet! 
Fleisch, Welt, Vernunft, sag' 
immer was du willt; mir Got­
tesstimme mehr, als deiue gilt.

7. Ach nimm mich hin, du 
Langmuth ohue Maaße! ergreif 
mich wohl, daß ich dich nie ver­
lasse! Herr, rede nur, ich geb 
begierig Acht; führ wie du willst; 
ich bin in deiner Macht.

12*
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Joh. 1, 16. Bon seiner Fülle 

haben wir Alle gewonnen Gnade um 
Gnade.

Mel. Ringe recht, wenn Gottes rc.

189. Habt ihr nimmer noch 
erfahren, wie der

Herr ist reich und gut? wie er 
seit viel tausend Jahren allen 
Wesen Liebes thut?

2. Liebend hat er ausgeschen 

manches lange Jahr nach euch; 
wollet endlich ihn verstehen, 
hört den Ruf zum Himmelreich!

3. Soll der Taumel ewig 
währen? sprecht, wie lang ihr 
steht und irrt? wollt ihr nicht 
zu Jesu kehren, welcher ruft, ein 
treuer Hirt?

4. Segnend in der Menschen 
Mitte ist er jeder Seele nah'; 
zu gewähren jede Bitte, steht er 
immer freundlich da.

5. Kommt und laßt uns Her­
berg nehmen, kehret bei dem 
Heiland ein; da wird Sehnen 
bald und Grämen, Welt und 

Schmerz vergangen sein.

6. Wie die Blumen zu der 
Sonue, wendet euch zum wah­
ren Licht; da ist Reichthum, 

da ist Wonne; nehmet da, was 
euch gebricht.

Maleach. 4, 2. Euch aber, die ihr 
meinen Namen fürchtet, soll aufgehen 
die Sonne der Gerechtigkeit, und Heil 
unter desselbigen Flügeln; und ihr rc.

Eigene Melodie.

190. Herr Jesu, Guaden- 
sonne, wahrhaftes

Lebenslicht! laß Leben, Licht und 
Wonne mein blödes Angesicht 
nach deiner Gnad erfreuen und 
meinen Geist erneuen; mein 

Gott, versag mir's nicht!

2. Vcrgieb mir meine Sün­
den und wirf sie hinter dich; 
laß allen Zorn verschwinden und 
hilf mir gnädiglich. Laß deine 
Friedensgaben mein armes Herze 
laben; ach, Herr, erhöre mich!

3. Vertreib aus meiner See­
len den alten Adamssinn, und 
laß mich dich erwählen, daß ich 
mich künftighin zu deinem Dienst 
ergebe und dir zu Ehren lebe, 

weil ich erlöset bin.

4. Befördre dein Erkenntniß 

in mir, mein Scelcnhort, und 
öffne mein Verständniß durch 

dein heiliges Wort, damit ich 
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an dich gläube und in der Wahr­
heit bleibe, zum Trotz der Höl­
lenpfort!

5. Mit deiner Kraft mich 
rüste, zu krcuzgen die Begier 
und alle bösen Lüste, auf daß 
ich für und für der Sündcnwelt 

absterbe und nach dem Fleisch 

verderbe, hingegen leb in dir.

6. Ach, zünde deine Liebe in 
Meiner Seele an, daß ich aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
kann, und dir zum Wohlgefallen 
beständig möge wallen auf rech­
ter Lebensbahu.

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärke, verleih mir Kraft und 
Muth! denn das sind Gnaden­

werke, die dein Geist schafft und 
thut; hingegen all mein Sinnen 

Mein Lassen und Beginnen ist 
böse und nicht gut.

8. Darum, du Gott der Gna­
den, du Vater aller Treu, wend 

allen Seelenschadcn und mach 
Mich täglich neu! gieb, daß ich 
deinen Willen getreulich mög er­
füllen, und steh mir kräftig bei.

Eph. 5, 14. Wache auf, der du 
schlafest und stehe auf von den Todten, 
so wird dich Christus erleuchten.

Mel. Straf mich nicht in deinem rc. 

1 Ql Aicher Mensch, noch 
Xist es Zeit, auf- 

zustehn vom Schlafe. Nahe ist 
die Ewigkeit, nah' ist Lohn und 
Strafe. Hör, Gott spricht! 
säume nicht seinen Ruf zu hören 
und dich zu bekehren.

2. Noch weckt der Posaunen 
Schall nicht die Todten alle; 

noch bebt nicht der Erdenball, 
nahe seinem Falle; aber bald, 
bald erschallt Gottes Ruf: Zur 
Erden sollst du wieder werden!

3. Kommt nun, ehe du's ge­
dacht, unter Sündenfreuden deine 
letzte Lebensnacht, was wirst du 
dann leiden, wenn dein Herz 
von dem Schinerz deiner Schuld 
zerrissen, wird verzagen müssen!

4. Wenn vor deinem Antlitz 
sich jede Sünd enthüllet, wenn 
dann eine jede dich ganz mit 
Grau» erfüllet, dich nichts dann 
stärken kann, keine deiner Freu­

den: — was wirst du dann 
leiden!

5. Nah dem Untergang wirst 
du, an des Grabes Stufen,
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bang um Trost und Seelenruh allhier auf des Lebens Pfade; 
dann vergeblich rufen: rette, noch ist-zur Errettung dir nahe 
Gott, mich vom Tod! rette noch Jesu Gnade; eil ihr zu, daß du 
im Sterbe» mich vor dem Ver- Ruh' für deiu Herz empfindest, 
derben! . ! und Bcrgebung findest!

6. Noch, noch wandelst du

========
ltchi'/qf ttoG 'b)b! n;: chon 6Ulk

2. Buße und Bekehrung.

Röm. 7, 18? Ich weiß, daß in 
mir, das ist in meinem Fleisch, woh- 
nct nichts Gntes. Wollen habe ich 
wohl, aber vollbringen das Gute 
finde ich nicht.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

1 (|9 ch! wie will cs
* endlich werden, 

ach, wie will es laufen ab, daß 
ich stets Hang an der Erden und 
so wenig Andacht hab? ja daß 
ich mit hartenl Sinn ohne Buß 
geh immer hin? Jesu! mir mein 
Herze rühre und zur wahren 
Buße führe.

2. Ach! ich fühle keine Reue, 
und mein Sündenhcrz ist kalt. 
Ich erkenne ohne Scheue meine 
Fehler mannigfalt, und doch 

ohne Traurigkeit lebe ich in 
Sicherheit. Jesu! mich doch so 

regiere, daß ich wahre Buße 
spüre.

3. Ach! ich kann an dich nicht 
denken, wie ich sollt und gerne 
wollt; denn mein Geist der läßt 
sich lenken dahin, wo ich fliehen 
sollt, und hangt dem so feste 
an, was zum Abgrund ziehen 
kann. Jesu! hilf mein Herz aus 
Gnaden dieser schweren Last ent­
laden.

4. Ach! weil denn mein Geist 
erstorben, und mein Fleisch nimmt 
überhand, seh' ich kaum, was ich 
erworben, da ich mich von Gott 
gewandt. Mein Verderben merk 
ich kaum, weil ich geb dem Flei­
sche Raum. Jesu! mir die 
Guade gönne, daß ich die Ge­

fahr erkenne.
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5. Ach! so wache doch von 
Sünden auf, o du mein sichrer 
^eist, suche Gott, weil er zu 
finden, weil er noch dein Vater 
heißt; komme, weil die Gnadcn- 

ihür nun noch stehet offen dir. 
Fesn! zu so gutem Werke mich 

mit Herzensandacht stärke.

6. Ach! mein Herz, bedenk 
die Schulde, schau, wie weit du 
bist von Gott, wie du seine 
^uad und Hulde hast verworfen 

und verspott't, und wie du aus 
seiner Ruh' selbst der Hölle ei­
lest zu. Jehl! mir mein Herze 
ienke, daß ich diese Noth bedenke.

7. Ach! weil denn noch Zeit 
Zu kehren, so verlass' ich diesen 
^tand. Du, mein Jesu, wollst 
mich hören und mir bieten deine 
Hand; hilf mir Schwachen, hilf 

Mir auf, stcurc meinem Sünden­
lauf. Herr, mit deiner Marter 

Zillen wirst du meinen Wunsch 
erfüllen.

8. Ach! ich kann schon tröst­
lich finden, Jesu, hier in deinem 
Elut die Abwaschung meiner 
Sünden. Dieses stärket meinen 
^uth, dies erfrischet meinen 
Sinn, ob ich gleich ein Sünder

bin. Jesu! mich forthin regiere, 
daß ich ein fromm Leben 
führe.

—

Ps. 130, 1 — 8. Aus der Tiefe 
rufe ich, Herr, zu Dir. Herr, höre 
meine Stimme, laß deine Ohren mer­
ken auf die Stimme meines Flehens rc.

Eigene Melodie.

1Q9 flfiia tiefer Noth 
schrei ich dir, 

Herr Gott, erhör mein Flehen; 
dein Antlitz wende nicht von mir, 
und laß mich Hülfesehen: denn 
so du, Herr! willst scheu an, was 
von mir unrecht ist gethan, wie 
könnt ich vor dir bleiben?

2. Du willst, o Gott! allein 
aus Huld die Sünden uns ver­
geben; wir mehren täglich unsre 
Schuld, auch bei dem besten 
Leben. Vor dir sich Niemand 
rühmen kann, cs muß dich fürch­
ten Jedermann, und deiner 
Gnade leben.

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein Verdienst 
nicht bauen, auf ihn will ich 
verlassen mich, und seiner Güte 
trauen, die mir verspricht sein 
werthes Wort. Das ist mein
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Trost und treuer Hort, des will 
ich immer harren.

4. Währt auch die Noth bis 
in die Nacht und wieder bis 
zum Morgen; wenn auch mein 
Herz mir bange macht, so will 
ich doch nicht's sorgen. Ist nur 
mein Glaube rechter Art, der 
von dem Geist gewirtet ward, 
so darf ich nicht verzagen.

5. Bei uns ist zwar der 
Sünden viel, doch bei dir, Gott! 
ist Gnade; durch sic erring ich 

noch das Ziel, daß Schwachheit 
mir nicht schade. Du bist allein 
der gute Hirt, der endlich mich 
erlösen wird von allen meinen 
Sünden.

Ps. 139, 7. Wo soll ich hingehen 
vor deinem Geist, und wo soll ich 
hinfliehen vor deinem Angesicht?

Eigene Melodie.

104. Acrr' ich habe miß- 
gehandelt und mich 

drückt der Sünden Last; ich bin 
nicht den Weg gewandelt, den 
du mir gezcigct hast; jetzt möcht 
ich vor deinem Schrecken gern die 
bange Seele decken.

2. Doch wie könnt ich dir 

entfliehen? du wirst allenthalben 
sein. Wollt ich über Meere 
ziehen, stieg ich in die Gruft 
hinein, hätt ich Flügel gleich den 
Winden: dennoch würdest du 
mich finden.

3. Drum muß ich cs nur be­
kennen: Herr, ich habe mißge- 
than, darf mich nicht dein Kind 
mehr nennen; ach, nimm mich 
in Gnaden an! richte nicht der 
Sünden Menge, Herr, nach des 
Gesetzes Strenge.

4. Siehe, wie mein Auge 
thränet über meine Sündenschuld! 
siche, wie mein Herz sich sehnet, 
Gott, nach deiner Baterhuld! 
willst du nicht mein Flehn er­
hören, und mir Gnad und Trost 
gewähren?

5. Ja, ich hoffe; hingcgeben 
hat sich Christus in den Tod, 
mir zur Rettung und zum Le­
ben, hat mich dir versöhnt, o 
Gott! seines Heils darf ich mich 
trösten mit den Schaaren der 
Erlösten.

6. Laß nun deinen Geist mich 

leiten, stets zu thun, was dir 
gefällt; laß mich unermüdet 
streiten mit der Sünde, mit der <■ 

Buße und
Welt; laß mich nimmer wieder 

wanken, so will ich dir ewig 
danken.

Ps. 102, 2. 3. Herr, höre mein 
testet und laß mein Schreien zu dir 
kommen. Verbirg dein Antlitz nicht 

vor mir in der Noth rc.

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich zu rc. 

105 <Scrr 3cfu Christ, V du höchstes Gut, 

du Brunnquell aller Gnaden! 

fleh doch, wie ich in meinem 
Muth mit Schmerzen bin be­
iden, und in mir hab der 
Pfeile viel, die im Gewissen 

ohne Ziel mich armen Sünder 

Prälen.

2. Erbarm dich mein bei sol­
cher Last, nimm sie von meinem 
Herzen, dieweil du sie gebüßct 
hast am Kreuz mit Todesschmcr- 

Zen; auf daß ich nicht mit gro­
ßem Weh in meinen Sünden 

untergeh, noch ewiglich verzage.

3. Fürwahr, wenn Alles mir 
kommt ein, was ich mein Tag 
begangen, so füllt mir ans das 
Herz ein Stein, und hält mich 
Furcht umfangen; ja, ich weiß 

u^eder aus noch ein, und müßte 
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gar verloren sein, wenn ich dein 
Wort nicht hätte.

4. Doch durch dein theures 
Wort erwacht mein Herz zu 
neuem Leben; Erquickung hat es 
mir gebracht, ich darf nicht trost­
los beben, dieweil es Gnade dem 
verheißt, der sich mit tief zer­
knirschtem Geist zu dir, o Jesu 

wendet.

5. So komm ich jetzt zu dir 
allhie in meiner Noth geschritten, 

und will dich mit gebeugtem 
Kuie vou ganzem Herzen bitten: 
vergieb es mir doch gnädiglich, 
was ich mein Lebtag wider dich, 
auf Erden hab gesündigt!

6. Vergieb mir's doch, o Herr, 
mein Gott, um dciucö Namens 
willen! du wollst in mir die 
große Noth der Ucbcrtrctung 
stillen, daß sich mein Herz zu­
frieden geb, und dir hinfort zu 
Ehren leb in kindlichem Gehor­
sam.

7. Stärk mich mit deines 
Geistes Muth, heil mich mit 
deinen Wunden; wasch mich mit 
deiner Gnade Fluth in meinen 

letzten Stunden, und nimm mich 
einst, wann dir's gefällt in wah­
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rem Glauben von der Welt zu 
deinen Auserwählten!

Mark. 10, 47. Jesu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

1 <3$ armer Mensch,
armer Sünder 

steh hier vor Gottes Angesicht. 
Ach Gott! ach Gott! verfahr 
gelinder und geh nicht mit mir 
ins Gericht. Erbarme dich, er­
barme dich, Gott, mein Erbarm 
mer, über mich!

2. Wie ist mir doch so herz­
lich bange von wegen meiner 
großen Sund. Ach, daß ich 
Gnad' von dir erlange, ich ar­
mes und verlornes Kind. Er­
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich!

3. Ach! höre doch mein seuf­
zend Schreien, du allerliebstes 
Baterherz, wollst alle Sünden 
mir verzeihen und lindern meines 
Herzens Schmerz. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar­
mer, über mich.

4. Wie lang soll ich vergeblich 
klagen? hörst du denn nicht, hörst 
du denn nicht? wie kannst du das 
Geschrei vertragen? hör, was der 

arme Sünder spricht: erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein 

Erbarmer, über mich!
5. Wahr ist es, übel steht 

der Schade, den Niemand hei­
let, außer du. Ach! aber ach! 
ach Gnade, Gnade! ich lasse dir 
nicht eher Ruh. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Er­
barmer über mich!

6. Nicht, wie ich hab ver­
schuldet, lohne und handle nicht 
nach meiner Süud. Um Jesu 

willen, Vater, schone und nimm 
mich wieder an zum Kind. Er­
barme dich, erbarme dich, Gott, 

mein Erbarmer, über mich!
7. Sprich nur Ein Wort, so 

werd ich leben, sprich, daß der 
arme Sünder hör: „geh hin, die 
Sünd ist dir vergeben, nur sün­
dige hinfort nicht mehr." Er­
barme dich, erbarme dich, Gott, 

mein Erbarmer, über mich!
8. Ich zweifle nicht, ich bin 

erhöret, erhöret bin ich zweifels­
frei, weil sich der Trost im Her­
zen mehret; drum will ich 

enden mein Geschrei. Ich lobe 
dich, ich lobe dich, Gott, mein 

Erbarmer, über mich!

Buße und
Ps. 143, 2. Gehe nicht ins Gericht 

wit deinem Knecht, denn vor dir ist 
kein Lebendiger gerecht.

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

1Q7 armer Sünder 
* aJ liege hier beschwert 

mit vielen Sünden, mein Gott, 

dor deiner Gnadcnthür, laß mich 
Erhörung finden! die Schuld ist 

groß, die Last ist schwer, der 
Bosheit mehr, als Sand am 
Meer und Haar auf meinem 
Haupte.

2. Ich bin von meiner Ju­
gend an zum Guten ganz er­
storben, was ich gedacht, gercdt, 

gethan, ist leider ganz verdorben, 
^ch hab es besser wohl gewußt,

hat mich die verderbte Lust 
llt Sünden hingerissen.

3. Gerechter Richter, willst 
du NUN mich vor Gerichte stellen, 
st kann ich dir nicht Rechnung 
thun, dein Zorn wird mich zer­
schellen. Wo treff ich doch ein 
^ort nur au, daß ich dir Ant­

wort geben kann? Auf tauseud 
find' ich keines.

4. So flieh ich denn in mei­
ner Noth zu deinem Gnaden- 
throne; du willst ja nicht des 

Zünders Tod und hast in dei-
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nein Sohne mir Gnad und Le­
ben zugesagt, da er sein Blut 
an mich gewagt und deinen Zorn 
gelöschet.

5. Mein Jesus bittet selbst 
für mich und stellt sich dir zum 
Bürgen. Das unbefleckte Lamm 
ließ sich für meine Schuld er­
würgen. Soll sein Blut nicht 
vergebens schrein, so mußt du, 
Gott, mir gnädig sein, um seiner 
Wunden willen.

6. Ach, höre und erhöre doch 
von dieses Mittlers wegen! Ich 
will der Sünden schweres Joch 
auf seine Schultern legen; er 
hat die Rechnung gut gethan, 

darum nimm seine Zahlung an, 
und sei mir Sünder gnädig.

7. Ich glaub es fest und 
zweifle nicht, die Sünden sind 
vergeben. Nun will vor deinem 
Angesicht ich künftig frömmer 
leben. Treib auch durch deinen 
Geist mich an, daß ich die alte 
Sündenbahn mit allem Ernst 

verlasse.

8. Es soll mir eine Freude 
sein, in deiner Furcht zu wan­
deln, du wirst die Kraft dazu 

verleih»; so werd ich weislich 
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handeln, daß dieser und kein 
andrer Tag, mir deine Huld 
verscherzen mag, die du mir wie­
der schenkest.

9. Gieb, daß ich meine Se­
ligkeit mit Furcht und Zittern 
schasse, auf daß mich nicht in 
Sicherheit der Tod von hinnen 
raffe. Laß mich in steter Buße 

stehn und aller Sünden müßig 
gehn, so kann ich fröhlich sterben.

Ps. 32, 5. Darum bekenne ich 
dir meine Sünde und verhehle meine 
Missethat nicht.

Mel. O Traurigkeit, o Herzel. rc.

198. CW) stehe hier, mein 
'Vj Gott, vor dir, be­

weine meine Sünden. Laß mich 
doch nach deiner Huld vor dir 
Gnade finden!

2. Wie viel Geduld bei mei­
ner Schuld erzeigtest du mir 
Armen! o du wollest über mich 
ferner dich erbarmen.

3. Dir klagt mein Herz mit 
Reu und Schmerz, was ich bis­
her begangen. Laß mich, Herr, 
in meiner Noth von dir Hüls 

erlangen.

4. Ich geb mich hin mit Herz 

und Sinn, du wirst mich nicht 

verschmähen, daß ich einst vor 
deinem Thron selig möge stehen.

Jerem. 14, 7. Ach Herr, unsere 
Missethaten haben es ja verdienet; 
aber hilf doch um deines Namens 
willen: denn unser :c.

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich zu rc.

1QQ will von meiner
Missethat mich zu

dem Herrn bekehren. Du wol­
lest selbst mir Hüls und Rath 
hiezu, o Gott, beschceren und dei­

nes guten Geistes Kraft, der 
neue Herzen in uns schafft, aus 

Gnaden mir gewähren.

2. Der Mensch kann von 
Natur ja nicht sein Elend recht 
empfinden, bleibt ohne deines 
Geistes Licht bliild, taub und 
todt in Sünden; verkehrt ist 

Wille, Sinn und Thun. Des 

großen Jammers wollst du nun, 
o Vater, mich entbinden.

3. Herr, klopf in Gnaden bei 

mir an, und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böses ich vor dir 

gethan; du kannst mein Herz 
gewinnen, daß ich erreich der 
Gnade Ziel, ob auch der Reue-

Buße und 
thränen viel heiß meinem Aug' 

entrinnen.

4. Wie hast du doch auf mich 

gewandt den Reichthum deiner 
Gnaden! Mein Leben dank ich 
deiner Hand; du hast mich reich 
beladen mit Gut und Gaben, 
Eleid und Brod; du halfst, daß 

wir noch keine Noth bisher hat 

wögen schaden.

5. Du hast von Anfang mich 

erwählt in Christi theurem 
Blute; cs hat mir sonst auch 

uicht gefehlt an irgend einem 
®utc; und daß ich ja dein eigen 
!ei, hat mich dazu mit großer 

^-reu gestäupt die Vaterruthe.

6. Hab' ich nun, wie ich sollt, 
bvr dir Gehorsam's mich be­
pissen? Ach, wohl ein Andres 
saget mir mein zagendes Ge­

wissen, mein Herz, in welchem 
nichts gesund, das sich in Sün­
den alle Stund zum Abgrund 
hingerissen.

7. Bisher hab ich in Sicher­
heit gar unbesorgt geschlafen, 

gedacht: es hat noch lange Zeit, 
^ott pflegt nicht bald zu strä­
hn; er nimmt es ja mit unsrer 
schuld so strenge nicht, — cs 
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hat Geduld der Hirte mit den 
Schafen.

8. Nun bin ich aus dem 
Schlaf erwacht, das Herz will 
mir zerspringe«. Ich fühle des 
Gesetzes Macht wie Feuer auf 

mich dringen. Es regt sich wi­
der mich zugleich des Todes und 
der Hölle Reich; die wollen mich 
verschlingen.

9. Mein Gott, wo flieh ich 
vor dir hin, seit du mein Herz 
erwecket? wo ich mich berg und 
wo ich bin, dein Angesicht mich 
schrecket; dein Aug blickt überall 
hinein, und stets muß meine 
Schande sein vor dir, Herr, auf- 
gcdeckct.

10. Herr Jesu, nimm mich 
zu dir ein; ich flieh zu deinen 
Wunden, die du, o treuer Hei­
land mein, am Kreuz für mich 
empfunden, da aller Menschen 
Sündenlast, Lamm Gottes, du 

getragen hast: so mag ich noch 

gesunden.

11. Hilf, daß ich drauf auch 
jederzeit mit Ernst und Sorg­

falt meide der schnöden Lüste 
Eitelkeit, und lieber Alles leide, 
denn daß ich Sünd mit Willen
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von Sorgen; ach, vergicb mir,
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thu. Ach, Herr, gieb du stets 
Kraft dazu, bis ich von hinnen 

scheide.

Röm. 7, 14. 15. Ich aber bin 
fleischlich, unter die Sünde verkauft. 
Denn ich weiß nicht, was ich thue, 
denn ich thue nicht, was ich will rc. 

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

(T^esu, der du meine 
Seele hast durch 

deinen bittern Tod aus des Teu­
fels finstrer Höhle und der 
schweren Sündennoth kräftiglich 
herausgerissen, und mich solches 
lassen wissen durch dein gnaden­
reiches Wort: sei doch jetzt, o 

Gott, mein Hort.

2. Herr, ich muß es ja be­
kennen, daß nichts Gutes wohnt 
in mir, das zwar, was wir 
wollen nennen, halt ich meiner 
Seele für; aber Fleisch und 
Blut zu zwingen und das Gute 

zu vollbringen, folget gar nicht, 
wie es soll; was ich nicht will, 

thu ich wohl.

3. Aber, Herr, ich kanu nicht 
wissen aller meiner Fehler Zahl; 
mein Gemüth ist ganz zerrissen 
durch der Sünden Schmerz und 
Qual, und mein Herz ist matt 

was verborgen; rechne nicht die 

Missethat, die dich, Herr, erzür­

net hat.

4. Jesu, du hast weggenom- 
meu meine Schulden durch dein 

Blut; laß es, o Erlöser, kommen 
meiner Seligkeit zu Gut; und 
dieweil du so zerschlage» hast 

die Süud' am Kreuz getragen, 
o so sprich mich endlich frei, daß 

ich ganz dein eigen sei.

5. Wann ich vor Gericht soll 

treten, da man nicht entfliehen 
kann, ach! so wollest du mich 

retten und dich nehmen meiner 
an. Du allein, Herr, karmst es 
wehren, daß ich nicht den Fluch 

darf hören: Ihr zu meiner lim 
ken Hand seid von mir noch nie 

erkannt.

6. Du ergründest meine 
Schmerzen, du erkennest meine 
Pein; es ist nichts in meinem 
Herzen, als dein herber Tod 

allein. Dies, mein Herz, von 
Leid bedränget und mit deinem 
Blut besprenget, das am Kreuz 
vergossen ist, geb ich dir, Herr 

Jesus Christ.
7. Nun ich weiß, du wirst

Buße und
mir stillen mein Gewissen, das 
mich plagt; deine Treue wird 
erfüllen, was du selber hast ge- 
fa9t, daß auf dieser weiten Er­
den Keiner soll verloren werden, 
sondern ewig leben soll, wenn 

er nur ist glaubensvoll.

8. Herr, ich glaube, hilf mir 
Schwachen, laß mich ja verzagen 

uicht, du, du kannst mich stärker 

Machen, wenn mich Süud und 
^od ansicht; deiner Güte will 

trauen, bis ich fröhlich werde 
schauen dich, Herr Jesu, nach 
dem Streit in der süßen Ewig­
keit.

Ebräer 2, 16. 17. Denn er nimmt 
nirgends die Engel an sich, sondern 

,eit Samen Abrahams nimmt er an 
ikch- Daher mußte er allerdings rc.

Diel. Jesus, meine Zuversicht rc. 

2(11 Pestis nimmt die 
♦ *Vj Sünder an! Sa- 

9et doch dies Trostwort Allen, 
welche fern von rechter Bahn 

auf verkehrtem Wege wallen. 
Hier ist, was sic retten kann: 

^osus nimmt die Sünder an!

2 Keiner Gnade sind wir 
>verth; doch hat er in seinem 
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Worte liebreich sich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadeupforte ist 
hier völlig ausgethan: Jesus 
nimmt die Sünder an!

3. Wenn ein Schaf verloren 
ist, suchet es ein treuer Hirte; 
Jesus, der uns nie vergißt, su­
chet treulich das Verirrte, daß 
cs nicht verderben kanu. Jesus 
nimmt die Sünder an!

4. Kommet Alle, kommet her, 
kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jesus rufet euch, und er macht 

aus Sündern Gottes Kinder. 
.Glaubt es doch und denkt daran: 
Jesus nimmt die Sünder an!

5. Ich Betrübter komme hier 
und bekenne meine Sünden; 
laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden; 

daß dies Wort mich trösten 
kann: Jesus nimmt die Sün­

der an!

6. Ich bin ganz getrosten 
Muths: ob die Sünden blut- 

roth wären, müssen sic kraft 
deines Bluts sich in Schneeweiß 
doch verkehren, daß ich gläubig 
sprechen kann: Jesus nimmt die 
Sünder an!
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7. Jesus nimmt die Sünder 
an, mich auch hat er angenom­
men und den Himmel aufge­
than, daß ich selig zu ihm kom­
men und auf den Trost sterben 
kann: Jesus nimmt die Sün­

der an!

Luc. 15, 5. Und wenn er's fun­
den hat, so leget er's ans seine Ach­
seln mit Freuden.

Mel. Kommt her zu mir spricht rc. 

OAO CX$r armen Sünder 
kommt zu Hanf; 

kommt eilig, kommt und macht 
euch auf, mühselig und beladen; - 
hier öffnet sich das Jesus-Herz 
für Alle, die in Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden.

2. Es heißt: Er nimmt die 
Sünder an! drum komm, dein 
Jesus will und kaun dich retten 
und umarmen; komm weinend, 
komm in wahrer Buß', und fall 
im Glauben ihm zu Fuß, Er­

wirb sich dein erbarmen.

3. Ein Hirt verläßt sein 

Schüflein nicht, dem's in der 
Irr an Hilf gebricht, er sucht 

es mit Verlangen; er lässet neun 
und neunzig stehn und sie gar

in der Wüsten gehn, das Eine 

zu umfangen.

4. Es sucht der liebste Jesus 

Christ das Schäflein, das ver­
loren ist, bis daß er's hat ge­
funden; so laß dich finden, liebe 

Seel! und flieh in Jesu Wun- 
den-Höhl'; noch sind die Gna- 

den-Stunden.

5. O Jesu, deine Lieb' ist 
groß! Ich komm mühselig, nackt 

und bloß; ach, laß mich Gnade 

finden; ich bin ein Schaf, das 
sich verirrt, ach nimm mich aus, 
weil ich verwirrt im Strick und 

Netz der Sünden.

6. Ach, wehe mir, daß ich von 
dir gewichen bin zum Abgrund 
schier! ach, laß mich wiederkehren 
zu deiner Heerde, nimm mich 

an nnd mach mich frei von 
Fluch und Bann! dies ist mein 

Herz-Begehren.

7. Laß mich dein Schäflein 

ewig sein, sei du mein treuer 
Hirt allein im Leben und im 
Sterben; laß mich vom eitlen 
Weltgesind ausgehn und mich 

als Gotteskind nur um dein 

Reich bewerben.

Buße und
8. Ich will von nun an sagen 

ab der Sünden-Lust bis in mein 
Grab, und in dem neuen Leben 
in Heiligkeit, Gerechtigkeit dir 
dienen noch die kurze Zeit, die 

wir zum Heil gegeben.

Sach. 1, Z. Kehret euch zu mir, 
bricht der Herr Zebaoth, so will ich 
rnich zu euch kehren.

Eigene Melodie.

Achrc wieder, kehreVO+ M lvicber, ber bu 

dich verloren hast! Sinke reuig 
dittend nieder vor dem Herrn 

nut deiner Last! Wie du bist, 
1° darfst du kommen, und wirst 

gnädig ausgenommen, sieh, der 
Herr kommt dir entgegen, und 

ikin heilig Wort verspricht dir 
Vergebung, Heil und Segen; 
iehrc wieder, zandre nicht!

2. Kehre aus der Welt Zcr- 
sireuung in die Einsamkeit zu­
rück, wo in geistiger Erneuung 
deiner harr't ein neues Glück, 

100 sich bald die Stürme legen, 
die das Herz so wild bewegen, 

iUo des Heilgen Geistes Mahnen 
d" mit stillem Beben hörst, und 

1)011 neuem zu deu Bahuen dei­

nes treuen Herrn dich kehrst.
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3. Kehre wieder, irre Seele! 
deines Gottes treues Herz beut 
Vergebung deinem Fehle, Bal­
sam für den Sündenschmerz. 
Sich auf ihn, der voll Erbarmen 
dir mit ausgestreckten Armen 
winket von dem Kreuzcsstamme; 
kehre wieder, fürchte nicht, daß 
der Gnädge dich verdamme, dem 
sein Herz vor Liebe bricht!

4. Kehre wieder, neues Leben 
trink in seiner Licbeshuld? Bei 
dem Herrn ist viel Vergeben, 
große Langmuth und Geduld. 
Faß ein Herz zu seinem Herzen; 
er hat Trost für alle Schmerzen, 
er kann alle Wunden heilen, 
macht von allen Flecken rein; 
darum kehre ohne Weilen zu 
ihm um und bei ihm ein!

5. Kehre wieder, endlich kehre 
in der Liebe Heimath ein! in 
die Fülle aus der Leere, in das 
Wesen aus dem Schein; aus 
der Lüge in die Wahrheit, aus 
dem Dunkel in die Klarheit, 
aus dem Tode in das Leben, 
aus der Welt ins Himmelreich! 
Doch, was Gott dir heut will 
geben, nimm es heute, — kehre 
gleich!

13
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5. Ach, wo ist der neue Geist, 

den du willst den Deinen geben, 
der den Sünden uns entreißt 
und uns bringt dein reines Le­
ben,— der mit Herzenslust und 
Kraft Alles in und durch uns 

schasst?
6. Ach, wann wird mein Herz 

doch frei über Alles sich erheben, 
und in reiner Liebestreu nur 
von dir abhängig leben, abge­
schieden, willenlos, von mir selbst 

und Allem bloß?
7. Komm, du lang verlangte 

Stund! komm, du Lcbensgeist 
von oben! Ach, wie soll mein 

froher Mund, Jesu, deine Treue 
lobeu, wenn mich deine Liebes­
macht, dir zu dienen, frei gemacht!

8. Laß dein Evangelium mir 

Gefangnem Freiheit schenken; 
ich will als dein Eigenthum 
mich in dein Erbarmen senken; 
ich will hoffen, warten, ruhn; 
du wollst Alles in mir thun.

9. Eignes Wirken reicht nicht 
zu, du mußt selbst die Hand 
anlegcn; ich will still sein, wirke 
du, dämpfe, was sich sonst will 

regen! Kehr zu meiner Seele 

ein, so wird mir geholfen sein-
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Ps. 25. 17, 18. Die Angst meines 
Herzens ist groß; führe mich aus 
meinen Nöthen. Siche an meinen 
Jammer und Elend, und vergieb mir 

alle meine Sünden.

Mel. Meinen Jesum laß ich rc. 

9(M M°'" Erl°s-r!
schaue doch, 

wie mein armer Geist verstricket 
mit geheimen Banden noch, ganz 
bedränget und gedrücket; will 
ich los, so sinkt mein Herz bald 

in Ohnmacht niederwärts.
2. Zwar es hat mich deine 

Gnad groben Sünden längst 
entrissen; ich hab auch nach dei­
nem Rath schon zu wandeln 
mich beflissen, daß vielleicht ein 

Andrer wohl mich für fromm 

schon halten soll.
3. Aber dein genaues Licht 

zeigt mir tiefer mein Verderben, 
und wie ich nach meiner Pflicht 
muß mir selbst und Allem ster­
ben, und in wahrer Heiligkeit 

vor dir leben allezeit.
4. Dies ist auch mein Wille 

wohl; aber ach, es fehlt Voll­
bringen! Was ich auch verrichten 
soll, thu ich noch mit Last und 
Zwingen. Seh ich dann mein 

Bestes an, so ist's doch nicht 

rein gethan.
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Ps. 51, 11 —19. Verbirg dein 
Antlitz von meinen Sünden und tilge 
meine Missethat. Schaffe in mir, 
^°tt, ein reines Herz rc.

Mel. Wie wohl ist mir, o Freund rc.

205. OfHcin Heiland, 

du hast mich
gezogen und oft mein Herze schon 
gerührt. Ach, wär ich dadurch 
recht bewogen und zu dir völlig 
hingeführt. Drum fahre fort 

wit deinen Zügen und laß dein 
Werk nicht mehr erliegen; nein, 

ll>irk und treib mich immerzu, 

und laß mich nun allhier auf 
Erden nur ferner nicht mehr 

ruhig werden, bis ich in deinen 
Wunden ruh.

2. Die Feinde sind gar bald 
geschäftig und schläfern Manchen 
wieder ein; die Rührung ist 
uicht mehr so kräftig, wenn wir 
nicht treu und wachsam fein: 
toir machen Frieden, eh' wir sie­

gen und lassen uns gar bald 
begnügen, wcnns nur ein wenig 
besser geht; und das ist falsche 
Ruhestätte. So hilf, Herr, daß 

lch ernstlich bete, und nur kein 
falscher Fried entsteht.

3. Erweiche doch mein hartes 
Herze, daß ich in Thränen ganz 

zerrinn', und mit der Sünde 
nicht mehr scherze. O beug' und 

ändre meinen Sinn, daß ich den 
Glauben wirken lasse und red­

lich den Entschluß nun fasse, 
recht eilend, eilend auszngehn, 
und auf den Ruf bald zuzufah­
ren; die ganze Zeit von meinen 
Jahren soll dir hinfort zum 
Opfer stehn.

4. Laß mich recht arm und 
elend werden und decke meinen 
Schaden auf, den innern Greul, 
den Sinn der Erden, und hemme 
meinen alten Lauf. Laß mich 

den Schlangenbiß empfinden, 
laß sich den Durst nach dir ent­
zünden, daß ich nach nichts so 
schrei und fleh, als nur nach 
dir, nach deiner Gnaden, bis 
ich mich bei so tiefem Schaden 
geheilt und frei gemachct seh.

5. Zerstöre ganz die falschen 
Stützen der eignen Selbstgerech­
tigkeit, daß ich mit Nichts mich 
möge schützen, und mich in dich 
nur, als mein Kleid, ganz nackt 
und bloß zu hüllen suche, den 
eignen Schmuck und Glanz ver­

fluche, und nur in deinem Blut 
allein Vergebung, Gnad' und

13* 
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Kraft verlange, mit eigner Hei­

ligkeit nicht prange, nein, nur 
mit deiner Kreuzespcin.

6. So leere mich von eignem 
Wesen, von Selbstgefälligkeit 
recht aus, und laß mein Herze 
recht genesen, ja mach, o Herr! 
ein Ganzes draus, daß ich nicht 
Gott und Welt vermenge, nicht 
halb, nein, ganz an dich mich 

hänge; drum nimm mein ganzes 
Herze hin. Wem sollt ichs denn 
wohl lieber geben, als dir, mein 
allerliebstes Leben? ach ja, dies 

sei mein ganzer Sinn. 

Luc. 19, 10. Des Menschen Sohn 
ist kommen, zu suchen und selig zu 
machen, das verloren ist.

Eigene Melodie.

90 si Eiland
uMm* vvV nimmt die 

Sünder an, die unter ihrer Last 
der Sünden kein Mensch, kein 
Engel trösten kann. Die nirgend 
Ruh und Rettung finden, den'n 
selbst die weite Welt zu klein, die 
sich und Gott ein Greuel sein; 
den'n Moses schon den Stab ge­
brochen und sie der Hölle zuge­
sprochen : wird diese Freistatt

aufgethan. Mein Heiland nimmt 

die Sünder an!

2. Sein mehr als mütter­
liches Herz trieb ihn von seinem 

Thron aus Erden, ihn drang 
der Sünder Roth und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu 
werden; er senkte sich in ihre 
Roth und schmeckte den verdien­
ten Tod. Nun, da er denn sein 

eigen Leben zur theuren Zahlung 
hingegcben und seinem Vater 
g'nug gethan, so heißt's: er 
nimmt die Sünder an!

3. Nun ist sein aufgethaner 
Schooß ein sichres Schloß ge­
jagter Seelen, er spricht sie von 
dem Urtheil los und tilget bald 
ihr ängstlich Quälen. Es wird 

ihr ganzes Sündenheer ins un­
ergründlich tiefe Meer von sei­

nem reinen Blut versenket; der 
Geist, der ihnen wird gefchcnket, 
schwingt über sie die Gnaden­
fahn: mein Heiland nimmt die 

Sünder an!

4. So bringt er sic dem Vater 
hin in seinen blutbeflossnen Ar­

men, das neiget denn den Vater- 
Sinn zu lauter ewigem Erbar- 
merl; er nimmt sie auf an Kin- 

Buße un-
i)esftatt; ja. Alles, was er ist 

lln*) hat, wird ihnen eigen über­
geben und selbst die Thür zum 

ewgen Leben wird ihnen fröhlich 
aufgethan. Mein Heiland nimmt 
^ie Sünder an!

5. O solltest du sein Herze 
sehn, wie sich's nach armen Sün­
dern sehnet, sowohl wenn sie 

noch ine gehn, als wenn ihr 
Ange vor ihm thränet! Wie 
streckt er sich nach Zöllnern aus, 

wie eilt er in Zachäi Haus, wie 
sanft stillt er der Magdalenen 
ken milden Fluß erpreßter Thrü- 

11011 und denkt nicht, was sie 
saust gethan! Mein Heiland 

"lmmt die Sünder an!

6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch 
sa tief gefallen! Nun dies hat 

er nicht nur gethan, da er auf 
^eden mußte wallen; nein er ist 

numer einerlei, gerecht und 
staunn und ewig tren; und wie 

ct unter Schmach und Leiden, 
sa ist er ans dem Thron der 
Beuden den Sündern liebreich 

^gethan. Mein Heiland nimmt 
^e Sünder an!

7- So komme denn, wer Sün­
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der heißt und wen sein Sünden- 
Greul betrübet, zu dem, der 
Keinen von sich weist, der sich 
gebeugt zu ihm begiebet. Wie? 
willst du dir im Lichte stehn 
und ohne Noth verloren gehn? 
willst du der Süude länger die­
nen, da dein Erlöser nun er­
schienen? O nein, verlaß die 
Sünden-Bahn; mein Heiland 
nimmt die Sünder an!

8. Komm nur mühselig und 

gebückt, komm nur, so gut du 
weißt zu kommen; wenn gleich 
die Last dich nicderdrückt, du 
wirst auch kriechend angenommen. 
Sieh, wie sein Herz dir offen 
steht und wie er dir entgegen­
geht! wie lang hat er mit vie­
lem Flehen sich brünstig nach 
dir umgesehcn! So komm denn, 
armer Wurm, heran: mein Hei­
land nimmt die Sünder an!

9. Sprich nicht: ich hab's 
zn arg gemacht, ich hab die Gü­
ter seiner Gnaden zu lang und 
schändlich durchgebracht, er hat 
niich oft umsonst geladen. Wo­
fern du's nur jetzt redlich meiust 
und deinen Fall mit Ernst be­
weinst, so soll ihm nichts die 
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nicht 
Ende 
auch

und 
uns 
dein 
und

gut, gieb, daß es mir 
schade; und kommt mein 
nun heran, so stärk mich 
auf dieser Bahn, sei mir im

Tod noch gnädig! und wenn ich 
nicht mehr sprechen kann, so 
nimm den letzten Seufzer an: 
Gott, sei mir Sünder gnädig!

6. Mein Leben und mein 
sterben ruht allein auf deiner 
Gnade. Mir geh es übel oder 

Jes. 55, 7. Der Gottlose lasse von 
seinem Wege und der Uebelthätcr 
seine Gedanken, und bekehre sich zum 
Herrn, so wird er sich rc.

Mel. Vater unser im Himmelr. rc.

/Äfo wahr ich lebe, " Oo. D spacht dein Gott, 

mir ist nicht lieb des Sünders 
Tod, vielmehr ist dies mein 
Wunsch und Will', daß er von 
Sünden halte still, von seiner 
Bosheit kehre sich und mit mir 
lebe ewiglich.

2. Dies Wort bedenk, o Men­

schenkind, verzweifle nicht in dei­
ner Sünd! Hier findest du Trost, 
Heil und Gnad, die Gott dir 
zugesaget hat, und zwar durch 
einen theuren Eid. O selig, 
dem die Sünd' ist leid.

3. Doch hüte dich vor Sicher­
heit, denk' nicht: es ist noch gute Schmerz zerrissen; ich, der ich 

Luc. 18, 13. Der Zöllner schlug' 
an seine Brust und sprach: Gott, sei 
mir Sünder gnädig.

Mel. Ein Lämmlein geht und rc.

^nig, dessen Ma-
V • ♦ jestät weit über 

Alles steiget, dein Erd und Meer 
zu Diensten steht, vor dem die 
Welt sich neiget! Du bleibst in 
alle Ewigkeit der Gott der Macht 
und Herrlichkeit, sehr groß und 
wunderthätig. Ich armer Mensch 
vermag nichts mehr, als daß ich 
ruf zu deiner Ehr: Gott, sei 
mir Sünder gnädig!

2. Hier steh ich, wie der Zöll­
ner that, beschämet und von 
ferne, ich suche deine Hülf und 
Gnad, mein Gott! du hilfst ja 
gerne. Doch meiner Sünden 
große Zahl verfolgt mit Angst 
mich überall, mein Glaube ist 
nicht thätig, drum senk ich nieder 
mein Gesicht vor dir, du reines 
Himmclslicht. Gott, sei mir 
Sünder gnädig!

3. Die Schuld, Herr, die 
mir ist bewußt, sie ängstet mein 
Gewissen, drum schlag ich reuig 
an die Brust, von bitt'rcm
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dein Gesetz entehrt, bin deiner 
^aterlieb nicht werth, bin alles 
Ruhmes ledig! Drum fleh ich 

unt zerknirschtem Geist, der 
gleichwohl dich noch Vater heißt: 
Gott, sei mir Sünder gnädig!

4. Mein Vater, schaue Jesum 

an, den Heiland aller Sünder, 
^cv auch für mich genug gethan, 
durch den wir deine Kinder im 

gläubigen Vertrauen sind; Er 
'It's, bei dem ich Gnade find,

Herz ist ja gutthätig! Ich 
Mc ihn und laß ihn nicht, er 
^drt auf den, der gläubig spricht: 
Gott, sei mir Sünder gnädig!

5. Regiere du mir Herz und 
^iun in diesem ganzen Leben! 
Du bist mein Gott, und was 

^ch bin, bleibt ewig dir ergeben. 
Ach heilige mich ganz und gar,

sei mein Glaube immerdar 
^urch wahre Liebe thätig; und 
lallt ich dennoch irre gehn, so 

lall mein Herz voll Wehmuth 
llehu: Gott, sei mir Süuder 

gnädig!
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Hände binden, und du sollst den­
noch Gnade finden; er hilft, 
wenn sonst nichts helfen kann; 
mein Heiland nimmt die Sün­

der an!

10. Doch sprich auch nicht: 
cs ist noch Zeit, ich muß erst 
diese Lust genießen, Gott wird 
ja eben nicht gleich heut die 
offnen Gnadcn-Pforten schließen. 
Nein, weil er ruft, so höre du 
und greif mit beiden Händen zu; 
wer seiner Seele Heil verträu­
met, der hat die Gnadcnzeit ver­
säumet, ihm wird hcruach nicht 
aufgethan. Heut komm, heut 
nimmt dich Jesus an.

11. Ach, zieh uns selber 
recht zu dir, holdselig-süßer 
Freund der Sünder! erfüll mit 

sehnender Begier auch uns 
alle Adams-Kinder. Zeig 
bei unserm Scelenschmerz 
aufgespaltnes Licbesherz;
wenn wir unser Elend sehen, so 
laß uns ja nicht stille stehen, 
bis daß ein Jeder sagen kann: 
Gott Lob! auch mich nimmt 
Jesus an.
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Zeit, ich will erst fröhlich sein 

auf Erd', und wenn ich lebens­
müde werd, alsdann will ich be­
kehren mich, Gott wird wohl 
mein erbarmen sich.

4. Wahr ist's, Gott ist zwar 
stets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; doch wer auf 
Gnade sündigt hin, fährt fort 
in seinem bösen Sinn, und seiner 
Seelen selbst nicht schont, der 
wird mit Ungnad abgelohnt.

5. Gnad hat dir zugesaget 
Gott von wegen Christi Blut 

und Tod; doch sagen hat er 
nicht gewollt, ob du bis morgen 
leben sollt; daß du mußt sterben 

ist dir kund, verborgen ist die 
Todesstund'.

6. Heut lebst du, heut bekehre 
dich, eh morgen kommt, kann's 
ändern sich. Wer heut ist frisch, 
gesund und roth, ist morgen 
krank, ja wohl gar todt. So du 
nun stirbcst ohne Buß', dein 
Leib und Seel dort brennen 

muß.

7. Hilf, o Herr Jesu! hilf 
du mir, daß ich jetzt komme bald 
zu dir und Buße thu' den Au­
genblick, eh' mich der schnelle 

Tod hinrück'; auf daß ich heut' 

und jederzeit zu meiner Heim­

fahrt sei bereit.

Jes. 45, 22. Wendet euch zu mir, 
so werdet ihr selig aller Welt Ende; 
denn Ich bin Gott, und keiner mehr.

Mel. Auf meinen lieben Gott rc.

90Ö Mo soll ich flie- 
hen hin, da 

ich beschweret bin mit viel und 
großen Sünden? Wo soll ich 
Rettung finden? Wenn alle 
Welt herkäme, die Angst sie mir 

nicht nähme!

2. O Jesu voller Gnad', auf 

dein Gebot und Rath kommt 
mein betrübt Gemüthe zu deiner 
großen Güte. Laß du auf mein 
Gewissen der Gnade Balsam 

fließen.

3. Durch dein unschuldig Blut, 
die theure Gnadcnfluth, wasch 
ab all meine Sünde; mit Trost 
mein Herz verbinde; der Schuld 
nicht mehr gedenke, in's Meer 
sie tief versenke!

4. Du bist's, der nicht ver­
stößt, weil du mich hast erlöst; 
was ich gesündigt habe, das liegt
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in deinem Grabe; da hast du 

es verschlossen und Frieden aus­
gegossen.

Zu Niemand, Herr, als nur zu 
dir, will ich mich frei begeben; 
du bist's, der das Verlorne 

5. Mir mangelt zwar sehr 
viel, doch was ich haben will, 
ist Alles mir zu Gute erlangt 

Wit deinem Blute, damit ich 
überwinde Tod, Teufel, Welt 
und Sünde.

6. Darum allein auf dich, 
Herr Christ, verlass' ich mich!

sucht; du segnest das, was sonst 
verflucht; hilf, Jesu, dem Elenden!

2. Herr, meine Sünden äng­
sten mich, der Todesleib mich 
plaget, o Lcbensgott, erbarme 
dich, vcrgieb mir, was mich 
naget. Du weißt es wohl, was 
mir gebricht, ich fühl's, doch sa­
gen kann ich's nicht; hilf, Jesu, 4etzt kann ich nicht verderben, 

^ein Reich muß ich ererben; 
^nn du hast's mir erworben, 

du für mich gestorben.

7. Führ' nur mir Herz und 
^inn durch deinen Geist dahin, 
M ich mög' Alles meiden, was 

W) und dich kann scheiden, und 
daß an deinem Leibe ein Glied 
id) ewig bleibe.

' onied'jniian nijy .ö

3cf. 43, 11. 12. Ich, ich bin der 
Hcrr, und ist außer mir kein Heiland.

habe verkündet, und hab auch ge­
holfen, und Habs euch sagen lassen rc. 

Atel. Aus tiefer Noth schrei ich rc.

dein Betrübten!

3. Du sprichst: ich soll mich 
fürchten llicht; du rufst: „Ich 
bin das Leben!" Drum ist mein 
Trost auf dich gcricht't, du kannst 

mir Alles geben. Im Tode kannst 
du bei mir stehn, im Kampf 
als Sieger vor mir gehn; hilf, 
Jesu dem Zerknirschten!

210.$' soll ich hin? 
wer hilfet mir?

toer führet mich zum Leben?

4. Du bist der Arzt, der 
Kranke trügt, auf dich will ich 
mich legen. Du bist der Hirt, 
der Schwache pflegt, erquicke 
mich mit Segen. Ich bin ge­
fährlich krank und schwach, heil 
und verbind, hör an die Klag; 
hilf, Jesu, dem Zerschlagnen!

5. Ich thue nicht, Herr, was 
ich soll, wie kann ich doch be-
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stehen? Es drücket mich, das wer wird mich doch erlösen von 
weißt du wohl, wie wird es des Todes Joch? Ich danke 

endlich gehen? Elender, ich, Gott durch Christum!

3. Wiedergeburt.

Joh. 3, 6. Was vom Fleisch ge­
boren wird, das ist Fleisch, und was 
vom Geist geboren ist, das ist Geist. 

Mel. Es ist das Heil uns kommen. 

Ol 1 /Ain neugebornes 
Gotteskind schmeckt 

seines Vaters Liebe, der ihm in 
Christo alle Sund vergiebt aus 
reinem Triebe; der es in seinen 
Gnadenbund, in welchem er vor 

diesem stund, von neuem ausge­
nommen.

2. Ein neugebornes Gottes­
kind darf sich nicht knechtisch 
scheuen, wenn Gott die stärksten 
Ruthen bind't, wenn seine Hände 
dräuen; der Geist der Kind­
schaft treibt den Sinn zum. 
Schooß des lieben Vaters hin, 
den es darf Abba nennen.

3. Ein neugebornes Gottes­
kind wird seinen Vater lieben, 
und weil es ihm ist gleichgesinnt, 

sich im Gehorsam üben. Es 
hält ihn für sein höchstes Gut 
und lebt mit ihm durch Christi 
Blut in einem süßen Frieden.

4. Ein neugebornes Gottes­
kind das liebt auch seine Brü­
der, die auch von Gott geboren 1 

sind, die auch sind Christi Glie­
der. Ja, seine Lieb ist allge­
mein, es weiß nicht mehr, was 
Feinde sein, sein Herz ist ganz 

versüßet.

5. Ein neugebornes Gottes­
kind kämpft gegen alle Sünden; 
es kaun den Feind, der andre 
bind't, durch Christum überwin­
den. Greift cs der Arge grim­

mig an, so wird ihm Wider­
stand gethan; der tapfre Glaube

6. Ein neugebornes Gottes­
kind ist brünstig im Verlangen,
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die Milch, die aus dem Worte 
rinnt, zur Nahrung zu empfan­

gen. Durch dieses süße Lebens­
wort wächst es im Guten munter 
sort und wird am Geist gestärket.

7. Ein neugebornes Gottes­
bud küßt seines Vaters Ruthe 

und ruft, weil es sie lieb ge­
winnt: du thust mir viel zu 
Gute. Es unterwirft sich ihrer 

Zucht und läßt dadurch des Gei­
stes Frucht zu größrer Reife 
kommen.

8. Hier prüfe, meine Seele, 
dich, ob du aus Gott geboren. 
Vielleicht regt Eigenliebe sich 

und bläst dir in die Ohren: du 
sollest ohne Sorg und Pein auf 
deine Taufe sicher fein, und nur 
das Beste hoffen.

9. Ach, hast du deiner Taufe 
Kraft durch Sündcndicnst vcr- 
koren, so ruh nicht, bis Gott 
Nath geschafft und dich auf's 
Neu geboren; so ruh nicht, bis 
der Kindschaftsgeist dich durch 
sein Zeugniß überweist, daß du 
stift Kind und Erbe.

Col. 3, 3. 4. Denn ihr seid ge­
storben, und euer Leben ist verborgen 
mit Christo in Gott. Wenn aber 
Christus, euer Leben, sich offenbaren 
wird rc.

Eigene Melodie.

Oj O glänzet der Chri- 
sten inwendiges 

Leben, obgleich sie von außen 
die Sonne verbrannt; was ihnen 
der König des Himmels gegeben, 
ist keinem als ihnen nur selber 
bekannt; was Niemand verspüret, 

was Niemand berühret, hat ihre 
erleuchteten Sinne gezierct und 
sie zu der göttlichen Würde ge- 
führet.

2. Sie scheinen von außen 
oft arm und geringe, ein Schau­
spiel der Engel, ein Ekel der 
Welt; doch innerlich sind sic voll 

herrlicher Dinge, der Zierrath, 
die Krone, die Jesu gefällt; 
das Wunder der Zeiten, die hier 
sich bereiten, dem König, der 
unter den Lilien weidet, zu dienen, 

tnit heiligem Schmucke bekleidet.
3. Sonst sind sie wohl Adams 

natürliche Kinder und tragen 

das Bildniß des Irdischen auch: 
sie leiden am Fleische, wie an­
dere Sünder, sie essen und trin-
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seit nach nöthigem Brauch; in 

leiblichen Sachen, im Schlafen 
und Wachen, sieht man sie vor 
Andern nichts Sonderlichs ma­
chen, — nur daß sie die Thor­
heit der Weltlust verlachen.

4. Doch innerlich sind sie aus 
göttlichem Stamme, die Gott 
durch sein mächtig Wort selber 
gezeugt, ein Funken, entzündet 
von göttlicher Flamme, ein Le­
ben, von oben her freundlich ge­
säugt; die Engel sind Brüder, 
die ihre Loblieder mit ihnen hold­
selig und inniglich singen, das 
muß denn ganz herrlich und 

prächtig erklingen!

5. Sic wandeln auf Erden, 
und leben im Himmel; sic blei­
ben ohnmächtig und schützen die 
Welt; sie schmecken den Frieden 
bei allem Getümmel, sie kriegen, 
die Aermsten, was ihnen gefüllt. 
Sie stehen in Leiden und bleiben 

in Freuden; sie scheinen ertödtet 
den äußeren Sinnen, und führen, 
das Leben des Glaubens von 

innen.

6. Wenn Christus, ihr Leben, 

wird offenbar werden, wenn er 
sich einst dar in der Herrlichkeit 

stellt, so werden sie mit ihm, 
als Fürsten der Erden, auch 

herrlich erscheinen zum Wunder 
der Welt. Sie werden regieren, 
mit ihm triumphiren, den Him­
mel als prächtige Lichter aus­
zieren; da wird man die Freude 
gar offenbar spüren.

7. Frohlocke, du Erde, und 

jauchet, ihr Hügel, dieweil du 
den göttlichen Samen geneuß'st; 
denn das ist des Ewigen gött­
liches Siegel, zum Zeugniß, daß 

er dir noch Segen verheißt; du 
sollst noch mit ihnen aufs Präch­

tigste grünen, wenn erst ihr ver­
borgenes Leben erscheinet, wo­
nach sich dein Seufzen mit ihnen 

vereinet.

8. O Jesu, verborgenes Leben 

der Seelen, du heimliche Zierde 
der inneren Welt, laß deinen 
verborgenen Weg uns erwählen, 
wciingleich uns die Bürde des 
Kreuzes entstellt! Hier übel ge- 
nennet und wenig erkennet, hier 
heimlich mit Christo im Bater 
gelebet, dort öffentlich mit ihm 

im Himmel geschwebet!
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Geistes- 

es nicht, 
neue Le­

wo sein

gen Himmel 
sein Sehnen

dem Vater, 
daß ich auch

Hinauf erhebt der neue 
sich aus dem Weltgetüm- 
Da, wo des Menschen 
hinfuhr,

Joh. 3, 7. Laß dich's nicht wun­
dern, daß ich dir gesagt habe: Ihr 
müsset von Neuem geboren werden rc.

Mel. Bon Gott will ich nicht rc. 

A_ der du bist und 

* wärest, dein hohes
Gnadenwerk, das du uns offen­
barest, sei jetzt mein Augenmerk, 

nicht sehen, und wann es ein Ach! lehre, was es sei, imGna-

Ioh. 3, 3. Es sei denn, das Je­
mand von Neuem geboren werde, 
kann er das Reich Gottes nicht sehen. 

Deel. Es ist das Heil uns kommen rc. 

213 heilig, heilig, 
* hcilgen Gott kann 

stcischlich's Aug nicht sehen. Denn 
Fleisch ist Fleisch und kann als 

^od im Geiste nichts verstehen; 
die Sünde liegt im Fleisch ver- 
dannnt und was von Gott nicht 
selber stammt, mag nicht zu Gott 

gelangen.

2. Wär auch der große Leh­
rer nicht von Gott zu uns ge- 
loinmen, wir hätten ewig nichts 

dom Licht und Gottes Weg ver­

nommen; der sprach: dies ist der 
Weg allein, in Gottes Reich 

geht Niemand ein, er sei denn 

neu geboren!
3. Gleichwie er Fleisch ge­

boren ward vom Fleisch, muß 

ct auf Erden nun auch nach 
geistlich neuer Art vom Geist 
geboren werden. Und das ge­
schieht nach Gottes Rath im 
Heilgen Geist durchs Wasserbad 
ber Taufe Jesu Christi.

4. Wie die Geburt aus Gott 
geschieht, kann stcischlich's Aug 

Wiedergeburt.
Kind Gottes sieht in 

frästen gehen, so weiß 
woher doch wohl dies 
ben kommen soll, noch 
Weg hingehet.

5. Woher? von Oben. Und 

wohin? zu Christo in den Him­
mel.
Sinn 
niet. 
Sohn 
steht alleine nur 

und Verlangen.

6. Gott Lob, 
Sohn und Geist,

neugeboren! So wahr als Gott 
wahrhaftig heißt, geh ich nun 
nicht verloren. Ich sehe Jesum 
Christum an, der hat für mich 
genug gethan, den Himmel mir 
erworben.
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denreich auf Erden auf’s neu’ in die Seelenkräfte, wenn er 
geboren werden; bring mir es durch dies Geschäfte sich in uns 

heilsam bei. offenbart.

2. Dein Reich kann Niemand 
sehen; der wird dort nicht er­
kannt, dem dies Werk nicht ge­
schehen , und den nicht deine 
Hand an Geist und Seel er­
neut. Denn, was vom Fleisch 
geboren, ist Fleisch und geht 
verloren in alle Ewigkeit.

3. Vernunft hat keine Kräfte, 
der Mensch ist geistlich todt zu 
diesem Heilsgeschäfte; ihm thut 
ein Helfer noth. Du, Jesu! 

hast’s verdient, da du für uns 
gestorben und uns das Heil er­

worben; du hast uns ausge­
sühnt.

4. Dein Geist, die gute Gabe, 

kommt nun zu uns herab, das 
Gute, das ich habe, stammt Al­
les vou ihm ab. Die Wider- 
speustigkeit, in der die Menschen 
stecken, die weiß er aufzudecken, 

wenn er uns ganz erneut.
5. Er wirkt durch Wort und 

Taufe, wenn er uns neu ge­
biert, er wehrt dem Sünden­
laufe, wenn er uns anders 
führt, ganz eine neue Art kommt

6. Nun sind wir Gottes Kin­
der, von göttlicher Natur, wir 

sind am Geist gesünder; davon 
merkt man die Spur. Ein neu- 
geborncr Christ hat seine sichern 
Zeichen. Es läßt sich nicht ver­
schweigen, daß er geändert ist.

7. Gehorsam, Furcht und 

Liebe herrscht nun in seinem 
Thun, man spürt des Geistes 
Triebe, in welchen er sich nun 
dem Irdischen entreißt. Er 

wird zu dem, was droben, un­
ausgesetzt erhoben und wandelt 

stets im Geist.

8. Du hast mich neugeboren 
durchs Wasserbad im Wort, 
vorher war ich verloren; hier 
kam ich an den Port, wo ich 
das Heil erhielt; doch prüfe, wie 

ich’s meine, ob ich jetzt als der 
Deine, noch thue was du willt.

9. O Gott, steh ich im Stande 
der Kindschaft? forsche mich! 
wall ich im Lebenslande noch 

unveränderlich? Herr, gieb mir 

zu verstehn! werd ich im neuen 
Leben die Proben von mir ge-

höhn.
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fon, dann wirst du mich er- mein’ und deiner Feinde werden! 

Bessre mich auf Erden!

4. Was vorhin geschehen, was 
auch sonst versehen, rechne mir 
nicht zu! Nur in deinen Wun­
den hab ich stets gefunden, Jesu, 
meine Ruh! Herr, jedoch, ich 
möchte noch, daß du möchtest 
mich erneuen, ganz dich meiner 
freuen!

5. Jesu, wollst mich sichten, 
und im Grund vernichten, was 
dir nicht gefüllt! Wirst du nicht, 
mein Leben, Kraft und Gnade 
geben, läßt mich nicht die Welt! 
Nimm mich hin, gieb deinen 
Sinn in mein Herz, so will mit 
Freuden ich von hinnen scheiden!

Joh. 3, 5. Wahrlich, wahrlich, ich 
sage dir: Es sei beim, daß Jemand 
geboren werde aus dem Wasser und 
Geist, so kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen.

Mel. Es ist gewißlich an den rc.

Gottes Reich 
—1 geht Niemand ein,

p,, ' ' .................... .. ywv.v.v
"en, schlecht hab ich gestritten, ist er bei dem besten Schein mit 

verhehl ich nicht! Laß mich, Seel und Leib verloren. Was 
^ott, doch nicht zum Spott fleischliche Geburt verderbt, in

Philip. 3, 13. Meine Brüder, ich 
lchätze mich selbst noch nicht, daß ich's 

griffen habe. Eins aber sage ich: 

vergesse, was dahinten ist rc.

Mel. Jesu, meine Freude rc. 

21 (Lottes liebste Kinder
* gehn als arme 

Sünder in den Himmel ein; 

und die blinde Menge kann im 
Weltgedrünge doch so sorglos 
!cin! Ach, die Welt, welch Tod­
enfeld! Wie viel trägt, Herr, 
dein Erbarmen! Trag auch mich, 
den Armen!

2. Was für rauhe Wege, wie 
^wl tausend Schläge kostet dich 
urein Herz! Und wie viele Stricke 
der verborgnen Tücke mehren 

uoch den Schmerz, daß ich oft 
fast ausgehofft, und der Muth 

Ulir will eutschwiuden bei so 
bieleń Sünden!

3. Wie würd’ ich bestehen, ß CV
sollt ich heute gehen vor dein -v) g.h.
Angesicht? Nichts hab ich ge- er sei denn neu geboren, sonst
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der man nichts als Sünde erbt, 
das muß Gott neu erschaffen.

2. Soll man mit Gott, dem 
höchsten Gut, in der Gemein­
schaft leben, muß er ein neues 
Her; und Muth und neue Kräfte 
geben; denn nur sciu göttlich 
Ebenbild ist's, was alleine vor 
ihm gilt; und dies muß er er­

neuern.

3. Ach, Vater der Barmher­
zigkeit! was Jesus uns erwor­
ben, als er zu unsrer Seligkeit 
am Kreuz für uns gestorben und 
wieder auferstanden ist, so daß 
du nun versöhnet bist: das laß 

uns auch genießen!

4. Dein heilger Geist gebär 
uns neu und andre die Gemü­
ther; mach uns vom Sünden­
dienste frei, schenk uns des Him­
mels Güter! Dann laß die 
göttliche Natur, die edle neue 
Creatur in uns beständig bleiben!

5. O Herr, laß deine Vater­
huld uns jederzeit bedecken; daun 
kann uns weder Sündeuschuld, 
noch Zorn und Strafe schrecken.

Mach uns der Kiudschaft hier 
gewiß und schenk uns dort das 
Paradies, das Erbe deiner 

Kinder!

1. Joh. 3, 9. Wer aus Gott ge­
boren ist, der thut nicht Sünde, denn 
sein Same bleibet bei ihm; und kann 
nicht sündigen, denn-er ist von Gott 

geboren.

Mel. Ringe recht, wenn GotteS ic.

4)4 H /^elig sind, die Gott 

geboren, deren 
Sinn nicht fleischlich ist; selig, 
die er auserkoren, deren Heiland 

Jesus Christ!

2. Schrecklich ist es, sein ge­
boren und in Sünden ewig todt! 

Herrlich ist es, sein geboren, 
und erlöst aus aller Noth!

3. Ich war auch dereinst ver­
loren, eilte dem Verderben zu; 
Doch nun bin ich neu geboren, 
Find in Christo meine Ruh.

4. Was erstorben, was er­
froren, wird bald der Verwesung 
Raub; aber was aus Gott ge­

boren, blüht mit ewig grünem 

Laub.

4. Glaube und

@br. 10, 22. So lasset uns hin- 
sugehen mit wahrhaftigem Herzen, 
'n völligem Glauben, besprenget in 
unsern Herzen und los von dem rc. 

Mel. Vslet will ich dir geben rc. 

21S 9fuf Sünder! eilt
* und gehet zu Jesu, 

eurem Freund; auf, säumet nicht 
uud sehet, wie treulich er es 
Uleint; fallt reuvoll ihm zu Fuße, 

Liebe wallt sein Herz, wenn 
Il)r m wahrer Buße bekennet 

euren Schmerz.

Wenn ihr's auf Jesum 
^uget und sucht kein fremdes 
^heil, gebeugt und gläubig sa- 

in Dir ist unser Heil, so 
^ird er sich erbarmen, wird til­

gen eure Schuld und euch clen­
iu Armen versichern seiner 
Huld.

, So rufen deine Knechte! 
'ch hör's und eil hinzu! Du beutst 

deine Rechte, schenkst meiner 
^eele Ruh; du willst mein Herz 
^quicken, nimmst meinen Kum- 
IIlcr hin und was mich sonst 

0* drücken, erneuerst meinen 
^inn.
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4. Nimm ganz zum Eigen- 
thume mich dir auf ewig hin, 
daß ich zu deinem Ruhme dein 
Reichsgenosse bin. Nichts soll 
mich von dir trennen, du haft 
mich dir erkauft, mein Heil will 
ich dich nennen, auf dich bin ich 
getauft.

5. Dein Tod am Kreuzes­
stamme giebt meiner Seele Muth, 
ich dank es dir, dem Lamme, 

dank's deinem Mittlerblut, daß 
ich, der Schuld entladen, mich 
Gottes Liebe freu, genieße seiner 
Gnaden nnd seiner Vatertreu.

6. Was kann mich dir ent­
reißen? kein Feind, Gefahr und 
Noth; ich traue dem Verheißen, 
bin selbst getrost im Tod, du 
wirst mich wohl bewahren, bist 
Hirt, hast auf mich Acht, und 
haft so große Schaaren vor mir 
schon durchgebracht.

7. Wenn ich am Ziele stehe, 
wie will ich preisen dich, wenn 

ich dich, Heiland, sehe, wie freu­
denvoll werd ich mit denen Preis 
dir bringen, die deinen Ruhm

14 
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erhöhn, das neue Wb zu singen 
vor deinem Throne stehn!

Eph. 2, 8. Aus Gnaden seid ihr 
selig geworden, durch den Glauben; 
und dasselbige nicht aus euch: Got­
tes Gabe ist es.

Mel. Wer nur deu lieben Gott rc. 

O1Q Gnaden soll ich
^selig werden; Herz, 

glaubst du'S, oder glaubst du's 
nicht? was willst du dich so 
blöd gebcrden? ist's Wahrheit, 
was die Schrift verspricht, so 
muß auch dieses Wahrheit sein: 
aus Gnaden ist der Himmel dein!

2. Aus Gnaden! hier gilt 
teilt Verdienen, die eignen Werke 

fallen hin. Der Mittler, der 
im Fleisch erschienen, hat diese 
Ehre zum Gewinn: daß uns sein 
Tod das Heil gebracht und uns 
aus Gnaden selig macht.

3. Aus Gnaden! Dierk dies 
Wort: „aus Gnaden", so oft dich 
deine Sünde Plagt, so oft dir 
will der Satan schaden, so oft 
dich dein Gewissen nagt; was 
die Vernnnft nicht fassen kann, 
das bent dir Gott aus Gna­
den an.

4. Aus Gnaden kam sein 

Sohn auf Erden und übernahm 
die Sündenlast; was nöthigt 
ihn, dein Freund zu werden? 

sprich, wo du was zu rühmen 
hast? Gab er sich nicht zum 
Opfer dar, als Zeder Gottes 
Feind noch war?

5. Aus Gnaden! dieser Grund 

wird bleiben, so lange Gott 
wahrhaftig heißt. Was alle 

Knechte Jesu schreiben, was 
Gott in seinem Wort anpreis't, 
worauf all unser Glaube ruht, 
ist Gnade durch des Lammes > 

Blut.

6. Aus Guadeu! doch du, 
sichrer Sünder, denk nicht: 
„wohlan, ich greif auch zu^ 

Wahr ist's: Gott ruft verlorne 
Kinder aus Gnaden zur ver- 
heißncn Ruh, doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, der noch 

auf Gnade süudgen kann.

7. Aus Gnaden! wer dies 
Wort gehöret, tret ab von aller > 

Heuchelei. Nur wenn der £üiv 
der sich bekehret, daun lernt er 
erst, was Gnade sei. BeimSünd 

gen scheint die Gnad gering! 
dem Glauben ist's ein Wunderding

211

3. Ich glaube, daß sein theu­
res Blut das allerunschätzbarste 
Gut, und daß es Gottes Schatze 
füllt und ewig in dem Himmel 
gilt.

4. Und würd ich durch des 
Herrn Verdienst auch noch so 
treu in seinem Dienst, gewäuns 
auch allem Bösen ab und stürb 
der Sünde bis zum Grab:

5. So will ich, wann ich zu 
ihm komm, nicht denken mehr 

an gut und fromm, sondern: da 
kommt ein Sünder her, der gern 
ums Lösgeld selig wär!

6. Wird daun die Frage vor­
gebracht: Was hast du in der 
Welt gemacht? So sprech ich: 
Dauk sei meinem Herrn! Konnt 
ich was Gut's thun, that ich's 

gern.
7. Und weil ich wußte, daß 

sein Blut die Sünd wegschwermnt 
mit seiner Fluth, und daß man 
nicht muß will'gen ein, ließ ich 
mir's eine Freude fein.

8. Wenn nun kam eine böse 
Lust, so dankt ich Gott, daß ich 
nicht mußt; ich sprach zur Luft, 
zum Stolz und Geiz: dafür hing 
unser Herr am Kreuz.

14*
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8. Aus Gnaden bleibt dem 

blöden Herzen das Herz des 
Katers aufgethan, wenn's unter 
Angst und heißen Schmerzen 

nichts sieht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nahm ich oft- 

^nals Stärkung her, wenn Gnade 
nicht mein Anker wär?

'*• Aus Gnaden! hierauf will 
'ch sterben; ich glaube, darum 
hl mir wohl. Ich kenn mein 
Endliches Verderben, doch den 

^nch, der mich heilen soll. Mein 
^eist ist froh, die Seele lacht, 

lNtil mich die Gnade selig macht.

W- Joh. 7, 14. Denn sie sind's, 
lc lammen sind aus großer Trübsal, 

Nnd haben ihre Kleider gewaschen, und 
laben ihre Kleider Helle gemacht re. 

Alel. Die Seele Christi heilge rc. 
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ht Mein Schmuck und Ehren- 
^Ad; damit will ich vor Gott 
^stehu, wenn ich zum Himmel 

113crb eingehn.

A Das heilige, nnschuldge 

^nim, das an dem rauhen 
^kuzcsstamm für meine Seel' 

gestorben ist, erkenn ich für den 
Herrn und Christ.
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du, Jesu

i

verkehrte Ringen der Selbstge- 
rechtigkeit beraubet die Gemüther 
des unschützbaren Theils an dem 
Genuß der Güter des srcige- 
schenkten Heils.

3. Die ihr die Ruhestunden 
noch sucht in eigner Wahl, nicht 
in den blutgen Wunden, ihr 
machet euch nur Qual; ihr bleibt 
in euren Ketten; all eure Müh 

und Noth vermag euch nicht zn 
retten von dem gewissen Tod.

4. Nichts tilgt, was wir ver­
schuldet, nichts hilft und macht 

uns rein, als was der Herr er­
duldet, sein theures Blut allein. 
Dies ist das Bad, das rechte, 
das alles Falsch' ertränkt, und 

das dem Sündenknechte die selge 
Freiheit schenkt.

5. Drum ladet mit Verlangen 
er alle Sünder ein, das Leben 
zu empfangen, der Gnade froh 

zu sein, der seine Liebe schenket 
den Seinen allerwärts, wenn 
sich ihr Herz versenket in sein 

erbarmend Herz.
6. Je weniger man Gutes, je 

ärmer man sich weiß, je mehr 
fühlt man des Blutes unschätzbar 
hohen Preis; je mehr läßt er

, 3. Der Glaube fehlt; ihr
fürchtet Feinde, die Spott, Haß 

und Verfolgung drohn. Kaum 
sagen Welt und falsche Freunde 
die Liebe auf, so bebt ihr schon. 
Wenn Gott beschützt, was will 
die Welt? Wozu die Furcht? 
Der Glaube fehlt.

4. Der Glaube fehlt; sonst 
wichen Sorgen, Verdruß und 
bange Aengstlichkeit; man grämte 
sich um künft'ge Morgen nie 
sündlich, nie um ferne Zeit. 
Wenn Gott die Thiere schon er­
hält, warum nicht uns? Der 
Glaube fehlt.

5. Der Glaube fehlt; woher 
kommt Zagen vor Tod und 
Grab und Ewigkeit? Woher, 
daß ihr in bösen Tagen so 
furchtsam und so traurig seid? 
Was ist's, das euren Muth ent­
seelt? sonst ist kein Grund: der 
Glaube fehlt!

6. Mein Gott! laß Glauben, 
Hoffnung, Liebe lebendig, fest 
und thätig sein! daß ich sie bis 
zum Sterben übe und schlafe 
sanft mit ihnen ein; so stirbt ein 
Christ und stirbt vergnügt, weil 
Hoffnung stärkt und Glaube siegt!

Sinn: ich will die 
Jesu Blut bezeugen 
trostem Muth.

10. Gelobet seist
Christ, daß du ein Mensch ge­
boren bist, und hast für mich 
und alle Welt bezahlt ein ewig 
Lösegeld!

11. Du Ehrenkönig, Jesu 
Christ! des Vaters einger Sohn 
du bist; erbarme dich der ganzen 
Welt und segne, was sich zu 
dir hält!

Röm. 3, 24. Wir werden ohne 
Verdienst gerecht aus seiner Gnade, 
durch die Erlösung, so durch Jesum 
Christum geschehen ist.

Mel. Valet will ich dir geben rc. 

*0^1 (!^as ist mein Ruhm 
und Segen, mein 

ewiger Gewinn, daß ich kann 
Glauben hegen, daß ich erlöset 
bin. Auch ist die Furcht ver­
schwunden; ich weiß, der Herr 
vergiebt; ich les' in seinen Wun­
den, daß er mich Sünder liebt.

2. Ach, unsre Sünden bringen 
uns bittres Herzeleid; doch das 
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9. So lang ich noch hienieden 
bin, so ist und bleibet das mein

Gnad in
mit ge-

^iark. 9. 23. Jesus sprach zu ihm: 
-^cnn du könntest glauben. Alle Dinge 
'lnb möglich dem, der da glaubt.

Wer nur den lieben Gott rc. 

222 ®Cr Glaube fehlt,
* und darum fehlen 

dem Schwachen Ruhe, Trost 

und Licht. So hindern sich be- 
^ogne Seelen und wachsen in 
dkm Guten nicht. Fragt nicht, 

was eure Herzen quält; die 

^uelle ist: der Glaube fehlt!
2. Der Glaube fehlt, weil 

us Gewissen den Frieden Gottes 
Uoch nicht schmeckt; wer glaubt, 

cr wird von seinen Bissen nicht 
U'khr so fürchterlich erschreckt; 

hofft auf Gott, besiegt die 
ctt- Ihr nicht? so schließt: der 

Glaube fehlt.
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uns fassen, wie er uns liebt, 
wie sehr, und wem er viel er­
lassen, der liebt ihn desto mehr.

O brächte doch der Treue 
des Heilands Jedermann sein 

lotend voller Reue! Er nimmt 
die Sünder an. Er läßt ja, voll 
^barmen, den Himmel, eilt Her­
der, auf daß er allen Armen, sein 
Heil umsonst verleih.
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Ebr. 11, 1. Es ist aber der 

Glaube eine gewiße Zuversicht deß, 
das mau hoffet und uicht zweifele au 
dem, das mau uicht siehet.

Mel. Es ist das Heil uns kommen :c. 

OOf> t^cr Glaub ist eine
^erficht zu Got­

tes Gnad' und Güte; der bloße 
Beisall thut es uicht, es muß 
Herz und Gemüthe durchaus zu 
Gott gerichtet fein uud gründen 
sich aus ihn allein, ohn Wanken 
und ohn Zweifel.

der Bahn, das Christen nicht 

kann ziemen. Wer das thut, 
der soll wissen frei, daß sein 
Glaub nur sei Heuchelei und , 

werd zur Höll ihn bringen.

5. Drum lasse sich ein from- 
mer Christ mit Ernst sein an­
gelegen, daß er aufrichtig jeder 
Frist sich halt in Gottes Wegen; 
daß sein Glaub, ohne Heuchelei, 

vor Gott dem Herrn rechtschaffen 
sei und vor dem Nächsten leuchte-

2. Wer sein Herz also stärkt 
und steift im völligen Vertrauen, 
uud Jesum Christum recht er­
greift, auf sein Verdienst kann 
bauen: der hat des Glaubens 

rechte Art, und kann zur seligen 
Hinfahrt sich schicken, ohne 
Grauen.

3. Das aber ist fein Mcu- 
schenwerk, Gott muß es uns ge­
währen; drum bitt', daß er den 
Glauben stärk' und in dir woll' 
vermehren. Laß aber auch des 
Glaubens Schein in guten 
Werken an dir sein; sonst ist 
dein Glaube eitel.

4. Es ist ein schändlich-böser 
Wahn, des Glaubens sich nur 

Vut. 17, 5. Die Apostel spracht 
zu dem Herrn: Stärke uns den Gla» , 

den.
Mel. Heiter unser im Himmelr. rc- 

^cr Glaub' ist ofl 
so schwach und 

matt, daß er gar wenig Kräfte 

hat; bald mangelt ihm genugsai» 
Licht; bald fehlt dem Beifall sei» 

Gewicht; bald wird die Zuvcr 
sicht gelähmt und das Vertraue» 

steht beschämt.
2. Er sieht in Christo Gnad 

und Heil und wünscht: ach, hatt 

ich daran Theil! doch wenn ' 
darnach greifen soll, so bebet e» 

nnd zittert wohl, dieweil 
Finsterniß bedeckt und die U»

rühmen, und gehen auf der Sün- Würdigkeit ihn schreckt.
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3. Doch wenn der Glaub' 
auch noch so schwach, so wohnt 
doch unter einem Dach ihm nie 
Betrug und Heuchelei, noch sollst 
ein herrschend Laster bei; er 

reiniget die ganze Brust 

von Hochmuth, Gei; itnb Flei­
scheslust.

4. Er rühmt sich seiner Stärke 
nicht, er merket wohl, was ihm 

gebricht, er klagt sich selbst voll 
^ehmuth an, er weint nnd ruft 
so laut er kann: ach, lieber 
Herr! ich glaubte gern; ach, sei 

Wir Schwachen nicht so fern!

5. Ist er schon einem Fünk- 
lein gleich, so ist er doch an 
^LÜrme reich; er überwindet 
Süud' und Welt, obgleich der 
Kampf ihm schwerer füllt; er 

übet gute Ritterschaft und siegt 

auch mit der kleinen Kraft.
6. Er legt die Mittel treulich 

an, dadurch er stärker werden 
kann; er hungert nach dem Le- 
bcnswort und wächset dadurch 
immerfort; er dürstet nach dem 

"iebesmahl und seufzt um Kraft 

unzählig' Mal.

Er schätzet seinen Heiland 
k)och; versteckt er sich, er sucht 

ihn doch; er achtet alle Welt 
für Koth, er dringt zu Gott 
durch Noth und Tod; erkämpft, 
bis in des Mittlers Blut sein 
lechzendes Verlangen ruht.

8. Mein Heiland! wird mein 
Glaube schwach, so stärke ihn 
und hilf ihm nach; ach blas'das 
kleine Fünftem an, damit es 
Andern lenchten kann; ja mache 
eine Flamme draus, die auch er­
greift des Nachbarn Haus.

9. Gieb Del, gieb Oel, mein 
Heiland! her, wenn meine Lampe 
dürr und leer; befördre durch 
dein himmlisch Licht, Erkenntniß, 
Beifall, Zuversicht. Laß mich 
getreu im Leiden sein und sprich 

mir Muth in: Sterben ein.

1. Ioh. 2, 12. Liede Kindlein, ich 
schreibe euch, daß euch die Sünden 
vergeben werden durch seinen Namen.

Mel. Nun ruhen alle Wälder :c.

ÜQa C^ic Sünden sind 
vergeben! Dao 

ist ein Wort zum Leben für den 
gequälten Geist. Sie sind's in 

Jesu Namen; in ihm ist Ja und 
Amen, was Gott uns Sündern 
je verheißt. .
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2. Das ist auch mir geschrie­

ben; auch ich bin von den Lieben, 
weil Gott die Welt geliebt; auch 

ich kann für die Sunden bei 
Gott noch Gnade finden; ich 
glaube, daß er mir vergiebt.

3. Mein Hauptgesuch auf 
Erden soll die Bergebung wer­
den; so wird mein Tod nicht 
schwer. O, in den Sünden ster­
ben, ist ewiges Verderben! Denn 

wer will dann bestehen, wer?
4. Hier ist die Zeit der Gna­

den, der Angst sich zu entladen, 

auf Gottes Wort zu ruhn, die 
Seele zu erretten, zu glauben 

und zu beten, und das in Jesu 
Namen thun.

5. Gott, gieb, daß meiner 
Seele der Trost doch niemals 
fehle, daß du die Schuld ver- 
giebst! Wenn ich mich betend 

beuge, so fei dein Geist mein 
Zeuge, daß du dein Kind in 
Christo liebst.

6. Wann ich von hinnen 
scheide, so mach' mir das zur 
Freude, daß ich begnadigt bin. 
3trt Glauben an Vergebung, in 
Hoffnung auf Belebung geh ich 
alsdann im Frieden hin.

Heilsweg.
Joh. 11, 40. Jesus spricht zu 

ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du 
glauben würdest, du solltest die Herr­
lichkeit Gottes sehen?

Mel. Die Seele ist dazu geboren rc. 

OOß ({♦** iß em einig'sVL Wort auf Erden, 
das Christen viele Mühe macht, 
und so es kann geübet werden, 
hat man's zum Segen weit ge­
bracht; wer glaubt kann hier 
und dort erreichen, was nicht 
mit Schätzen zu vergleichen.

2. Zwar sprechen meistentheils 
die Christen: sie glaubeten von 
Herzensgrund; ach, aber! daß 
sie doch auch wüßten: der Glaube 
lieget nicht iin Mund; im Her­
zen muß sich Glaube finden, 
das muß gereinigt fein von 
Sünden.

3. Ach! Glauben ist nicht 
Menschen Sache, denn in der 

armen Creatur hat Satanas, 
der alte Drache, das Gottesbild 
und die Natur so sehr, so tief, 
so arg verdorben, daß Glauben 
in uns ganz erstorben.

4. Nur Gottes Geist der muß 
entzünden die Glaubensfiamm', 
dies edle Feu'r; nur Gottes 
Kraft kann überwinden, wenn
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Ilnglaub' als ein Ungeheu'r die 

matte schwache Seel' bestürmet, 
und Noth sich als ein Wetter 
thürmet.

5. Drum, Herr! ach schenke 
mir den Glauben, des Todes 
Christi edle Frucht, und laß mir 

kn nicht wieder rauben, wann ich 
erhalten, was gesucht; ach! 
schenk', erhalt' und mehr' die 
Gabe, die größer ist, als alle 
Habe.

6. Wirft du mir, Herr! den 
Glauben geben, wirft du erhalten 
dieses Pfand; mehrst du den 
Glauben in dem Leben durch 
deine Kraft und Allmachtshand:

soll mein Herz und Mnnd 
^ch loben, hier in der Zeit und 

^U>ig droben.

3erem. 30, 17. Ich will dich wie- 
et gesund machen, und deine Wun- 

heilen, spricht der Herr, darum 
M Man dich nennet die rc.

^tel. Wer weiß, wie nahe mir rc. 

227 ft*0 ift "och Raum 
* in Jesu Wunden 

fät mich, der ich verwundet bin;

hab ich meine Ruh gefunden, 
sieht mein Geist mit Freu­

den hin. Gottlob! da ruht 
mein ganzes Heil, da find auch 
ich mein bestes Theil!

2. Es ist noch Raum in dei­
nem Herzen für ein geängstet 
Sünderherz; o lindre doch die 
Seelenschrnerzen, und zeuch mich, 
zeuch mich himmelwärts! Gott­
lob, du nimmst dein Täub- 
lein ein, und läßst mich ewig 
sicher sein!

3. Es ist noch Raum in dei­
nen Händen, es ist noch Raum 
in deinem Schooß; ich will mich 

an dein Herz nur wendeu, da 
ist mein allerbestes Loos. Gott­

lob, du rufest: glaube nur! 
Ich folg' und hab die Gna- 
denfpur.

4. Es ist noch Raum bei dei­
ner Heerde; ich armes Schäflein 
komm herzu. Du willst, daß 
nichts verloren werde; drum such 
ich bei dir meine Ruh. Gott­
lob! bei dir, dem Sünder­
freund, ist das Verlorne nun 
vereint!

5. Es ist noch Raum in 
deinen Armen, du streckest sie 

ja täglich aus, und trügst uns 
täglich mit Erbarmen hinauf in
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deines Vaters Haus. Gottlob! 
die treue Iesushaud trägt 

mich gewiß ius Vaterland!

6. Es ist noch Raum in dei­
nem Himmel; ich möchte gerne 
selig sein! Ich eil aus diesem 
Wcltgetümmel, und geh mit 
Freuden da hinein. Gottlob, 
im ewgen Kanaan da treff ich 
meinen Heiland an!

Mark. !), 24. Ich glaube, lieber 
Herr, hilf meinem Unglauben!

Mel. Wer nur den lieben Gott rc. 

OOQ CM glaube, — Herr, " O* <\J hilf meinem Glau­
ben! — daß du der große Je­
sus bist, der, unsrem Feind den 
Raub zu rauben, vom hohem 
Himmel kommen ist. O mach 
in diesem Glauben stark mein 
Her; und all mein Lebensmark.

2. Der Glaube machet arme 
Sünder in Freuden groß und 
dennoch klein. Sie sollen Got­
tes liebe Kinder, Geschwister 
seines Sohnes sein. Herr, schenke 
solchen Glauben mir! Um solches 
Glück ruf ich zu dir.

3. Der Glaub ist thätig durch 
die Liebe; wer glaubt, der lie­

bet auch gewiß. Die Liebe giebt 
ihm Liebestriebe, er lebt nicht 
mehr in Finsterniß; er hat und 

liebt des Geistes Zucht. Herr, 
hilf zur Wurzel und zur Frucht-

4. Der Glaube flicht das 
Weltgetümmel, das eitle Wesen 

dieser Welt, indem er sich zum 
ewgen Himmel, als wenn er 
ihn schon sähe, hält. Er ziehet 
an den neuen Sinn. Herr, die­
ser Sinn ist mein Gewinn!

5. Der Glaube stärkt in Roth 

und Schmerzen und zeuget einen 
Heldenmuth. Durch ihn wohnt 

Ehristus in dem Herzen; matt 
fühlt die Kraft von seinem 
Blut, und spricht: das Himmel­
reich ist mein! — Herr, laß 

mich immer gläubig sein!

6. Der Glaube machet Lust 

zum Sterben, versüßt des Todes 
Angst und Pein; er machet uns 
zu Ehristi Erben und führet 
uns zum Frieden ein; die L-ecle 
fährt in ihre Ruh. Herr Jesu, 

hilf mir auch dazu,!
7. Der Glaube hat ein edles 

Ende, das ist der Seelen Se- 

ligkeit. Man drückt den Freun- 
den noch die Hände, und spricht: 
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nun ]cib auch ihr bereit! Ich 
gehe vor, folgt munter nach! 
Herr, gieb mir diese Glaubens- 
Sprach!

8. Der Glaub' ist noth. Es 
ist unmöglich, daß man sonst 
Gott gefallen kann. Doch ist 
sein Vatcrhcrz beweglich; er giebt, 
klopft man nur herzlich an, den 
Glauben gern in reichem Maß. 
Herr, gieb! ich bitt ohn Unterlaß.

9, Ich glaube; Herr, hilf mir 
zum Glauben! O mach ihn von 
der besten Art, daß mir kein 
Feind ihn könne rauben, und 
daß ich bleibe drin bewahrt, bis 
ich nach aller Gtaubcnszcit dich 
schauen darf in Ewigkeit!

nnpid .tdH dnn frjt
Eph. 2, 4—6. Golt, der da reich 

ist von Barmherzigkeit, durch seine 

große Liebe, damit er uns getiebet 
hat, da wir todt waren in.den rc.

Mel. O daß ich tausend Zungen rc.

CM) habe mm den 
xj Grund gefunden, 

der meinen Anker ewig hält; 

wo anders, als in Jesu Wun­
den^ da lag er vor der Zeit 
der Welt, der Grund, der unbe­

weglich steht, wenn Erd und 
Himmel untergeht.

2. Es ist das ewige Erbar­
men, das alles Denken über­
steigt, es sind die offnen Liebes­
armen des, der sich zu den 
Sündern neigt, dem allemal 
das Herze bricht, wir kommen, 
oder kommen nicht.

3. Wir sollen nicht verloren 
werden, Gott will, uns soll ge­
holfen sein; deswegen kam sein 
Sohn aus Erden und nahm 
hernach den Himmel ein, des­
wegen klopft er für und für 
so stark an unsers Herzens Thür.

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Christi Tod ver­
schlungen hat! Das heißt die 
Wunden recht verbinden, da fin­
det kein Verdammen statt, weil 
Christi Blut beständig schreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit!

5. Darein will ich mich gläu­
big senken, dem will ich mich 

getrost vertraun, und wenn mich 
meine Sünden kränken, nur bald 
nach Gottes Herzen schaun; da 
findet sich zu aller Zeit unend­
liche Barmherzigkeit!

6. Wird alles Andre mir ent­
rissen, das Leib und Seel er­
quicken kann, muß ich des Lebens
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Freuden missen und nimmt kein 
Freund sich meiner an, scheint 
die Errettung noch so weit, mir 
bleibet doch Barmherzigkeit.

7. Muß ich an meinen besten 
Werken, womit ich hier beschäf­

tigt bin, viel Unvollkommenheit 
bemerken, so fällt zwar alles 
Rühmen hin; doch ist mir dieser 
Trost bereit: in Christo ist 
Barmherzigkeit.

8. Es gehe nur nach dessen 
Willen, bei dem so viel Erbar­

men ist. Er wolle selbst mein 
Herze stillen, damit es das nur 
nicht vergißt; so stehet es in 
Lieb und Leid in, durch und auf 

Barmherzigkeit.

9. Bei diesem Grunde will 
ich bleiben, so lange mich die 
Erde trägt; das will ich denken, 
thun und treiben, so lange sich 
ein Glied bewegt. So singe ich 
einst hocherfreut: O Abgrund 
der Barmherzigkeit!

2. Tim. 1. 12. Ich weiß, an wel­
chen ich glaube, und bin gewiß, daß 
er kann mir meine Beilage bewahren 
bis an jenen Tag.

Mel. Valet will ich dir geben rc. 

QQs) <7^ch weiß, an wen

* ich glaube, ich 
weiß, was fest besteht, wenn 
Alles hier im Staube wie Staub 
und Rauch verweht; ich weiß, 

was ewig bleibet, wo Alles 
wankt und fällt, wo Wahn die 
Weisen treibet, und Trug die 
Klugen hält.

2. Ich weiß, was ewig dauert, 
ich weiß, was nie verläßt; auf 
ewgen Grund gemauert, steht 
diese Schutzwehr fest. Es sind 

des Heilands Worte, die Worte, 
fest und klar. An diesem Felsen­

horte halt ich unwandelbar.

3. Auch kenn ich wohl den 
Meister, der mir die Feste baut; 
es ist der Herr der Geister, auf 
den der Himmel schaut, vor dem 
die Seraphinen anbetend nieder­
knien, um den die Heilgen dienen! 
— Ich weiß, ich kenne ihn.

4. Das ist das Licht der Höhe, 
das ist mein Jesus Christ, der 
Fels, auf dem ich stehe, der dia­

manten ist; der nimmermehr 
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kann wanken, mein Heiland und 

mein Hort, — die Leuchte der 
Gedanken, die leuchtet hier und 
dort.

5. Er, den man blutbedecket 
am Abend einst begrub; er, der 
von Gott erwecket, sich aus dem 
Grab erhub; der meine Schuld 

versöhnet, der seinen Geist mir 
schenkt, der mich mit Gnade krö­

net, und ewig mein gedenkt.

6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, ich weiß, was fest be­
steht, und in dem Erdenstaube 

nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen des 
Todes ungeraubt; es schmückt 

auf Himmelsauen mit Kronen 
einst mein Haupt.

Philip. 3, 8. 9. Ich achte es alles 
für Schaden, gegen der Überschwang- 
üchen Erkenntniß Christi Jesu, mei­

nes Herrn rc.

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

2^1 weiß, o sel'ge
«V Wissenschaft! daß 

ich an Jesum gläube. O schenke 

mir, mein Heiland, Kraft, daß 
ich auch heilig bleibe. Du bist 

la meines Glaubens Grund; 

dies will ich treu mit Herz und 
Mund bis in den Tod bekennen.

2. Gott gab den eignen Sohn 
dahin, er gab ihn uns zum 
Bürgen; für seine Feinde ließ 
er ihn auf's Schmerzlichste er­
würgen, und unser Mittler litt 
und starb, besiegte Höll und Tod, 
erwarb für uns, für uns das 
Leben.

3. Also hat Gott die Welt 

geliebt, die sündlich lebt und 
dachte, die böse Welt, die ihn 
betrübt und göttlich zornig machte; 
daß er in Leiden, Tod und Grab 
den ein'gen Sohn, das Leben, 
gab, damit wir selig würden.

4. Es ist in keinem andern 
Heil; kein Nam' ist sonst ge­
geben. Nur der, der Christum 
hat, nimmt Theil am Vater und 
am Leben. Und wer auf diesem 
Grunde baut, wer nur allein 
auf ihn vertraut, den kann Gott 
nicht verlassen.

5. Er giebt den Glauben uns 
ins Herz und stärket das Ver­
trauen, ist selbst bei uns in 
Noth und Schmerz, uns darf 
im Tod nicht grauen, da du, o 
Jesu, unsre Last der Sünden
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selbst genommen hast und sie 
ans Kreuz getragen.

6- Halt, Seele, deinen Hei­
land fest mit seinen Gnaden­
schätzen! Wer ihn ergreift, wer 
ihn nicht läßt, den kann kein 
Feind verletzen. Den Treuen 
bleibet er getreu, er stehet seinen 
Streitern bei und krönt sie nach 
dem Kampfe.

7. Sprich dem Versucher mu- 
thig Hohn, wenn er dich schreckt 
und höhnet! Sprich: Jesus 
Christus, Gottes Sohn, hat 
mich mit Gott versöhnet; er hat 
für mich genug gethan; der 
Vater nahm sein Opfer an: 
nun kann mich nichts verdammen.

8. Sei unverzagt! mag doch 
die Welt bald schmeicheln und 
bald schelten. Ein wahrer Christ, 
ein Glaubensheld besieget tau­
send Welten. Mit unerschrocknem 
Muth und Kraft übt er des 
Glaubens Ritterschaft zu seines 
Heilands Ehre.

9. Ich soll und kann und will 
auch nicht den Himmel mir er­
werben; und doch sterb ich der 
Zuversicht: ich werde selig ster­
ben. Bin ich. auch noch nicht 

sündcnrein, g'nug, Jesus und 
sein Blut ist mein; mein Glaube 
macht mich selig.

1. Cor. 3, 11. Einen andern 
Grund kann zwar Niemand legen, 
außerdem, der gelegt ist, welcher ist 
Jesu« Christ.

Mel. Wer nur dm lieben Gott rc. 

*•)!)*) (^,ch weiß von keinem
f * sV andern Grunde, 

als den der Glanb in Christo 
hat; ich weiß von keinem andern 
Bunde, von keinem andern Weg 

und Rath; als daß man elend, 
arm und bloß sich legt in seines 
Vaters Schooß.

2. Ich bin zn meinem Hei­
land kommen, und eil ihm im­

mer besser zu;'ich bin auch von 
ihm ausgenommen, und finde bei 
ihm wahre Ruh'; er ist mein 
Kleinod und mein Theil, und 
außer ihm weiß ich kein Heil.

3. Ich bleib in Christo nun 

erfunden, und bin in ihm ge­
recht und rein. — Bleib ich mit 
ihm nur stets verbunden, so kann 
ich immer sicher sein. Gott sieht 
auch mich in Christo an, —- 
wer ist's, der mich verdammen 

taun'?
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4. Ich fühle noch in mir die 
Sünde, doch schaden kann sie 

mir nicht mehr, weil ich in 
Christo mich befinde; wohl aber 
beuget sie mich sehr. Ich halte 

, Nichts gering und klein, sonst 
bringt ein sichres Wesen ein.

5. Ich kämpfe gegen mein 
Verderben im Glauben und in 
Christi Kraft; der alte Mensch 

muß täglich sterben, der noch 
nicht todt am Kreuze haft't. 
Dies aber macht mich rein und 
klein, und lehrt zu Jesu ernstlich 
schrei'».

6. Und weil ich so in Christo 
bleibe, stets vor ihm wandelnd 

auf ihn seh', das Wort des 
Friedens fröhlich treibe, und un­

ablässig zu ihm fleh', so bleib' 
ich stets im Grunde stehn; da 
kann mein Wachsthum vor sich 

gehn.

7. Ich bleib im tiefsten De- 
Nluthsgrundc, und will von 
Christo nimmer gehn; ich bleib 

"n allgemeinen Bunde, in all­
gemeiner Liebe stehn, und hang' 
an Christo ganz allein; dies soll 
mein Grund auf ewig sein.

8. .£) Jesu, laß mich in dir 

bleiben! o Jesu, bleibe du in 
mir! Laß deinen guten Geist 

mich treiben, daß ich im Glan- 
bcn folge dir; laß mich stets 
fromm und wachsam sein, so 
reißet nichts den Grund mir ein.

Ps. 119, 81. Meine Seele ver­
langet nach deinem Heil; ich hoffe 
auf dein Wort.

Mel. Seelenbräutigam :c.

OOO <7^esu, Gottes Lamm, 
hu mein Brün 

tigam! ach, wann werd' ich dich 
so nennen und dich recht in Kraft 
erkennen. Meine Seele weint, 
weil kein Licht mir scheint.

2. Sei zu mir gekehrt! was 
mein Herz begehrt, ist nur 
Glaubcu, Kraft uitd Leben; 

mich dir ganz zum Opfer ge­
ben, ist mein Wunsch und Fleh'«. 

Herr, wann wird's gescheh'«?

3. Ich bin arm und krank; 
dies ist mein Gesang. Mein 
Verderben will mich tödten; hilf 
mir, Gott, aus meinen Nöthen, 
ich versinke sehr. Herr! gieb 
Glauben her.

4. Ja, du kannst es thun und 
ich kann nicht rnh'n, bis dein
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2. Thessal. 3, 2. Daß wir erlöset 
werden von beji unartigen und argen 
Menschen. Denn der Glaube ist nicht 
Jedermanns Ding.

Mel. Es ist gewißlich an der ic.

OfłJ £"*) Gottes Sohn,

Herr Jesu Christ! 
Dein ist es, mir zu geben, was 
mir zum Glauben nöthig ist, 
was ihm giebt Kraft und Le­
ben ; drum hilf du mir von 
obenher, daß ich, gestärkt je

so zu ihm schreit, wird gewiß 
erfreut.

10. Gott, ich harre dein; 
kehre bei mir ein; laß dich fin­
den, laß dich fassen, ewig kann 
ich dich nicht lassen; theurer 
Gottes-Sohn, ja, ich glaube schon.

11. O du, Gottes Lamm, bist 
mein Bräutigam! Auf dein 
Wort darf ich es wagen, nun 
mit Zuversicht zu sagen: du mein 
Heil und Ruhm, ich dein 
Eigenthum!

12. Uebelthäter weicht! mein 
Wunsch ist erreicht. Jesus hört 
Gebet und Flehen, läßt mich in 

sein Herze sehen; er, mein 
Freund ist mein, ich bin ewig sein. 
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Geist dich mir verkläret und mir 
Glaubcnskraft gewähret. Gieß' 
ihn über mich, so erkenn ich dich.

5. Zieh' die Decke ab, zieh' 
mich in dein Grab, zieh mich 
in dein Blut und Leben, mache 
mich zu deinem Reben; sprich 
mich los und frei, daß ich 
selig sei.

6. Herr, dein Wort bleibt 
wahr; mache mir's nur klar, 
daß ich seine Kraft empfinde, 
Furcht und Zweifel überwinde; 

rede mir ins Herz, so weicht 
Angst und Schmerz.

7. Nimm den blöden Sinn, 
alles Zagen hin! Heiß' mich 
nahe zu dir treten und mit 
vollern Glauben beten durch des 
Geistes Kraft, der den Glauben 
schafft.

8. Gieb mir deine Hand und 
des Geistes Pfand. Laß ihn 
kräftig in mir zeugen; ich sei 

ganz und gar dein eigen; dein 
Versöhnungs-Blut fließet mir 
zu gut.

9. Ach, er liebt mich noch! 
Seele, glaube doch, glaube mit 
Geschrei und Thränen, Glauben 
heißt, sich kindlich sehnen; wer 
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wehr und mehr, recht und be­
harrlich glaube.

2. Durch deine Wahrheit lehre 
wich, daß ich den Vater kenne, 
M ich mit Freuden, Jesu, dich 
den Sohn des Höchsten nenne, 

und gieb, daß ich dem hcilgen 
Geist, der uns den Weg zum 
Himmel weist, mit ganzem Her- 

Zen folge.

3. Laß von dem großen Gna- 
^enheil den rechten Sinn mich 
swden, wie der nur habe an 

wr Theil, dem du vergicbst die 
Kunden. Hilf, daß ich geh den 
^ichtgen Steg. Du selbst, Herr 
^esu, bist der Weg, die Wahr­
heit und das Leben.

4. O gieb, daß ich dein theures 
^bort recht oft zu Herzen fasse, 
M ich mich gläubig immerfort 

uns dein Verdienst verlasse. Laß 
wich, wenn mich mein Herz ver­
tagt. auf dich voll Reu und 

und unverzagt als meinen Mitt­
ler hoffen.

5. Des tröste, Herr, mein 
Glaube sich. Dein Blut hast du 

uergosseu, am Kreuze sterbend, 
uuch für mich; auch ich bin ein- 
^cschlossen in deren Zahl, die 

du erkauft; ich bin auf deinen 
Tod getauft, daß ich der Welt 
absterbe.

6. Wär auch mein Glaube 
noch so klein, ein Senfkorn, 
kaum zu merken, wollst du doch 
in mir mächtig sein und ihn im 
Wachsthum stärken. Das schwache 
Rohr zerbrichst du nicht, ver­
löschest nicht ein glimmend Licht, 
bist mächtig in dem Schwachen.

7. Hilf, daß ich stets sorg­
fältig sei, den Glauben zu be­
wahren und im Gewissen auch 
dabei dein Zeugniß zu erfahren. 
Mit Früchten der Gerechtigkeit 
erfüllet, laß mich allezeit des 
Glaubens Kraft beweisen.

8. Herr, gürte mich mit dei­
ner Kraft, daß ich bis an mein 
Ende stets übe gute Ritterschaft, 
zu dir allein mich wende; Herr, 
hilf mir auch im letzten Streit, 
daß ich der Seelen Seligkeit, 
des Glaubens End erlange.

9. Herr Jesu, der du selbst 
iu mir den Glauben angezündet, 

vermehr und stärk ihn für und 
für, weil er noch schwach sich 
findet; dein angefangncs Werk 
vollführ bis an das Ziel, wo

15
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mir durch deine Huld Vergebung 
aller meiner Schuld.

6. Mein Arzt, nimm meine 
Krankheit hin. Ich komme zu 
dir, wie ich bin; nicht als ein 
frommer, lieber Knecht; nein, 
ganz verderbt und ungerecht.

7. Schenkst du mir Gnad' 
ins Herz hinein, so werd ich 
bald lebendig sein. Wenn mir 
dein Blut Vergebung schafft, so 
wird mein Herz voll Gotteskraft.

Apstg. 15, 11. Wir glauben durch 
die Gnade des Herrn Jesu Christi 
selig zu werden, gleicher Weise, wie 
auch sie.

Mel. Die Seele Christi heilge rc. 

O9X Mensch, der se- 
(ig wydęli will, 

halt deinem Seligmacher still 
und schrei: Erbarmer, nimm mich 
hin, weil ich in mir verloren bin!

2. Ich lieg in Sünden blind 

und todt; entdecke mir die See- 
lennoth. Zerbrich mein Herz 
und mach es klein, so werd' ich 
arm und elend sein.

3. Nimm weg die falsche 
Frömmigkeit, das eigne Thun, 
die Sicherheit, und mache mir 
die Lust der Welt mit aller 
Sünde recht vergällt.

4. Weil ich mir gar nicht 
helfen kann, so schrei ich dich 
um Glauben an. Ach, tauche 
mich tief in dein Blut, so bin 
ich bald gerecht und gut.

5. Eh' werd ich nicht recht 
fromm und rein; ich muß zuvor 
recht selig sein; drum schenke 

Psalm 89, 14. Du hast einen ge­
waltigen Arm, stark ist deine Hand 
und hoch ist deine Rechte.

Mel. Jesus, meine Zuversicht, :c.

^tark ist meines 
Jesu Hand, und 

er wird mich ewig fassen; hat 
zu viel au mich gewandt, um 
mich wieder loszulassen. Mein 
Erbarmer läßt mich nicht, das 
ist meine Zuversicht.

2. Sieht mein Kleinmuth 
auch Gefahr, fürcht' ich auch 

zu unterliegen: Christus beut 
die Hand mir dar, Christus 
hilft dem Schwachen siegen. 
Daß mich Gottes Huld verficht, 
daß ist meine Zuversicht.

Röm. 10, 11. Wer an ihn glau­
bet, wird nicht zu Schanden werden.

Mel. O süßer Stand, o selig rc.

9Q7 Zerlaß mich nicht, <7 his ich erkalte! 
Erleuchte mich, mein Lebens­
licht! stärk mich, daß ich dich 
gläubig halte, o Herr, du meine 
Zuversicht! Führ mich in meinen 
Prüfungsjahren den Weg, den 
ich nicht finden kann. Ich bin, 
wie meine Väter waren, dein 
Bürger und dein Wandersmann.

2. Erhör mich, wenn ich zu 
dir schreie, gieb meiner Seele 
große Kraft; umgürte mich nach 
deiner Treue, mit Waffen deiner 
Ritterschaft. Und wenn, gleich 
Löwen nach dem Raube, der 
Feind nach meiner Seele brüllt, 
dann sei dein Wort, dein Geist, 
dein Glaube, mein Schwert, 
mein Harnisch, Helm und Schild.

3. Ich suche dich, laß mich 
dich finden! Laut seufzt mein 
durstig Herz nach dir; verbirg

15* 

mein Mittler für 
das ist meine Zu-

es Nacht vor mei-
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einst bei dir dem Glauben folgt 
das Schauen.

3. Wenn der Kläger mich 
verklagt, Christus hat mich schon 

vertreten; wenn er uns zu fichten 
wagt, Christus hat für mich ge­
beten. Daß 

wich spricht, 

verficht.

4. Würd' 

nem Schritt, daß ich keinen Aus­
gang wüßte und mit ungewissem 
Tritt ohne Licht verzagen müßte: 
Christus ist mein Stab und 
Licht; das ist meine Zuversicht.

5. Mag die Welt im Miß­
geschick beben oder ängstlich kla­

gen, ohne Halt ist all ihr 
Aück, wahrlich, sie hat Grund 

Zu zagen. Daß mein Anker nie 
Zerbricht, das ist meine Zu­
versicht.

6. Will der Herr durch strenge 
8ucht mich nach seinem Bild 

gestalten, dennoch will ich ohne 
Äucht seiner Hand nur stille 
halten. Er übt Gnad auch im 
Bericht, das ist meine Zu­

versicht.

7. Seiner Hand entreißt mich 
nichts; wer will diesen Trost 
wir rauben? Mein Erbarmer
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selbst versprichts, sollt ich seinem 
Wort nicht glauben? Jesus läßt 
mich ewig nicht, das ist meine 
Zuversicht.
. . üb- -! . <■ :■
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im Aufruhr meiner Sünden 
dein gnädig Antlitz nicht vor 
mir! Was willst dn mit dem 

Staube rechten? du kennst mein 
sündiges Geschlecht; prüfst du, 
so ist von deinen Knechten kein 
einziger vor dir gerecht.

4. Sollt ich vor deinem Fluche 
beben? Mich trifft er nicht, denn 
ich bin rein; mein Heiland starb, 
so muß ich leben; er überwand, 
der Sieg ist mein! Was schaden 
mir der Hölle Flammen? ich 
erbe meines Baters Gut! Ich 
bin sein Kind, wer will ver­
dammen? Ich bin versöhnt durch 
Christi Blut.

5. O komm, du Blut des 
Menschensohnes mit aller deiner 

Seligkeit! Gieb mir zur Rechten 
deines Thrones das Erbe deiner 
Herrlichkeit! Ich mag sic nicht, 
die Erdenkronen, sie sind für 
meinen Wunsch zu klein! Weg, 
Staub, ich soll bei Jesu woh­
nen; ich soll, wie er, unsterblich 
sein!

6. Zum sel'gen Anschau'n 
Gottes kommen, den großen 
Bundesfürsten seh'n, mit Gottes 
Heer, mit tausend Frommen 

durch alle Himmel ihn erhöh'n; 
ohn' Thränen, Furcht, Gefahr 
und Leiden, mehr Glück genießen, 
als ich weiß: das, Herr, sind 
deines Reiches Freuden, und nach 
vollbrachtem Kampf, der Preis.

7. So gieb denn Glauben 
deinem Streiter, der durch die 
Liebe thätig sei. Mach mich ge­
trost, in Hoffnung heiter, de­
müthig, keusch, versöhnlich, treu, 

gutthütig, weich bei fremden 
Schmerzen, heiß im Gebet und 
still im Spott, zum Tode reif, 
voll Ruh im Herzen, arm vor ' 
der Welt und reich in Gott.

8. Und wird nun bald der 
Tag erscheinen, der Tag des 
Kampfes und der Ruh', dann 

lächle mir, wenn Freunde wei­
nen, die Freude jenes Lebens 
zu. Dann sei mein Ende, wie 
dein Ende; dann schmück' sich 
meine Seele schön, um im 
Triumph durch deine Hände zu 

deinen Wonnen einzugehn.
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Röm. 5, 1. Nun wir denn sind 

gerecht worden durch den Glauben, 
w haben wir Frieden mit Gott, durch 
unsern Herrn Jesum Christ.

Mel. Ach mein Herr Jesu dein rc.

238. Wav uns mit
Frieden und

Trost erfüllt, was unsre Seelen 

alleine stillt, was wir immer 

müssen im Herzen finden, ist die 
Versöhnung für unsre Sünden 
durch Jesu Blut.

2. Wer auf das Opfer des 
Lamms vertraut, der hat ge- 

miß nicht auf Sand gebaut, 
sondern auf den Felsen, der 

cwig stehet; denn wenn die Welt 

auch zu Grunde gehet, so bleibet er.

3. Wer aber auf eigne Werke 
sieht, und sich auf die Art um 
Gnade müht, die doch Gott um­
sonst giebt, der wird zu Schan­
den und bleibt gewißlich in sei- 

uen Bauden, verfehlt sein Heil.

4. Gott will den Menschen 
aicht gnädig sein, als nur in 
Christo Jesu allein, der für 

Unsre Sünden am Kreuz gehan- 

llen und für die Sünder hat 
Gnad empfangen, zur Seligkeit.

0. Verachtet man Gottes rin­

gen Sohn, so ist es ja der ver­
diente Lohn, daß man unterm 
Zorn muß liegen bleiben; denn 
denen nur, die an Jesum gläu- 
ben, ist Heil bereit.

6. Jesu, wir bitten von Her­
zensgrund (Du bist der Stifter 
vom neuen Bund) für die Got- 
tesheerden, ach, laß uns finden 
Gnade, uns Alle auf dich zu 
gründen als Einen Mann!

7. Was du gefunden, das 
halte fest, und was sich noch 
nicht so ganz verläßt auf die 

freie Gnade, das bring zurcchte. 
O daß kein einziges bleiben 
möchte auf falschem Grund!

Jes. 50, 10. Wer ist unter euch, 
der den Herrn fürchtet, der seines 
Knechts Stimme gehorchet! — der 
hoffe auf den Namen des Herrn und 
verlasse sich auf seinen Gott.

Mel. Gott des Himmels und der rc.

OQQ glicht ihr Berge, 
saut, ihr Hügel!

Gottes Gnade weicht mir nicht, 
und der Friede hat das Siegel, 
daß Gott seinen Bund nicht 
bricht; dieses macht mich unver­
zagt, weil es mein Erbarmer 

sagt.
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ist Kraft für alle 
so manches Elend 
sind't Gnade, man 
welcher Alles über-

Ps. 130, 5 — 7. Ich harre des 
Herrn, meine Seele harret, nnd ich 
hoffe auf sein Wort. — Israel hoffe 
auf den Herrn; denn bei dem rc.

Mel. Dir, dir Jehovah will ich rc. 

2“ dir ist meine 
Seele stille, mein 

Herr, mein Gott! auf den mein 
Glaube blickt. Aus deiner Gnade 

reicher Fülle fließt mir der Trost, 
der meinen Geist erquickt. Da 
alle Welt nicht rathen, Helsen 
kann, treff ich bei dir, was mich 
beruhigt, an.

2. Dir ist mein. Seufzen 
nicht verborgen, du weißt, wo­

nach das arme Herz sich sehnt. 
Du siehst, wie unter bangen 
Sorgen voll Kümmerniß das 
Auge zu dir thränt. Dies liegt 
mir an: ich möchte gerne rein 
und durch dein Blut, o Lamm! 
entsündigt sein.

3. Ich dank cs ewig deiner 
Gnade, die mich gesucht, die 

mich vom Schlaf erweckt, die 
mir, wie tief mein inn'rer Schade 
durch deinen Geist recht deutlich 
ausgedeckt, und die zugleich, da 
mich mein Elend beugt, mir Hilf 
und Rath in deinen Wunden 
zeigt.
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2. Das sind Worte für die 

Blöden, die sind alles Glaubens 
werth; das heißt an die Herzen 
reden; das ist Trost, wie man 
begehrt. Gottes Gnade weicht 
dir nicht, weil es dein Erbarmer 
spricht.

3. Hier 
Müden, die 
beugt. Man 
hat Frieden, 
steigt. Mein Crbarmer, sprich 
mir du dies in allen Nöthen zu!

4. Wenn mich meine Sünden 
schmerzen und der Strafen lange 
Pein, ach, so rede meinem Her­

zen deinen Trost und Frieden 
ein, daß du mir in Jesu Christ 
ewig ein Erbarmer bist.

5. Gieb mir einen starken 
Glauben, der dein Wort mit 

Freuden saßt; so kann mir der 
Tod nicht rauben, was du mir 

geschenket hast; auch die Hölle 
nimmt mir nicht, was mein Hei­
land mir verspricht.
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4. Die sind doch auch für 
mich geschlagen. Wer Sünder 
heißt, den geht der Heiland an, 
i>er alle Schulden abgetragen, 

und für die Welt ans ewig g'nug 

Äthan. Du rufst auch mich zu 
deinem Kreuze hin. Ich wag's 

ans's Wort und komme, wie 
ich bin.

5. Mein Hoffnungsgrund ist 
dein Erbarmen. Ich weiß, dein 
Herz neigt gerne sich zu mir. 
Versöhner, Freund der geistlich 
Armen! wer zu dir kommt, den 
stöß'st du nicht von dir. Dies 
hast du ja an Keinem noch ge- 

ihan. Ich bin gewiß, an mir 
sangst du's nicht an.

6. Nein, Jesu! du hast Lust 
zum Leben. Du rufst mir zu: 
Atrost, Sohn! du bist mein. 
A^as du gesündigt, ist vergeben, 

nun soll an dir Nichts mehr ver- 
dammlich sein. Ich schenke dir 

Mein reines Unschuldskleid, und 
schmücke dich mit meiner Hei­
ligkeit.

7. So hab ich Gnad bei dir 
gesunden? Ja, Herr! dein Geist 

bezeugt es meinem Geist, der, 
aller seiner Last entbunden, mit 
Dank und Ruhm aus allen 
Kräften preist, wie wohl ihm 
ist, da deine Jesusmacht ihn un­
verdient zum Kindschastsrecht 

gebracht.

8. Muß ich noch was am Flei­
sche leiden, so duld' ich es mit 
stillgelass'nem Muth. Kann mich 
doch Nichts mehr von dir schei­
den, von dir, in dem mein Glaube 
sicher ruht. Der Schmerz sei 
groß, ich bleibe doch gesetzt, weil 
mich der Trost: „ich habe Gnad'!" 
ergötzt.

9. Der ist's, der in den letzten 
Stunden, zum letzten Kamps mich 
stark und muthig macht. Da 
du den Tod längst überwunden 
und dorten mir mein Erbe zu­
gedacht, so schlaf' ich saust aus 
deinen Zuruf ein: „du bist ge­
recht; nun sollst du herrlich 

sein!"
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5. Bon der Heiligung.

1. Thcss. 4, Z. Denn das ist der 
Wille Gottes, eure Heiligung, daß 
ihr meidet die Hurerei.

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

241. Äcrr! laß mich deine
* W Heiligung durch 

deinen Geist erlangen. Du hast 
die Sinnesänderung selbst in 
mir angefangen; dein Geist wirkt 
Heiligung allein, nur deine Kraft 

macht Herzen rein, seit du zu 
Gott gegangen.

2. Ich kann mich selber vor­
der Welt nicht unbefleckt bewah­

ren; ich kann nicht thun, was dir 
gefällt, das hab ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben dir, o 
mach ein neu Geschöpf aus mir 
in meinen Gnadenjahrcn!

3. Ich stehe täglich in Gefahr, 
das Kleinod zu verlieren; die 
Sünde lockt mich immerdar 
und will mich dir entführen. 
Herr Jesu! nimm dich meiner 
an, erhalt mich auf der Lebens­
bahn, nur du wollst mich re­
gieren.

4. Die Kraft von deinem 
theuren Blut laß innig mich 

durchdringen, dein Leben, o du 
höchstes Gut, mir in das Herz 
zu bringen, damit dein Geist, 
der ewig frei, allein mein innres 
Leben sei; dann wird es mir 
gelingen.

5. Laß mich in deiner Lieb 
allein die Lebensnahrung finden; 
vertreib aus mir den Lügenschein 
der angewohnten Sünden. Nur 
die Gemeinschaft mit dem Licht 
sei meine Lust und süße Pflicht; 
dann wird die Knechtschaft 
schwinden.

6. Lösch alles fremde Feuer- 
aus, das in mir will entbrennen; 
mach mich zu deinem reinen 
Haus, laß nichts mich von dir 
trennen. Verbinde dich im Geist 
mit mir, daß ich als eine Red' 
an dir, nach dir mich dürfe 
nennen.

7. Laß mich in deiner Gegen­

wart mit stillem Geist verblei­
ben; mach mein Gefühl mir- 
rein und zart, das Böse abzu­
treiben; in dir laß mich stets 

grünend sein, so führst du mich 
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zum Leben ein, wird gleich mein 
Leib zerstäuben.

Ps. 143, 10. Lehre mich thun 
nach deinem Wohlgefallen, denn du 
l>ist mein Gott; dein guter Geist führe 
niich auf ebener Bahn.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

04 0 £\err' lehre du mich 

thun nach deinem 
Wohlgefallen; laß mich im Her­

zen schon bei dir im Himmel 
wallen! Dein heilger, guter 
Geist führ mich auf ebner Bahn, 

, und schenk mir Licht und Recht, 
M ich dich ehren kann.

2. Gieb, daß ich stets durch 
ihn im Glauben stärker werde 

und jederzeit mich selbst, die Lust 
Und Pracht der Erde durch ihn 
verläugnen mag; laß mich von 
Heuchelschein, Verstellung, Lauig­
keit und List entfernet sein.

3. Laß mich, Herr, meinen 
Gang, mein Denken, Thun und 
Dichten, Herz, Augen, Hand

1 und Mund nach deinem Worte 
dichten. Gieb, daß ich jederzeit 

voll reiner Lieb und Treu, mein 
^ater, gegen dich und meinen 
Nächsten sei.

4. Gieb, daß ich überall, bei 
jeder That bedenke, ob ich mich 
auch von dir und meinem Tauf­
bund lenke, ob deines Namens 
Ruhm mein steter Endzweck 
bleibt, ob mein unachtsam Herz 
was Sündlich's denkt nnd treibt?

5. Ob ich mich täglich mehr, 
Herr, von dir Heilgen lasse, ob 
auch mein Herz dich stets im 
Glauben fester fasse, ob es die 
Seligkeit mit Furcht und Zittern 
schafft nnd denkt, wie leicht der 
Tod uns von der Erde rafft?

6. Hilf, was dahinten ist, 
vergessen und verachten, und laß 
mich stets mit Fleiß nach jenem 
Kleinod trachten, das du mir 
vorgcsteckt. Laß Jesum mir al­
lein das wahr und höchste Gut, 
die Welt ein Ekel sein.

7. Was du mir auferlegt, 
laß mich geduldig leiden, laß 
mich die Missethat mit größtem 
Ernste meiden und denken, daß, 
o Herr, dir nichts verborgen ist, 
und daß du überall selbst ge­
genwärtig bist.

8. Laß mich behutsam sein, 
daß ich dem Zorn entgehe, und 
nichts als Segen, Heil, Trost,
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Schutz und Gnade sehe. Laß 
mich mit Freuden thun, was 
mir dein Wort gebeut, gerieth 
ich auch dadurch in Schmach 
und Herzeleid.

9. Hilf, daß ich stets auf dich 
als meinen Felsen baue, dir je­
derzeit allein in Noth und Tod 

vertraue; du kennest mehr als 
ich die Sorge, die mich plagt, 
verläßt, versäumst uns nicht, 
weil du es zugesagt.

10. Laß deinen Geist mich 
hier mit Himmclsgütern speisen, 
bis ich dereinst dich dort mit 
allen Engeln preisen und völlig 

rühmen kann für deine Gütig­
keit , wenn mich vor deinem 
Thron dein ewig Licht erfreut.

1. Tim. 6, 11. Jage nach der 
Gerechtigkeit, der Gottseligkeit, dem 
Glauben, der Liebe, der Geduld, der 
Sanftmuth.

Mel. Was mein Gott will, gescheh rc.

Ailf mir, mein Gott,

* c hilf, daß nach dir 
von Herzen mich verlange, unh' 
ich dich suche mit Begier, wenn 

mir wird angst und bange; ver­
leih, daß ich mit Freuden dich 
in meiner Angst bald finde; gieb 

mir den Sinn, daß ich forthin 

meid alle Schänd und Sünde.

2. Hilf, daß ich stets mit 
Reu und Schmerz mich deiner 
Gnad ergebe, hab immer ein 
zerknirschtes Herz, in wahrer 
Buße lebe; vor dir erschein, 
herzlich bewein all meine Misse­
thaten ; die Hände mein, laß 
milde sein, dem Dürftigen zu 
rathen.

3. Die Lust des Fleisches 

dämpf in mir, daß sie nicht 
überwinde, rechtschaffne Lieb und 
Lust zu dir im Herzen mir an- > 

zünde; daß ich in Noth bis in 
den Tod dich und dein Wort 
bekenne, auch mich kein Trutz 
noch Eigennutz von deiner Wahr­
heit trenne.

4. Behüte mich vor Haß und 
Neid, mein Herz mit Sanftmuth 
ziere, reiß aus die schnöde Ei­
telkeit, zur Demuth mich anführe. 
Was sich noch sind't von alter 
Sünd, durch deinen Geist ver­
nichte, daß allezeit in Fried und * 
Freud, mein Herz zu dir sich 
richte.

5. Den Glauben stärk, die 
Lieb vermehr, die Hoffnung,
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Herr, entzünde, daß ich in De- 

Uluth dich verehr, und siegreich 
überwinde. Den Mund bewahr, 
daß nicht Gefahr durch ihn mir 

werd erwecket, ernähr den Leib, 
doch daß er bleib von Wollust 

unbeflecket.

6. Gieb, daß ich treu und 
fleißig sei in dem, was mir ge­

bühret , daß weder Geiz noch 
Heuchelei das schwache Herz 

berführet. Leichtfertigkeit, Haß, 
Zank und Streit laß doch in 

wir nicht bleiben, verstockten 
^inn und Diebsgewinn wollst 
du von mir wegtreiben.

7. Hilf, daß ich folge treuen 
^ath, vom falschen Wege trete, 
den Armen helfe mit der That, 
für Freund und Feinde bete, 
dien Jedermann, so gut ich kann, 
das Böse haß und meide, nach 
deinem Wort an jedem Ort, bis 

lch von hinnen scheide.

Philip. 4, 13. Ich vermag Alles 
durch ben, der mich mächtig machet, 
Christus.

Akel. O wie selig sind die Seelen rc.

Ą CI« dem Christen- 

'VJ thum auf Erden 

muß's zu etwas Ganzem werden, 
Jesus machet Alles neu; drum 
verlangt er von den Seinen, 
die ihn suchen, die ihn meinen, 
wahren Ernst und ganze Treu.

2. Sich selbst einen Vorsatz 
fassen und auf eigne Kraft ver­
lassen, führt in größre Noth 
hinein: ich, ruft Jesus, bei den 
Sachen, ich will's neu und an­
ders machen, du sollst Nichts, ich 

Alles sein.

3. Drum vertraue seinen 
Händen, lerne dich zu ihm recht 
wenden, so gehts, wie es gehen 
soll. Jesus kann in allen Din­
gen, will auch Alles selbst voll­
bringen, er ist macht- und gna­
denvoll.

4. Auf das Wort laß dich 
recht gründen, denn darinnen ist's 
zu finden, Alles, was der Hei­
land lehrt; bleib einfältig daran 
hangen, so wirst du gewiß er­

langen, was zum Christenthum 
gehört.

5. Bleibe nicht beim Anfang 
stehen, sondern du mußt weiter 
gehen: Jesus ist dein A und O. 
Sieh du nur auf seine Hände,
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er ist Anfang und auch Ende; 
du wirst seiner stets mehr froh.

6. Willst du rechte Zeit aus­

kaufen, nicht aufs Uugewisse 
laufen: merke stets, was noch ge­
bricht; und dann mußt du diese 
Gaben als dein Ziel vor Augen 
haben, bis mehr Besserung ge- 
schicht.

7. Doch dein Hauptziel und 
Beginnen sei, nur Christum zu 

gewinnen und in ihm gerecht zu 
sein, in sein schönes Bild auf 
Erden täglich mehr verklärt zu 

werden, bis du geh'st zum Him­
mel ein.

8. Wirst du matt: hier ist die 
Quelle, die giebt dir auf alle 
Fälle, ganz umsonst, was nöthig 
ist; darum mußt du nicht ver­
weilen, sondern bald zum Hei­
land eilen, bei dem man kein 
Guts vermißt.

9. Verne stets dem Heiland 
trauen, kannst du gleich sobald 
nicht schauen, was er dir gege­
ben hat. Er spricht: Alle gute 
Gaben sollst du wahrlich bei 
mir haben; dies erfüllt er in 
der That.

10. Nur bleib immer, beim

Heilsweg.

Empfangen, an der freien Gnade 
hangen, diese sei dein Element; 
wie's der Heiland sonst will 
fügen, bleibe dir stets zum Ver­
gnügen, g'nug, daß er dich Sei­
nen nennt.

11 Unter allem Kampf und 
Leiden laß dich Nichts von Jesu 

scheiden, sondern sei ihm recht 
getreu, so wird Rath und Trost 
sich finden, du wirst Alles über­
winden, denn der Sohn macht 
völlig frei.

12. Endlich wirst du in dem 
Sterben Alles, Alles bei ihm 
erben; er wird ewig Vater sein. 
Du kannst guter Hoffnung le­
ben, er will dir den Himmel 
geben und dich ewiglich erfreun.

13. Nun, wir wollen uns 
verschreiben, unserm Heiland 
treu zu bleiben, auch stets für 
einander flehn und zugleich, wo 
wir nur können. Andre suchen 

zu gewinnen; Jesu; laß es doch 
geschehn!
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Ps. 139, 1—4. Herr du erforschest 
wich und kennest mich. Ich sitze oder 
stehe auf, so weißest du cs rc.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

245. M?' '8otl'ad’ 
v lehre mich er- 

kennen den Selbstbetrug und 
Heuchelscheiu, daß Tausend, die 
sich Christen nennen, mit Nichten 
Christi Glieder sein. Ach! wirk 

tn mir zu deinem Ruhm, mein 
®ott! das wahre Christenthum.

2. Hilf! daß ich dir allein 

ergeben, und mir ganz abgesaget 
sei; laß mich mir sterben, dir 

zu leben, ach! mach' in mir, 
Herr! Alles neu. Ach wirk in 

Ulir zu deinem Ruhm rc.

3. Reiß' du mein Herz los 
von der Erden, und nimm mich 
Uon mir selber hin, laß einen 
^eist mit dir mich werden, und 
ßieb mir deinen Hcilandssinn. 
Äch! wirk' in mir zu deinem 
^uhm rc.

4. Regiere mir Herz, Leib 
Und Seele, damit ich Christo 
folge nach, daß ich den schmalen 
^eg erwähle, und Ehre such' 

m Christi Schmach. Ach wirk' 
ln mir zu deinem Ruhm rc.

5. Laß in mir Glauben, Hoff­
nung, Liebe lebendig, fest und 
thätig sein, daß ich bis an mein 
Sterben übe das Christenthum 
ohn' Heuchelschein. Ach wirk in 
mir zu deinem Ruhm rc.

6. Hilf! daß ich Fleisch uud 
Welt-Geschäfte crtödt' und dir 
verbleibe treu, daß ich an Christi 
Kreuz mich hefte, und mir die 
Welt gekreuzigt sei. Ach wirk' 
in mir zu deinem Ruhm rc.

7. So hab ich schon auf 
dieser Erde den Himmel und 
das Paradies; wenn ich mit 
Gott vereinigt werde, schmeck' 
ich des Himmels Lust gewiß. 
Ach! wirk in mir zu deinem 
Ruhm, mein Gott! das wahre 
Christenthum.

Philip. 1, ß. Ich bin desselbigen 
in guter Zuversicht, daß, der in euch 
angefangen hat das gute Werk, der 
wird's auch vollführen rc.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

246. du
am

Allerbesten das, was mir gut 
und nützlich sei, du kannst allein 
mein Heil befesten, weg mit
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dem eigenen Gebäu'! Gieb, 
Herr, daß ich auf dich nur bau 
und dir mit ganzem Herzen 
trau'.

2. Reiß Alles weg aus mei­
ner Seelen, was dich nicht sucht 
und deine Ehr'; ja wollte es 
sich anch verhehlen, so prüfe 
selbst je mehr und mehr mein' 
innere Beschaffenheit, und gieb 
mir Herzens-Redlichkeit.

3. Daß ich kann in der Wahr­
heit sprecheu: du bist mein 
Abba, Licht und Heil, du heilest 
alle mein' Gebrechen und schen­
kest mir an Christo Theil; du 
bist mein allerbester Freund, der's 
allzeit herzlich mit mir meint.

4. Denn kann ich dich nur 
Bater nennen, o Abgrund der 
Barmherzigkeit! so muß mir 
Alles nützen können, was man 
sonst nennet Kreuz und Leid; 

denn auch das Bittre süße ist, 
wenn du, o Gott, im Herzen bist.

5. Drunr gieb, daß ich recht 
kindlich glaube, und nur fein 
frisch und unverzagt, jedoch in 
Demuth mir zuschreibe, was 
mir dem heil'ges Wort zusagt.

Deiu Geist erkläre meinem Geist, 
was deine Vatcrtrcue heißt.

6. Du unerschasfnes höchstes , 
Wesen hast vor der Welt an 
mich gedacht, und da ich gar 
noch nicht gewesen, den liebe­
vollen Schluß gemacht, daß ich
in Christo dein soll sein und 
frei von aller Höllenpeiu.

7. Deiu Kind, mein Jesus, 

hat vollendet, was du beschlossen 
vor der Zeit, hat Schuld und 
Strafen abgewendet und mir 

geschenkt die Seligkeit. Dein , 
Geist, der mir dies macht be­
kanntest alles Dessen Unterpfand.

8. Ich weiß nicht, was ich 

sonst soll sagen von deiner Treu', 
die ich verspürt, da du mich hast 
in meinen Tagen bis hieher 
wunderbar geführt. Ja, dort 
bei dir in Ewigkeit ist mir das 
Beste noch bereist.

9. Run, Herr, ich falle dir
zu Füßen, und bitt', o aller- b 
höchstes Gut! laß mich wie 
Wachs doch ganz zerfließen in 
dieser deiner Liebesglut. Ach 
gieb, daß eine Gegeutreu' doch 
stets in meiner Seele sei!
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10. Und weil ich auf so viele 
Weise, mein Vater, bin dein 
Eigenthum, so gieb, daß ich auch 

dir zum Preise und deines gro­
ßen Namens Ruhm stets diene 
in Gerechtigkeit und dir beliebter 
Heiligkeit.

11. Du mußt das Gute selbst 
vollbringen in Worten, Werken 
und Verstand, drum reiche mir 

111 allen Dingen aus Gnaden 
deine Vaterhand; denn hier gilt 
nicht, wer rennen kann, bloß 
kommt's auf dein Erbarmen an.

12. Leg'st du was auf, so 
hilf's auch tragen, gieb mir 
Geduld in Leidenszeit und sei 

tu gut' und bösen Tagen mein 
Trost, mein Rath und meine 
Trend'. Gieb Demuth, Einfalt, 
^keb' und Zucht; was falsch und 
hoch ist, sei verflucht.

13. Nun, Amen! es sei fest 
^schlossen; nur, daß des Heilgen 
Geistes Kraft bleib' über uns 

ikets ausgegosseu, als welche 
alles Gute schafft; so bleibt's 
la Ewigkeit dabei, daß du mein 

und ich deine sei.

Joh. 7, 38. Wer an mich glaubet, 
wie die Schrift saget, von deß Leibe 
werden Ströme des lebendigen Was­
sers fließen.

Mel. Die Seele ist dazu geb. :c.

247.0 Herr, gieb meiner
Seele Leben und

zieh sie ganz in dich hinein, du 
hast dich für sie hiugegeben in 
unerhörte Todespein, damit sie 
dir zu deinem Ruhm auch bleib 
dein ewges Eigenthum.

2. O Herr gieb meiner Seele 
Leben, verändre kräftig meinen 

Sinn; ich kann mir nichts, du 
Alles geben, schau her, wie ich 
so elend bin, so schwach und 
krank an meiner Seel; ach hilf 
mir, mein Immanuel!

3. O Herr gieb meiner Seele 
Leben, durchdringe sie mit deinem 
Geist; laß mich durchaus an 
nichts mehr kleben, was eitel ist 
und irdisch heißt. O würd ich 
doch, Herr, noch allhier, ein 
Herz und Seel', ein Geist mit 

dir!
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Ps. 106, 3. Wohl denen, die das 

Gebot halten und thun immerdar 
recht.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

9/| Q ^^hochbeglückteSeele, 
die es für Freude

hält, zu thun des Herrn Be­
fehle aufrichtig, unverstellt; die
sich recht dankbar kindlich ihm 
stets zu dienen freut, und herz­
lich und empfindlich den kleinsten 
Fehl bereut.

2. Du hängest Herz und 
Blicke an den geliebten Herrn; 
in keinem Augenblicke bist du 
ihm fremd und fern. Er braucht 
nicht laut zu mahnen, du folgst 
ihm froh uud still; die Liebe 
weiß zu ahnen, was der Ge­
liebte will.

3. Du lässest kaum dir's mer­
ken, wenn deine Last dich drückt; 

du denkst, der wird schon stär­
ken, der mir die Last geschickt. 
Du lächelst durch die Thränen, 
und beugt dich auch der Schmerz, 
kannst du dich müde lehnen an 
des Geliebten Herz.

4. Da kannst du selig weinen, 
— du fühlst: der fühlt es mit, 

der mehr als solchen kleinen ge­
ringen Schmerz erlitt. Dem 

kannst du Alles klagen, der hört 
dich an voll Huld, der, fremden 
Schmerz zu tragen, sich hingab 
voll Geduld.

5. Und steht dein Herz in 
Wonne, und geht dein Fuß im 
Licht, so ist er deine Sonne, die 
durch die Wolkeu bricht; von ihm 
kommt aller Segen und führt 
zu ihm zurück; darum ruht al­

lerwegen auf ihm dein Glau 
bensblick.

Eph. 2, 10. Denn wir sind sein 
Werk, geschaffen in Christo Jesu zu 
guten Werken, zu welchen Gott uns 
zuvor bereitet hat rc.

Mel. Alle Menschen müssen sterben :c.

<*)AQ (Söffet, daß ihr 
selig werdet, die

ihr wollet selig sein, euch als
Christen zwar geberdet, doch da­
von tragt nur den Schein. Dem 
ket, daß der Herr wird kommen, 
richten Böse sammt den From­
men. Darum schasst mit Furcht 
allein, wie ihr möget selig sein.

2. Schaffet denn mit Furcht 
und Zittern, o ihr Sünder all­
zumal , wann Gott wird die 
Welt erschüttern, und sich naht 
die Höllenqual, daß ihr alle

Friede und Freude 
alle dem entgehet, nicht zur Linken 
2C’U liehet! Schaffet doch mit 
Furcht allein, daß ihr möget 
selig sein.

3. Schaffet, daß ihr selig 
werdet, traut nicht eurem Fleisch 
und Blut, das sich heilig hier 
geberdet rind cs doch nie meinet 

Flieht das falsche Christen­
leben, bleibet Jesu treu ergeben,
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folgt ihm nach; dies schafft allein, 
daß ihr möget selig sein.

4. O Herr, der du durch dein 
Leiden uns so theu'r erlöset hast, 

laß doch nichts von dir uns scheiden, 
nimm hinweg von uns die Last. 
Brich in uns die Macht der 
Sünden, laß uns Gnad und Le­
ben finden. Deine treue Lieb allein 
schaffe, daß wir selig sein.

6. Friede uud Freude im heiliger: Geist.

luk. 24, 36. Da sie aber davon 
^tten, trat tr selbst, Jesus, mitten 

Utcr sie und sprach zu ihnen: Friede 
,ei Mit euch!

Eigene Melodie.

25(1 Uch, mein HerrA Jesus dein Nahe­

zu bringt großen Frieden in's 

- hinein, und dein Gnaden- 
wrblick macht uns so selig, daß 
^lch's Gebeine darüber fröhlich 

dankbar wird.

2- Wir sehn dein freundliches 

" "gesicht, voll Huld und Gnade, 
^)l leiblich nicht; aber unsre 
^^le kann's schon gewahren; 

du kannst dich fühlbar g'nug 
offenbaren, auch uugesehn.

3. O, wer nur immer bei 
Tag' uud Nacht dein zu genießen 

recht wär bedacht: der Hütt' ohn' 
Ende von Glück zu sagen, und 
Leib und Seele müßt' immer 
fragen: wer ist wie du?

4. Barmherzig, gnädig, gedul­
dig fei», uns täglich reichlich die 
Schuld verzeih'n, heilen, stillen, 

trösten, erfrcu'n und segnen und 
unsrer Seele als Freund be­

gegnen, ist deine Lust.

5. Ach, gieb an deinem kost­
baren Heil uns alle Tage voll-

16 
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kommnen Theil, und laß unsre 
Seele sich immer schicken, and 
Noth und Liebe nach dir zu 

blicken ohn Unterlaßt

6. Und wenn wir weinen, so 
tröst' uns bald mit deiner Gnad 
und Kreuzesgestalt; laß dein 
Bild uns immer vor Augen 

schweben, und dein wahrhastiges 
Jnnnslebcn zu sehen sein.

7. Ein herzlich Wesen und 
Kindlichkeit sei unsre Zierde zu 
aller Zeit, und die Tröstung 
aus deinen heiligen Wunden er­
halt uns Frieden zu allen Stun­
den, bei Freud' und Leid.

8. So werden wir bis in 
Himmel hinein in dir vergnügt 
wie die Kinder sein. Muß gleich 

unser Auge sich manchmal netzen: 
— wenn sich das Herz nur au 
dir ergötzen und stillen kann!

9. Du reichst uns deine durch 
grabne Hand, die so viel Treue 
au uns gewandt, daß wir beim 
Gedächtniß beschämt dastehen, 
und unser Auge muß übergehen 
vor Lob und Dank.

Joh. 15, 8. Darinnen wird mein 
Pater geehrt, daß ihr viel Frucht 
bringet und werdet meine Jünger. 

Mel. Nnn sich der Tag geendet hat.

Hsm Ende ists doch 
gQr nicht schwer, 

eilt feiger Mensch zu feilt; man 
giebt sich ganz dem Herren her, 

und hangt cm ihm allein.

2. Man ist nicht Herr, man 
ist nicht Knecht, man ist ein 

fröhlich Kind, und wird stets 

feiger, wie man recht den Herren 

lieb gewinnt.

3. Man wirkt in stiller Thw 
tigkeit und handelt ungesucht, 

gleichwie eilt Baum zu seiner 
Zeit von selbst bringt Blüth' 

und Frucht.

4. Man sieht nicht seine Ar­
beit an als Müh, vor der uns 
bangt; der Herr hat stets in 
uns gethan, was er von uns 

verlangt.

5. Man fügt sich freudig ü\v 
merfort in Alles, was er fügt, 

ist alle Zeit, an jedem Ort, 
man ihn hat, vergnügt.

6. So selig ist ein gläub'gen 

Christ, so reich und sorgenleer, 
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unb wenn man so nicht selig ist, 

wird man's nimmerntehr.

wal­
lten! 

weint es gut; wenn auch 

q, ■'••7 »uinttym, u y nut
^8, hindurch zu dringen. Hab

^'ol. 3, 2. Trachtet nach dem, das 
wben ist, nicht nach dem, das auf 

Erden ist.

Eigene Melodie.

252 9sUf' [)innuf 3n dci-
* ner Freude, meine 

^eele, Herz und Sinn; weg,

deinem Jesu hin! Er ist dein 

Jesus ist dein einzig

ner Freude, meine 
^bele, Herz und Sinn; weg, 
hinweg mit deinem Leide, hin, 

511 deinem Jesu hin! Er ist dein 
schätz. Jesus ist dein einzig 
^ rben- will die Welt nicht Raum 
ir geben, bei ihm ist Platz.

Fort, nur fort; steig' im- 
mcr weiter in die Höh' zu Je- 

h ouf; an, hinan die Glau- 
wsleiter schwing dich in ge- 

'chwindem Lauf! Gott ist dein 

Schutz. Jesus bleibet dein Be- 
inner wider alle Seelbestürmer, 

'wd bietet Trutz.

Fest, nur fest dich angc- 
^lten, ait die starke Jesustrcu', 

ni' du deinen Gott nur 
^lI' fcütc Güt' ist täglich 
vr r -'-»u vv yiii iVUUl UUUJ 
^eiiibe dich umringen, er giebt 

, hindurch zu dringen. Hab 
9ute>t Muth.

4. Ein, hinein in Gottes 
Kammer, die.dir Jesus ansge- 
than! Klag' und sag'ihm deinen 
Jammer, rufe ihn um Hülfe 
an! Er steht dir bei. Wenn dich 
alle Menschen hassen, kann und 
will er dich nicht lassen, das 
glaube frei.

5. Hoch, so hoch du kannst 
erheben deine Sinnen von der 
Erd'! Strebe, dem nur zu er­
geben was du hast, dem du bist 
werth! Der Herr es ist, der um 
dich so treulich wirbel, und für 
dich ans Liebe stirbet; sein bist 
du, Christ!

6. Auf, hinauf! Nach droben 
trachte, richte dich allein dahin, 
wo dein Jesus! — tief verachte 

allen schnöden Sündensinn. Gen 
Himmel zu! Welt und Erde 
muß verschwinden, nur' bei Jesu 

ist zu finden die wahre Ruh.

2- Cor. 5, 15. Er ist darum für 
Alle gestorben, auf daß die, so da le­
ben, hinfort nicht ihnen selbst leben, 
sondern dem, der für sie rc.

Mel. Wie schön leucht't uns der re.

OK 9 ist Etwas, des 
Heilands sein, „ich
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dein, o Jesu, und du mein!" 

in Wahrheit sagen können; ihn 
seinen Bürgen, Herrn und 
Ruhm und sich sein Erb und 
Eigenthum ohn allen Zweifel 
nennen. Fröhlich, selig sind die 
Seelen, die erwählen, ohn' Be­
denken ihrem Jesu sich zu schenken!

2. Schau an die Welt mit 
ihrer Lust und Alle, die an 
ihrer Brust in heißer Liebe lie­
gen! Sie essen und sind doch 
nicht satt, sie trinken und das 
Herz bleibt matt, denn es 
ist lauter Trügen. Träume, 
Schäume, Stich im Herzen, 
Höllenschmerzen, cwges Quälen 

ist die Lust betrogner Secleu.

3. Gauz anders ist's, bei 
Jesu sein, mit seinen Heerden 
aus und'ein, auf seinen Matten 
gehen! Auf diesen Auen ist die 
Lust, die Gottesmeuschen nur 
bewußt, im Ueberfluß zu sehen: 
Hülle, Fülle reiner Triebe, süßer 
Liebe, Fried und Leben, Stärke, 
Licht und viel Bergeben.

4. Schau, armer Mensch, zu 
diesem Glück ruft dein Erlöser 
dich zurück von jenem Grund­

Verderben. Er kam deswegen"! 
die Welt, und gab für dich das 
Lösegeld durch Leiden und durch 
Sterben. Laß dich willig doch 

umarmen! Sein Erbarmen, 
Schmach und Leiden sind ein 

Meer voll Seligkeiten.

5. Ach, kannst du den Jmma' 
nnel so vor der Thüre deiner 

Seel' vergeblich klopfen lasse" - 
Soll seine unzählbare Pein 
rad an dir verloren sein? 
Das heißt sein Leben hasse"- 
Arme Seele! komm und wcnsc

i 
dich behende zu den Wunden, 
die dein Hirt für dich empfunden-

6. Er hält die süße Ewigkeit,
wenn du ihn aufnimmst, dir 

bereit; ja, hier schon auf dcr 
Erden soll dir bei jedem Schrie 
und Tritt Trost, Friede, Licht 

und Leben mit zum frohen 

Pfande werden. Kronen, Thr^ 
neu. Hosianna, hcimlich's Manna, 
Siegespalmen folgen aus d" 

Kreuzespsalmeu. — ,
7. Bon Stund an kann ich 

nicht mehr mein, der Welt und 

ihrer Lüste sein, die mich bisher 
gebunden. Mein Herr, den i* 

so sehr betrübt, der aber
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viel geliebt, der hat mich 
verwunden. Nimm mich gänz- 
^ch, Herr, schon heute dir zur 
sollte, und zum Lohue deiner 
^"lgen Dornenkr one!

. Ach, mach mich von mir 
!clber frei und stehe mir in 
Gnaden bei; stärk meinen schwa- 
chm Willen durch deines werthen 

Kraft, zu üben gute 
'Utterschust, den Vorsatz zu er- 
mllen; bis ich endlich, schön gc- 
ich'.uücket, und entrücket allem 

vC^cit, bei dir darf in Salem 
beiden!

Muth für deine bittre Todes­

müh' und für dein theures Blut.

4. Für dich nur schlagen soll 
mein Herz, dir opsr' ich Leib 
und Seel', ich hang' an dir in 
Freud und Schmerz, o mein 
Immanuel!

5. Dir leb' und sterb' ich, 
Herr, allein! du bist und bleibst 
mein Hort. „Mein Freund ist 
mein und ich bin sein!" O sü­
ßes Loosuugswort!

6. Herr, segne und behüte 
mich! Herr, blick' mich gnädig 
au! Erleuchte mich, Herr, mil- 
diglich, daß ich dich lieben kann!

10, 20. Freuet euch, daß eure 
1Tlclt im Himmel geschrieben sind.

Lobt Gott ihr Christen allzu-

gleich 2c.

454 bitt mit meinem 
Gott versöhnt, er 

’N Mein Abba nun, und ich, der 

als Zorn verdient, darf 
h ihm selig.ruhn!

2- Deß freu ich mich zu aller 

Unk’, o süßer, hcilger Christ! 
V ^Qn^c lnit Herz und 
^nd, daß du mein Jesus bist, 

»itd Will dich loben spät 
früh mit uuverdroßnem 

Eph. 2, 14. Er ist unser Friede, 
der aus beiden Eins hat gemacht, und 
hat gebrochen den Zaun, der da­
zwischen war 2C.

Mel. Ihr Kinder des Höchsten, wie 2c.

OĄĄ CW Kinder rö Friedens,
des 

aus.
aus zu dem Lamme; entzündet.
erwecket die heilige Flamme!
Was geht ihr in Unmuth und 
bleibet so todt? Lebt Jesus, so 
hat es mit euch ja nicht Noth; 
der Eifer des Vaters ist völ­
lig gestiftet; Heil, Segen und
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und Frieden hergeh'n. Sie fön-

246

Leben ans Jesu nun quillct; 
wer hungert und dürstet wird 
wahrlich g cf littet.

2. Drum eilet zur Quelle, 
wo Leben und Friede; müßt 
ihr auch gleich kämpfen, nur 
werdet nicht müde; Welt, Teufel 
und Sünde, die schaden euch 
nicht; sie sind schon durch Chri­
stum aus ewig gerichtet. Erman­
net die Herzen und streitet im 
Glauben, es mögen die Feinde 
gleich wüthen und schnauben; 
nur lasset das Kleinod euch nim­
mermehr rauben.

3. Ach sehet auf Jesum, den 
Herzog des Lebens, wie er für 
euch streitet, und zwar nicht ver­
gebens. Find't ihr in euch selber 
kein Leben noch Kraft, er ist es, 
der Alles kann und in euch 
schasst. Drum stärket die strau­
chelnden Kniee und Hände, da­
mit end) der Satan die Sinnen 
nicht blende, iiod) euere Herzen 
von Jesu abwende.

4. Gedenket, was sind das 
für herrliche Gaben, die redliche 
Seeleu in Jesu schon haben, die 
mit ihm im Glauben vereiniget 
steh'u, und wie sie im Leben 

neu, als Kinder, den Vater 

bald finden; Angst, Kummer 

und Sorgen, die müssen vcr- - 
schwinden, so bald sie sich innig 

mit Jesu verbinden.

5. Wie thöricht hingegen fi^ 

alle die Seelen, die unter dem 
Joche der Sünden siä) quälen; 

sie bleiben erstorben und werden 

geplagt; in Unruh und Schmer­
zen ihr Herze siä) nagt. Und ob 
sie gleich ruhig und freudig H 

stellen, so fühlen sie in sich die 

Folter der Höllen, ihr böses » 
wissen wird schrecklich sie fällen-

6. Drum danket dem Vater, 
der end) hat gezogen zu Jesm 

der end) bleibet ewig gewogen- 
Ach, wandelt im Frieden und 

jaget ihm nach; lebt Christo 511 
Ehren bei Leiden Und Schmal 
sucht immer die Quelle und 

stärket euch wieder; regt sich
die Sünde, so schlagt sie bald 
nieder: so singet ihr fröhli^ 

Triumph- und Loblieder.
7. Nun Jesu, du Leben und 

Friede der Seelen! was kann 

uns doch fehlen, wenn wir 
erwählen? So lang wir in 
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lmd, so trifft uns kein Schmerz, 
d'ie Liebe, die stillet und stärket 
das Herz; drum tilge das Fremde 
das fid) will einschleichen und 
iaß uns dod) niemals vom Frie- 
drnspsad weichen, bis wir einst 
die Krone des Lebens erreichen.

Matth. 12, 42. Hier ist mehr, 
denn Salomon.

Eigene Melodie.

256. M""
* ** * dein freund­

liches Regieren stillt alles Weh, 

das meinen Geist beschwert, wenn 

lich zu dir mein blödes Herze 
ichrt, so läßt fid) bald dein 
Äiedensgeist verspüren; dein 

^nadenblick zerschmelzet meinen 

^inn, und nimmt die Furcht
Und Unruh von mir bin.

2. Gewiß, mein Freund giebt 
solche edle Gaben, die alle Welt

Mir nicht verschaffen kaun; schau 

an die Welt, schau ihren Reich 
lhum an, er kann ja nicht die 

Müden Seelen laben; mein Je­
sus kaun's, er thuts im lieber? 
fluß, wenn alle Welt zurücke 
stehen muß.

3. O süßer Freund, wie wohl 

ist dem Gemüthe, das im Gesetz 
fid) so ermüdet hat und nun zu 
dir, dem Seelen-Leben, naht, 
und schmeckt in dir die süße 
Wunder-Güte, die alle Angst, 
die alle Noth verschlingt und 
unsern Geist zur sanften Ruhe 

bringt.

4. Gewiß, mein Freund, wenn 
deine Liebeszeichen mein armes 
Herz so mildiglid) durchgehn, 
so kann in mir ein reines Licht 
entstehn, burd) das ich kann das 
Vaterher; erreichen, in dem man 
nichts als nur Vergebung spürt, 
da eine Gnadenfluth die andre 

rührt.

5. Je mehr das Herz fid) zu 
dem Vater kehret, je mehr es 
Kraft und Seligkeit genießt, 
daß es dabei der Eitelkeit ver 
gißt, die sonst den Geist gc 
dämpfet und beschweret, je mehr 
das Herz den guten Vater schmeckt: 
je mehr wird es zur Heiligkeit 
erweckt.

6. Der Gnadeu-Quell, der 
in die Seele fließet, der wird 
in ihr ein Brunn des Lebens 
sein, der in das Meer des Le­
bens fließt hinein, und Lebens­
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Ströme wieder von sich gießet; 
behält in dir dies Wasser seinen 
Laus, so geht in dir die Frncht 
des Geistes ans.

7. Wenn sich in dir des Her­
ren Klarheit spiegelt, die Freund­
lichkeit ans seinem Angesicht, so 
wird dadurch das Leben ange- 
richt't, die Heimlichkeit der Weis­
heit ansgesicgclt, ja selbst dein 
Herz in solches Bild verklärt, 
und alle Kraft der Sünden ab­
gekehrt.

8. Was dem Gesetz unmöglich 

war zu geben, das bringt als­
dann die Gnade selbst herfür: 
sie wirket Lust zur Heiligkeit in 
dir und ändert nach und nach 
dein ganzes Leben, indem sie dich 
aus Kraft in Kräfte führt und 
mit Geduld und Laugmuth dich 
regiert.

9. Es müsse doch mein Herz 
nur Christum schauen! Besuche 
mich, mein Aufgang aus der 
Höh', daß ich das Licht in dei­
nem Lichte seh' und könne schlech­
terdings der Gnade trauen; kein 
Fehler sei so groß und schwer 
in mir, der mich von solchem 
Blick der Liebe führ'.

10. Wenn meine Schuld mich 

vor dir niederschläget, und dei­
nen Geist der Kindschaft in mir 
dämpft, wenn das Gesetz mit 

meinem Glauben kämpft, und 
lauter Angst und Furcht in nur 
erreget: so laß mich doch dein 
Vatcrhcrzc sehn, und neue Kraft 
und Zuversicht entstehn.

11. So ruh ich nun, mein 
Heil in deinen Armen, du selbst 
sollst mir mein cw'gcr Friede 
sein, ich hülle mich in deine 
Gnade ein, mein Element ist 

ewig dein Erbarmen; und weil 
du mir mein Ein und Alles 
bist, so ist's genug, wenn dich 
mein Geist genießt.

1. Tim. 1, 13. Aber mir ist Barm­
herzigkeit widerfahren, denn ich Habs 
unwissend gethan im Unglauben.

Mel. O daß ich tausend Zungen rc. 

OK 7 $|13ir ist Erbarmung 

widerfahren, Er­
barmung , deren ich nicht werth! 
Das zähl' ich zu dem Wunder­
baren; mein stolzes Herz hat's 
nie begehrt. Nun weiß ich das, 
und bin erfreut, und rühme die 
Barmherzigkeit.

Friede und Freude
2. Ich hatte nichts als Zorn 

verdienet, und soll bei Gott in 
Gnaden sein; Gott hat mich mit 
sich selbst versöhnet, und macht 
durchs Blut des Sohns mich 

veiu, nicht durch's Verdienst der 
Creatur, — Erbarmung ist's, 
Erbarmung nur.

3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, das rühm ich, 

tooint ein Mensch mich fragt;

kann es nur Erbarmung 
vcuttcu, so ist mein ganzes Herz 
öcsagt; ich beuge mich, und bin 
Erfreut, und rühme die Barm- 
^rzigkeit.

4. Dies laß ich kein Geschöpf 
wir rauben, dies soll mein ein­
zig Rühmen sein; auf dies Er­
darmen will ich glauben; ans 
dieses bet ich auch allein; auf 
dieses duld' ich in der Noth; 

auf dieses hoff' ich noch im Tod.

5. Gott, der du reich bist an 
Erbarmeu, nimm dein Erbarmen 
nicht von mir, und führe durch 
den Tod mich Armen, durch mei­

nes Heilands Tod, zu dir; da 
din ich ewig hoch erfreut, und 

rühme die Barmherzigkeit!
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Ps. 17, 15. Ich will schauen dein 
Antlitz in Gerechtigkeit, ich will satt 
werden, wenn ich erwache nach dei­
nem Bilde.

Eigene Melodie.

OKQ wie selig sind die 
£00/^/ Seelen, die mit 

Jesu sich vermählen, die sein 
Lebenshanch durchweht, daß ihr 
Herz mit heißem Triebe stünd­
lich mir auf seine Liebe und auf 
seine Nähe geht!

2. O wer fasset ihre Würde, 
die bei dieses Leibes Bürde int 
Verborgnen schon sie schmückt! 
Alle Himmel sind zu wenig für 
die Seele, der der König solches 
Siegel anfgedrückt.

3. Wenn die Seraphim mit 
Schrecken sich vor seinem Glanz 
bedecken, spiegelt sich sein hohes 
Licht in der Seele, die ihn ken­
net und von seiner Liebe brennet, 
mit enthülltem Angesicht.

4. Nach Jehova's höchsten 
Ehren wird in allen Himmels­
chören Nichts, das herrlicher, 
geschaut, als ein Herz, daß er 
erlesen, und mit dem das höchste 
Wesen sich zu Einem Geist 

vertraut.
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Joh. 14, 27. Den Frieden lafse 

ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt 
giebt. Euer Herz rc.

Mel. Wie wohl ist mir o Freund :c.
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5. Drum, wer wollte sonst 
was lieben und sich nicht be­
ständig üben, dieses Königs 
Freund zu sein? Muß man gleich 
dabei was leiden, sich von allen 
Dingen scheiden: bringt's ein 
Tag doch wieder ein.

6. Schenke, Herr, auf meine 
Bitte mir ein göttliches Gemüthe, 
einen königlichen Geist, mich als 
dir verlobt zu tragen. Allem 
freudig abzusagcu, was nur 
Welt und irdisch heißt!

7. So will ich mich selbst 
nicht achten; sollt' auch Seel' 
und Leib verschmachten, bleib' 
ich Jesu doch getreu; sollt' ich 
keinen Trost erblicken, will ich 
mich damit erquicken, daß ich 
meines Jesn sei.

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
bis die Zeit kommt, ihn zu 
schauen, und vorbei die letzte 
Nacht, da mein Geist zum obern 

Leben aus der Tiefe darf ent­
schweben, und nach seinem Bild 
erwacht.

11mWeÖ mich ganz
44 ntit deinem Frie­

den, mein treu erkannter Seelen­
freund! Halt' mich von Allem 
abgeschieden, was du nicht bist, 
was dich nicht meint. Ich wünsche 
mir kein andres Leben, als das 
dein Sterben mir gegeben und 
du am Kreuz erworben hast; 

drum beug' all meinen Eigen­
willen, daß er sich göttlich möge 
stillen bei deines Kreuzes leichter 
Last!

2. Mein König, laß mich 

Nichts vertreiben aus dieser 
Burg, die „Friede" heißt! O 
laß mir's ewig theuer bleiben, 
daß du stets bei den Deinen 
seist! Kein Heil ist hiemit zu 
vergleichen; Vernunft, die kann 
es nicht erreichen, weil's über 
alles Denken ist. Nur durch des 
Geistes sanftes Wehen kann ich 

etwas davon verstehen, daß du 
mein ew'ger Friede bist!

3. In dieser Fassung laß mich 

bleiben, so lang mein Blut in 

Friede und Freude

Adern schlägt! Dies laß mich 
denken, lieben, treiben, so lang' 
mich deine Gnade trügt. Bewahre 
du selbst Her; und Sinnen; laß 
all mein Denken und Beginnen 
ein Zeugniß deines Friedens sein; 
komm, all dein Wesen in mich 
lege, komm, für die Ewigkeiten 
Präge mir deines Lebens Bild- 
uiß ein!

4. Hallelnjah, es sei gewaget, 
durch Noth und Tod dir nach- 
zugehn! Ich folge, Herr, dirun- 
verzaget, mit unablässig heißem 
Flehn; ich nehme deine Kreuzes­
bürde und die damit verbnndne 
Würde, und lehne mich auf dich 
mein Freund! Ich weiß, du 
trügst mich durch's Gedränge 
mit aller meiner Lasten Menge, 
bis mir dein Antlitz ewig scheint!

Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe 
hören weine Stimme, und ich kenne 
sie, und sie folgen mir; und. ich gebe 
ihnen das ewige Leben, und sie rc.

Mel. Mein Freund zerschmelzt rc.

QKlic herrlich ist's, 
ein Tchäflcin 

Christi werden und in der Huld 
des treusten Hirten stehn! Kein 

höhrer Stand ist auf der ganzen 
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Erden, als unverrückt dem Lamme 
nachzugehn. Was alle Welt nicht 
geben kann, das trifft ein sol­

ches Schaf bei seinem Hirten an.

2. Hier findet es die ange­
nehmsten Anen, hier wird ihm 
stets ein frischer Quell entdeckt. 
Kein Auge kann die Gnaden 
überschauen, die es allhier in 
reicher Fülle schmeckt. Hier wird 
ein Leben mitgetheilt, das un­
aufhörlich ist und nie vorübercilt.

3. Wie läßt sich's da so froh 
und ruhig sterben, wenn hier 
das Schaf im Schooß des Hir­
ten liegt! Es darf sich nicht vor 
Höll und Tod entfärben, sein 
treuer Hirt hat Höll und Tod 
besiegt. Büßt gleich der Leib die 
Regung ein, so wird die Seele 
doch kein Raub des Moders sein.

4. Das Schäflein bleibt in 
seines Hirten Händen, wenn 
gleich vor Zorn der ganze Ab­
grund schnaubt. Es wird es ihm 
kein wilder Wolf entwenden, 
weil er allmächtig ist, an den 
es glaubt. Es kommt nicht um 
in Ewigkeit, und wird im Todes­
thal von Furcht und Qual be­

freit.
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5. Wer leben will und gute 

Tage sehen, der halte sich zu 
dieses Hirten Stab. Hier wird 
sein Fuß auf süßer Weide gehen, 
da ihm die Welt vorhin nur 
Trüber gab; hier wird nichts 
Gutes mehr vermißt, dieweil der 
Hirt ein Herr der Schütze 
Gottes ist.

6. Doch dies ist nur der Vor­
schmack größrcr Freuden; cs fol­

get noch die lange Ewigkeit! 
Da wird das Lamm die Seinen 
herrlich weiden, wo der kristallne 
Strom das Wasser beut. Da 
siehet man erst klar und frei, 
wie schön und auserwählt ein 
Schäflein Christi sei.

Hiob 34, 29. Wenn er Frieden 
giebt, wer will verdammen!

Eigene Melodie.

yWc wohl ist mir, 
0 Frutti) der 

Seele, wenn ich in deiner Liebe 
ruh'! Ich steig aus dunkler 
Schwermuthshöhle und eile dei­
nen Armen zu; da muß die 
Nacht des Trauerns scheiden, 

wenn mit der Fülle sel'gcr Freu­
den die Liebe strahlt aus deiner 

Brust. Hier ist mein Himmel 
schon auf Erden! Dem muß ja 
volle Gnüge werden, der in dir 
suchet Ruh' und Lust.

2. Die Welt mag sich mir 
.feindlich zeigen: es sei also, ich 
acht' es nicht. Will sie sich freund­
lich zu mir neigen: ich flieh'ihr 
trügend Angesicht. In dir ver­
gnügt sich meine Seele, du bist 
mein Freund, den ich erwähle, 
du bleibst mein Freund, wenn 
Freundschaft weicht. Der Welt 
Haß kann mich doch nicht füllen, 
weil in den stärksten Trübsals- 
Wellen mir deine Treu den 
Anker reicht.

3. Will mich die Last der 

Sünden drücken, blitzt auf mich 
des Gesetzes Weh, so eil' ich, 
Herr, auf dich zu blicken, und 
steige glüubig in die Höh'; ich 
fliehe, Herr, zu deinen Wunden, 
da hab ich schon den Ort ge­
funden, wo mich kein Fluchstrahl 
treffen kann. Tritt Alles wider 
mich zusammen, du bist mein 
Heil, wer will verdammen? Die 
Liebe nimmt sich meiner an.

4. Lenkst du durch Wüsten 
meine Pfade, ich folg' und lehne

Fkiede und Freude 

mich auf dich; du giebst vom 
Himmel Brod der Gnade und 

trünkest aus dem Felsen mich. 
Ich traue deinen Wnnderwegen, 

sie enden sich in Lieb' und Se­

gen; genug, wenn ich dich bei 
mir hab'! Ich weiß, wen du 
willst herrlich zieren und über 
Sonn' und Sterne führen, den 
führest du zuvor hinab.

5. Der Tod mag Andern 
düster scheinen; ich seh' ihn an 

mit frohem Muth; denn du, mein 
Leben, lässest Keinen, deß Herz 

und Leben in dir ruht. Wie 
kann des Lebens Ziel mich schrek- 
ken, da ans der Nacht, die mich 

wird decken, ich eingeh' in die 
Sicherheit? Mein Licht, so will 
ich denn mit Freuden aus dieser 
finstern Wilduiß scheiden zur 
Ruhe deiner Ewigkeit.

Akel. Eins ist Noth, ach Herr :c.

Jer. 33, 6. Siehe, ich will sie heilen 
und gesund machen; und will sie des 
Gebets um Frieden und Treue ge­
währen.

denn ich bin versöhnt mit Gott.
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Wenn ich kummervoll mich quäle, 
tröste mich des Mittlers Tod. 
Er hat ja die Strafen der Sünde 
getragen, drum darf ich nicht 
zittern noch angstvoll verzagen; 
ich fühle den Frieden, den er 
uns erwarb, als er dort am 
Holze als Friedefürst starb.

2. Ja, ich weiß, ich habe 
Friede; denn als ich aus tiefer 
Noth und von bangem Seufzen 
müde, kläglich rief, sprach er, 
mein Gott: sei ruhig, cs sind 
dir die Sünden vergeben, ich 
will nicht dein Elend, ich wünsche 
dein Leben! Sei ruhig und 
wisse: nie war ich dein Feind; 
jetzt bin ich dir Vater, versöhnt 
und dein Freund.

3. Gott als seinen Vater 
kennen, Gnade haben, lieben ihn 
und sich sein Kind dürfen nennen, 
das giebt Rnhe, frohen Sinn. 
Da lebt man zufrieden, ist selig 
aus Erden und freut sich und 
hoffet noch sel'gcr zu werden. 
Man lebet in Friede, lebt freu­
dig dem Herrn, erduldet die 

Leiden und stirbct auch gern.

4. Herr, so läng' ich leben 
werde, sei dein Friede auch mein
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Theil, es ist hier ja auf der zen empfinden. Ach, laß es, 
Erde Himmelsvorschmack, Got- Versöhner, ach, laß es nicht zu, 
tesheil. Bewahre, mein Heiland! daß ich dich verliere und mit 
mich gnädig vor Sünden, so dir die Ruh'!
werd' ich stets Frieden im Her-

VII. Won der Gemeinde des Herrn.
1. Gemeinschaft der Gläubigen.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc.

Ps. 98, 4. Jauchzet dem Herrn 
alle Welt, finget, rühmet und lobet.

schalle hier und droben wieder:
wir sind Gott angenehm ge­
macht! durch des Heilands Tod 
und Leiden sind wir, die wir 

darin uns weiden, mit Heil für 
Leib und Seel bedacht. Lob, 
Preis nnb Dank sei dir, Lamm 
Gottes, für und für! Hallelujah 
dem Menschensohn ans Gottes 
Thron! Hallelujah dem Men- 
schensohu!

2. Hochgelobter Herr und 
König, dem alle Himmel nuter- 
thänig, du bist den Blöden zu- 
gethan! davon zeugen auch wir 

Armen, die sich zu deinem Liebs­
erbarmen mit allem ihren Elend 
nahn, und dir, Herr Jesu Christ, 

der du Mensch worden bist, 
dankbar tönen; du wardst ge- 
schlacht't, du hast's vollbracht, 

und uns Gott angenehm ge­
macht!

3. Preis und Dank sei dir 
gegeben, du, uuser eiuig's Herz 
uud Lebcu! dich rühm ciu jeder 
Aderschlag für deiu Lieben und 
Erwählen, das sich erneut in 
unsern Seelen auch heut an 
diesem Gnadentag. Der Bund, 
drin wir so schön in dir ver­
einigt stehn, ist gegründet auf 
dich und dein Verdienst allein; 
drum wird er ewig bleibend 
sein.
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4. Amen! Ruhm, Dank, Preis 
und Ehre sei dir von deinem 
Sünderheere, o Lamm, in Ewig­
keit gebracht! ewig haben deine 
Wunden mit deinem Herzen uns 

verbunden, uns dir zum Eigcn- 

3. Folge nicht, folge nicht, 

Zion, folge nicht der Welt, wenn 
sie dich sucht groß zu machen; 
achte nicht ihr Gut uud Geld! 
Erust im Betcu, ernst im Wa­
chen, sieh dich für, wenn sic viel 
Lust verspricht; folge nicht, 

folge nicht!
thum gemacht. Ach, nimm nun 
Herz und Hand zum sichern 
Unterpfand, daß wir bleiben, o 
Gottes Sohn, deiu Schmerzens- 
lohn, bis du uns stellst vor dei­

nen Thron.

Leuchter Helle, laß die erste Liebe 

nicht; Suche stets die Lebens­
quelle! Ziou, dringe durch die 

enge Pfort; fahre fort, fahre fort!

2. Leide dich, leide dich! Zion, 
leide ohne Scheu Trübsal, Augst, 

mit Spott uud Hohne, sei bis 
in den Tod getreu, siehe ans 

die Lebenskrone! Zion, wenn du

4. Prüfe recht, prüfe recht, 
Zion, prüfe recht den Geist, der 
dich ruft nach beiden Seiten! 
Thue nicht, was er dir heißt; 
laß nur deinen Stern dich leiten! 
Zion, beide, das, was gut uud 
schlecht, prüfe recht, prüfe recht!

5. Dringe ein, dringe ein, 
Ziou, dringe ein in Gott! Stärke 
dich mit Geist uud Leben, sei 
nicht wie die Andern todt; sei

den grünen Reben!
In die GotteSkraft, für Heuchel­
schein, dringe ein, dringe ein!

6. Brich hcrfür, brich Herfür, 
Ziou, brich Herfür in Kraft! 
Laß die Bruderliebe brennen; 
zeige, was der in dir schafft, 
der dich als sein Volk will ken­
nen! Auf! er selbst hat aufge- 
thau die Thür; brich Herfür,

sühlst der Schlange Stich, leide i^i k>orfür! 

dich, leide dich! 7. Halte aus, halte aus, Zion,

9uc. 9, 62. Wer seine Hand an 
den Pftug legt und siehet zurück, der 
ist nicht geschickt zum Reiche Gottes.

Eigene Melodie.

264. Fahre fort, fahre 
fort, Zion, fahre

fort im Licht! Mache deinen du gleich



256 ht Gemeine -eH Herrn.
halte deine Treu, laß nicht lau 
und trüg dich finden! Auf, das 
Kleinod rückt herbei! Auf, ver­

lasse, was dahinten; Zion, in 
dem letzten Kampf und Strauß 
halte aus, halte aus!

Ps- 87, 1—3. Sie ist fest gegrün­
det auf den heiligen Bergen. Der 
Herr liebet die Thore Zions über alle 
Wohnungen Jacobs rc.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

265. G°"^ ',w fest gegründet auf 
hcilgcn Bergen; es verbindet sich 
wider sie die ganze Welt; den­
noch steht sie und wird stehen, 
man wird mit Staunen an ihr 
sehen, wer hier die Hut und 
Wache halt. Der Hüter Israels 
ist ihres Heiles Fels. Hallelujah! 
Lobsingt und sprecht: wohl dem 
Geschlecht, das in ihr hat das 
Bürgerrecht.

2. Zions Thore liebt vor 
Allen der Herr mit gnüdgen: 
Wohlgefallen, macht ihre Riegel 
stark und fest, segnet, die da­
rinnen wohnen, weiß über­
schwänglich dem zu lohnen, der 
ihn nur thun und walten läßt.

l Wie groß ist seine Huld! Wie 

5 trägt er mit Geduld all die 
; Seinen! O Gottes Stadt, du 

i reiche Stadt, die solchen Herrn 
I und König hat!

3. Große, heilgc Dinge wer­
den in dir gepredigt, wie ans 
Erden sonst unter keinem Bolk 
mau hört. Gottes Wort ist deine 
Wahrheit, du hast den Geist 

und hast die Klarheit, die alle 
Finsterniß zerstört. Da hört 

man fort und fort das theure, 
werthe Wort ewgcr Gnade. 
Wie lieblich tönt, was hier ver­
söhnt und dort mit ewgem Le­
ben krönt!

4. Auch die Nichts davon 

vernommen, die fernsten Völker 
werden kommen und in die 
Thore Zions gehn. Denen, die 
im Finstern saßen, wird auch 
der Herr noch predgcn lassen, 
was einst für alle Welt ge­
schehn. Wo ist der Gottessohn? 
Wo ist sein Gnadenthron? wird 

man fragen. Dann kommt die 
Zeit, wo weit und breit erscheint 
der Herr in Herrlichkeit.

5. Darum stellet ein die Kla­
gen! Mau wird noch einst zu 
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Zwn sagen: wie mehrt sich dei­

ner Bürger Zahl! Voll Erstau­

nen wird man schauen, wie Gott 
Zion mächtig bauen und 

herrlich weitern wird einmal, 

behebet Herz und Sinn! Es ist 
^e Nacht schier hin für die 
Heiden; es kommt ihr Tag, sie 

werden wach, und Israel folgt 
ihnen nach!

6- Gottes Stadt, du wirst 
auf Erden die Mutter aller 
Volker werden, die cwges Leben 

Wnden hier. Welch ein Jubel, 
wie in: Reigen, wird einst von 

zum Himmel steigen! Die 
^bcnsbrunnen sind in dir; in 
tfa das Wasser quillt, das alles 
dürsten stillt. Hallelujah! Vou 

^ünd und Tod, von aller Noth, 
erlöst nur Einer: Zions Gott!

I°h. 13, 34. 35. Ein neu Gebot 

ich eml), daß ihr euch unter ein- 
"uder liebet. — Dabei wird Jeder- 
Hiann erkennen, daß ihr meine rc. 

^el. O du Liebe meiner Liebe rc.

§\cr5 und Herz ver-
* 'V eint zusammen, 

fatyt in Gottes Herzen Ruh; 
lasset eure Liebeöflammen lodern 

auf den Heiland zu! Er das 
Haupt, wir seine Glieder; er 
das Licht und wir der Schein; 
er der Meister, wir die Brüder; 
er ist unser, wir sind sein!

2. Kommt, ach kommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert eu­
ren Bund! Ihn, der unser 
Ueberwinder, liebet treu von 
Herzensgrund! Und wenn eurer 
Licbeskette Festigkeit und Stärke 
fehlt, o so flehet um die Wette, 
bis sie Jesus wieder stählt!

3. Tragt es unter euch, ihr 
Glieder, auf so treues Lieben 

an, daß ein Jeder für die Brü­
der auch das Leben lassen kann. 
So hat uns der Herr geliebet, 
so vergoß er dort sein Blut; 
denkt doch, wie cs ihn betrübet, 
wenn ihr selbst euch Eintrag thut!

4. Einer reize doch den An­
dern, kindlich, leidsam und ge­
ring unserm Heiland nachzuwan­
dern, der für uns am Kreuze 
hing. Einer soll den Andern 
wecken, alle Kräfte Tag für Tag 
ohne Sträuben darzustrecken, 
daß er ihm gefallen mag.

5. Hallelujah, welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnad, daß 

17



258 Bo« -er Gemeine -eß Herrn.

wir dem ins Herze sehen, der 
uns so geliebet hat; daß der 
Vater aller Geister, der der 
Wunder Abgrund ist, daß du, 
unsichtbarer Meister, uns so 

fühlbar nahe bist!

6. Ach, du holder Freund, 
vereine deine dir geweihte Schaar, 
daß sie sich so herzlich meine, 
wie's dein letzter Wille war! 
Ja, verbinde in der Wahrheit, 
die du selbst im Wesen bist. 
Alles, was von deiner Klarheit 
in der That erleuchtet ist!

7. So wird dem Gebet er­
füllet, daß der Vater alle die, 
denen du dein Herz enthüllet, 
auch in seine Liebe zieh; und 
daß, wie du eins mit ihnen, 
also sie auch eines fei’«, sich 
in wahrer Liebe dienen und ein­
ander gern erfreun.

8. Liebe, hast du es geboten, 
daß man Liebe üben soll, o so 
mache doch die todten, trägen 
Geister lebensvoll! Zünde an 
die Licbesflamme, daß ein Jeder 
sehen kann: wir, als die von 
einem Stamme, stehen auch für 
einen Mann.

9. Laß uns so vereinigt wer­

den, wie du mit dem Vater bist, 

bis schon hier auf dieser Erden 
kein getrenntes Glied mehr ist; 

und allein von deinem Brennen 
nehme unser Licht den Schein; 

also wird die Welt erkennen, 
daß wir deine Jünger sei’n.

Eph. 4, 15. Lasset uns aber rechte 
schaffen sein in der Liebe, und wack- 
sen in allen Stücken an dem, der das 

Haupt ist, Christus.

Mel. Alles ist an Gottes Segen :c.

^esu, der du bist 
O ß . yj alleine Haupt und 

König der Gemeine, segne mich, 
dein schwaches Glied; gieb mir 
deinen Geist aufs Neue, bis 

mein Herz in voller Treue ganz 
dir lebt, der Welt entflieht.

2. Ach dein Lebensgeist durchs 
dringe deine Glieder all’ und 
bringe Allen Gnade, Kraft und 
Glück; wo sie hier zerstreuet 

wohnen, unter allen Nationen, 
kennt sie überall dein Blick.

3. O! wie lieb ich, die dir 

dienen; ich vereine mich mit ihnen 
gern vor deinem Angesicht. Gieb 
du ihnen tausend Segen, stärke 

sie in deinen Wegen, leite sie in 

deinem Licht.
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4. In der argen Welt sie 

Mte vor des Satans Schling' 
und Kette, tritt ihn unter ihren 
8uß, tödte Fleisch und Eigen- 

tuille, daß mit wahrer Lust sie 
fülle deines Geistes Friedens- 
Gruß.

ö. Laß die Deinen noch auf 
^rden ganz nach deinem Herzen 

werden, reines Sinn's dir zu- 

gewandt. Die in Kreuz und 
Trübsal leben stärke, daß sie 
ganz ergeben Leib und Seel' in 
^ine Hand.

6. Auch befehl ich dir, Er- 
barmcr, die begehren, daß ich 
Armer herzlich für sie beten soll; 

aus dein Herz laß mich sie le- 

9en, gieb du Jedem solchen Se- 
9en, wie ihm noth; du kennst 
sie wohl.

7. Such sie heim zu deiner 

stunde und im tiefsten Herzens­
gründe mach sie fröhlich, Herr, 
ttl dir; unter deines Geistes 
Balten laß sie Lieb' und Glau­
bn halten, wandeln schon im 
Himmel hier.

8» Ach du hast uns theu’r 
erworben, da du bist am Kreuz 
gestorben; denke, Jesu, wir sind 

dein; halt uns fest, so lang wir 
leben und in dieser Wüste schwe­
ben; laß uns nimmermehr allein.

9. Hilf, daß wir mit allen 
Frommen droben einst zusammen­
kommen. Wohl uns, wenn von 
Flecken rein, wir vor deinem 
Throne stehen, uns in dir, dich 
in uns sehen, ewig eins in Dir 
zu sein!

Jes. 58, 1. Rufe getrost, scheue 
uicht, erhebe deine Stimme wie eine 
Posanne und verkündige meinem Volk 
ihr Uebertreten.

Eigene Melodie.

Wuft getrost, ihr 
Wächterstimmen, 

ruft getrost und schonet nicht! 
Christus will ein Zeugniß haben; 
wenn’s die Prediger vergraben, 
ach, das ist ein groß Gericht! 
Ruft getrost, ihr Wächterstimmen, 

rufet laut und schonet nicht!
2. Wahrlich, Steine müßten 

reden, wenn der Mund der Leh­
rer schweigt! Ja, die Felsen die­
ser Erden müssen lauter Zeugen 
werden, wenn kein Mensch von 
Christo zeugt! Wahrlich, Steine 
müssen reden, wenn der Mund 
der Lehrer schweigt!

17*
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3. Darum auf, ihr Kinder 
Gottes, bittet um den Heilgen 
Geist! Wollt ihr euch nach 
Christus nennen, so müßt ihr 
ihn frei bekennen, daß sein Name 
wird gepreis't. Darum aus, ihr 
Knechte Gottes, bittet um den 
Heilgen Geist!

4. Seid ihr Stimmen in der 
Wüste, so verweist die Welt 
auf's Wort, führt die Kranken 
und Gesunden zu des Heilands 
Blut und Wunden, als dem 
einzgcn Gnadcnhort. Seid ihr 
Stimmen in der Wüste, nun, 
so weist die Welt auf's Wort!

Ps. 87, 3. Herrliche Dinge werden 
in dir geprediget, du Stadt Gottes. 
Sela.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu unsre, 

lcullke Jesus bleibt 
der Herr, wird's 

alle Tage herrlicher; so war's, 
so ist's, so wird es sein bei sei­
ner Blut- und Kreuzgemein'.

2. Es bleibt bei dem bekannten 
Wort, von Zeit zu Zeit, von 
Ort zu Ort: Christi Blut und 
Gerechtigkeit bleibt seiner Kirche 
Herrlichkeit!

3. Wir sagen Ja mit Herz 
und Mund; o Lamm! dein Blut 
ist unser Grund, der fest und 
unbeweglich steht, wenn Erd' 

und Himmel untergeht.

4. Du bist und bleibest unser 
Herr, der Leitstern deiner Wan­
derer, der Kirche theures Ober­
haupt, woran ein jedes Herze 
glaubt.

5. Dein Geist, der Geist der 
Herrlichkeit, mit dem der Bater 
dich geweiht, der ruht nun auch 

auf der Gemein' und lehrt uns 

deine Zeugen sein.

6. Denkt man daran, so weiß 

man nicht, wie einem recht da­
bei gcschicht, steht nur so da 
und sieht dir zu und denkt: 

Gekreuzigter, nur du!

7. Mach deine Boten herr­
licher, Lamm! dir und deinem 
Bolk zur Ehr', und gieb mit 

uns au deinem Heil der ganzen 
Welt aus Gnaden Theil!
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Matth. 9, 38. Bittet den Herrn 
^er Ernte, daß er Arbeiter in seine 
Ernte sende.

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich rc. 

27() Mach auf, du Geist 
der ersten Zeugen, 

der Wächter, die auf Zions 
Mauer stehn, die Tag und 
Nächte nimmer schweigen, und 
dir getrost dem Feind entgegen 

gehn; ja, deren Schall die ganze 
^rlt durchdringt, und aller Völ­
ker Schaaren zu dir bringt.

2. O daß doch bald dein 
heiler brennte! O möcht es doch 

w alle Laude gehn! Ach, Herr, 
Mb doch in deine Ernte viel 
Knechte, die in treuer Arbeit 
stehn. O Herr der Ernte, siehe 
doch darein: die Ernt' ist groß, 
die Zahl der Knechte klein!

3. Dein Sohn hat ja mit 
Karen Worten uns diese Bitte 
in den Mund gelegt. O siehe, 

^ie an allen Orten sich deiner 
Kinder Herz und Sinn bewegt, 
M herzinbrünstig darum anzu- 
siehn; drum hör, o Herr, und 
sprich: es soll geschehn!

4. O gieb dein Wort mit 
Troßen Schaaren, die in der 
Kraft Evangelisten sei'n; laß 

eilend Hilf uns widerfahren und 
brich in Satans Reich und 
Macht hinein. O breite, Herr, 
auf weitem Erdenkreis dein Reich 
bald aus zu deines Namens Preis.

5. Ach, daß die Hilf aus 
Zion käme, o daß dein Geist, 
so wie dein Wort verspricht, 
dein Bolk aus dem Gefängniß 
nähme! O würd' es doch nur 
bald vor Abend licht! Ach reiß, 
o Herr, den Himmel bald ent­
zwei, und komm herab zur Hilf, 
und mach uns frei!

6. Ach, laß dein Wort recht 
schnelle laufen; es sei kein Ort 
ohn dessen Glan; und Schein. 
Ach, führe bald dadurch mit 
Hausen der Heiden Füll in alle 
Thore ein! Ja, wecke doch auch 
Israel bald aus, und also segne 
deines Wortes Lauf!

7. O bess're Zions wüste 
Stege; und was dein Wort im 
Laufe hindern kann, das räum, 

ach, räum aus jedem Wege! 
Bertilg, o Herr, den falschen 
Glaubcnswahn. Von Miethlin­
gen mach die Gemeine frei, daß 
sie ein wahrer Garten Gottes sei.
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Ps. 2, 1. Warum toben die Heiden 

und die Leute reden so vergeblich.

Mel. Eine feste Burg ist unser rc. 

O7I Qiycntt Christus seine 
-J • 1.Kirche schützt, so 

mag die Hölle wüthen; er, der 
zur Rechten Gottes sitzt, hat 
Kraft, ihr zu gebieten. Er ist 
mit Hilfe nah; wenn er gebeut, 
steht's da. Er schützet seinen 
Ruhm und hält das Christen­
thum. Mag doch die Hölle 
wüthen.

2. Gott sicht von seiner Him­
mel Thron die Thoren sich em­
pören, die Jesum Christum, sei­
nen Sohn, nicht gläubig wollen 
ehren. Sic schämen sich des 
Worts, des Heilands, unsers 
Horts; sein Kreuz ist selbst ihr 
Spott; doch ihrer lachet Gott, 
sie mögen sich empören.

3. Der Spötter mag die 
Wahrheit schmähn, uns kann er 
sie nicht rauben. Der Unchrist 
mag ihr widerstehn, wir halten 
fest am Glauben. Gelobt sei 
Jesus Christ! Wer hier sein 
Jünger ist, sein Wort von Her­
zen hält, dem kann die ganze 
Welt die Seligkeit nicht rauben.

4. Auf, Christen, die ihr ihm 
vertraut, laßt euch kein Droh'n 
erschrecken; der Gott, der von 
dem Himmel schaut, wird uns 
gewiß bedecken. Der Herr, der 
starke Gott, hält über sein Ge­
bot, giebt uns Geduld in Noth, 
und Kraft und Muth im Tod, 
was will uns denn erschrecken?

Röm. 15, 5. Gott aber der Geduld 
und des Trostes gebe euch, daß ihr 
einerlei gesinnt seid unter einander, 
nach Jesu Christ.

Eigene Melodie.

97O QXlciui Seelen sich zu-
I sammenfindcn, in 

denen du, Herr Jesu! lebst, die 
sich auf deinen Tod verbinden, 
und die du selber trügst und 
hebst, die du mit deinem Geist 

erfüllst und ihres Herzens Jam­
mer stillst: — wo Christenseelen 
sich begegnen, da gilt's nur lie­
ben, bitten, segnen.

2. Und wenn sie sich auch 

nie gesehen, und leiblich nimmer 
sich gekannt, doch können sie sich 

bald verstehen an jenem sel'gcn 
Liebesband, das innig alle die 

umschlingt, die dein allmächtger 
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Hauch durchdringt, die du er­

weckt vom Sündeuschlafc, gezählt 
hast unter deine Schafe.

3. Das ist ein köstlich frohes 
Grüßen, wo Jeder freudig dich 
bekennt, das ist ein inniges 
Umschließen, wo jede Brust vor 
Liebe brennt: da öffnen sich die 

Seelen gleich, da redet man vom 
Himmelreich, vom eignen Elend, 

Cl9«en Sünden, von deiner 
^nade tiefen Gründen.

4. Da geht der Mund von 

über, wovon das Herz
^füllet ist, und Alle sehnen sich 
hinüber dahin, wo du, Herr 
2esu! bist. Da fühlt man deine 

Gegenwart, und Jedem wirst du 

offenbart; da schmeckt man recht 
k£n sel'gen Frieden, der all den 
Deinen ist beschicdcn.

5. Ach, mein Herr Jesu! halt 
^ich feste in solchem himmlischen 
verein; denn das ist ja das 
schönst' und Beste, in dir, 0 
Herr, verbunden sein. O, mach 

mich fromm und rein und klar, 
M ich verbleib in deiner Schaar 

und wie ein ächter, treuer Rebe 
in dir, Herr Christ! auf ewig 
lebe.

Ps. 45, 10. In deinem Schmuck 
gehen der Könige Töchter, die Braut 
steht zu deiner Rechten im eitel köst­
lichen Golde.

Mel. Wie schön ist unsers Königs rc. 

O7Q ist der Braut 
" ■ *^^^des Lammes gleich? 

wer ist so arm und wer so 
reich? wer ist so häßlich und so 
schön? wem kann's so wohl und 
übel gehn? Lamm Gottes, du 
und deine selge Schaar sind 

Menschen und auch Engeln wun­

derbar.

2. Aus Gnaden weiß ich auch 
davon, ich bin ein Theil von 
deinem Lohn, so elend, als man's 
kauin erblickt, so herrlich, daß 
der Feind erschrickt, so gottlos, 
daß wohl Alle besser sind, und 
so gerecht, als du, des Baters 
Kind.

3. Ein Wurm, bis in den 
Staub gebeugt, der auf den 
Thron des Königs steigt. Be- 
kürnmert, trübe, bloß und krank, 
und doch voll lauter Lobgesang. 
So schwach, daß meine Kunst 
in Nichts besteht, so stark, daß 
Satan aus dem Wege geht.

4. Verfolgt, verlassen und 
verflucht, doch von dem Herrn
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hervorgesucht. Ein Narr vor­
aller klugen Welt, bei dem die 
Weisheit Lager hält. Verdrängt, 
verjagt, besiegt und ausgefegt, 
und doch ein Held, der cw'ge 
Palincn trügt. Z

5. Wer bin ich, wenn es mich 
betrifft? ein Abgrund voller 
Sündcngift. Wer bin ich, Lamm, 
in deiner Pracht? ein Mensch, 
der Engel weichen macht; so 
rein, so weiß, so schön, so aus­

erwählt, daß mir's an Worten 
zur Beschreibung fehlt.

6. O Sündenschuld, wie beugst 
du mich! o Glaube, wie erhebst 
du dich! Wer faßt hier den ge­
heimen Rath? Rur, wer den 
Geist des Glaubens hat, der 

durch des Lammes Blut zusam­
men schreibt, was sonst wohl 
himmelweit geschieden bleibt.

7. Das ist der Gottheit 
Wunderwerk, und seines Herzens 
Augenmerk, ein Meisterstück, aus 
Nichts gemacht; so weit hat's 
Christi Blut gebracht! Hier 
forscht und betet an, ihr Sera­
phim, bewundert uns, und 
jauchzt und danket Ihm!

rrn . < tttt-tfr . , w.

Jes. 49, 14. 15. Zion aber spricht: 
der Herr hat mich verlassen, der Herr 
hat mein vergessen. Kann auch ein 
Weib ihres Kindleins :c.

Mel. Freu dich sehr, o meine rc. 

97/| Oioit klagt mit Angst
E * und Schmerzen, 

Zion, Gottes werthe Stadt, die 
er trügt in seinem Herzen, die 
er sich erwählet hat. Ach! spricht 
sie, wie hat mein Gott mich 

verlassen in der Noth uild läßt 

mich so harte pressen! Meiner 
hat er ganz vergessen.

2. Der Gott, der mir hat 

versprochen seinen Beistand je­
derzeit, der läßt sich vergebens 
suchen jetzt in meiner Traurig­
keit. Ach, will er denn für und 
für so gar grausam zürnen mir? 

Kann und will er sich der Armen 
jetzt nicht, wie vorhin, erbarmen? 
nssblHinnnd ins (bl oł ni t r i n .

3. Zion! o du Vielgeliebte! 

sprach zu ihr des Herren Mund, 
zwar du bist jetzt die Betrübte, 
Seel' und Geist ist dir ver- 
wund't; doch stell' alles Trau­
ern ein; wo mag eine Mutter 
sein, die ihr eigen Kind kann 
hassen und aus ihrer Sorge 

lassen?

Erwählung -er Kehrer un- Diakonen.
4. Ja, wenn du gleich möch­

test finden einen solchen Muttcr- 
sinn, da die Liebe kann ver­
schwinden, so bleib ich doch, ber 
ich bitt. Meine Trett bleibt ste­

tig dir, Zion, o du meine Zier! 
bu hast mir mein Herz besessen, 
beiner kann ich nicht vergessen.

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der sonst Nichts als 
schrecken kann; siehe, hier in mei­

nen Händen hab ich dich ge­
schrieben an. Wie mag es denn
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anders sein? Ich muß ja ge­
denken dein; deine Mauern will 
ich bauen und dich fort und 
fort anschauen.

6. Du bist stets mir vor den 
Angen, du liegst mir in meinem 
Schooß, wie die Kindlein, die 
noch saugen; meine Treu zu dir 
ist groß. Dich und mich kann 
keine Zeit, keine Noth, Gefahr 
und Streit, ja der Satan selbst 
nicht scheiden. Bleib getreu in 
allem Leiden!

2. Erwählung der Lehrer und Diakonen.

Tit. 2, 7. 8. Allenthalben aber 
stelle dich selbst zum Vorbilde guter 
^rke, mit unverfälschter Lehre, mit 
Ehrbarkeit, mit heilsamen rc.

^lel. Dir, dir, Jehovah, will ich rc.

27^ <Aich, Jesu, preisen
* unsre Lieder, dich, 

Herr, der seine Kirche stets re- 

9wrt; du gabst uns einen Hir- 
len wieder, du hast ihn dieser 
Heerde zugcführt. Heil uns, daß 
btt so treu die Deinen liebst

und fromme Hirten deiner Heerde 
giebst!

2. Sei auch mit diesem dei­
nem Knechte, mach offenbar 
durch ihn dein theures Wort, 
dein Licht und deine hcilgen 
Rechte, und wie du lohnst den 
Deinen hier und dort; so wird 
die Heerde, die er weiden soll, 
durch seinen Dienst des wahren 

Glaubens voll.
3. Verleih ihm Muth und 

Geistesstürkc, erhalt in ihm den 
frommen Hirtcnsinn, daß er in 
seinem Amt und Werke seh' un­
verwandt, Herr, auf dein Vor-
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bild hin. Ihn rühre weder Men­
schengunst, noch Dräu'n; sein 
Hoffen gehe stets auf dich allciu.

4. Verleih, daß tief ius Herz 
uns dringen des Lebens Worte, 
die sein Mund uns lehrt, so 
werden wir viel Früchte bringen; 
so wird durch ihn dein göttlich 
Reich gemehrt. Sei hier, o 
Herr, sein Schild und großer 
Lohn; dort preis' er dich sammt 

uns vor deinem Thron.

Apostelg. 1, 24. Herr, aller Herzen 
Äündiger, zeige an, welchen du er­
wählet hast rc.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

kennst, o Herr,
1 die Deinen in

deinem Gnadenreich, versäumest 
ihrer keinen, bewachst sic allzu­
gleich. Ihr Wesen und ihr Sin­
nen, ihr Wandel und Geschick, 
ihr Werk von auß- und innen 
liegt hell vor deinem Blick.

2. Wer schaut in dein Er­

wählen, wie du die Geister 
führst? Wer ahnt es, wie du 
Seelen zu deinem Dienst erkürst, 

wenn du mit lichten Augen ein 
Sünderherz dir nimmst, und. 

daß es dir soll taugen, zum 
Werk des Amts bestimmst?

3. Wohlan, so gieb uns Kunde, 
o Priesterkönig du: Wem füllt 
in dieser Stunde dein hohes 
Urtheil zu? Wen hast du dir 
erwählet für uns erbarmungs­
voll, daß er von dir beseelet, 
die Heerde weiden soll?

4. O gieb im Weltgewirre 
uns einen Himmclsblick; laß 
uns nicht in der Irre, und ordne 
dies Geschick! Schenk uns von 
deinem Herzen den rechten Glau­
bensmann, der dich, o Mann 
der Schmerzen, im Geist ver­
künden kann!

5. Wenn du ihn uns gege­
ben, so gieb den Geist ihm 
auch; durchweh sein Amt und 
Leben mit deinem Lebenshanch, 
und schmelz uns allzusammen, 
daß todt verbleibe keins, mit 
deinen Liebcnsflannnen, o Jesu, 
ganz in eins.
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Tit. 1, 7. Ein Bischof soll unta- 
delich sein, als ein Haushalter Gottes 
uicht eigensinnig, nicht zornig, nicht 
ein Weinsäufer rc.

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich rc.

/Erhöre gnädig unser
* * Flehen für deinen 

Knecht, den du uns, Herr, ge­
sandt! Stärk' ihn mit Kraft 

uus deinen Höhen und rüst ihn 
aus zu seinem Amt und Stand. 
Nur wenn dein Geist in seinem 
Herzen lehrt, wird auch bei uns 
durch ihn dein Reich gemehrt.

2. Zu seinem Säen, Pflan­
zn, Bauen gieb dein Gedcihn, 
0 Gott, von oben her, und laß 
ihn reiche Früchte schauen zu 

unserm Heil und deines Namens 
Ehr'; was er verkündiget aus 
deinem Wort, das bleib' und 

^irke bei uns fort und fort.

3. Bewahre ihm die ganze 
Heerde, die seiner Hirtentreu 
du willst vertraun, daß Keiner 
i£ verloren werde, daß Alle dort 
dein Antlitz mögen schaun. Laß 
deine Weisheit reichlich auf ihm 

ruhn, so wird ein leuchtend 
Vorbild uns sein Thun.

4. Dein Wort in seinem 

Munde gleiche dem Strom, der 
jeden Widerstand zerstört; von 
seiner ernsten Rede weiche, was 
gegen Gottes Wahrheit sich em­
pört; sie sei ein Schwert, das 
in die Herzen dringt und die 
Verstockten auch zur Buße zwingt.

5. Verleih ihm deines Geistes 
Waffen, dem Spott und Drohn 
der Welt zu widerstehn; und 
wenn er unser Heil soll schaffen, 
laß ihn auf Lohn und Menschen­

gunst nicht sehn. Gieb, wenn er 
lehrt und warnt, ihm Kraft und 
Licht, und wenn er tröstet, feste 

Zuversicht.

6. Wohlan, wir bau'n auf 
deine Gnade, laß seinen Ein­
gang hier gesegnet sein; führ' 
seinen Fuß auf ebnem Pfade 
und laß sein Werk zu deinem 
Ruhm gedcihn; sei mit uns, 
Herr, wir sind auf dich getauft, 
mit deinem Blut hast du uns 
all' erkauft.
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Apg. 20, 28. So habet nun Acht 

auf euch selbst und ans die ganze 
Heerde, unter welche euch der heilige 
Geist gcsetzet hat k.
Mel. Liebster Jesu, wir sind hier rc.

278. Hcrr, hier stehet 
unser Hirt, um

fein Amt nun anzutreten, darin
er uns weiden wird; höre sein 
und unser Beten, sein Gebet, 
uns recht zu lehren, unser Flehn, 
ihn recht zu hören.

2. Gieb ihm Kraft ans dei­
nen Höh'n, das Verwundete zu 
heilen, den Verirrten nachzngehu, 
den Betrübten zuzneilen, Frevler 
heilsam zu erschrecken, und die 
Trägen zu erwecken.

3. Deinen Geist vom Him- 

melsthron laß durch ihn uns 
unterweisen, daß wir dich und 
deinen Sohn stets durch Wort 
und Wandel preisen; mit dem 
Diener die ©cnicine sich in dir, 
o Herr, vereine.

4. Ruf' ihm zu: So hab' nun 
Acht auf dich selbst und auf die 
Heerde! Daß, wenn er für Andre 
wacht, er nicht selbst verwerflich 
werde, und wir stets an seinen 
Werken deines Geistes Salbung 
merken.

5. Legt er einmal in das 
Grab lebenssatt die müden 
Glieder und damit den Hirten­
stab nach vollbrachter Arbeit 
nieder; ach so gieb ihm dort 
zum Lohne, Erzhirt, deine Ehren- 
Krone!

2. Mose 4, 13. Meiu Herr sende, 
welchen du senden willst.

Mel. Wie schön lcucht't uns der :C.

279. Hcrr, leite
Lehrerwahl,

stimme selbst aus dieser Zahl 

den Hirten deiner Heerde! Dn 
kennst der Seelen tiefsten Grund;
du weißt, wer mit dem Gnaden-
pflllld am besten wuchern werde. 
Jesu, gieb du, der du strittest, 
für uns littest Todesschmerzen, 
einen Mann nach deinem Herzen.

2. Laß uns jetzt mit Ergeben­
heit, in fester Glanbenseinigkeit 
auf deine Führung bauen, uns 
deinem Heilgen Throne nahn, 
das Loos aus deiner Hand em- 
pfahn mit freudigem Vertrauen. 
Kindlich, gläubig laß uns Allen 

Wohlgefallen deine Wege, deiner 
Weisheit treue Pflege.
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3. Gieb mit dem Loos auch 
Geisteskraft und Muth zur treuen 
Ritterschaft dem, den du willst 

erwählen! Laß deine Weisheit 
auf ihm ruhn, laß ihn nur dei­

nen Willen thun, laß Liebe ihn 
beseelen! Jesus Christus, nun 

entscheide uns zur Freude, wer 
da werde Hirt und Lehrer dei­

ner Heerde!

Ebr. 13, 17. Gehorchet euren Leh­
rern und folget ihnen, denn sie tua= 
chcn über eure Seelen, als die da 
Rechenschaft dafür geben rc.

$e[. Wie schön lcucht't uns der rc. 

9QA Jesu, Herr der
OvA Herrlichkeit, du 

König deiner Christenheit, du 
Hirte deiner Heerde! Du siehst 

auf die erlöste Welt, regierst sie 
wie es dir gefällt, sorgst, daß 
sie selig werde. Von dir sind 

wir auch erwählet, zngezühlet 
den Erlösten, die du segnen willst 

und trösten.

2. O wohl dem Volke, das 
du liebst und dem du treue 
Hirten giebst, die cs zum Him- 

wcl führen; die ans des Lebens 
rechter Bahn nach deinem Vor­

bild gehn voran, und deine Lehre 
zieren! Treue Hirten laß den 
Seelen niemals fehlen, und die 
Heerden mit den Hirten selig 
werden!

3. Wir nehmen hier von dei­
ner Hand den Lehrer, den du 
uns gesandt; Herr, segne sein 
Geschäfte! Die Seelen, die sich 
ihm vertraun, durch Lehr und 
Leben zu erbaun, gieb Weisheit 
ihm und Kräfte. Mächtig steh 
ihm stets zur Seite, daß er streite, 
bet und wache, sich und Andre 

selig mache.

4. Herr, deinen Geist laß 
auf ihm ruhn, lehr ihn sein 
Amt mit Freuden thun, wend 
ab, was ihn betrübet. Gieb, 
wenn er deine Wahrheit lehrt, 
uns stets ein Herz, das folgsam 
hört, nnd sich im Guten übet. 
Stärke Lehrer und Gemeine; 
laß sie deine Treue sehen und 
auf deinen Wegen gehen.

5. Wenn einst dein großer 
Tag erscheint, laß unsern Lehrer, 
unsern Freund uns dir entge- 
gcnführen. Die Seelen sind ihm 
zugezählt; o gieb, daß dort ihm 
keine fehlt, laß keine ihn ver-
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gen kann, der von dir die Stärke 
borgt, und die Armen tren ver­
sorgt.

4. Einen Mann, des sanfter 
Muth auf dein Priesterthume 

ruht, das du, deinem Gott zum 
Ruhm, selber führst im Hei- 
ligthum!

5. Schenk uns, Jesu, solch 
ein Herz, das für deinen Todes­
schmerz dir sich weiht zum Dia­
kon, dir zu sammeln deinen Lohn.

6. Und wenn du ihn dir ge­
wählt, sei's dein Geist, der ihn 
beseelt, gürt ihn deine Jesus­
kraft zur getreuen Ritterschaft.

7. Gieb ihm eine offne Thür, 

geh ihm stets in Gnaden für; 
schütze ihn vor Kreuzesflucht, 
gieb ihm hundertfache Frucht.

8. Heilige Dreieinigkeit, walt 
ob uns in dieser Zeit, daß ein 
jedes Früchte treib als ein Glied 
an Christi Leib.

1. Tim. 3, 13. Welche aber wohl 
dienen, die erwerben ihnen selbst eine 
gute Stufe und eine große Freudig­
keit im Glauben, in Christo Jesu.

Mel. Jesu komm doch selbst zu rc. 

OQ1 ^tell, o Herr, nach

* deinem Sinn einen 
Bruder vor uus hin, der da 
liebe, weil du liebst, der da gebe, 
weil du giebst.

2. Emen Bruder, des Gemüth 
keusch von deinem Feuer glüht, 
daß er ohne Geldgcwinnst dir 
sich heiliget zum Dienst.

3. Einen Bruder, frei vom 
Bann, der die Schwachen tra­

Bon -er Gemeine -eS Herr«
Heren! Vor dir, Richter, wird 
der Lehrer und der Hörer jauch­
zend stehen, und zu deiner Freud 
eingehen.

6. Sei uns gesegnet, Knecht 
des Herrn! Du kommst im Na­

men unsres Herrn, in Jesu 
Christi Namen. O, reich uns 
deine Freundeshand; führ uns 

zum ewgen Vaterland; Gott 
mit dir! Amen, Amen! Segne, 
Vater, diese Stunde! Laß dem 
Bunde treu uns leben, bis wir 

uns zn dir erheben!
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Jes. 62, 6. Ich will Wächter auf 
deine Mauern bestellen, die den gan­
zen Tag und die ganze Nacht nimmer 
stille schweigen sollen rc.

diel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

9QO Pächter Zions, 

tritt im Glau­
ben auf des Tempels Zinne 
hin! Rufe, daß die geistlich Tau­
ben hören, und die Sünde fliehn. 
Predige mit Macht die Worte: 

„Gehet ein znr engen Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben ist 

unser Heiland Jesus Christ."

2. Strafe stolze, freche Sün­
der; die Gebeugten tröste du! 
^eugebornc Gotteskinder leite 
ihrem Ziele zu. Tröste, wenn 
Geliebte sterben. Zieh die Ju­

gend vom Verderben; pflanz in 
ihre zarte Brust eine Wehr vor 

böser Lust.

3. Sei ein solcher Hirt und 
Mehrer, der die reine Wahrheit 
lehrt, und der jeden seiner Hö­

rer mit der rechten Speise nährt. 
Predige daö Wort vom Kreuze, 
daß es deine Hörer reize, zum 

Gekreuzigten zu nahn, Leben, 

Frieden zu empfahn!
4. Ahme Jesu Hirtentreue 

gern in allen Stücken nach. 
Sanftmuth und Geduld verleihe 
dir der Herr in Kreuz und 
Schmach. Sei ein Vorbild dei­
ner Heerde, damit sie gedrungen 
werde, den Verläugnungsweg 
zu gehn, Welt und Sünden zu 

verschmähn!
5. Wache, sei ein ernster 

Beter, ganz gieb dich für Brü­
der hin, nach dem Beispiel from­
mer Väter, ohne Geiz und 
Miethlingssinn! Wirst du deines 
Amtes Pflichten vor und in dem 
Herrn verrichten, dann wird dir 
gewiß zu Theil dein und vieler 
Seelen Heil!

6. Gieb ihm Kraft nach dei­
nem Willen, Jesns Christ, dein 
Knecht zu sein, deine Rechte zu 
erfüllen, ganz sich deinem Dienst 
zu weihn! Mache durch dein 
Wort aus Sündern Schaaren 
von geliebten Kindern. Segne, 
Vater, sein Bemühn; lasse die 

Gemeine blühn!
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3. Unterricht der Jugend.

Röm. 7, 24. Ich elender Mensch, 
wer wird mich erlösen von dem Leibe 
dieses Todes!

Mel. Straf mich nicht in deinem rc. 

OQ9 HLlicke meine Seele 

an# die so fest 
gebunden und sich selbst nicht 
helfen kann, schane ihre Wun­
den, Gottes Sohn! Gnaden - 
Thron! Jesu, hör nicht Schreien, 
laß mir Trost gedeihen.

2. Ich bin hart, erweiche mich, 
daß mein Herz zerfließe, und in 
Thränen mildiglich sich vor dir 
ergieße. Steh mir bei, mach 
mich frei! Herr, laß mir's ge­
lingen, Satan will verschlingen.

dich des Armen, wie du kannst, 
erbarmen.,

Jesus.
5. Lege dich an meine Brust, 

sauge Kraft und Leben, das 
wird dir die rechte Lust und 
Vergnügen geben; es wird dich 
seliglich reinigen von Sünden, 
salben, stärken, gründen.

6. Meine Wunden dir das 
Heil, Ruh und Friede bringen; 
laufe her zu diesem Theil, da 
such' einzudringeu; alle Schuld, 
meine Huld uud mein Blut 
wcgnehmeu, nichts soll dich be­
schämen.

3. Ja der Feinde sind noch 
mehr: Menschen - Furcht uud 
Liebe, Welt und Fleisch bestür­
men sehr deines Geistes Triebe; 
mir ist bang! ach wie lang'sott 
ich hier noch zagen, fühlen diese 
Plagen?

4. O! wo soll ich fliehen hin, 
wer wird mich erretten? wer 
vertreibt den trügen Sinn, und 
zerbricht die Ketten? Ich bin 
schwach, Jesu! ach, du wirst 

7. Es muß dieser rothen Fluth 
selbst die Sonuc weichen; vor 
der Klarheit meines Bluts muß 
der Schnee verbleichen; was im 
Glanz und im Kranz ewig steht 

und pranget, hat's dnrch's Blut 
erlanget.

Seele.
8. Nun, erwürgtes Gottes­

lamm, das du überwunden, 
meiner Seelen Bräutigam, der 

du mich entbunden: dir will ich 
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ewiglich mich zum Dank ver­
schreiben, ja, dabei soll's bleiben.

2. Tim. 2, 22. Fleuch die Lüste 
^Cr Jugend; jage aber nach der Ge- 

rechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, 
Frieden rc.

Mel. Lobe den Herren, den rc.

2Szl_ I^ühende Jugend, 

bu Hoffnung der 
künftigen Zeiten, höre doch 

eminal, und laß dich in Liebe 
^deuten! Fliehe den Tand, folge 
^r winkenden Hand, die dich 

Jesu will leiten!

2. Opfrc die frische, die 
schöne, lebendige Blüthe, opfrc 
die Kräfte der Jugend mit fro­

hem Gemüthe Jesu, dem Freund, 
der es am treulichsten meint, 
ihm, deinem König voll Güte!

3. Liebevoll suchet der Hirte 
sich Lämmer auf Erden; Jugend, 
du sollst ihm zur Lust und zum 
^hrcnschmuck werden! Komm 
doch heran, Segen von ihm zu 

EMpfahn; werde die Zier seiner 
Heerden!

4. Jesum genießen, nur das 
flt für Freude zu achten; kind­

lich und selig die ewige Liebe 
betrachten, das ist genug; aber 
der Lüste Betrug lässet die Seele 
verschmachten.

5. Gott und dem Heiland als 
Werkzeug zur Ehre gereichen, 
das ist mit irdischer Herrlichkeit 
nicht zu vergleichen. Jugend, ach, 
du bist ihm die nächste dazu; 
laß deine Zeit nicht verstreichen!

6. Gnade bei Menschen kann 

Niemand gesegneter finden, als 
wer von Jugend auf alle Be­
gierde der Sünden flicht und 
verflucht und bei dem Heiland 
sich sucht Freuden, die nimmer 
verschwinden.

7. Denk, was für Reichthum 
und Ehre wird dem widerfahren, 
der sich von Kind an und bis 
zu den spätesten Jahren Jesu 
vertraut, den man im Alter noch 
schaut, heilig mit silbernen 

Haaren!
8. Blühende Jugend, o denk 

an die bitteren Leiden deines 
Erbarmers, die Sünd und die 
Weltlust zu meiden! Dann geht 
dein Lauf freudig zum Himmel 
hinauf zu den unsterblichen 

Freuden.

18
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1. Joh. 2, 15—17. Habt nicht lieb 
die Welt, noch waö in der Welt ist. 
So jemand die Welt lieb hat, in dem 
ist nicht die Liebe de« Vaters. Denn 
alles rc.

Mel. Kommt her zu mir, spricht rc. 

9QK sLstl', Herz, allein zu 

^su hin, das 
Andre bringt dir nicht Gewinn; 
Gott will sich selbst dir geben. 
Drum schau' nicht zu der Welt 

zurück; sie legt dir Fallen, Netz 
und Strick und steht dir nach 
dem Leben.

2. O ziehe nicht am fremden 
Joch des Sündcndienstes, suche 
doch in Gott nur deinen 
Frieden! Gott und die Ungerech­
tigkeit, die bleiben ewig himmel­
weit, wie Tag und Nacht ge­
schieden.

3. Gemeinschaft haben ewig 
nicht die Sündennacht und 
Gottes Licht; sie lassen sich nicht 

paaren. Der Herr stimmt nicht 
mit Belial, der Christ nicht mit 
der Sünder Zahl; — er läßt 
sie fernhin fahren. 

mcl hat gemacht und der das 
Leben uns gebracht; o schaut 

auf sein Exempel!

5. Hört, was der ew'ge Ko- 
lüg spricht: „ich will mit tticü 

„nein Frcudenlicht in eitern Her- 
„zen wohnen! Ihr seid mein 

„Volk, ich euer Gott; ihr wer- 
„bet nicht bei mir zu Spott, 
„ich biet' euch Königskronen!

6. „Drum gehet aus und 
„sondert ench, nnd stellet euch 

„der Welt nicht gleich, den Un- 
„flath zn berühren; wer treu 
„verlängnet ihren Weg, den 
„will ich auf dem schmalen Steg 
„zum cto’gcn Erbtheil führen!"

Sprüche 8, 17. Ich liebe, die mich 

lieben, und die mich frühe suchen, fut* 
den mich.

Mel. Mir nach, spricht Christus, rc. 

/T4lücksel'ge Jugend, 
* eise doch, den

Seeleusreuud zu suchen, und 

aller Sünde hartes Joch zn fliehn 
und zn verflnchen! Noch lebst

4. Der Tempel Jesu sieht du in der Morgenzeit; steh auf! 

nicht aus als wie der todten der Mittag ist nicht weit. 
Götzen Haus; ihr Christen seid 2. Zwar ist dein Herz schon 
ein Tempel deß, der den Him- hart genug, doch leichter zu er-

Unterricht -er Buge«-.
Reichen. Kanu aber Jesu Gna- 
^nzüg sein Ziel nicht bald er­

lichen, so wird dein Sinn bald 
wie ein Stein nnd endlich ganz 
Erhärtet seht.

3. Noch bist du nicht so über­
durft mit Last und Hindernissen; 

ie mehr die Jugendzeit verläuft, 
v>irst du es fühlen müssen: Zer- 
iireung, Störung nehmen zu, 
Und hindern schwer die Seelenrnh.

4. Wie Gold ist deine Früh- 
^ngszeit; nun lerne Weisheit 
Eunfen! O ringe früh nach Selig­
st, verlaß den großen Haufen! 

Sonst wird die Erntezeit vergehn; 

und du wirst leer in Schanden 
stehn.

5. Jetzt sind die Tage, da du 
blühst; jetzt leben deine Kräfte, 
und wenn du dich mit Lust be­
mühst, so glücken die Geschäfte, 
^lch, aber matt und trag und 
Eult, das wird man leider all­

zubald!

0. Noch bist du in der Läm- 
Itlcr Zahl, die er mit Hirten- 
uvnien sich sammeln will; o solg 
ot>Mtal! Er wird sich dein er- 
burtnen. Es kommt zu schnell
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die Zeit heran, da man kein 
Lamm mehr heißen kann.

7. Die Zeit vergeht, das 
Ende naht. Wie oft begrübt 
man Kinder! Ach, weint dein 
Her; gezaudert hat, so eil und 
komm geschwinder! Wer frühe 
sucht, der findet bald, und wird 
an Gnade reif und alt.

5. Mos. 4, 29. Wenn du ober da­
selbst den Herrn suchen wirst, so wirst 
du ihn finden, wo du ihn wirst von 
ganzen Herzen und von ganzer 
Seele suchen.

Mcl. Ringe recht, wenn Gottes rc.

•IQ"7 AiOnimt doch, o ihr
OI > -TV (ie{jen Kinder! 

kommt und zaudert länger nicht; 
fragt doch nach dem Freund der 
Sünder, sucht einmal sein An-^ 

gesicht. '

2. Schaut die ansgestrcckteu 
Armen, blickt ihm in sein Herz 
hinein; seht, wie wallt es von 
Erbarmen! Welche Glut kann 
stärker sein?

3. Ach, wie ruft die ewge 
Liebe! ach, wie wünscht der

18*
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Won der Gemeine -es Herrn.
Schmerzensmann, daß kein 
Lämmlein außen bliebe, weil er's 
sonst nicht retten kann!

4. Sagt, wann wollt ihr euch 
bekehren? ach, wann wollt ihr 
selig sein? und wann dringen 
Jesu Lehren endlich noch iu's 
Herz hinein?

5. Wollt ihr euch nicht bald 
bequemen, das am Kreuz er­
würgte Lamm euch zum Heiland 
anzunehmen, ja zum Seelen­
bräutigam?

6. Hört: ihr seid des Lammes 
Beute; drum vergoß er Schweiß 
und Blut. Kommt doch bald, 
ach kommt noch heute! kommt, 
so habt ihrs ewig gut!

7. Ach, wer wollte nun nicht 
kommen? Gottes Lamm, da hast 
du mich! Du hast mir das Herz 
genommen; meine Seele suchet 
dich.

8. Dir will ich mich ganz 
verschreiben, suche mich und nimm 
mich hin; dein zu sein und dein 
zu bleiben, sehnet sich mein 
ganzer Sinn.

9. Oeffuc deine tiefe Wun­
den, die der Sünder Freistadt 

sind; so hast du dein Schaf ge- 
funden, so bin ich ein sel'ges 
Kind.

Ps. 92, 14. Die gepflanzet sind in 
dem Hause des Herrn, werden in den 
Vorhöfen unseres Gottes grünen.

Mel. Ich rühme mich einzig der rc. 

9CQ Os)>an säet und pflan-
JJL zet, man sieht 

das Gedeihen, man fängt auch 

nun an, sich mit Zittern p 
freuen. Und plötzlich (o dürft' 

ich doch nicht davon sagen!) und 

Plötzlich entdeckt man so viel jll 
beklagen!

2. Wer sollte nicht bitterlich 

seufzen und weinen, wenn grib 

nendc Pflanzen verwelkend er­
scheinen? Du kcunst, Herr, die 
Thränen der Engel des Friedens-' 

Du hörest die Stimme des kla­

genden Liedes!

3. Ach laß dich ihr Seufzen 
zum Helfen vermögen, du haß 

sie berufen und dein ist der 
Segen! Sie beugen sich weinend/ 

du hörst sie bekennen; sie wollen 
sich Sünder und Schuldige 

nennen.

4. Sie wünschen sich Feuer 
"nd Flammen im Munde, mit 
trennender Liebe von innerstem 
Grunde, daß leuchtende Funken 

nus ihnen entspringen, erstorbene 
Kohlen zum Glühen zu bringen.

5. Ach, Meister! wir sehn es 

ia deutlich vor Augen, daß Ren­
ten und Laufen nicht helfen 
’M taugen, wenn du nicht von 
oben die Herzen bewegest, und 
selber dein Eigenthum wartest 

und pflegest.

*-!Triid'jD afi'ji'jji' oniad pillicn

6. Wir fassen dich aber, du 
ewige Liebe, bei deinem Erbar­

men und brünstigen Triebe, bei 
deinem so reichlich vergossenen 
Blute; das kommt ja der sämmt­
lichen Heerde zu Gute.

7. Du ewiger Fels, du be­
ständige Treue! wir glauben 
nicht, daß dich dein Anfang ge­
reue. Denn was du erst anfängst, 
das willst du vollenden. So 
ziemt cs den weisen und mäch­
tigen Händen.

nhp chst aid iiiainnmipcrttbiw) n 
Die christliche Gemeindezucht. 
rAfr i Honrfßu n (faici nö lp

tfnd iiin

Matths 18, 18. Wahrlich, ich sage und trügst, auf Segcnsau'n sie 

weidest und sic mit Heil bekleidest:

2. Mach uns nach deinem 
ewgen Bund den Spruch zum 
hellen Spiegel: „Es steht der 
feste Gottesgrund und hat dies 
hcilge Siegel: Wer seine ist, 
weiß Jesus Christ, und wer ihn 
will bekennen, soll sich vom Un­

recht trennen!"

3. Gieb, dir zu tragen rechte

Euch: Was ihr auf Erden binden 
werdet, soll auch im Himmel gcbun- 
hen sein, und was ihr auf Erden 
^sen werdet, soll rc.

Mel. Was Gott thut, das ist rc. 

vQQ Aerr, der du prie- 

W sterlich und hehr 
durch goldne Leuchter wandelst, 

und gnädig zu des Vaters Ehr 
Ntit den Gemeinden handelst, sie 
uährst und pflegst, sie lenkst und
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auf

IT

Röm. 16, 17. Ich ermahne aber 
euch, lieben Brüder, daß ihr auch 
sehet auf die, die da Zertrennung und 
Aergerniß anrichten rc.

Mel. Ach was soll ich Sünder rc.

die 
du 
in 
sie

9Q0 Äerr' erhalte 
@emcinC/ bie 

dir mit Blut erkauft uud 
deineu Tod getauft! Laß
ewig fein die deine, rein und 
heilig, dir zum Ruhm, dein 
schmiicktes Hciligthum!

2. Gieb, daß alle ihre Glie- 
der deinen Gnadenrath verstehn, 
willig deine Wege gehn! Bringe 
die Verirrten wieder! Einige, 
die sich getrennt, suche, wer 
dich noch nicht kennt!

3. Laß Geduld und Liebe blü­
hen, auf daß Keins das Andre 
haßt, Jedes trägt des Andern 
Last, All' die Sund' und Thor­

heit fliehen, Keins sich so betrügt 
und stellt, wie die Kinder dieser 
Welt!

4. Jesus Christus, gieb den 
Hirten Ernst und Weisheit, Lieb 
und Licht reichlich zu der schwe« 
ren Pflicht, nachzugehen den
Verirrten, und zu strafen die 
da blind, frech und ohne Buße 
sind!

t&Dit Her Gemeine HeH Herrn.
Frucht, uns deinen Geist der 
Gnade, den Geist der Liebe, 
Kraft und Zucht, daß uns der 
Feind nicht schade, und mach 
uns frei von Henchelei, von 
Eitelkeit, die lüget, von Lauig­
keit, die trüget.

4. O Jesu, halte die Gemein' 
in Gnaden unbeflecket, doch laß 
den Geist auch mächtig sein, der 
jeden Sünder schrecket, wenn er 

sich schminkt und sicher dünkt, 
indeß er Lüsten fröhnet und 

deine Zucht verhöhnet!

5. Wer dich umfaßt, den hal­
ten wir fest in Gcschwisterarmen; 

wer sich im Trotze trennt von 
dir, deß wollst du dich erbarmen j

solch eilt Mann verbleibt 
im Bann, bis er vor dir sich 
beuget, und seine Schuld bezeuget.

6. Du bist ein Licht und 
wohnst im Licht, das scheid' uns 
von der Sünde! Gerechtigkeit, 
Herr, und Gericht sind deines 
Thrones Gründe. O mach uns 
bang vor'm Untergang, damit 

uns deine Gnade geleit' 
ewgem Pfade!
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5. Gieb, daß sie in allen 
Dingen stets dein Wort zu Rathe 
Zieh», Eigensinn und Willkühr 
fliesn. Laß es ihnen wohl ge­
igen, den geraden Weg zu 

9ehn, und wie Felsen fest zu 
stehn!

6. Gieb, daß deines Wortes 
Mehrer, fliehend falscher Lehre 
^ind, wachsam auf die Heerde 
sind und erbauen ihre Hörer! 

schaffe, daß kein Sturm der

der Gemeinde Kämpfer 
fällt!

Ps. 111, 5. Er gedenket ewiglich 
an seinen Bund.

Diel. Christus, der ist mein Leben ic. 

9ü1 u, treuer Hirte, 
du suchest das

Verirrte, du liebest arme Sün­
der, wie deine lieben Kinder!

2. Ich hatte mich verirret, 
in Sünden ganz verwirret; doch 
hast du mich gefunden und tröst­
lich losgebunden.

3. Den Sünden abzukommen, 
hast du mich anfgenommen, und 
wie ein Vater pfleget, auf deinen 
Schooß geleget.

4. Ich danke dir und bitte, 
regiere meine Schritte, daß ich 
von deinen Wegen mich niemals 

möge regen.

5. Durch deinen Geist mich 
führe, daß ich dich nicht verliere, 
daß ich an deinem Leibe ein 
Gliedmaß ewig bleibe.

VIII. Don den Gnadenmitteln.
1. Bom Worte Gottes.

.. ..... ’-Jki .TrtV» ŁA . . -V, ...h ft

1. Mose 18, 3. Herr, habe ich 
Gnade funden vor deinen Augen, so 

8khe nicht vor deinem Knecht über.

Diel. Christus der ist mein Leben re.

9QO Hlch' bleib mit deiner
Gnade bei uns, 

Herr Jesu Christ! daß uns 
hinfort nicht schade des bösen 
Feindes List.

2." Ach, bleib mit deinem 
Worte bei uns, Erlöser werth! 
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daß uns beid, hier und dorte, 
sei Güt' und Heil bescheert.

unsre Zeit mit der höchsten Se­

ligkeit.

3. Ach, bleib mit deinem 
Glanze bei uns, du werthes 
Licht! Dein' Wahrheit uns um­
schanze, damit wir irren nicht.

4. Ach, bleib mit deinem Se­
gen bei uns, du reicher Herr! 
Dein' Gnad und all Vermögen 
in uns reichlich vermehr.

5. Ach, bleib mit deinem 
Schutze bei uns, du starker 
Held! daß uns der Feind nicht 
trutze, noch fäll die böse Welt.

6. Ach, bleib mit deiner Treue 
bei uns, mein Herr und Gott! 
Beständigkeit verleihe, hilf uns 
aus aller Noth!

Sprüche 3, 6. Gedenke an ihn in 
allen deinen Wegen, so wird er dich 
recht führen.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc.

(^as ist eine felge 
~ Stunde, Jesu, da

man dein gedenkt, und das Herz 
von Herzensgründe tief in deine 
Wunden senkt. Wahrlich, nichts
als Jesum kennen, Jesum suchen, 
finden, nennen: das erfüllet 

2. Jesu, deine Gnadcuquclle 

fließt so gern ins Herz hinein. 
Deine Sonne scheinet helle: 
unser Glaubenslicht zu sein. 
Und bei aller Segensfülle, ist 
dein Wunsch und ernster Wille: 
daß man, weil dein Brünnlein 
voll, unaufhörlich schöpfen soll.

3. Nun, so laß auch diese 

Stunde dein Gedächtniß in uns 

sein! in dem Herzen, in der» 
Munde leb' und herrsche du 
allein. Laß uns deiner nie ver­
gessen. Wie Maria einst gesessen, 
da sie dir hat zugehört; mach' 

das Herz dir zugekchrt.

t'Dö fh(bn) nd ♦-*-'-****
Ps. 119, 49. Gedenke deinem Knechte 

an dein Wort, auf welches du mich 

lässest hoffen.

Mel. Waö Gott thut, das ist rc.

294.$ein Wort, o Herr, 
ist milder Thau

für trostbedürftge Seelen. Laß 

keinem Pflänzchen deiner Au 
den Himmelsbalsam fehlen! Er­
quickt durch ihn, laß jedes blühn, 
und in der Zukunft Tagen dir 
Frucht und Samen tragen.

2. Dein Wort ist, Herr, ein 
Flammenschwert, ein Blitz, der 
Felsen splittert, ein Feuer, das 
inl Herzen zehrt und Mark und 
Bein erschüttert. O laß dein 
Wort noch fort und fort der 
Sünde Macht zcrscheitern und 

alle Herzen läutern!

3. Dein Wort ist uns der 
Morgenstern für unsre Pilger­

reise. Es führt auch Thoren 
hin zum Herril, und macht die 
Einfalt weise. Dein Himmels- 
iicht erlösch uns nicht, und leucht 
in jede Seele, daß keine dich 

verfehle!

4. Ich suchte Trost und fand 
ihn nicht: da ward das Wort 

der Gnade mein Labsal, meine 
Zuversicht, das Licht auf meinem 
Pfade; das zeigte mir den Weg 

zu dir, und leuchtet meinen 
schritten bis zu den cwgcn 
Hütten.

5. Nun halt ich mich mit 
festem Sinn zu dir, dem sichern 
Horte; wo wendte ich mich an­
ders hm? Herr, du hast Lebens­

worte! Noch hör ich dein „Komm, 
du bist mein!" Das rief mir 

nicht vergebens dein Wort des 
ewgcn Lebens.

6. Auf immer gilt dein Se- 
gcnsbund, dein Wort ist Ja und 
Amen. Nie weich es uns aus 
Herz und Mund, und nie von 
unserm Samen! Laß immerfort 
dein helles Wort in allen Le­
benszeiten uns trösten, warnen, 

leiten!

7. O sende bald von Ort zu 
Ort den Durst nach deinen 
Lehren, den Hunger aus, dein 
Lebenswort und deinen Geist zu 
hören; ja, send ein Heer von 
Meer zu Meer, der Herzen Durst 
zu stillen, und dir dein Reich 

zu füllen!

—

Jes. 55, 10. 11. Gleichwie der Re­
gen und Schnee vom Himmel fällt 
und nicht wieder dahin kommt, son­
dern feuchtet die Erde und macht sie 
fruchtbar — also soll das Wort rc.

Mel. Seelenbräutigam rc.

OQfl /Trottes Wort ist klar, 

daß der ganzen 
Schaar aller Menschen hier auf 
Erden Friede soll verkündigt 

werden: darauf waget man, 
was man immer kaun.
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2. Und auch das ist wahr, 
daß sein Wort nicht gar leer 
und fruchtlos wiederkehret, son­
dern, wcnn's wird angehöret, 
sich auch Gnad und Geist an 
der Seel' beweis't.

3. Ohne Segen wär seinen 
Knechten schwer, Botschaft in 
die Welt zu tragen; aber man 
kann fröhlich sagen: sein Wort 
hat die Kraft, daß es Früchte 
schafft.
mnhd (hon Ihn <2 nid n 2

Luc. 8, 11—15. Der Same ist 
das Wort Gottes, die aber au dem 
Wege sind, das sind, die es hören; 
darnach ;c.

Mel. Werde munter mein Gemüthe rc. 

^uter Sä'mann! dei­
ne Gänge sieht

und spürt man weit irnd breit, 
denn du hast in großer Menge 
deinen Samen ansgestreut. Ja, 
cs ist beinah kein Ort, wo dein 
göttlich Lebenswort unter uns 
seit alten Tagen nicht wird 
reichlich vorgetragen.

2. Aber ach, wie wenig Fel­
der nehmen diesen Samen an, 
und was finden sich für Wäl­
der, da man gar nicht Pflügen 

kann! Dorn und Disteln sind 
der Ort, wo das theure Lebens­
wort im Gedränge muß ersticken 
und sich lassen unterdrücken.

3. Das am Wege wird zer­
treten, und die Vogel fressen's 
bald; das auf harten Felsen­
beeten macht die Hitze welk und 
alt. Doch ist auch noch gutes 
Land, das durch deine Segens­

hand, wenn die Saat in Aehren 
dringet, hundertfältig Früchte 
bringet.

4. Jesu, der du unsre Herzen 
dir zum Ackerland bestimmt, 
laß uns nicht dein Heil ver­
scherzen in der argen, blinden 
Welt! Laß uns wachsen und ge- 
deihn und mit Früchten dich 

erfreun! Ach, wer Ohren hat, 
zu hören, hör, und thu nach 

deinen Lehren!

5. Wehre du des Satans 
Listen, halt uns wacker Geist 
und Sinn, denn sonst nimmt 
er deinen Christen schnell dein 
Wort vom Herzen hin! Steure 
aller Sicherheit, daß wir uns 
zu aller Zeit, Herr, im Glauben 
an dich halten, und in keiner 
Noth erkalten.

Vom Worte Gottes.
6. Reiße, wär es auch mit 

Schmerzen, uns der Weltlust 
Dornen aus, sonst erstickt die 
Saat im Herzen, und nichts 
Gutes wird daraus. Ach, wo 
solche Felder sind, muß der 
Same gar geschwind durch des 
Unkrauts Macht ersterben, und 
der Acker selbst verderben.

7. Jesu, gieb, daß wir uns 
wühen, dir ein gutes Land zu 
sein, wo die Keime nicht nur 
blühen als als ein heitrer Chri- 
stcnschciu, sondern wo auch Je­
dermann nach der Blüthe sehen 
kann, daß die Saat lebendig 
Reibet, und gesunde Früchte 

treibet!
.UUsi! U, J. 0

8. Laß es jedem Korn ge­
lingen, daß iu unsre Herzen 

lallt; laß es tausend Früchte 
bringen. mitten in der bösen 
Welt! Wo ein Herz in deinem 
^eich sieht dem guten Felde 

gleich, das entreiß der Welt be­
ende, und erhalt es bis zum 
Ende.

9. Endlich, Herr, wann wir 
auf Erden nach der Zeiten 
schnellem Lauf selbst zu einem 

Saatkorn werden, das die Fel­

der nehmen aus: ach, so laß 
uns friedlich ruhn, bis wir un­
sern Eintritt thun in die schö­
nen Himmelsauen, und die Freu- 
denernte schauen!

2. Tim. 3, 15. Weil du von Kind 
auf die heilige Schrift weißt, kann 
dich dieselbige unterweisen zur Selig­
keit, durch den Glauben rc.

Mel. Alles ist an Gottes Segen rc.

297. Heilig, heilig soll 
uns bleiben, was

uns Gott hat lassen schreiben 
von dem Rath zur Seligkeit. 
Preis sei ihm für diese Gabe! 
Sie ist unsre beste Habe in der 
Armuth dieser Zeit.

2. Dieses Buch ist durchge­
drungen durch so viele Läster­
zungen, durch viel bittern Spott 
und Hohn. Mancher Strom 
vom Mürt'rerblute floß in heil- 
gem Glaubenömuthe für das 
Wort vom Menschensohn.

3. Der Bekenner große Schaa- 
ren suchten treulich zu bewahren 
dieses Buch in Kreuz und Noth, 
drückten es in tausend Schmer­
zen preisend, liebend au die Her­
zen und umfaßten es im Tod.
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4. Durch den Fleiß der alten 

Frommen ist dies Buch auf uns 
gekommen, und nun soll es Aller 
sein, dehnt sich aus in tausend 
Kreisen, ladet nun auf tausend 
Weisen uns zu Buß' und Glau­
ben ein.

5. O wenn dieses Buches 
Lehre Allen heilig, göttlich wäre, 
o wie würden sie so frei! O 
wie würde rings auf Erden 

nur ein Gottesgarten werden! 
O wie würde Alles neu!

6. Deiner Schuld Versöhnung 
suche gründlich nun in diesem 
Buche; hier nur findest du deiu 
Heil! Menschenwitz und Men- 

schenlehren können nur dein 
Elend mehren, dich betrügen um 
dein Theil.

7. Dieses Buch giebt treue 
Kunde von dem ewgen Gnaden­
bunde, den Gott selbst mit uns 
gemacht, da der Sohu sich hin­
gegeben und für uns zum neuen 
Leben von den Todten auf­
gewacht.

8. Alle sollen ihm nun dienen, 
Allen ist zum Heil erschienen 
er, der helle Morgenstern; er 
ist unser Herr und Meister.

Singt im Chor der guten Geister: 
Ruhm und Preis sei unserm 
Herrn!

Ps. 119, 162. Ich freue mich über 
dein Wort, wie einer, der eine große 
Beute kriegt.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

298. Herr, dein Wort, 
die edle Gabe,

diesen Schatz erhalte mir! Denn 
ich zieh ihn aller Habe und dem 
größten Reichthum für. Wenn 
deiu Wort nicht mehr sott gel­
ten, worauf sott der Glaube 
ruhn? Mir ist's nicht um tau- 
seud Welten, aber um dein 
Wort zu thun.

2. Hallelujah, Ja und Amen! 

Herr, du wollest auf mich sehn, 
daß ich mög in deinem Namen 
fest bei deinem Worte stehn! 
Laß mich eifrig sein beflissen, 
dir zu dienen früh und spat, und 
zugleich zu deinen Füßen sitzen, 
wie Maria that.
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Luc. 24, 45. Da öffnete er ihnen 
das Berständniß, daß sie die Schrift 

verstanden.

Eigene Melodie.

9QQ (Xcrr Jesu Christ! 
zu uns wend', 

dein'n heil'gen Geist du zu uns 
send'; mit Hülf und Gnaden 

uns regier und uns den Weg 
Zur Wahrheit führ.

2. Thu' auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein, den Glauben mehr, 
stark den Verstand, daß uns dein 
Nam werd wohl bekannt;

3. Bis wir singen mit Got- 
les Heer: „Heilig, heilig ist Gott 
der Herr!" und schauen dich von 
Angesicht in ewger Freud' und 
seligem Licht.

du uns dein Wort gegeben, gieb 
uns Gnade, daß auch wir nach 
demselben heilig leben und den 
Glauben also stärke, daß er thä­
tig sei im Werke.

2. Unser Gott und Vater du, 
der uns lehrt, was wir thun 
sotten, schenk uns deine Gnad' 
dazu, gieb zu diesem auch das 
Wollen, laß es ferner noch ge­
lingen, gieb zum Wollen das 

Vollbringen.

3. Gieb uns, eh' wir gehn 
nach Haus', deinen väterlichen 

Segen, breite deine Hände aus, 
leite uns auf deinen Wegen, laß 

uns hier im Segen gehen, dort 
gesegnet auferstehen.

4. Ehr sei dem Vater und 
dem Sohn, dem Heilgen Geist 

m Einem Thron; der heiligen 
Dreieinigkeit sei Lob und Ehr 
in Ewigkeit!

Luc. 11, 28. Selig sind, die Got­
tes Wort hören und bewahren.

Mel. Liebster Jesu wir sind hier rc.

300. Höchster Gott, wir 
danken dir, daß

Matth. 13, 27—30. Da traten die 
Knechte zu dem Hausvater und spra­
chen: Herr, hast du nicht guten Sa­
men auf deinen Acker gesäet? rc.

Mel. Straf mich nicht in deinem rc.

OA1 CW dessen gute
Hand guten Sa­

men säet, siehe; wie die Welt,
dein Land, so voll Unkraut ste­
het! Ueberall, ohne Zahl ist es 

aufgeschossen mit den guten 

Sprossen.
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2. Ach, daß Hat ber Feind 

gethan, da die Leute schliefen, 
da sie nicht zum Ackermann um 
Gedeihen riefen! Was ist nun 
jetzt zu thun? soll es von der 
Erden ausgerottet werden?

3. Sollen deine Knechte nicht 
diesem Unkraut wehren, weil es 
säst an Raum gebricht deinen 

guten Aehren, die sogar in Ge­
fahr, wenn das Unkraut bliebe, 
daß es sie vertriebe?

4. Nein, noch nicht! spricht 
unser Herr; lasset Beides stehen! 
denn ihr mochtet ungefähr nicht, 
was gut ist, sehen; und ein klein 
Hälmelein ist mehr werth zu 
retten, als das Unkraut jäten.

5. Meine Hand soll unge- 
acht't dieses Unkrauts Menge, 
trotz des Satans List und Macht, 
mitten im Gedränge das, was 
gut, in der Hut dennoch wohl 
erhalten und darüber walten.

6. Bös' und Gute sollen 
gleich mit einander stehen, üicht, 
als ob in meinem Reich Böses 
könn bestehen, und auch nicht 
das Gericht Sündern nach der 
Schwere zu verkünden wäre;

7. Nicht, als wenn die Obrig­

keit auch nicht strafen sollte, 

wenn man Laster ungescheut 
vor ihr treiben wollte; nur daß 
sie Unkraut nie guten Samen 
nenne, gnt für bös' erkenne;,^

8. Sondern, weil ich dies Ge­
schlecht mit Berschoncu trage, 
will ich auch nicht, daß ein 
Knecht mit dem Schwert drein 
schlage, aus daß er hin und her 
nicht mehr Guts verderbe, als 
er mir erwerbe.

9. Endlich, wenn die Wart- 
zeit aus, wird die Ernte kom­

men. Da will ich in's Vaters 
Haus sammeln meine Frommen, 
und in ein Bündelein alles Un­
kraut fassen und verbrennen 
lassen.

Joh. 14, 23. Wer mich liebet, der 
wird mein Wort halten: und mein 
Vater wird ihn lieben, und wir wer­
den zu ihm kommen, und Wohnung 
bei ihm machen.

Mel. Alle Menschen müssen sterben, rc.

30z? Qeftt! Skelensreund
* der Deinen, Sonne 

der Gerechtigkeit, wandelnd un­
ter den Gemeinen, die zu dei­
nem Dienst bereit, komm zu uns, 
wir sind beisammen, gieße deine
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Geistesflammen, gieße Licht und fehle in der Gotteskinder Reihn. 
Reben aus über dies dein Got- Laß uns deines Geistes Gaben 

teshaus! reichlich mit einander haben;

2. Komm, belebe alle Glie­
der, du, der Deinen heilig Haupt; 

treibe aus, was dir zuwider, was 

uns deinen Segen raubt! Komm, 
entdeck uns in der Klarheit Got- 
tes Herz voll Gnad und Wahr­
heit; laß uns fühlen allzugleich: 
"3d; bin mitten unter euch!"

3. Laß sich die Gemüther 
kehren zu dir. Glanz der Ewig­
keit! Laß uns innigst nur begeh­

ren, was uns dein Erbarmen 
deut. Laß dein Licht und Leben 
stießen und in Alle sich ergießen, 
stärke deinen Gnadenbund, Herr, 
in jedes Herzens Grund.

4. Laß auch unsern Lehrer 
sthen nur auf dich, Herr Jesu 
Christ! Laß die Hörer tief ver­
stehen, daß du selbst zugegen bist, 

wild in jedes Herz zu kommen. 
^>as nicht wird von dir genomu 

wen, taugt, und wär es noch 
1° schön, nicht in deine Him- 
welshöhn.

5. Komm, o Herr, in jede 
^rele, laß sie deine Wohnung 
k'oin, daß dir einst nicht eine 

offenbare heiliglich, Haupt, in 
allen Gliedern dich!

6. Was von dir uns zuge- 
siossen, müsse Geist und Leben 
sein; was die Seele hat ge­
nossen, mache sie gerecht und 
rein. Komm, o Jesu, uns zu 
segnen, Jedem gnädig zu begeg­
nen, daß in ewger Lieb und
Treu Jedes dir verbunden sei!

Apostelg. 1, 14. Diese Alle waren
stets bei einander einmüthig mit Be­
ten und Flehen rc.

Mel. Liebster Jesu, wir sind hier, rc.

303 ^rsu, wir sind kom-
men her, deine

Süßigkeit zu schmecken, dich mit 
Gnaden zu uns kehr', Herz und 
Ohren zu erwecken, daß wir 
deine Himmelslehren mögen freu» 
diglich anhören.

2. Oeffne deines Dieners 
Mund, gieb ihm deines Geistes
Gaben, kräftiglich . zu dieser 
Stund' uns mit Himmelsbrot 
zu laben. Laß uns diese Engel­
speise stärken auf der Himmels­

reise.
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3. Dir, dem Vater nnb dem 

Geist dafür ewig Preis soll 
werden; gieb, daß wir nun 
allermeist uns von dieser eitlen 
Erden, mit Verlangen, Wunsch 
und Thränen nach dem Himmel 
mögen sehnen.

Apostelg. 10, 33. Nun sind wir 
alle hier gegenwärtig vor Gott, zu 
hören Alles, was dir von Gott be­
fohlen ist.

Eigene Melodie.

9 AJ Oiebster Jesu, wir 

sind hier, dich 
und dein Wort anzuhören; lenke 
Sinnen und Begier auf die sü­
ßen Himmelslchren, daß die 
Herzen von der Erden ganz zu 
dir gezogen werden!

2. Unser Wissen und Verstand 
ist mit Finsterniß umhüllet, wo 
nicht deines Geistes Hand uns 
mit hellem Licht erfüllet. Gutes 
denken, thun und dichten, mußt 
du selbst in uns verrichten.

3. O du Glanz der Herrlich­
keit, Licht von Licht, aus Gott 
geboren! Mach uns allesammt 
bereit, öffne Herzen, Mund und 
Ohren. Unser Bitten, Flehn 

und Singen laß, Herr Jesu, 
wohlgelingen!

Ps. 119, 6. Wenn ich schaue allein 
auf deine Gebote, so werde ich nicht 
zu Schanden.

Mel. Eins ist Noth, ach Herr rc. 

9 AK ę*\ Herr, öffne meine

* Augen, laß mich 
doch dein Wort verstehn, weil 

sie von Natur nicht taugen, 
deine Wunder einzusehn; ach 

öffne mir klärlich die herrlichen 
Schätze, daß ich mich an deinem 
Wort herrlich ergötze, befreie 

von Blindheit den dunkelen 
Sinn, nnd führe zum Lichte des 
Wortes mich hin.

2. Mache meine inn'ren Sinnen 
von bcr. Decke Mosis frei, daß 

sie einzusehn beginnen, wie dein 
Wort so herrlich sei; ach! daß 

ich die köstlichen Güter verstände, 
ach! daß ich die köstliche Perle 

doch fände, die heimlich im 
Worte der Seligkeit liegt, die 
den, der sie findet, so herrlich 

vergnügt!

3. Du bist, Jesu, in dem 
Worte selbst die Perle, selbst 
das Licht, wenn dein Glanz aus 
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Zions Pforte, durch dies Wort 

w mir anbricht. Ach! möcht' 
ich dich, Jesu, doch in der Schrift 
sehen, so würde der Morgen­
stern in mir aufgehen; wie lange 
soll dieser vortreffliche Schein 
der Seele im Finstern verborgen 

noch sein?

4. Ach! so öffne doch die 
Quelle, die aus deinem Worte 
stießt, die sich lieblich klar und 
Helle aus dem Paradies' ergießt, 
dich! konntest du ehmals die 
Dünger erwecken, die Wunder 
des Wortes im Geiste zu 
schmecken, so schenke mir, Jesu, 
hoch eben das Licht, weil mir's 

ll°d) am innern Verständniß 
gebricht.

5. Jesu, laß es mir gelingen, 
M ich deines Wortes Lust 
heute möge noch besingen, lege 

wich an deine Brust, so kann 
rch die herrlichen göttlichen Leh­

ren aus deinem Wort innerlich 
wunerdar hören, bis daß ich 
vereinst, mit verklüretem Sinn, 

111 Zion im Lichte der Herrlich­
keit bin.

5. Mose 11, 18—20. So fasset 
nuu diese Worte zu Herzen nnd in 
eure Seele, nnd bindet sie zum Zei­
chen auf eure Hand, — und lehret 
sie eure Kinder rc.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

9Aß wie freun wir 
uns der Stunde, 

da wir dir, Herr Jesu, nahu, 
um aus deinem hcilgen Munde 
Lebensworte zu empfahn! Laß 
uus heute nicht vergebens Hörer 
deines Wortes sein; schreibe 
selbst das Wort des Lebens tief 

in unsre Herzen ein.

2. Sieh, wir sitzen dir zu 
Füßen, — großer Meister, rede 
du. Sieh, wir hören deiner sü­
ßen Rede heilsbegierig zu. Lehr 
uns, wie wir selig werden, lehr 
uns, wie wir unsre Zeit, diese 
kurze Zeit auf Erden nützen für 
die Ewigkeit.

3. Lehr uns, wie wir dem 
Verderben durch der Gnade 
Kraft entgehn; wie wir, eh wir 
leiblich sterben, wahrhaft geistlich 
auferstehn, und nach deinem 
Wohlgefallen denken, reden, lei­
den, thun, — graden Weges 
dahin wallen, wo wir nach der 

Arbeit ruhn.
19
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4. Dazu öffn’ uns das Ver­
ständniß, wie den Jüngern du 
gethan; zur lebendigen Erkennt­
niß trag die Fackel du voran. 
Licht der Welt, das schon ver­
scheuchte manche dichte Finster­
niß, — Licht der Welt, auch 
uns erleuchte, denn im Licht 

geht man gewiß.

5. Gieß uns aber auch das 
Feuer deiner Liebe in das Herz, 
daß wir an dir immer treuer 
hangen unter Freud und Schmerz. 
Keine Last fei uns beschwerlich, 
die von dir uns aufgelegt, — 
und uns Alles leicht entbehrlich, 
was mit dir sich nicht verträgt.

6. Nun, so lege Licht und 

Liebe, Kraft und Feuer auf 
dein Wort; laß es mit lebend’- 
gem Triebe in uns wirken fort 
und fort. Hilf uns, daß wir 
treu bewahren, was wir in das 
Herz gefaßt, und laß Andre 
auch erfahren, daß du Lebens­
worte haft!

Jer. 23, 29. Ist mein Wort nicht 
wie ein Feuer, spricht der Herr, und 

wie ein Hammer, der Felsen yV/ 
schmeißt?

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc-

307. Prediger der süßeu 
Lehre, die ich mit

Anbetung höre, großer Arzt der 
Menschenkinder, du Evangelist 
der Sünder und Prophet des 
neuen Bundes: laß die Worte 

deines Mundes, deine Stimme 
an die Heerden mir zu Geist

und Leben werden.

2. Deine beiden Testamente 
mache mir zum Elemente. Lasse 
deinen Geist mich treiben, mir 

dein Wort ins Herze schreibens 
denn es ist auf alle Weife mest 

ner Seele beste Speise. Wer 
kann sonst vom ewgen Leben 
meinem Herzen Zeugniß gebend

3. Herr, dein Wort ist mir 
ein Hammer, schlägt und zeigt 
den Seelenjammer, es erquickt 
mich wie der Regen, leuchtet 
mir aus allen Wegen, stärket ( 
meines Geistes Kräfte, labt wie 
Milch und Honigfäfte, ist ein 
Stab für matte Glieder und ein 

Schwert dem Feind zuwider.
4. Diesem Worte will ich 

trauen und darauf beständig 
schauen; sonst ist doch kein Licht 

vorhanden. Fremde Lehre macht 
Schanden; aber dein Gesetz 

und Gnade leitet mich auf rech­
tem Pfade. Herr! mein Glauben 
und mein Lieben hat den Grund: 
c6 steht geschrieben.

5. Lehre mich dein Wort be­
trachten, mit Begierde darauf 
achten; lehre mich's im Geist 
Erstehen, laß cs mir zu Herzen 
9ehen; mache, daß ich’s fröhlich 
glaube, und kein Zweifel mir

raube, daß ich’s mit Gchor- 
sam ehre und sonst keine Stimme 
hvre.

6. Laß dein Wort mich krüs- 
ttg laben, fest es in der Seele 
fMen, deine Wahrheit nicht zer- 

rütten, keine Kraft davon ver­
schütten, fest an der Verheißung 
Reiben, die Gebote willig trci- 
b-N, keinen Schritt vom Worte 

Zeichen, deines Weges Ziel er­
lichen.

7. Was die Welt bekennt und 
^tet, was mein Herz erdenkt 

und ehret, was der böse Geist 
^dichtet, das ist Alles schon 

^richtet. Weg mit euch ihr fal­

schen Geister! Mir ist gnug an 
einem Meister! Wißt, daß euch 
der Fluch verzehret, wenn ihr 
selbst auch Engel wäret.

8. Selig, selig sind die See­
len, die sich sonst kein Licht er­
wählen, als allein das Wort 
des Lebens; diese glauben nicht 
vergebens, weil sie Gottes Rath 
ergründen und sein Herz im 
Worte finden. O ein unschätz­
bares Wissen! Andre Weisheit 

kann ich missen.

9. Licht und Kraft und Muth 
und Freude, wahrer Trost im 
tiefsten Leide, Schutz vor allerlei 
Gefahren und ein ewiges Be­
wahren, das find dieses Wortes 
Früchte, alles Andre wird zu 
nichte, alles Andre muß ver­
gehen; Gottes Wort bleibt ewig 

stehen.

Jac. 1, 21. Nehmet das Wort an 
mit Sanftmuth, das in euch gepflan- 
zet ist, welches kann eure Seelen selig 
machen.

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

iQ ^heures Wort aus

Gattes Munde, 
das mir Hilmnelsfrüchte trügt, 

19* 
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dich allein hab ich zum Grunde 
meiner Seligkeit gelegt. In dir 
treff ich Alles an, was zu Gott 
mich führen kaun.

2. Will ich einen Vorschmack 
haben von den Freuden jener 
Welt, bist du, meinen Geist zu 
laben, mir zur Nahrung darge­
stellt; Lebensbrot, das find' ich 
hier, Lebenswasser beutst du mir.

3. Geist der Gnaden, der im 
Worte mich an Gottes Herze 
legt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geist hier 
recht erwägt, was für Schütze 
Gottes Hand durch sein Wort 
ihm zugesandt!

4. Gieb dem Saatkorn einen 
Acker, der die Frucht nicht schul­

dig bleibt; mache mir die Augen 
wacker, und was hier dein Fin­
ger schreibt, präge mir im Her­
zen ein; laß den Zweifel ferne 
sein.

5. Was ich lese, laß mich 
merken; was du lehrest, laß mich 
thun. Wird dein Wort den 

Glauben stärken, laß es nicht 
dabei beruhn, sondern gieb, daß 
er dabei auch durch Liebe thätig sei.

6. Hilf, daß alle meine Wege 

nur nach dieser Richtschnur gehn- 

Was ich hier zum Grunde lege, 

müsse wie ein Felsen stehn, 
mein Geist auch Rath und Thw 

in den größten Nöthen hat.

7. Laß dein Wort mir eine« 
Spiegel, Jesu, deines Vorbilde 
sein. Drück darauf dein GnadE 
siegel, drück es meinem Herzt" 
ein, daß ich fest im Glaube" 
steh, bis ich dort zum Schauen 9^

Röm. 15, 4-12. Was aber 
geschrieben ist, das ist uns zur Lch^ 

geschrieben, auf daß wir, durch 
und Trost der Schrift, Hoffnung habe"'

der Frommen Trost im alte" 
Bunde, ein Stab, dem Pilgck 
in die Hand vom dreicin'gt" 

Gott gegeben, als einzger 
zum cwgen Leben, als Führet 

in das Vaterland: mein 
sei auch ein Platz für dieses 
edlen Schatz; ja, ich flehe, 0 

Lebens-Hort! mir sei dein 
die Glaubcusnahrung immerfor"

2. Du gabst allen deine" 
Heerden dies Wort, laß ein^ 

Sinn's sie werden, nach dir, du 
liebster Jesu Christ! O Alllie- 
bendcr! du weißt es, wie noth 
^ie Einigkeit des Geistes den 
deinen hier auf Erden ist; sie 

"Ur schlägt Hand in Hand, sie 
knüpfet fest das Band wahrer 

"iebe; ach, offenbar' dies deiner 

Schaar, Herr! mache dies uns 
lägiich klar.

3. Lamm! dein herrliches Er­
werben, und dein für uns ver- 
^enstlich Sterben gewährt mir 

unaussprechlich Heil. O, wenn's 
^lle Menschen wüßten, sie wür­
den frei von eignen Lüsten, wenn 

kw daran nur nähmen Theil! 
Drum laß dein Lösegeld doch bald 
l'er ganzen Welt kündbar werden; 
l>ann ist die Zeit voll Herrlich­
keit, wo jedes Volk sich dir nur 

lveih't.

4. Süße Hoffnung zum Be­
llen, voll Kraft die Herzen zu 

Theben, daß man dich schon im 
voraus preis't; darum fleh ich 

unabwendig, Herr Jesu! schenk 
kw mir beständig, ja, gieb mir 
seinen Heilgen Geist! Er ruhe 

klets auf mir, daß ich ja nicht 
verlier' diese Gnade; so seh ich 

schon, o Gottessohn! mein herr- 
lich's Loos vor deinem Thron.

Pf. 27, 4. Eins bitte ich vom 
Herrn, daß ich im Hause des Herrn 
bleiben möge mein Lebenlang, zu 

schauen:c.

Mel. Gott des Himmels nnd der re.

91 s\ (^hut mir auf die 
^schönePforte, führt 

in Gottes Haus mich ein! Ach, 
wie wird an diesem Orte meine 
Seele fröhlich sein! Hier ist 
Gottes Angesicht, hier ist lauter 
Trost und Licht.

’ 2. Herr! ich bin zu dir ge­
kommen, komme du nun auch 
zu mir; wo du Wohnung hast 
genommen, da ist lauter Himmel 
hier; zeuch in meinem Herzen 
ein, laß es deinen Tempel sein.

3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilige mir Leib und 
Geist, daß mein Singen und 
mein Beten dir ein lieblich 
Opfer heißt; heilige mir Mund 
und Ohr, zeuch das Herz zu dir 

empor.

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Saatkorn in 
mich fällt; gieb mir Licht in 
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dem Verstände, und was mir 
wird vorgestellt, präge meinem 
Herzen ein, laß es mir zur 
Frucht gedeihn.

5. ^türk in mir den schwa­
chen Glauben; laß dein theures 
Kleinod mir nimmer aus dem 
Herzen rauben, halte mir dein 
Wort stets für; ja, das sei der 
Morgenstern, der mich führt zu 

meinem Herrn.

6. Rede, Herr, so will ich 
hören und dein Wille werd er­
füllt, nichts laß meine Andacht 
stören, wenn der Brunn des 

Gebens quillt. Speise mich mit 
Himmelsbrot, tröste mich in 
aller Noth.

7. Oeffne mir die Lebens­

auen, daß mein Geist sich wei­
den kann; laß mir Heil vom 
Himmel thauen, zeige mir die 
rechte Bahn hier aus diesem 
Jammerthal zu des Lammes 
Ehrensaal.

2. Cor. 1, 20. Alle Gottesverhei­
ßungen sind Ja in ihm und sind 
Amen in ihm, Gott zu Lobe durch 

uns.

Mel. Jesu, meine Freude rc. ' 

DI1 HI>ort des höchsten 
xV Mundes, Engel 

unsres Bundes, Wort, du warst 

nie stumm! Bald, da wir g^ 
fallen, ließest du erschallen Evan­
gelium, — eine Kraft, die Glau­
ben schafft, eine Botschaft, die 

zum Leben uns von dir gegeben.

2. Was sein Wohlgefallen 
vor der Zeit uns Allen fest be­

stimmet hat; was die Opfer" » 
schatten vorgebildet hatten, das 
vollführt dein Rath. Was die 
Schrift verspricht, das trifsl 
Alles ein in Jesu Namen, und 

ist Ja und Amen.

3. Alles ist vollendet; Jesn 
Gnade wendet alle Straf und 

Schuld. Jesus ist gestorben, 
Jesus hat erworben alle Gnad 

und Huld. Auch ist dies für­
wahr gewiß: Jesus lebt in Preis 
und Ehre; o erwünschte Lehre!

4. Uns in Sünde Todten 
machen Jesu Boten dieses Leben 
kund. Lieblich sind die Füße, und 

die Lehren süße, theuer ist der 

Bund. Aller Welt wird vorgc- 
stellt durch der guten Botschaft 
^ehre, daß sie sich bekehre.

5. Kommt, zerknirschte Her­

ren, die in bittern Schmerzen 
das Gesetz zerschlug! Kommt zu 
dessen Gnaden, der, für euch 
bladen, alle Schmerzen trug! 
^esu Blut stärkt cnern Muth;

ist hier, der euch geliebet, 
und die Schuld vergiebet.

6. Dieser Grund bestehet; 
^>enn die Welt vergehet, fällt 

Cl* doch nicht ein. Darauf will

ich bauen, so soll mein Ver­
trauen nur in Jesu sein. Auch 
will ich nun würdiglich in der 
Kraft, die mir gegeben, meinem 

Jesu leben.

7. Jesu, deine Stärke schaffet 
diese Werke; stehe du mir bei! 
Nichts soll uns nun scheiden; 
hilf, daß auch mein Leiden dir 
zur Ehre sei. Laß auch mich 
dereinst auf dich, als ein Kind, 
mit dir zu erben, froh und se­

lig sterben!

2. Vom Gebet.

. Luc. 18, 1. Er sagte ihnen aber 
tln Gleichniß davon, daß man alle 

beten und nicht laß werden sollte.

dlel. Meinen Jesum laß ich nicht rc.

QlQ A)ete nur, betrübtes 

Herz, wenn dich 
^n9ft und Kummer kränken, 
^lag und sag Gott deinen Schmerz,

cr wird endlich an dich denken, 
^vtt wird dein Gebet und Flehn, 

tzt es ernstlich, nicht verschmähn.

2. Gott wird dein Gebet und 

Flehn dir zur rechten Zeit ge-, 
währen, glaube nur, es wird 
geschehn, was die Gläub'gen hier 
begehren; denn Gott kennet dei­

nen Schmerz, bete nur, betrüb­

tes Herz!

3. Bete nur, betrübtes Herz, 
bete stets in Jesu Namen, wirf 
die Sorgen hinterwärts, Gott 
spricht schon das süße Amen, 
deines Jesu Tod und Blut macht 
dein Beten ächt und gut.

t
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4. Deines Jesu Tod und 
Blnt stillt die hell entbrannten 

Flammen, bete mit beherztem 
Muth, Gott kann dich nun nicht 
verdammen, sei getreu bis in 
den Tod, beten Hilst aus aller 
Noth.

5. Beten hilft aus aller Noth, 
ei so bete ohne Zweifel; bist du 
arm, Gott schenkt dir Brot; 
schreckt dich Hölle, Welt und 
Teufel, bete nur, so wirst du 
sehn, Gott wird dir zur Seite 
stehn.

6. Gott wird dir zur Seite 
stehn, vor wem sollte dir nun 
grauen? mußt du hier auf Dor- 
nen gehn, endlich sollst du Ro­
sen schauen, denn Gott kennet 
deinen Schmerz; bete nur, be­

trübtes Herz!

Offenb. I. 8, 4. 5. Und der Rauch 
des Räucherwerks vom Gebet der Hei­
ligen ging auf von der Hand des 
Engels vor Gott?c.

Mel. Straf mich nicht in deinem rc. 

91 9 QIctgemcine, heilge 

dich mit dem Heil­
gen Ocle! Jesu Geist ergieße 
sich dir in Herz und Seele! laß 

den Mund alle Stund vom Ge­

bet und Flehen heilig übergehen.

2. Das Gebet der frommen 
Schaar, was sic fleht und bit- - 
tet, das wird auf dem Rauch­

altar vor Gott ausgcschüttct; 
und da ist Jesus Christ Priester 
und Versühner aller seiner Diener.

3. Kann ein einziges Gebet 
einer gläubgen Seelen, weun's 
zum Herzen Gottes geht, seines 
Zwecks nicht fehlen: was wird's 

thun, wenn sie nun Alle vor 
ihn treten und vereinigt beten?

4. Wenn die Heilgcn dort ' 

und hier. Große mit den Kleinen, 
Engel, Menschen mit Begier 
Alle sich vereinen, und es geht 
Ein Gebet ans von ihnen Allen, 
wie muß das erschallen!

5. O der unerkannten Macht 
von der Heilgcn Beten! Ohne 
das wird nichts vollbracht, so in 
Freud als Nöthen. Schritt vor 
Schritt wirkt es mit, wie zum 
Sieg der Freunde, so zum Sturz 
der Feinde.

6. O so betet alle drauf! be­
tet immer wieder! heilge Hände 
hebet auf, heiligt eure Glieder! 
Bleibet stät im Gebet, das zu

Gott sich schwinget, durch die 
Wolken dringet.

7. Betet, daß die letzte Zeit 
wohl vorübergche, daß man 
Christi Herrlichkeit offenbaret 

llhe; stimmet ein insgemein mit 
den Engelchörcn: Komm, du 
Herr der Ehren!

8. Wird ein lautrer Sinn 
vorher in der Seele glimmen, 
1° macht aus den Bitten er 
Donner, Blitz und Stimmen; 
^ese gehn in die Höhn, daß die 
8einde beben, daß die Todten 
leben.

Matth. 7, 7—10. Bittet, so wird 
Cud) gegeben; suchet, so werdet ihr 
bnden; klopfet an, so wird euch auf- 

9kthan. Denn wer da bittet, der re.

Mel. Alle Menschen müssen sterben :c.

314. B ittet, so wird euch 
gegeben, was nur

kUcr Herz begehrt; was zu dies' 
vnd jenem Leben nützlich ist, 
wird euch gewährt; sucht mit 
^'leiß, so werd ihr finden Rath 

"nd Trost für eure Sünden; 
klopft bei Gott im Glauben an, 

1° wird euch bald aufgethan.

2. Denn, wer bittet, der er­

langet, was sein Glaube hofft 
und will. Wer Gott sucht und 

ihm anhanget, findet seiner 
Gnade Füll. Wer mit rechtem 
Ernst anklopset, dem bleibt nim- 
mermehr verstopfet Gottes Ohr, 
das Alles hört; sein Leid wird 
in Freud verkehrt.

3. Welcher ist wohl von euch 
Allen, so sein Sohn von ihm 
heischt Brod, der ihm einen 
Stein zufallen läßt in seiner 

Hungersnoth? oder, so er zu 
ihm träte und nm einen Fisch 
ihn bäte, der ihm brächt auf 
seinen Tisch eine Schlang für 
einen Fisch?

4. So denn ihr, die ihr doch 
Sünder und aus argem Samen 
seid, könnt begaben eure Kinder 
mit den Gütern dieser Zeit; 
vielmehr wird auf euer Bitten 
euer Gott und Bater schütten 
über euch den Heilgen Geist, den 
er euch durch mich verheißt.

5. Jesu! dies ist deine Lehre, 
schreib sie mir ins Herz hinein, 
damit ich niemals aufhöre an­

zuklopfen und zu schrcin. Ja, 
du wollst selbst für mich bitten, 
Gnad und Segen auf mich 
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schütten; dafür will ich für und 
für Hallelujah singen dir.

Joh. 16, 23. Wahrlich, wahrlich, 
ich sage euch: so ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, so 
wird er's euch geben.

Mel. Wach auf, mein Herz, und rc. 

31 <^er allem Fleische 
* gieb et, die Sün­

der alle liebet, sie freundlich ein­
geladen, der heißt: Gott aller 
Gnaden.

2. Kommt her zu seiner Fülle, 
kommt all', es ist sein Wille. 
Kommt so, wie Jesus, lehret. 
Wer ihn hört, wird erhöret.

3. Nur ein Gott ist vorhan­
den, der hilft in allen Landen. 
Der Mittler ist nur Einer, und 

außer ihm ist Keiner.

4. All' andre Helfer lügen, 
all' andre Mittler trügen; was 
lauft ihr hin und wieder? setzt 
euch zur Quelle nieder!

5. In ihm zum Vater treten, 

das heißt: erhörlich beten. Durch 
sein Verdienst und Namen wird 
Alles Ja und Amen.

6. Sein Blut und seine Thrä­
nen, sein Seufzen und sein Stöh­

nen, sein Fleh'n und Hände­
ringen muß euch Erhörung 
bringen.

7. Die Sebstgcrechtigkeiten 
entfliehn und steh'n von weiten. 
Hier gilt allein im Staube der 
tiefgebeugte Glaube.

8. Auf dem Gesicht und 
Knieen hat er zu Gott geschrieen. 
O legt Gebet und Lieder zu sei­
nem Kreuze nieder;

9. So werden sie gefallen. 
Das Vaterherz wird wallen, auf 
seinen Sohn Hinblicken, und euch 
in ihm erquicken.

10. Als er am Kreuz gehan- 

geu, ergoß sich voll Verlangen, 
mit Blut aus jeder Wunde, 
Gebet aus seinem Munde.

11. Rief Abels Blut um 
Rache, sein Blut führt unsre 
Sache. Des Blutes Stimm' 
ist besser, die Kraft unendlich 
größer.

12. Und nun er ausgelitten, 
hört er nicht auf zu bitten, der t 
Sünder Noth und Klagen dem 
Vater vorzutragen.

13. Seh't, euer Fleh'n und 
Weinen darf nicht allein erschei- 
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uen. Es wird von ihm beschützet 
und mächtig unterstützet.

14. Ihm wird Nichts abge­
schlagen, ihm dürft ihr Alles 
sagen; es wird von ihm betrieben, 
urit Amen unterschrieben.

15. So bringt denn, bringt 
Zum Throne die Bitten all' im 
Sohne ; sie werden angenommen; 
die Freude wird vollkommen.

Mark. 11, 24. Alles, was ihr bittet 
m eurem Gebet, glaubet nur, daß 
lhr's empfahen werdet, so wird's euch 

werden.

Mel. Wach auf, mein Herz, und rc. 

3l 6 ^osHerzens Wünsch' 

und Klagen vor 
®ott im Himmel sagen, zu bitten 

und ihn loben, das lehrt der 
®eift von oben.

2. Ihn hat der Sohn erwor­
ben, da er am Kreuz gestorben. 
A;n will der Vater geben, wenn 

wir nicht widerstreben.

3. Er wecket uns vom Schlafe; 
wir fühlen Schuld und Strafe. 
Da treibt uns Noth und Jam- 

wer hinein in Gottes Kammer.

4. Daß wir die Thüre finden, 
zeigt er uns, armen Blinden im 

Glauben Jesu Wunden, bis wir 
den Weg gefunden.

5. Von diesem Geist getrieben 
muß uns der Vater lieben. Der 
Sohn wird uns vertreten, der 
Geist wird in uns beteil.

6. Da muß es wohl gelingen, 
durch alle Himmel dringen, ge­
krönt mit Preis und Ehren, er­
füllet wiederkehren.

7. Hört, Heuchler, euer 
Schwätzen, ist Greueln gleich zu 
schätzen. Wer Gott mit Lügen 
ehret, wird nimmermehr erhöret.

8. Kommt, fleht im Geist und 
Wahrheit, so leuchtet euch die 
Klarheit von Jesu Angesichte mit 
holdem Gnadenlichte.

9. Begehrt ihr, daß sein Wille 
sich ganz an euch erfülle, so 
bittet, was ihr wollet: wißt, daß 
ihr's haben sollet!

10. Elias war ein Sünder, 
wie wir und unsre Kinder; er 
lenkt' des Himmels Regen zum 
Fluch und auch zum Segen.

11. O seht den Jacob ringen 
und seinen Gott bezwingen. Ja, 

seht ein Weib dort kriegen, und 

über Jesum siegen.
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12. Kommt, bittet, sucht und 
klopfet. Die Quell' ist nicht ver­
stopfet. Durch Ernst im Schrei'n 
und Flehen wird großes Heil 
geschehen.

Ps. 4, 2. Erhöre mich, wenn ich 
rufe. Gott meiner Gerechtigkeit, der 
du mich tröstest in Angst, sei mir 
gnädig und erhöre mein Gebet.

Mel. Vater

317.
unser im Himmelreich rc.

niich, mein 
und Gott!

wenn ich in Leib's- und Seelen- 
noth zu dir mit Mund und 
Herzen schrei', errette mich nach 
deiner Treu', verlaß mich nicht, 
ich bitte dich im Namen Jesu: 
höre mich!

2. Erhöre mich, o Majestät! 
wenn ich mit Seufzen und Ge­
bet vor deinem hohen Thron' 
erschein', und gieb, was mir 

inniglich, hilf Allen und erhöre 
mich!

4. Erhöre mich, wenn dir 
zum Dank ich meinen schlechten 
Lobgesang und meiner Seelen 
Saitcnspiel erhebe und dich ehren 
will; dein Preis und Ruhm ver­
mehre sich, mein Gott, mein 
Gott, erhöre mich!

Hohelied 2, 19. 20. Ich will mich 
mit dir verloben in Ewigkeit; ich will 
mich mit dir vertrauen in Gerechtig­
keit und Gericht, in Gnade und Barm­
herzigkeit rc.

Mel. Mir nach, spricht Christus rc.

31 Q /^cht, werft euch vor 
™ die Majestät des

Königes der Liebe, die euch voll
Gnad entgegen geht, ihr, meine
Seelentriebc! Ihn, den kein Auge 
sehen kann, blickt mit des Glau­
bens Augen au!

mag nützlich sein; ich glaub', 
und traue fcstiglich auf dein 
Wort, Herr, erhöre mich!

3. Erhöre mich, o Menschen­
freund ! so oft für meinen Freund 
und Feind und eines jeden Se­
ligkeit zu dir mein Herz in An­
dacht schrei't; ich bitte dich herz­

2. Hier ist mein sehr gerin­
ges Herz, das Jesu Her; ge­
brochen, als er's durch unver­
dienten Schmerz, au Höll und 
Tod gerochen. So komm und 
blase deine Flamm' im Herzen 
auf, o Bräutigam!

3. Mein Friedefürst! vermähle 

dich mit meinen innern Sinnen. 
Beherrsche mehr als königlich, 
mein sämmtliches Beginnen: so 
bin ich dir je mehr vereint, je 
mehr dein Licht in s Herze scheint.

4. Indessen soll auf deinen 
Ruf mein Herz dir willig dienen, 
und dir, der mich für sich er­
schuf, soll auch die Hütte grü­
nen. Es wisse, wer es wissen 
kann: ich bin des Heilands 
Unterthan!

5. Der an dem Kreuz ge­
schändet ward, den jetzt sein 
Volk verläugnet, und der, nach 
seines Reiches Art, mit Schmach 
die Seinen zeichnet, ist mein 

und meiner Brüder Haupt, au 
welches unsre Seele glaubt.

1. Thess. 5, 17. Betet ohn' Un­
terlaß.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

2. Im Schrecken über meine 

Sünde sei dies mein Ruf: er­
barme dich! So oft ich mich so 
schwach empfinde, sei dies mein 
Seufzer: stärke mich! Sink' ich, 
so werde dies mein Flch'n: Herr, 
hilf, sonst muß ich untergehn!

3. Fühlt Seel' und Leib ein 
Wohlergehen, so treib' es mich 
zum Dank dafür; läss'st du mich 
deine Werke sehen, so sei mein 
Ruhm auch stets von dir; und 
find' ich in der Welt nicht Ruh', 
so steig' mein Sehnen himmelzu.

4. Ist der Versucher in der 
Nähe, so lehr' mich ihn im Be­
ten flichn; wenn ich den Bruder 
leiden sehe, so lehr' mich bitten 
auch für ihn; und in der Arbeit 
meiner Pflicht sei doch mein 
Herz zu dir gericht't.

5. Am Abeud heiß mich mit 
dir reden, am Morgen auch 

31!). Gott, gieb mir dei­
nen Geist zum

Beten, zum Beten ohne Unter­
laß, getrost im Glauben hinzu­
treten, wenn ich dein Wort mit 
Freuden fass, und auch im 
Glauben hinzuknien, wenn ich 
in Furcht und Jammer bin.

noch bei dir sein; und sterb'ich, 
laß in letzten Nöthen doch dei­
nen Geist noch in mir schrein. 
Weckst du mich einst, so bet ich 
dann dich ewig auch im Him­

mel an.
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Ebr. 4, 16. Darum lasset uns hin­

zutreten mit Freudigkeit zu dem Gna­
denstuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
ernpfahcn, und rc.

Mel. Lobe den Herren, den macht, rc.

320. Höre doch, Seele, 
die theure Ver­

heißung erschallen: bittet und
nehmet! so rufet der Menschen­
freund Allen. Suchet bei mir! 
klopfet, ich öffne die Thür auch 

denen, welche nur lallen.

2. Fühlst du nicht, Seele, die 
Armuth, dein tiefes Verderben? 
fehlt dir nicht Alles? Wer bit­
tet, wird Alles ererben. Treibt 
dich die Noth nicht zu dem gnä­
digen Gott: so mußt du ewiglich 
sterben.

3. Denke, wie reich ist der 
König von Himmel und Erden; 

er ist allmächtig, er rettet aus 
allen Beschwerden. Weisheit ist 
sein, Gnade besitzt er allein; 
arm kann er nimmermehr wer­
den.

auch dort, nimmer dein Segens­
theil holen.

5. Eile doch, kaltes Herz, eile, 
die Knieen zu beugen; bald 
wird sich Feuer des Geistes im 
Herzensgrund zeigen. O wie 
viel Kraft wird dir durch's Be­
ten geschasst, die Himmelsleiter 
zu steigen!

6. Nun, so besinne dich län­
ger nicht, eile zu beten! Glaube, 
du wirst nicht vergeblich zum 
Gnadenstnhl treten; Gott ist be­

reit: jetzt ist die selige Zeit. 
Träge allein sich verspäten.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc.

Joh. 10, 12. Ich bin ein guter 
Hirte. Ein guter Hirte läßt sein Le­
ben für die Schafe.

und getreuer Hirt, laß mich auch 
dein Schäflein werden, das dein 
Stab und Stimme führt. Ach, 
du hast aus Lieb dein Leben für

4. Zweifle doch ja nicht; er 
hat dir zu beten befohlen. Siehe, 
wie wünscht er, du möchtest dein 
Segenstheil holen! Weichst du 
nun fort: so wirst du hier und 

die Schafe hingegebcn, und du 
gabst es auch für mich! Laß mich 
wieder lieben dich!

2. Heerden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt seine Heerd. 

Born Gebet.
"aß uns auch so Liebe üben, du 
iw Himmel, ich auf Erd. 

Schallet deine Lieb hernieder, 

soll dir meine schallen wieder; 

wenn du rufst: „ich liebe dich!" 
nist mein Herz: „dich liebeich!"

3. Schafe ihren Hirten kennen, 
dem sie auch find wohlbekannt, 
daß mich auch für dich entbren­

nen, wie du bist für mich ent­
brannt; da der Wolf mit off­

nem Rachen mich zur Beute 
wollen machen, riefest du: „ich 
kenne dich!" ich ruf' auch: „dich 
kenne ich!"

4. Heerden ihren Hirten ho- 
t£n, folgen seiner Stimm' allein; 
Hirten sich zur Heerde kehren, 

wenn sie rufen Groß und Klein. 
Wenn du rufest, laß mich eilen, 

wenn du dräuest, nicht verweilen, 
kaß mich hören stets aus dich; 
Jesu, höre du aus mich!

5. Höre, Jesu, und erhöre 
weine, deines Schäfleins, Stimm; 
wich auch zu dir rufen lehre, 
wenn sich naht des Wolfes 
Grimm. Laß mein Rusen dir 

gefallen, deinen Trost hernieder 
fchallen; wenn ich bete: 
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mich!" Jesu, sprich: „ich höre 

dich!"

6. Höre, Jesu, und erhöre, 
wenn ich ruf', anklopf' und 
schrei'; Jesu, dich von mir 
nicht kehre, steh mir bald in 
Gnaden bei! Ja, du horst; in 
deinem Namen ist ja Alles Ja 
und Amen. Nun, ich glaub und 
fühle schon deinen Trost, o 

Gottes Sohu!

Joh. 17, 9. 10. Ich bitte für sie 
und bitte nicht für die Welt, sondern 
für die, die du mir gegeben hast, denn 
sie sind dein. — Und ich bin in ihnen 

verkläret.

Mel. Jesu, hilf siegen, du Fürste rc. 

9 (.3^) (^esu! hilf beten und 
Ouu*. bete, du Treuer, 

durch mich und in mir in aller­
lei Noth; eigenes Opfer mit 
eigenen Feuer rettet uns nicht 
vom Verderben und Tod! nein 
nur dein Opfer mit Danken 
and Flehen darf bis in's innerste 

Heiligthum gehen.

2. Jesu, hilf beten, ach Jesu 
hilf beten! siehe, mir mangelt's 
an Weisheit und Kraft; wirft

chore du mich, Mittler, uicht selber
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vertreten, i|t es mit Beten ver­
geblich geschafft. Soll es gelin­
gen, so nlttßt du mich lehren, 
und muß dein Geist mir das 
Abba gewähren.

3. Jesu, hilf beten, ach, bleibe 
mir günstig! Tilge die Unlust, 
und wecke mich auf; mache mich 
munter, andächtig und brünstig, 
bringe das Wirken des Glaubens 
in Lauf. Mache mein Räuch- 

werk durch deine Hand steigen, 
laß dein begleitendes Fürwort 
nicht schweigen.

4. Jesu, hilf beten, ach, laß 
es gelingen! Richte Gedanken 
und Worte mir ein; lasse mein 
Beten im Sterben und Ringen 

heftiger, kräftiger, kindlicher sein! 
Beten kann retten aus jeglichen 
Nöthen und ans dem Tode selbst: 
— Jesus hilft beten!

Matth. 21, 22. Alles, was ihr 
bittet im Gebet, so ihr glaubet, so 
werdet ihr's empfahen.

Mel. Wach auf, mein Herz und rc.

Clm Glauben und

Vertrauen in's 
Herz des Vaters schauen, recht 

kindlich zu ihm treten, das heißt: 

erhörlich beten.

2. Die Zuversicht der Kinder 
erlangen schnöde Sünder durch 

seines Sohnes Liebe, durch 
nes Geistes Triebe.

3. Im Kleid des Erstgebornen 
erscheinen \ńe Verlornen und 

nehmen seinetwegen vom Vater 
allen Segen.

4. Der Geist, der Abba 
schreiet und der von Furcht be­
freiet, lehrt sie des Glaubend 
Sitten, ein unaussprcchlich's 

Bitten.

5. Da wird des Mittlers 
Gnade viel größer, als ihr Schade. 
Mehr, als sie je verlangen, hat 

er für sie empfangen.

6. Der Vater kann nicht 
hassen, die seinen Sohn umfassen- 
Mit väterlichen Trieben muß er 
sie zärtlich liebeu.

7. Er sieht's, wenn sie von 
weiten sich zum Gebet bereiten, 
er nahet sich 511111 Hören und 
thut, was sie begehren.

8. Eh' sie noch rufend lallen, 
läßt er schon Antwort schallen. 

Bom Gebet.
Die Hülfe wird gesendet, eh' sie 

lhr Fleh'n vollendet.

9. Was sie noch denken sollen, 
kh' sie's begehren wollen, ist 
schon von ihm beschlossen und 
ihnen zugeflossen.

10. Da sie noch sicher schlie­
rn und gar nicht zu ihm riefen,

sprach er schon: hier bin ich, 
und auf Erbarmen sinn' ich!

11. Daß sic sich ihm ent- 
decken, geschieht durch sein Er­

wecken. Wie sollte nicht ihr 
Äehen bald in Erfüllung gehen?

12. Sein göttliches Vermögen 
hat Millionen Segen; je mehr 

wir nehmen wollen, je mehr wir 

uehinen sollen.
.indoS1 msc in adv-T.

13. Der es im Ernst besoh- 
len, die Gaben abzuholen, der 
kann uns Nichts versagen, wenn 

wir's im (Glauben wagen.

14. Er will uns durch's Ver­
rißen aus allem Zweifel reißen. 
Die Wahrheit kann nicht lügen, 
^e Treue kann nicht trügen.

15. Ein Wort, daß er ge­
sprochen, wird nimmermehr ge­
rochen. Selbst seines Namens 
^hre verlangt, daß er uns höre.
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16. So sollen wir es wagen, 
an sein Herz anzuschlagen, ge­
trost und freudig beten, nicht 
von der Stelle treten.

17. Wenn lauter Nein er­
scheinet, ist lauter Ja gemeinet. 
Wo der Verzug am Größten, 
da wird die Hüls' am Besten.

18. Sind wir nun erst em­
pfänglich, so thut er überschwäng­
lich mehr, als wir denken kön­
nen, mehr, als wir selbst uns 

gönnen.

19. Drum laßt uns gläubig 
bitten; kein Zweifel sei gelitten. 
Wir flehn in Jesu Namen; sein 
Wort und Nam' ist Amen.

20. Wir seh'n im Geist die 
Gaben, die wir gebeten haben, 
von jetzt bis zum Vollenden vor 
Augen und in Händen.

21. Und wenn wir Berge 
wüßten, die wir versetzen müßten: 
sie werden, wenn wir beten, bald 
aus dem Wege treten.

22. Ja, das Gebet im Glau­
ben läßt sich kein Amen rauben. 
Es wird in allen Sachen uns 
Alles möglich machen.

20
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Ephes. 6, 18. Betet stets in allem 
Anliegen, mit Bitten und Flehen im 
Geist, und wachet dazu mit allein An­
halten und Flehen für alle Heiligen.

Mel. Jesu, meine Freude re.

ommt
uns

und 
beten!

laßt
Oft

vor Gott zu trete«, ist der Chri­
sten Pflicht. Ruft! Der Gott der
Ehren wird als Vater hören;
ruft mit Zuversicht! Naht zum 
Herrn! Er sieht es gern, wenn 
die Kinder vor ihn treten. Konnnt 
und laßt uns beten!

2. Betet, daß die Heerde nicht 
zerstreuet werde, die an Jesu 
hält; betet für die Freunde, betet 
für die Feinde, für die ganze 
Welt. Trotzt das Heer der Hölle 
sehr, so trotzt seinem kühnen 
Schnauben mit Gebet und 
Glauben!

3. Geh' in deine Kammer, 
klage Goll den Jammer, der 
dich zaghaft macht. Gott hat 
auf die Seinen allzeit, wenn sie 
weinen, als ihr Hüter Acht. 
Gottes Herz fühlt unsern Schmerz; 
er kann es nicht lang ertragen, 
daß wir jammernd klagen.

4. Wenn ich zu ihm fliehe, 
wenn ich vor ihm kniee, naht 

er sich zu mir. Wenn ich ihn 

mit Sehnen such in heißen 
Thränen, spricht er: „Ich bin 
hier; was dir fehlt und was 
dich quält, deine Leiden, deine 
Sorgen sind mir nicht ver­
borgen."

5. Jesu, heilger Beter, der 
für Missethäter noch am Kreuze 
bat; bitt auch auf dem Throne, 
daß Gott den verschone, der ge­
sündigt hat! Du allein kannst 
Mittler sein; du kannst alle 
Gnad erbitten, denn du hast 

gelitten.

Joh. 14, 13. Und was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das wiÜ 
ich thun, auf daß der Vater gcehret 
werde in dem Sohne.

Mel. Vater unser im Himmelr. rc.

325. Mein Abba kommt 
vor deinen Thron

zu dir, o Vater! durch den
L>ohn, der mir das Wort in
Mund gelegt und mein Gebet 
stets vor dich trägt. Ich ruf in 
Jesu Namen an, bis mir dein 
Her; wird aufgethan.

2. In Jesu Namen steh' ich 
hier, mein Gott! vor deiner 
Gnadcnthür. So hat mich Jesus 

unterricht't, der zweimal „wahr­
lich, wahrlich!" spricht, wenn ich 
in diesem Namen schrei', daß 

wein Gebet erhöret sei.

3. In Jesu Namen heb' ich 

nn, weil ich nichts Größcrs nen­
nen kann, da dir das Vater- 
Herze bricht, sobald mein Mund 
bcn Namen spricht; denn er 

erinnert dich all'zeit der väter­
lichen Gütigkeit.

4. In Jesu Namen fahr ich 
fort, und dieses ist mein Losungs­

wort, daß, wenn vor Angst mein 
Mund gleich schweigt, dir den­

noch dieser Name zeigt, daß auch 
bes Herzens Angst allein ein 
stark Gebet kann vor dir sein.

5. In Jesu Namen schließ 
id) ein, was mir kann gut uiti) 
selig sein. In diesem Worte 
steckt die Kraft, daran so Leib 

als Seele haft't. Wenn ich da- 
wit gewaffnet bin, so nehm ich 
Gnad' um Gnade hin.

6. In Jesn Namen schwing' 
id) mich galt; himmelan, zunächst

dich. Er bindet mir dieFlü- 
8el an, daß ich die Wolken bre- 
d)en kann, und mein Gebet, so­

bald es klingt, zu dir in dein 
Gedächtniß dringt.

7. In Jesn Namen halt' ich 
dir die mir geschenkte Kindschaft 
für. Bist du der Vater, ich das 
Kind, so geht kein Seufzer in 
den Wind. Sobald dein Geist * 
im Herzen schreit, gedenkst du 
der Barmherzigkeit.

8. In Jesn Namen stell ich 
dir des Sohnes Tod und Wun- 

den für. Sein Blut schreit mehr 
als Abels Blut, gießt Oel in 

meiner Andacht Glut. Ja, gäbest 
du mir kein Gehör, so wär' er 
auch nicht Jesus mehr.

9. In Jesu Namen trag' ich 
schon den Vorschmack deiner 
Gunst davon. Eh' ich noch beten 
will und kann, so hörst du schon 
mein Schreien an. Eh' ich auch 
rufe, Herr! zu dir, so kommt 
die Antwort schon zu mir.

10. In Jesu Namen schließ 
ich drauf der angefangncn Seuf­
zer Lauf. Mein Bitten wird 
ein Nehmen sein und ein voll- 
kommner Freudenschein. Denn 
dieses Wort betrügt mich nicht, 
weil Jesu Namen: Amen! spricht.

20*
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Ps. 119, 58. Ich flehe vor deinem 
Angesicht von ganzem Herzen; fti 
mir gnädig nach deinem Wort.

. Mel. Wach auf mein Herz und re. 

HV>ensch! Sünder!
unb Made! 

bewundre diese Gnade; der 
Wurm, so voll Gebrechen, darf 
mit Jehova sprechen.

2. Den das Gesetz verflachet, 
weil er Gott nicht gcsuchet, der 
wird durch Jesu Wunden ver­
söhnt, gesucht, gefunden.

3. So kann er Alles hoffen, 
der Zugang steht ihm offen, vor 
seinem Gott zu stehen und mit 
ihm umzugehcn.

4. Sein Herz ihm zu entdek- 
ken und Gottes Herz zu schmek- 
ken, zu bitten, zu begehren: kein 
Satan kann es wehren.

5. Er darf die Schuld beken­
nen, und doch Gott Vater nennen, 
ihm danken und ihn preisen, ihm 
Ehr' und Dienst erweisen.

6. Sein Elend darf er klagen, 

Wunsch und Verlangen sagen, 
für sich und andre bitten, sein 
ganzes Herz ausschütten;

7. Vor Gott beständig bleiben, 
die Arbeit betend treiben; wenn

Worte gleich gebrechen, anch ohne 
Worte sprechen;

8. Allein zuni Vater treten, 
und in Gemeinschaft beten; mit 
Singen, Flehen, Weinen auch 
öffentlich erscheinen.

9. Gott kennt uns aus dem 
Gruude, doch unsre Red' imMundc 
solluns erinnern, lehren, erwecken, 
zu ihm kehren.

10. Groß ist die Noth der 
Armen; reich ist des Herrn Er­
barmen, verheißt, sich auszuschüt- 
tcn, gebietet ihm, zu bitten.

11. Mit diesem Geber sprechen, > 
vertreibet die Gebrechen. Man 
geht von diesem Lichte mit glän­
zendem Gesichte.

12. ' Wer bittet, der wird ha­
ben; wer sucht, der findet Ga­
ben; wer klopfet und nicht schwei­
get, dem wird der Schatz gezeiget.

11. Was wir null bitten wollen, 
ist, was wir haben sollen. Mehr 
als man sucht und denket, wird 
Bittenden geschenket.

14. Zu dir heb' ich die Au­
gen! Herr, laß mich vor dir tau­

gen, daß Gnad und Wahrheit 
walte, wenn ich die Hände falte.

15. Wenn ich die Kniee beuge,' 

so sei dein Geist mein Zeuge, laß 

seufzen, Beten, Ringen durch 
alle Himmel dringen.

16. Vor dir, Herr, laß mich 
wandeln, im Glauben Alles han­
deln, dir singen und dich loben. 
DieHarfe schlag ich droben.

3er. 29, 13. 14. Ihr werdet mich 
suchen und finden. Denn so ihr mich 
0on ganzem Herzen suchen werdet, so 
will ich mich von euch fiuden lassen, 
speicht der Herr.

Eigene Melodie.

327."7 6in* Ehrenkonlg,
ich, 

lege
wich vor deinen Thron. Schwache 
Thränen, kindlich Sehnen bring 
ich dir, du Menschensohn. Laß 
dich finden, laß dich finden von 

wir, der ich Asch und Thon!

*?. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich, lenke mich nach deinem 
Sinn. Dich alleine ich nur meine; 
dein erkaufter Erb ich bin. Laß 
dich finden, laß dich finden! 
®ieb dich mir und nimm mich hin,

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
nichts als deine freie Gnad, die 
dll giebest, den du liebest, und 
der dich liebt in der That. Laß 
dich finden, laß dich finden! 
Der hat Alles, wer dich hat.

4. Himmelssonnc, Seelen­
wonne, unbeflecktes Gotleslamm! 
all mein Sinnen und Beginnen 
suchet dich, o Bräutigam! Laß 
dich finden, laß dich finden, star­
ker Held aus Davids Stamm!

5. Hör, wie kläglich, wie be­
weglich dir die arme Seele singt, 
wie demüthig und wehmüthig 
deines Kindes Stimme klingt! 
Laß dich finden, laß dich finden, 
denn mein Herze zu dir dringt!

6. Dieser Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Wollust, Ehr und 
Freud sind nur Schmerzen mei­

nem Herzen, welches sucht die 
Ewigkeit. Laß dich finden, laß 
dich finden! Großer Gott, ich 

bin bereit!

Luk. 11, 2. Er aber sprach zu 
ihnen: Wenn ihr betet, so sprechet: 
Unser Nater im Himmel rc.

Eigene Melodie.

9 63 O Q^atcr uns er im Him- 
öwO* <O uwlreich, der du 

uns alle heißest gleich sein, Brü­
der, und dich rufen au, daß von 
uns werd Gebet gethan; gieb, 

daß nicht bet' allein der Mund;
hilf, daß es geh' von Herzens­

grund!
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2. Geheiligt werd' der Name 

dein; dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß wir auch leben 
heiliglich, nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt' uns, Herr, 
vor falscher Lehr'; das arm', 
verführte Volk bekehr'!

3- Es komm' dein Reich zu 
dieser Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit! Der hcil'gc Geist 

uns wohne bei mit seinen Ga­
ben mancherlei; des Satans 
Zorn und groß Gewalt zerbrich, 

vor ihm die Kirch' erhalt'!

4. Dein Will' gescheh', Herr- 
Golt, zugleich auf Erden, wie 
im Himmelreich! Gieb uns Ge­
duld in Leidenszeit, Gehorsam­
fein in Lieb und Leid, und steurc 
allem Fleisch und Blut, das 

wider deinen Willen thut!

5. Gieb uns heut unser täg­
lich Brod, was man bedarf zur 
Leibesnoth.' Behüt' uns, Herr, 
vor Krieg und Streit, vor Seu­

chen und vor theurer Zeit, daß 
wir in gutem Frieden stehn, 
den Sorgen und dem Geiz 

entgehn.

śinmcA no o tzz stncl jjjfi

6. All' unsre Schuld vergieb 

uns, Herr, daß sic uns nicht 
betrübe mehr; wie wir auch un­
sern Schuldigern vergeben ihre 
Schulden gern; zu dienen mach 
uns All' bereit in rechter Lieb' 
und Einigkeit.

7. Führ uns, Herr, in Ver­
suchung nicht; wenn uns der 
böse Geist anficht, so hilf, zur 
recht'n und linken Hand uns 
leisten starken Widerstand, im 
Glauben fest und wohlgerüst't, 
weil deine Gnade mit uns ist.

8. Von allem Uebel uns er­
lös'! Es sind die Zeit und Tage 
bös'. Erlös' uns von dem cw'- 
gen Tod, und tröst uns in der 
letzten Noth; beschcer' uns, Herr, 
ein sel'ges End', nimm uEre 
Seel' in deine Hand'.

9. Amen; das ist: es werde 
wahr! Stärk' unsern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, es sei also die 
Bitt' gethan auf dein Wort, in 
dem Namen dein; so sprechen 
wir das Amen fein!

jodnji (bid {toll jodnii. (b< j 
• ’i(! chjd "nut .dzl d Iofi Tv ?
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3. Von der heiligen -Taufe, 

a) Vor derselben.

Matth. 11, 28. Kommt her zu mir 
Alle, die ihr mühselig und beladen 
seid, ich will euch erquicken.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

Hs'ch, wohin, wenn
A schwer belastet, 

seufzend unter hartem Joch, hier 
bas Herz, das nirgends rastet, 

ängstlich klagt: o fand ich doch 
Ruhe, Trost und Seelenfrieden! 
Ach, wohin, tim für den Müden 

au erlangen jenes Heil, aller 
Seelen bestes Theil!

2. „Kommet her zu mir, Ge­
liebte!" rufet Christus, „kommt 

gU mir! kommt doch alle Tief­
betrübte, Friede, Trost und Ruh 
ist hier! Ruh dem nagenden 
Gewissen, Trost in bangen Küm­

mernissen, Gottesfrieden, der 
euch noth, Heil im Leben, Heil 
int Tod!"

3. Deine Stimme ward ver­
kommen, Heiland, siehe, diese 
Schaar ist zu dir, zu dir ge- 
Eommen! O es werde heute 

tostljr, daß an diesem Wunder­
bade deiner Liebe, deiner Gnade 

die Verheißung wird erfüllt, und 
der Seelen Durst gestillt!

1. Pctri 3, 21. Welches (Wasser) 
nmt auch uns selig machet in der 
Taufe, die durch jenes bedeutet ist, 
nicht das Abthun des Unflaths am 

Fleische rc.

Mel. Liebster Jesu, mir sind hier rc. 

OOA fŁiott, der segnend
VJ niederschaut, hört, 

was unsre Lippen reden. Selig, 
wer auf ihn vertraut! seine 
Kraft erquickt die Blöden; selig, 

wen er redlich sindct, der des 
Herzens Tief ergründet!

2. Weih er selbst, dem ihr 
euch weiht, euch zu seines Bund's 
Genossen! Fest auf Zeit und 
Ewigkeit sei der heil'ge Bund 
geschlossen! O daß kein Betrug 
der Sünde euer Herz je untreu 

finde!

3. Tretet durch die Taufe 
ein in die gläubige Gemeine; 
erntet Segen, schöpft Gedeihn, 
wachst an Gnad in dem Ver­
eine! Euch und uns will Chri-
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stus geben volle Gnüg' und eto- 
ges Leben.

4. Laßt von eurem Glauben 
nicht, laßt euch nicht von Jesu 
trennen! Vor des Vaters Ange­
sicht muß er euch einst auch be­
kennen; dann empfaht vor Got­
tes Throne seiner Treuen Eh­
renkrone.

5. Nimm sie hin zum Eigen­
thum, du, den: sie sich über­
geben! ihre Wahl, ihr Lebens­
ruhm sei und bleibe, dir zu 
leben. Festlich weiht die ernste 
Stunde sic ans etoig deinem 
Bunde.

6. Gründe, stärk, erhalte sie; 
treu im Glauben, Hoffen, Lie­
ben, muß ihr Herz dich nic, o 
nie durch des Bundes Bruch 
betrüben! Hilf, daß er zu dei­
nem Preise sich in Kraft und 
That crtoeise!

7. „Ob auch wank der Berge 
Grund, ob die Hügel nieder­
stürzen, fest besteht mein Frie­
densbund, nichts soll meine 
Gnade kürzen, —" spricht der 
Herr; toir sprechen: Amen! in 
des crvig Treuen Namen.

______

1. Petri 2, 5. Und auch ihr, als 
die lebendigen Steine, bauet euch 
znm geistlichen Hause und zum heili­

gen Priestcrthnm, zu opfern rc.

Mel. Was Gott thut, das ist rc. 1 

901 CM) bitt' dich, Gott 
und Vater mein, 

du wollest meinem Flehen ans 
Baterhuld genädig sein, nicht 

meine Schuld anfchen. Der 
Sünden Schlnerz bricht fast mein 
Herz: laß deine Gnade blicken, 
mich Armen zu erquicken.

2. O Herr! die Sünde reut 
mich sehr, vergieb sie mir aus 
Gnaden; bereit' mich täglich ' 

mehr und mehr, zu gehn in 
deinen Pfaden: daß all' mein 
Thun, in dir zu ruhn, aus 
wahrem Glauben fließe, bis ich 

mein Leben schließe.

3. Mein Gott, ich bitt', du 
wollest fein mich Armen 311 be­
reiten zu deines Hauses Pfeiler- 
Stein, der auch in Ewigkeiten 
auf Jesum Christ gegründet ist, 
den selbst der Hölle Witteru 
nicht rührt, noch kann erschüttern.

4. Laß in der Kreuzbahn, die 
er brach, mich ihm beherzt nach­
gehen, Verachtung, Noth, Druck, 

Ungemach geduldig überstehen. 

Bon -ec heiligen Taufe.

und wenn es, Herr, dem Fleisch 
fällt schwer, so wollest du mich 
Schwachen vom Himmel stärker 

Machen.

5. Blas' ans des schwachen 
Glaubens Tacht, mach mich zur 

nützen Rebe. Nimm das zer­
knirschte Rohr in Acht, auf daß 
der Sünder lebe. Mach mich 
bereit hier in der Zeit, damit 
ich deinen Willen bestmöglichst 

Nlög' erfüllen.

6. Ach! mach' mich selbst dir 

angenehm, du Herrscher der 
Heerschaaren! daß ich des Flci- 
sches Lüste zähm'; vor Sünd' 

ivollst mich bewahren. Ja mache 
Nlich genädiglich zum Glied au 
beinern Leibe, woran ich ewig 

bleibe.

7. In Sünden bin ich ganz 
und gar empfangen und geboren. 
Beig’ deine Gnad' nur offenbar, 
beim sonst bin ich verloren; gieb, 
baß ich kämpf, die Lüste dämpf', 
bie Fleisch und Blut erwecket, 
bas Unschuldskleid beflecket.

8. O großer Gott! rath sel­
ber zu, mein Fleisch steht mir

gegen, oft sucht es in der 
^ett die Ruh', die doch in dir 

gelegen. Der Geist will zwar; 
doch immerdar entbrechen ihm 
die Kräfte zum heiligen Geschäfte.

9. Mein Gott, ist meine 

Bitt' gewährt, so sprich mir 
Trost zum Leben. Sag's, daß 
es meine Seele hört: genug, 
hör auf zu beben; du bleibest 
mir, auch für und für, in Hand 
und Herz geschrieben. Wie, sollt' 
ich dich nicht lieben?

Göttlicher Trost.
10. Sei unverzagt, mein zar­

tes Glied, denn ich will dich 
entbinden; nur bleibe stets dahin 
bemüht: dein Fleisch zu über­
winden. Je schwerer Krieg, je 

schöner Sieg; ich helfe selbst dir 
kämpfen und deine Feinde dämpfen.

11. Dein Heiland selbst, das 
A und O, ruft dich zum Kreuz- 
Paniere : bedenk mein Werk und 
halt dich so, daß dich ja nichts 
verführe. Der Trost darin wird 
deinen Sinn int Uebcrfluß er­
götzen, den Geist in Ruhe setzen.

12. Betracht' den Lohn, den 
es verspricht: die hier das Fleisch 
besiegen, die Ehrenkron, in je­
nem Licht, von meiner Hand zu 
kriegen; da volle Freud in Ewig- 
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feit ob deren Häupter schwebet, 
die hier gedrückt gelcbet.

13. Kämpf', liebe Seel', mit 
Tapferkeit, ich will dich nicht 
verlassen, und nach vollbrachter 
Lebenszeit in Schooß und Arme 
fassen. Wenn dir dein Tod 
Verwesung droht, so wirds mein 
Tod versüßen, den Himmel dir 
aufschließen.

14. Wie herrlich wird das 
weiße Kleid einst deine Glieder 
zieren, wenn du in ewger Herr­
lichkeit mit mir wirst trium- 
phircn! Solch' theures Gut hat 
dir mein Blut aus großer Lieb 

erworbeu, da ich für dich ge­
storben.

Matth. 28, 19. 20. Gehet hin und 
lehret alle Völker, und taufet sie im 
Namen des Vaters, und des Sohnes 
und des h. Geistes, und lehret sie 2C.

Mel. Valet will ich dir geben rc. 

DD<») ^omint, Menschen,
M- ^ßt euch lehren 

den Weg der Seligkeit! Das 
Wort des Herrn zu hören, seid 

immerdar bereit. Durchs Hören 
kommt der Glaube, der selig 
machen kann, der von dem Er­
denstaube euch führet himmelan.

2. Wer sich zum Eigenthume 
dem Heiland übergiebt und lebt 
zu seinem Ruhme, der wird 

von ihm geliebt. Dem giebt er 
seinen Frieden, dem giebt er sei- 

neu Geist, und er wird schon 
hienieden mit Himmelskraft 

gespeis't.

3. Wer den, der uns erkaufet, 
erkennt, bekennt und preist; 
wer glaubet, wird getaufet auf 

Vater, Sohn und Geist: und 
er empfängt im Bade der Taufe 
volles Heil; denn Gottes freie 

Gnade wird herrlich ihm zu 
Theil.

4. Der alte Mensch muß ster­
ben im heilgen Wasserbad, der 
neue nur kann erben, was Gott 

verheißen hat: das ist das ewge 
Leben, das Christus uns errang, 
als er, dahingegeben, des Todes 

Macht bezwang!

5. So nahet, theure Seelen, 
zur Taufe gläubig hin! Ihr 
wollt den Herrn erwählen! ach, 
so umfasset ihn! Ergebt ihm 

eure Herzen! er macht sie neu 
und rein. In Freuden wie in 

Schmerzen will er euch Alles sein.

6. Die Seelen, die hier fte# 
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Nt, o Heiland, sie sind dein! 
Es ist ihr Wunsch und Flehen, 

aus dich getauft zu sein, die 
Sünde zu begraben in ihres 
Mittlers Tod, und mit des 
Geistes Gaben geschmückt zu 
sein von Gott.

7. Dreieiniger, erfülle der 
Herzen heißes Flehn; gieß dei­

nes Geistes Fülle auf sie von 
deinen Höh'n! Mach sie im 
Wasserbade von ihren Sünden 

teht; gieb ihnen deine Gnade, 
bir ewig treu zu sein!

Marc. 16, 16. Wer da glaubet 
getaufet wird, der wird selig 

werden; wer aber nicht glaubet, der 
N>ird verdammet werden.

W. Wachet auf, ruft uns die rc.

333.5 ich, o Vater, gnä­
dig nieder auf

Ehristi, deines Sohnes, Glieder, 
bie er mit seinem Blut erkauft! 
Reuevoll wir vor dich treten.

gieb uns, was wir von dir er­
sten, daß wir, mit deinem Geist

getauft, ganz deinem Dienst uns 
^eihn, von Sünden werden rein;

großer Mittler! schenk Kraft 
und Gnad durch dieses Bad, 
bas deine Huld bescheeret hat.

2. Dein Befehl bracht uns 
zusammen, zünd in uns an der 
Liebe Flammen, zieh uns dir 
nach, so laufen wir! Führe uns 
auf frische Auen, laß uns dein 
holdes Antlitz schauen, cs dürstet 
unsre Seel nach dir: du bist 
der Müden Ruh, du deckest 
Sünden zu, heilest Wunden; 
Bethesda's Fluth, dein theures 
Blut, erneuert Herzen, Sinn 

und Muth!
3. O der feierlichen Stunde, 

wo wir zu deinem Gnadenbunde 
des Wassers Zeichen jetzt em- 
pfahn! Da wir uns mit dir 
verbinden, laß uns der Taufe 
Kraft empfinden und freudig 
wallen himmelan! O Vater, 
Sohn und Geist, was uns dein 
Wort verheißt, bleibet ewig! 
Stärk' unsern Bund, daß Herz 
und Mund stets deine Ehre 

machen kund!

1. Joh. 3, 23. Das ist sein Gebot, 
daß wir glauben an den Namen sei­
nes Sohnes Jesu Christi, und lieben 
uns unter einander, rc.

Mel. Seelenbräutigam rc.

OXon des Himmels
Thron sende, Got­
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tes Sohn, deinen Geist, den 
Geist der Stärke, gieb uns Kraft 

zum Heilgen Werke, dir uns 
ganz zu weihn, ewig dein zu 
sein!

2. Mach uns ganz bereit, 
gieb uns Freudigkeit, unsern 
Glauben zu bekenucn, und dich 
unsern Herrn zu nennen, dessen 
theures Blut uns auch floß 

zu gut.

3. Richte Herz und Sinn zu 
dem Himmel hin, daß, zu dir

das Herz erhoben, tief bewegt 

wir es geloben, deine Bahn zu 
gehn, Weltlust zu verschmähn.

4. Wenn wir betend nah'u, 
Segen zu empfahu, wollest du 
auf unsre Bitten uns mit Gnade 
überschütten, Licht und Kraft 

und Ruh ströme dann uns zu-

5. Gieb auch, daß dein Geist, 
wie dein Wort verheißt, unanft 

löslich uns vereine mit der glaw 
fcigcn Gemeine, bis wir dort 
dich sehn und dein Lob erhöhn!

b) Nach derselben.

1. Petri 1, 18. 19. Und wisset, 
daß ihr nicht mit vergänglichem Sil­
ber oder Golde erlöset seid von eurem 
eiteln Wandel nach rc.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

(Tyr Herr hat mich 
erkaufet mit sei­

nem theuern Blut; ich bin auf 
ihn getaufet, er ist mein höchstes 
Gut, und ich bin ganz sein eigen 
vom Vater ihm geschenkt. Mein
Mund kann nicht verschweigen, 

was mein Herz von ihm denkt.

2. O hätt ich tausend Zungen, 

zu loben ihn, nur ihn! Woht 

mir! ihm ist's gelungen, mciu 
Herz zu sich zu ziehst. Er spracht 

gieb mir's mit Freuden, ich nehlU 
es an zum Lohn für meine 
bittren Leiden! Ich gab's; er 

hat cs schon.

3. Er hat's und soll's behall 

ten, denn ihm gchört's allein; 
es soll, bis zum Erkalten, nur 
ihm gcweihet seht. Er hat es 
ganz besessen, ich denke stets 

daran, und kann es nie öer#
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Sünde von dir 
mein Gott, ich 
dein und meines

Gal.. 3, 26. 27. Ihr seid Alle 
Gottes Kinder, durch den Glauben 
an Christo Jesu. Denn so viel euer 
getauft sind, die haben Christum an­
gezogen.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

OOß /Lwig, ewig bin ich
V/ dein, theuer dir, 

mein Gott, erkaufet; bin auf 
dich, um dein zu fein, Vater, 
Sohn und Geist, getaufet. Dessen 
soll mein Herz sich freun; ewig, 
ewig bin ich dein!

2. Welch ein göttlicher Ge­
winn, daß ich durch der Taufe 
Gabe nun dein Kind und Erbe 
bin, daß ich dich zum Vater 
habe! Einst von allen Sünden 
rein, ewig, Vater, ewig dein!

3. Ich, ein Sünder von Na- 
tur, ich Gcfall'ner soll auf Er­
den eine neue Creatur, soll, o 
Gott, dir ähnlich werden; hei­
lig, heilig will ich sein; Jesus 
und sein Geist ist mein!

4. Das ist Gottes Bund mit 
mir, gnädig hat er mir ver­
heißen: mich soll keine Macht 
von dir, keine 
reißen. Gott, 
will nur dein, 

Jesu sein!-
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gessen, was er an mir ge­
than.

4. Mir kommt's nicht aus 
^cnt Herzen, daß Jesus für 

tnich starb, daß er mit tausend 
Schmerzen am Kreuze mich er­

warb. Gottlob! ich hab erkennet 
des Wunders Wichtigkeit; mein 
Herz ist mir entbrennet von zar­
ter Dankbarkeit.

5. Ihr Menschen, dankt's 
dem Schöpfer, daß er gestorben 
ftt! Wie? daß der Thon den 
Töpfer so schmählich oft ver- 

ßißt? Will Niemand sein ge­
denken? nun, so gedenk ich sein! 
Will Niemand sich ihm schen­
ken? ich will doch seine sein!

6. Herr, diese Grundgedanken 
schuf selbst dein Geist in mir;

mich doch nimmer wanken, 
erhalt mein Herz bei dir! Schließ 

dem Weltgetüinmel und aller 
^ünde zu; ich bin schon wie im 
Himmel, wenn ich in dir nur ruh.

■ .ii--’ *4 i 4*
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5. Ich entsage, Satan dir, 
dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
ich entsag' euch, weicht von mir, 
dem erlösten Gotteskinde! Eure 
Lust ist Schmach und Pein; 
Gott, nur Gott will ich mich 
weihn!

6. Wachen will ich, flehn um 
Kraft, daß ich stets auf seinem 
Wege heilig und gewissenhaft 
und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn, 

treu bis in den Tod zu sein!
7. Höre mich, denn ich bin 

dein, theuer dir, mein Gott, er­
kaufet; bin auf dich, um dein 
zu sein, Vater, Sohn und Geist, 
getaufet; ewig, ewig laß mich 
dein, ewig laß mich selig sein! 

stum eingescnkt; ich bin mit sei­

nem Geist beschenkt.

2. Du hast zu deinem Kind' 
und Erben, mein lieber Vater! 

mich erklärt. Du haft die Frucht 

von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland! mir gewährt. Du willst 

in aller Noth und Pein, o guter 
Geist! mein Tröster sein.

3. Dagegen hab ich Furcht 

und Liebe, Treu und Gehorsam 
zugesagt. Ich habe mich aus 

reinem Triebe dein Eigenthum 
zu sein gewagt; hingegen sagt' 

ich bis ins Grab des Satans 

schnöden Werken ab.
4. Mein treuer Gott! auf 

deiner Seite bleibt dieser Bund 
wohl feste stehn; wenn aber ich 
ihn überschreite, so laß mich 
nicht verloren gehn. Nimm mich 

dein Kind, zu Gnaden an, wenn 
ich hab einen Fall gethan.

5. Ich gebe dir, mein Gott! 

auf's Neue, Leib, Seel undMel. Wer nur den lieben Gott rc.

1. Cor. 12, 13. Wir find durch 
einen Geist Alle zu einem Leibe ge­
tauft, wir seien Juden oder Griechen 
— und sind Alle zu einem Geiste 
getränket.

Gott Vater, Sohn und Heilger 
Geist! ich bin gezählt zu deinem 
Samen, zum Volk, das dir ge­
heiligt heißt. Ich bin in Chri-

Herz zum Opfer hin. Erwecke 
mich zu neuer Treue und nimm 
Besitz von meinem Sinn. Es 
sei in mir kein Tropfen Blut, 
der nicht, Herr, deinen Willen 
thut.
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6. Weich', weich', du Fürst 
der Finsternissen! ich bleibe mit 
dir unvermengt. Hier ist zwar 
ein befleckt Gewissen, jedoch mit 
^esu Blut besprengt. Weich' 
eitle Welt! du Sünde weich'! 
Gott hört cs, ich entsage euch.

7. Laß diesen Vorsatz nimmer 
wanken, Gott Vater, Sohn und 
heilger Geist! halt' mich in dei­

nes Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille sterben heißt. So 
ieb ich dir, so sterb ich dir, so 
ivb ich dort dich für und für.

1- Th ess. 5, 23. Er aber, der 
G°tt des Friedens, heilige euch durch 

nnd durch, und euer Geist ganz sammt 
^eele und Leib rc.

Diel. Herr Jesu Christ, dich zu rc.

CJpn Namen des 
* xlHcrrn Jesu Christ,

der seiner Kirche König ist, führt 

euch die christliche Gemein' in 
seines Heils Gemeinschaft ein.

2. Mit uns in einen: Bund 
zu stehn, ihm unablässig nach- 
zugchn, und als die Seinen stets 
bereit zu seiner Schmach, zu 

seiner Freud.

3. Er geb' euch seinen Heil­
gen Geist, der uns in alle 
Wahrheit weist; er mach euch 
täglich seine Treu und seinen 

Gnadenbeistand neu.

4. Wir reichen euch dazu die 
Hand. Der Herr, dem euer 
Herz bekannt, führ heute euch 
und allezeit den Weg zu eurer 

Seligkeit!

5. Der Gott des Friedens
heilgc euch und helf euch aus
zu seinem Reich; sorgt, daß ihm 
Geist und Seel und Leib aus
seinen Tag unsträflich bleib.
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sein Kreuztod mich

ich sorglos nichts 
nichts aus Lässigkeit 
ob mein Herz sich

ob ipr im S'outc" Kid PriiMtttch Vcrqchcn, bereu tätlich viel gc- 
selbst. Oder erkennt ihr euch gelbst t J ” c,
nicht? — 2C. T. * —t* "L

Mel. O wie selig sind die Seelen:c. 

99Q (°^as fei alle meine 
OO ♦ ^Tage meine Sorge, 

meine Frage, ob der Herr in 
mir regiert? ob ich in der 
Gnade stehe? ob ich zu dem 
Ziele gehe? ob ich folge, wie 

er führt?

2. Ob ich recht in Jesu lebe, 
und, als eilt lebendger Rebe, 
Kraft und Saft stets aus ihm 
zieh'? Ob mich Jesu Liebe reize? 

ob in Kummer ich zum Kreuze 
und zu seinen Wunden flieh'?

3. Ob mein Jesus, wo ich 

gehe, wo ich sitze, wo ich stehe, 
immer vor den Augen schwebt? 
Ob er mir im Herzen lieget? 
ob mein Glaub' die Welt be­
sieget, und 
belebt?

4. Ob 
versäume? 
verträume?

sch eh en, auf's Empfindlichste 

gereut?

5. Ob mir Christus Alles 
werde? ob mich das Geräusch 

der Erde nie um's stille Selig' 
sein int Genuß der Gnade bringe? 

ob ich trachte, streb' und ringe, 
Jesu Eigenthum zu sein?

6. Jesu! ach, erbarm' dich 

meiner! mache mich von nun an 
deiner alle Stunden innigst froh! 

Laß vor deinem Aug' mich wart' 
deln, täglich würdiger mich haw 
deln nach dem Evaugelio.

;■..og<;
VH -»Hf/

Luk. 14, 22. 23. Der Knecht spracht 
Herr, es ist geschehen, was du befohlen 
hast; es ist aber noch Raum da. Und 

der Herr sprach zu dem Knechte: rc.

Mel. Ich hab genug rc.

91 A ist noch Raunt! 
sein Haus ist noch 

nicht voll, viel Tische sind noch 

leer. Da ist der Platz, wo je' 
der sitzen soll. — Ihr Gäste 

4. Von beut heiligen Abendmahl.

a) Zur Vorbereitung.

2. Cor. 13, 5. Versuchet euch selbst, nicht zerstreut? Ob mich jegliches
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kommet her! laßt eure Lust und 

eure Straßen; er hat so viel 
bereiten lassen, es ist noch 
Raum!

2. Es ist noch Raum! das 
kst ihm nicht genug, daß Viele 
selig sind. Er zöge gern durch 
seinen Gnadenzug ein jedes 
Menschenkind. Er rüst mit 
lautem Liebesschalle: Mein Herz 

umfaßt euch Lieben alle! Es ist 
"vch Raum.

3. Es ist noch Raum! O 
Zünder, schäme dich, es ist kein 
'liaum bei dir! Dein Herz ver­
schließt, dein Herz verriegelt sich, 

und er steht vor der Thür! Er 
laun nicht bei dir Herberg fin- 
l'eu, du hegest lieber Welt und 

Zünden, — hast keinen Raum!

4. Es ist noch Raum! O Sün- 
l'er, hör es still und sag' es 
^esu nach. Sei arm, sei leer,

er dich machen will, und 
sllhle deine Schmach. Sprich: 
^esu gieb, hier komm ich Armer, 

'ch habe nichts, o mein Erbar­

met, als — diesen Raum.

5. Es ist noch Raum; o 
^leib nicht draußen stehn, Ge­
rdener des Herrn! So oft du 

kommst, zn seinem Mahl zu 
gehn, empfängt er dich so gern. 
So oft auch Tausende sich na­
hen, des Segens Fülle zu em- 
pfahen, so oft ist Raum.

6. Es ist noch Raum! Noch 
hörst du, daß er's spricht, und 
gehst nur ab und zu. Ob lauge 
so? das, Sich'rer, weißt du nicht. 
Zum Bleiben komme du! Sprich: 
nun und nimmer geh' ich wie­
der, ich setze mich zum Bleiben 
nieder; noch sind ich Raum.

7. Es ist noch Raum, wenn 
hier kein Raum mehr ist, wenn 

uns der Tod vertreibt. Gott­
lob! es glaubt, es weiß der 
wahre Christ, wo er auf ewig 
bleibt. Und wenn der Kodes­
kampf ihn beuget, genug, daß 
Jesus ihm bezeuget: Es ist noch 
Raum!

8. Es ist noch Raum, ein 
Haus, das himmelgroß, das 
viele Wohnung hat. Da ruhet 
man, man ruht in seinem 
Schooß und wird im Schauen 
satt. Die Schaar, die Jesum 

angenommen, wird da bei ihm 
zusammenkommen; — cs ist noch 

Raum!

21
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Ps. 119, 76. Deine Gnade müsse 
mein Trost sein, wie du deinem Knecht 
zugesagt hast.

Mel. Herzlich lieb hab ich dich rc.

CW) komme, Heil 
■* -VJ der Welt, zu dir, 

erbarmend rufst du ja auch mir, 
den Frieden zu empfangen. Der 
Sünden Last ist mir zu schwer, 
laß doch mein Herz von Trost 
nicht leer, ach, laß es Ruh er­
langen, die Ruhe, welche selbst 
dein Geist mir durch dein trost­
voll Wort verheißt. Wer tröstet 
mich, als du allein? wer macht 
mein Herz von Sünden rein? 
Herr Jesu Christ, mein Trost 
und Licht, mein Trost und Licht, 

verwirf mich, o mein Heiland nicht.

2. Anbctend steh ich, Herr, 
vor dir, dein Antlitz neige du 
zu mir, und sei mir Sünder 
gnädig. Weil ich mich selbst 
nicht trösten kann, wenn meine 
Sünd mich klaget an, so sei 
mir Sünder gnädig. Der du 
am Kreuz gelitten hast, du, Hei­
land, trugst auch meine Last, 

als du zum Heil der Süuder 
starbst, und ihnen Gottes Huld 
erwarbst. Herr Jesu Christ, 
mein Herr und Gott, mein Herr 

und Gott, befreie mich durch 

deinen Tod.
3. Nur du bist meine Zuver- I 

sicht, entzeuch mir deine Gnade > 

nicht, mich reuen meine Sünden- 
Laß mich, verdien ich gleich den 
Tod, den Gottes Fluch den 
Sündern droht, durch dich das 

Leben finden. Dein Tod ist der 

Verlornen Heil, gieb mir an 
seinem Segen Theil; er sei auch 
mir Beruhigung, und meines 
Lebens Heiligung. Herr Jesu 
Christ, ich hoff auf dich, ich hos! 

auf dich, in dieser Hoffnung ( 

stärke mich.
4. Mein ganzes Leben preise 

dich; erlös't, mein Mittler, bin 

auch ich, dein Cigenthum 
werden. O bin ich dein, so sch^ 

mir nichts, nichts einst am Tage 
des Gerichts, nichts, o mein 

Heil, auf Erden. Auf dieser 
Bahn zum Vaterland entzieh 

mir niemals deine Hand. ZU 

deinem Dienste stärke mich, da- 
mit ich siege, Herr, durch dich- » 

Herr Jesu Christ, mein Herr 
und Gott, mein Herr und 
Gott, zum Leben führ uns durch 

den Tod.
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. ^0l. 2, 13. 14. Er hat uns ge- 
ich^nket alle Sünden, und ausgctilget 
die Handschrift, so wider uns war — 

U1,b an das Kreuz geheftet.

Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

3^1-2 du Schöpfer aller 
Dinge, höre, höre 

wein Gebet, welches ich jetzt vor 
^ch bringe, weil mein Herz in 
ängsten steht. Meine Schuld 

'Nacht bange mir, darum komm 
'ch auch zu dir und bekenne 

'Neiue Sünden. Ach, Herr, laß 
wich Gnade finden!

2- Weil du heißest Alle kom- 
lncn, die beladen sind, zu dir, 
bin auch ich nicht ausgenommen,

steht auch mir die Thür;
'n deiner Gnade Ruh, ewge 

webe, bietest du, willst der Süll­
en, die mich drücken, mich ent­
binden, mich erquicken.

3- Herr, dein Wort bleibt 
^"gebrochen; was du einmal 
ingst, besteht. Nun hast du, o 
^°tt, gesprochen: such mein 
Antlitz im Gebet! darum komm

auch vor dich, such dein Ant- 
iisö; ach, laß mich bei dir Trost 

'N'd Gnade finden, sprich mich 

00 Non meinen Sünden.
4- Nimm die Handschrift; 

sieh, ich gebe sie in deine Hand, 
mein Gott; denn du sprichst: so 
wahr ich lebe, ich will nicht des 
Sünders Tod, sondern, daß er 
sich bekehr von den Sünden und 
begehr, ewiglich nur mir zu le­
ben, so will ich die Sünd ver­
geben.

5. Nun wohlan, du kannst 
nicht trügen, darum bau ich auf 
dein Wort, will auf meinen 
Knieen liegen demuthsvoll am 
Heilgen Ort. Ich bekenne meine 
Sünd, ich bin das verlorne Kind, 
das, vom Teufel oft verblendet, 
deine Güter hat verschwendet.

6. Mehr vermag ich nicht zu 
sagen, ich kann nur an meine 
Brust mit dem armen Zöllner 
schlagen; denn cs ist dir wohl 
bewußt, daß ich hab gesündigt 
dir; aber tut, sei gnädig mir! 
sieh ich fall in deine Arme; ach, 
Herr, meiner dich erbarme!

7. Sieh, o Vater aller Gna­
den, siche dessen Leiden an, der 
ersetzt hat allen Schaden, auch 
für mich genug gethan. Sein 

Tod, da er sich für mich hin­
gegeben, tröstet mich, und in sei-
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nett Heilgen Wunden hab ich 
Fried und Ruh gefunden.

Gal. 6, 4. Ein Jeglicher aber prüfe 
sein Selbst-Werk; und alsdann wird 
er an ihm selber Ruhm haben und 
nicht an einem Andern.

Mel. Die Seele ist dazu geboren rc.

343.0 beseht euch 
von innen,

wie steht's um euren Herzens­
grund? Ist Jesus Christus bei 
euch drinnen? erforscht euch selbst, 
so wird's euch kund. Ist Christi 
Blut recht nah' am Herzen? 
macht jede Sünde euch noch 

Schmerzen?
2. Seht zu, wie habt ihr

Gnad gefunden? ward Jesus 
auch mit Ernst gesucht? fühlt 
ihr wohl recht die Sündenwun­
den? ward auch die liebste Lust 
verflucht? hat euch der Vater 
selbst gezogen — zum Sohn? 
habt ihr euch nicht betrogen?

3. Seht doch, ist Jesus wirk­

lich euer? scheint euch das wahre 
Lebenslicht? ist euch sein Blut, 
ist er euch theuer? wie, fürchtet 
ihr denn kein Gericht? ist euch 
denn alle Schuld erlassen? habt 
ihr die Welt nun ganz verlassen?

4. Brennt in euch noch die 
erste Liebe — von Zeit zu Zeit 

noch heller an? empfindet ihr 
des Geistes Triebe — entfernet 

von des Fleisches-Bahn? Kann 
euch nichts mehr von Jesu trei­

ben? wollt unverrückt ihr in ihm 

bleiben?
5. Seht zu! Lernt ihr euch 

besser kennen? merkt ihr der 
Welt und Satans List? könnt 

ihr dem Fleisch noch Ruhe göw 
nen, daß nach Aegypten lüstern 

ist? geht's weiter auf dein schnia- 
len Stege? flieht ihr auch red­

lich falsche Wege?

6. Seht zu! Sind nicht noch 

Götzentempel, wo ihr den Göt- 
tern Opfer bringt? Bedenkt, was 
gebt ihr für Exempel? spricht 
euer Mund, was heilsam klingt? 

scheut ihr euch recht, vom Herrn 
zu weichen? lauft ihr, das Klei- 

nod zu erreichen?

Ps. 41, 5. Herr, sei mir gnädig' 
heile meine Seele, denn ich habe an 

dir gesündiget.

Mel. Freu dich sehr o meine rc. 

‘4/1/1 Natcr, laß
*7 11 ♦ X? Gnade

mich 

finden.
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stieb mir Trost in Herz und 
Sinn, der ich wegen meiner 
Sünden so gebeugt und traurig 
bin. Sieh o Vater, wie ich hier, 

W vor deiner Gnadcnthür mit 
dem Zöllner schamroth stehe, 

und dich um Vergebung flehe.

2. Du bist heilig, ich hingegen 

voll Ungerechtigkeit, kaun
uüch bloß aufs Bitten legen, 
irauen deiner Gütigkeit; die nur 

glebt mir Zuversicht, denn, wenn 
du, Herr, dein Gericht ließest 

°^Uc Gnad ergehen, würd' es 
übel um mich stehen.

3. Aber, ach, nach deiner 
^hre willst du keines Sünders 
^nd, sondern, daß er sich be­
ehre, werde frei von seiner 
Noth. Dieser Trost erquicket 

^uich, daß ich reuvoll suche dich, 
toeiut ich Angst und Leid em- 
^Uidc über meine schwere Sünde.

4. Denke, daß dein Sohn 
uuf Erden drum vergossen hat 
sein Blut, daß der könnte selig 

werden, wer im Glauben Buße 
thut. Ach, sein Kreuz, die Dor- 

Uenkron' bring ich hier vor dei- 
Ukn Thron, laß von seinem
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Blutvergießen auch mich Armen 
Heil genießen.

5. Längst schon hätt'ich sollen 
kommen in der langen Gnaden­
zeit, doch ist dadurch nichts be­
nommen deiner großen Gütig­
keit. Keine Buße ist zu spät, 
wenn sie nur von Herzen geht, 
darum wird dir auch mein Fle­
hen heute noch zu Herzen gehen.

6. Großer Gott, voll Lieb 
und Treue, laß durch Jesu 
Wunden doch meine späte Buß 
und Reue vor dir etwas gelten 
noch. Denke, Herr, nicht mehr 
daran, was ich Böses hab ge­
than, laß mein arges Sünden­
leben mir aus Gnaden sein 
vergeben.

7. Wirst du nun mir armen 
Sünder, o mein Gott! barmher­
zig sein, in die Zahl der lieben 
Kinder nun mich wieder nehmen 
ein: dann will ich von Herzen 
dich dafür preisen ewiglich. 
Drum in Jesu Christi Namen 
wollst du mich erhören. Amen.

am) j am
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b. Vor der Feier.

Ps. 111, 4. Er hat ein Gedächtniß 
gestiftet seiner Wunder, der gnädige 
und barmherzige Herr.

Mel. Wer nur den lieben Gott re.

bin ewiges 
^Erbarmen, o Herr, 

durch Wort und That bewährt, 
du stehst vor dem mit offnen 
Armen, der deine Stimme gläu­
big hört, und ziehst ihn durch 
der Buße Schmerz mit sanfter 
Liebe an dein Herz.

2. O Jcfu, deine Stimme 
klinget auch mir entgegen, ja 
auch mir, ich höre sie und o! 
sie dringet, sic treibt mein gan­
zes Herz zu dir; ermuthigt, 
Herr, durch dein Gebot, komm 
ich zu feiern deinen Tod.

3. Du hast im Drange dei­
ner Liebe gestiftet dieses heilge 
Mahl, daß dein Gedächtniß bei 
uns bliebe in dieses Lebens fin­
sterm Thal, und senkst dich selbst 
in Brod und Wein, ins Innre 
unsers Herzens ein.

4. Ich fühl, o Jesu, deine 
Nähe, und spüre deines Geistes 
Licht, das mich erhellt; es ist, 

als sähe ich dich, o Herr, von ( 
Angesicht, wie du am Holz des 
Kreuzes starbst, und mir die 

Seligkeit erwarbst.

5. Was du auf Golgatha 
erduldet, das war ein Opsee 
auch für mich, und Alles, was 

mein Herz verschuldet, ist aus' 
getilgt, o Herr, durch dich; dn 
sichertest mir durch dein BÜN 
Vergebung und das höchste Gut-

6. So nah ich mich. Dich » 
umfangen, o Herr, in deiner" 
Brod und Wein; mein ganzes 

Herz brennt vor Verlangen, M 
dir, mein Heil, vereint zu sein, 
und du, mein Heiland, liebst 

auch mich, des freuet meine 

Seele sich.
7. Dich will ich lieben, o mein 

Leben, dir will ich folgen, o mein 
Licht, dir will ich ganz mein 
Herz hingeben, bis hoffend cs 
im Tode bricht, dann halt ich 1 

in des Himmels Saal mit dir,

o Herr, mein Abendmahl.
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Joh. G, 35. Jesus aber sprach zu 
Änen: ich bin das Brod des Lebens, 

wer zu mir kommt, den wird nicht 
hungern je.

Eigene Melodie.

(^u Lebensbrod, Herr 
sJ J^u Christ! darf 

dich ein Sünder haben, der nach 
dem Himmel schmachtend ist, 

und sich an dir will laben, so 
bitt ich nun in Demuth dich: 
konim selber und bereite mich, 
baß ich recht würdig werde!

2. Auf grüner Aue wollest 
bu, Herr, diesen Tag mich lei­

den, den frischen Wassern führen 

Zu, den Tisch für mich bereiten, 
^ch bin zwar sündig, matt und 
krank, — doch laß mich deinen 
^uadentrank aus deinem Kelch 

genießen!

3. Herr, du bist selbst das 
Himmelsbrot! Du wollest mir 

verleihen, daß ich, geheilt von 
aller Noth, mich deiner mög 
^freuen. Dein Unschuldsklcid 
bedecke mich, auf daß ich möge 

würdiglich zu deinem Tische 
gehen!

4. Tilg allen Haß und allen 
^eid aus meinem bösen Herzen; 
laß mich die Sünd in dieser 

Zeit bereuen recht mit Schmer­
zen! Du hingst für uns am 
Kreuzesstamm; o du vieltheures 
Osterlamm, ach, laß dich recht 

genießen 1

5. Zwar bin ich deiner Huld 
nicht werth, weil ich vor dir er­
scheine mit Sünden allzuviel be­
schwert, die schmerzlich ich be­
weine. In solcher Trübsal tröstet 
mich, Herr Jesu, daß du gnä­
diglich des Sünders dich er­

barmest.

6. Ich bin ein sündenkrankes 
Kind, laß deine Hand mich hei­
len! Erleuchte mich, denn ich 
bin blind! Träg bin ich, hilf 

mir eilen! Ich bin verdammt, 
erbarme dich! Ich bin verloren, 
suche mich, und stille meinen 

Jammer!

7. Du Lebensbrot, Herr Jesu 
Christ, komm selbst, dich mir zu 
schenken! Dein Blut, das mir 
vergossen ist, woll auch mich 
Schwachen tränken! Ich bleib 
in dir und du in mir, — drum 
wirst dn, meiner Seele Zier, 

auch mich einst auferwccken.
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Ps. 119, 25. Meine Seele liegt im 

Staube, erquicke mich nach deinem 
Wort.

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc. 

9J7 Äaft du mich zum
* 'V Mahl der Gna­

den, treuer Heiland eiugeladen, 
soll ich, aller Noth entnommen, 
froh zu deinem Tische kommen: 
Herr, dann mußt du selbst mich 
leiten und durch deinen Geist 
bereiten. Ohne ihn, so müßt ich 

zagen, mich zum heilgeu Mahl 
zu wagen.

2. Frieden mußt du selbst mir 
geben, mußt mein ganzes eitles 
Streben, mußt mein Sorgen 
und mein Grämen selbst mir 
aus dem Herzen nehmen, daß 
der Segen deiner Blicke unter 
Dornen nicht ersticke, und des 
Lebenswortes Saaten wurzeln, 
blühen und gerathen.

3. Liebe mußt du selbst mir 
schenken und zu dir mein Seh­
nen lenken, denn ach nur zu 
schnell entschwindet, was das 
Herz gerührt empsindct, ist's 
von deinem Geist verlassen, kann 
es dein Berdienst nicht fassen; 
denn du selbst nur. Ewigtreuer, 
weckst in uns der Liebe Feuer.

4. Glauben mußt du selbst 

mich lehren mit) ihn auch in mir 

vermehren. Zeuch zu dir nur 
mein Berlaugen, wenn mich I 
Sünd und Welt umfangen, daß 

ich aus dein Wort mich gründe 

und mich fest mit dir verbinde, 
und, verbirgst du deine Blicke, 
doch mein Seufzen zu dir schicke-

5. Alles dieses mir zu geben, 
bitt ich dich, mein Heil und Le- 

6en, daß mir in dem Heilgen 
Mahle deine volle Liebe strahle, 
und ich hier schon auf der Erde 
deiner selbst theilhaftig werde. > 

Herr, ich harre deiner Gnaden, 
denn du hast auch mich geladen. .

Offenb. 19, 9. Selig sind, die zuM 
Abendmahl des Lammes berufen sind.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc.

348. Herr, du wollst uns 
vorbereiten zu dei­

nes Mahles Seligkeiten; sei 
mitten unter uns, o Gott! Laß

uns, Leben zu empfahen, mit 

glaubensvollem Herzen nahen, 
und sprich uns frei von Sünd 

und Tod. Wir sind, o Jesu, 
dein; dein laß uns ewig sein! 
Amen! Amen! Anbetung dir!
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Gieb uns, wie hier, einst dort 
dein Abendmahl bei dir!

2. Nehmt und eßt zum ewgen 
^ebcit das Brot, das euch der 

Herr will geben; die Gnade 
Jesu sei mit euch! Nehmt und 

trinkt zum ewgen Leben den 
Kelch des Heils, auch euch ge­

geben; erringt, ererbt des Mitt- 
ters Reich! Wacht! eure Seele 
fei bis in den Tod getreu! 
Amen! Amen! Der Weg ist 
schmal, klein ist die Zahl, die 
dort eingeht zum Abendmahl!

Luc. 22, 19. Solches thut zu mei- 
Nem Gedächtniß.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

'M.Q Jesu, 

£U erMlen, was 
du in deiner Leidcnsnacht nach 
deinem gnadenvollen Willen zur 
Pflicht und Wohlthat mir ge­

macht; es fehle mir dein Segen 
nicht, gieb deines Geistes Kraft 

und Licht.

2. Es werde mir für mein 
Gewissen dein Mahl ein tröst- 

Unterpfand, daß du der 
^ünde mich entrissen und mir 
Vergebung zugewandt; so freuet 

meine Seele sich in deinem Heil 

und lobet dich.

3. Bewundernd denk ich an 
die Liebe, womit du unser Heil 
bedacht; wie stark sind des Er­
barmens Triebe, die dich für 
uns ans Kreuz gebracht! O gieb 
von deinem Todesschmcrz jetzt 
neuen Eindruck in mein Herz!

4. Laß mich mit Ernst die 
Sünde scheuen, für welche du, 
dich opfernd, starbst, durch schnö­
den Mißbrauch nie entweihen, 
was du so theuer mir erwarbst; 
nie führe mich zur Sicherheit 
der Trost, den mir dein Tod 

verleiht.

5. Ich übergebe mich aufs 
Neue, o du mein Herr und 
Gott, an dich, gelobe dir be- 
stünd'ge Treue an deinem Tische 
feierlich; dein eigen will ich 
ewig sein; du starbst für mich, 
drum bin ich dein.

6. Laß dein Gebot mich ernst­
lich üben und heilige mir Herz 
und Sinn, laß mich den ^Näch­
sten herzlich lieben, wie ich von 
dir geliebct bin, ihm gern ver­
geben seine Schuld, wie du auch 

mich trügst mit Geduld.
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7. Gebeugt lieg ich zu deinen 
Füßen mit Dank und Lob und 
heißem Flehn; laß neue Gnade 
auf mich fließen, mein Heiland! 
laß es doch geschehn, daß mir 
zur Stärkung meiner Treu dein 

Abendmahl gesegnet sei!

Ps. 34, 9. Schmecket und sehet, 
wie freundlich der Herr ist.

Mel. Bon Gott will ich nicht laßen rc.

Ätcr ist der Herr 
yr zugegen, hier ist 

die Himmelspfort', es ist mit 
Gnad und Segen der Herr an 
diesem Ort: hier finden ganz 
gewiß die wahren Glaubens­
streiter die Himmelsthür und 
Leiter, trotz Satans Hinderniß.

2. Die Thür steht allhier 
offen; wer nur mit Ren erscheint 
im Glauben, Lieb' und Hoffen 
und seine Schnld beweint: der 
wird verstoßen nicht; er wird 
mit allen Frommen von Jesu 
ausgenommen und kommt nicht 
ins Gericht.

3. Wer mühsam und beladen, 
der stelle sich nur ein, er find't 
für seinen Schaden hier nicht nur 
Brod und Wein; nein, sondern 

Jesu Leib und Blut, für ihn 

vergossen, wird geistlich hier ge­
nossen, damit er ewig bleib'.

4. Hier ist ein Mahl der 
Freuden für Gottes Volk be- 

reift, hier sollen die sich weiden, 
die in dem Krieg und Streit 
geschwächt und ausgczehrt; die 
mit der Sünde kämpfen und 
Satans Werke dämpfen, die 

werden hier ernährt.

5. Die arm im Geiste leben 
und geistig hungrig sind, die sich 
dem Herrn ergeben, und wo sich 

Reue find't; die nach Gerechtig­

keit sich sehnen, solchen Herzen 
ist für die Sündenschmerzen dies 

Gnadenmahl bereist.

6. Die ihre Schuld bereuen 
von Herzen früh und spät, die 

sollen sich erfreuen an dieser 
Heilgen Stätt'; Gott stößt sie 

nicht hinaus: weil sie aus ihin 

geboren, so hat er sie erkoren, 
zu sein in seinem Haus.

7. O Jesu, meine Wonne! 

ich komm jetzt auch zu dir, als 

der Gerechten Sonne, mit herz­
licher Begier; tränk mich wit 
deinem Blut, speis' mich wit 
deinem Leibe, dieweil ich weiß 
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und gläube, daß du mein höch­

stes Gut.

8. Erquicke mich mit Freuden, 

weil ich bin müd und matt von 
Sündenschmerz und Leiden; da- 
wit ich werde satt vom Lebens­

wein und Brod, und dir getreu 
verbleibe, ja dir mich ganz ver­
schreibe im Leben und im Tod.

Offenb. 19, 8. Es werd ihr ge­
geben, sich anzuthun mit reiner und 
schöner Seide, die Seide aber ist die 
Gerechtigkeit der Heiligen.

Eigene Melodie.

pH schmücke dich, o liebe 
ö Seese, laß die 

dunkle Sündenhöhle! komm ans 
Helle Licht gegangen, fange herr­
lich an zu praugen! Denn der 
Herr voll Heil und Gnaden, 

will dich jetzt zu Gaste laden: 
der den Himmel kann verwalten, 

will jetzt Herberg in dir halten.

2. Eil, wie Gottverlobte pfle­
gen, deinem Seclenfreund ent­
gegen, der mit seinen Gnaden­
gaben nun dein armes Herz 
will laben. Thu ihm auf die 
Geistcspforten! Sprich zu ihm 

wit frohen Worten: komm, ich 

will dich mit Verlangen als den 

liebsten Gast empfangen!

3. Ach, wie hungert mein 
Gemüthe, Menschenfreund, nach 
deiner Güte! Ach, wie pfleg ich 
oft mit Thränen mich nach dei­
nem Mahl zu sehnen! Ach, wie 
pfleget mich zu dürsten nach dem 
Trank des Lebcnsfürsten! wünsche 
stets, daß meine Seele sich durch 
dich mit Gott vermähle.

4. Herr, ich freue mich mit 
Beben, daß du mir dich selbst 
willst geben, mir dein Leben zu 
gewähren, und mich mit dir 
selbst zu nähren. Unerforschlich 
heilge Weise! Wunderbare See­

lenspeise! O wer darf sich unter­
winden, dies Geheimniß zu er­

gründen?

5. Jesu, meine Lcbenssonne, 
Jesu, meine Freud und Wonne! 
Jesu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin­
nen; hier fall ich zu deinen Fü­
ßen: laß mich würdiglich genie­
ßen diese deine Himmclsspeise, 

mir znm Heil und dir zum 

Preise!
6. Herr, es hat dein treues 

Lieben dich vom Himmel herge­
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trieben, daß du willig hast dein 
Leben in den Tod für uns ge- 
gegeben; daß du hast ganz un­
verdrossen, Herr, dein Blut für 
uus vergossen, das uns jetzt 
kann kräftig tränken, deiner 
Liebe zu gedenken.

7. Jesu, wahres Brot des 
Lebens! Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens, oder gar zu meinem 
Schaden sei zu deinem Tisch 
geladen. Laß bei diesem Trank 
und Essen mich dein Lieben recht 
ermessen, daß ich einst, wie jetzt 
auf Erden, mög dein Gast im 
Himmel werden!

1. Cor. 11, 27. Welcher nun un­
würdig von diesem Brode isset, oder 
von dem Kelch des Herrn trinket, der 
ist schuldig an dem Leibe :c.

Mel. Schmücke dich o liebe Seele rc. 

OfCi) z^ccle, hast du wohl 
erwogen, wie dich 

Gott zu sich gezogen? Seele, 

kannst du ganz ermessen, wie du 
treulos Den vergessen, der sich 

huldreich dir verbunden, um zu 
heilen deine Wunden? Ach, wie 
Viel hast du verbrochen, seit er 
einst dich rein gesprochen?

2. Halte Jesum im Gedächt­

niß! hat er doch, dir zum Ver- 
müchtniß, sich in jenen Tod ge­
geben, der dein Heil ist und » 

dein Leben! Sprich nur: Jesu, 
ja, ich bleibe dein fortan mit 

Seel und Leibe! ewig sollen 
Freud und Leiden mich von dir 

nicht wieder scheiden!

3. Herr, mein Heiland, Trost 

und Leben, Weinstock aller guten 
Reben! welche Seelenseligkcitcn 
willst du mir auch jetzt bereiten! 

meine Unruh willst du stillen, 
mich mit Kraft und Muth er- i 
füllen, mit der Seele Trank und 
Speise, mir zur Stärkung, dir 

zum Preise!

4. Der vom Himmel du ge­
kommen, Fleisch und Blut einst 
angenommen, daß du möchtest 
schon auf Erden meines Geistes 
Nahrung werden: o, wie bist du 
freundlich, milde! Schau ich dich 

im Kreuzesbilde, laß mich deine 
Liebe schmecken, neue Lieb in 
mir zu wecken.

5. In der Fülle deiner Freu­
den soll sich meine Seele weiden; 
Muth und Kraft im Kampf mit 
Sünden kann in deinem Mahl 
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ich finden. O, wie fühl ich sc- 

tig's Leben tief mein ganzes 
Herz durchbeben! Ist in dnnkeln 
Erdengründen solch ein Himmel 
schon zu sinden?

6. Könnt ich innig doch dir 
danken; möcht ich niemals wie­
der wanken! hilf mir, daß mich 
nimmer, nimmer blende schnöder 
Lüste Schimmer; daß ich, fest 

mit dir verbündet, und auf dich, 
den Fels, gegründet, ganz mich 
in dein Bild gestalte, treu und 
fest an dir mich halte.

7. Dich nur hab ich mir er­
koren! Wär ich nur erst neu ge­

boren! möcht ich stets zu dir 
nur eilen, dessen Wunden Alles 

heilen! daß dein Geist mich im­
mer führte, Denken, Reden, 
Thun regierte! o wie würd ich 
deinen Willen viel vollkonunner 

dann erfüllen.

8. Heut auch komm mit dei­
nem Segen tröstend, stärkend 
mir entgegen. Führ aus steiler 
Himmelsleiter heut mich eine 
Stufe weiter! stärke meine Glau- 
benshändc, daß ich treu sei bis 
ans Ende. Unser Bund soll 

ewig währen; ewig wirst du 

mich verklären.

c. Während der Feier.

Joh. 6, 54. Wer mein Fleisch 
isset, unb trinket mein Blut, der hat 
das ewige Leben.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

353. Ach Jesu, laß mich 
jetzt recht deine

Liebe schmecken, da du im Abend­

mahl mir selbst den Tisch willst 
Zecken. O theure Liebesmacht! 
du willst im Brod und Wein 

der Seelen Speis' und Trank 
und wahre Stärkung sein.

2. O möchte meine Seel 
recht Durst und Hunger haben, 
so würde mich dein Mahl voll­
kommen kräftig laben. Ach, 
möchte mir dies Mahl von dei­
ner Angst und Pein, von deiner 
Lieb und Treu ein stetes Denk­

mal sein.



334 Bon -en Gna-enmitteln 335

3. Die Liebe war's, die dich 
zum Leiden hat bewogen, die 
Liebe war das Seil, das dich 
ans Kreuz gezogen; die Liebe 
hat dich gar ins dunkle Grab 
gesenkt; die Liebe hat dich mir 
im Testament geschenkt.

4. Ach möcht ich dich dafür 
auch wieder herzlich lieben, und 
alle Stunden mich in deiner 
Liebe üben;, o Vater! du ver­
dienst, daß man dich brünstig 
liebt, da deine Liebe uns den 
Sohn zum Heiland giebt.

5. Möcht ich mein Leib und 
Seel, Herz, Glieder, Seel und 
Leben, und Alles, was ich bin, 
zu deinem Dienste geben! o 
Liebe! nimm mich dir nun ganz 

zu eigen hin, weil ich zu deinem 
Dienst so thcu'r erkaufet bin.

6. Laß dieser Liebe Frucht 
mich auch am Nächsten üben, 
und weil du mich geliebt, den­
selben wieder lieben. Du hast 
uns insgesammt zu Einem Leib 
getauft, zu Einen: Geist getränkt, 
zu Einem Sinn erkauft.

7. 'O laß als Glieder uns an 
Einem' Leibe leben, und uns 
einander stets zu treuem Dienst 

ergeben. Erfüll uns nun hierzu 
durch deines Geistes Kraft, der 
Alles, was mir fehlt, durch seine 

Gnade schafft.

1. Cor. 11, 25. Dieser Kelch ist 
das neue Testament in meinem Blut, 
solches thut, so oft ihr's trinket, ZU 
meinem Gedächtniß.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

354.$ic ihr seine Lauf­

bahn lauft, theure
miterlöste Brüder! all' auf

Christi Tod getauft, alle seines 

Leibes Glieder: Kommt, Ver­
söhnte, kommt, erneut euren 
Bund der Seligkeit!

2. Nehmet hin und eßt sein 

Brod, Jesus Christus ward ge­
geben für die Sünder in den 
Tod, nehmt und trinkt; ihr 
trinkt sein Leben. Hingcgebcn 
in den Tod ward er, in der 
Sünder Tod.

3. Die mit voller Zuversicht 

deines Heils, o Sohn, sich freuen, 
laß sie stets in diesern Licht 

wandeln, ewig dir sich weihen. 
Laß ihr Herz vom Stolze rein, 
voll von deiner Demuth sein.
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4. Ach, die oft in Traurig­
keit über ihre Seelen wachen, 
Wf, du Herr der Herrlichkeit, 
Herr, sie glauben, hilf den 
Schwachen, die gebeugt von ferne 
stehn, können unerhört nicht 
stehn.

5. Nehmet hin, und css't 
sein Brod, Jesus Christus 

ward gegeben für die Sünder 
w den Tod; nehmt und trinkt, 
ihr trinkt sein Leben. Hingcge- 
ben in den Tod ward er, in 
der Sünder Tod.

6. Hoherpriester Jesu Christ, 
du bist einmal eingegangen in 
das Heiligthnm, du bist an das 
Kreuz im Fluch gehangen! Also 
dist du durch den Tod einge­

gangen, Sohn, zu Gott.

7. Hoherpriester, ja du bist 

auch für sic einst cingegangen. 
Sprich sie los, Gott, Jesus 
Christ! wenn sie nun dein Mahl 

empfangen. Laß sie fühlen: ins 
Bericht kommen sie nun, Mitt­
ler, nicht.

8. Augenblick voll heilgcn 
Branns, voller Wonn und süßen 
Gebens. Theures Pfand des 
lünftgen Schauns, kleberzengung

jenes Lebens. Schütte deine 
Gnad auf sie, alle deiue Gnad' 

auf sie! —

9. Jesu Christi Mittlertod 
ward in aller Welt verkündigt, 
Jesu Christi Mittlertod, der 

vor'm Richter uns entsündigt, 
Jesus Christ, mit Preis gekrönt, 
hat uns Staub mit Gott ver­

söhnt.

10. In das Chor der Him­
mel schwingt, Herr, sich unser 
stammelnd Lallen. Wenn, von 
Seraphin umringt, unsre Tod­
ten niederfallen; singet ihr Halle- 
lujah, Mittler, deinem Golgatha.

11. Ausgeschüttct wärest du, 
warst wie Wasser hingegossen; 
suchtest, fandest keine Ruh, dei­
nes Todes Wunden flössen, ström­
ten über, ach von Blut, deines 
großen Opfers Blut.

12. Nehmct hin, und css't 
sein Brod; Jesus Christus 
ward gegeben für die Sünder 
in den Tod; nehmt und trinkt: 
ihr trinkt sein Leben. Hingegc- 
ben in den Tod ward er, in 

der Sünder Tod.
13. Deiner Zunge Durst war 

heiß; heißer noch der Durst der
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1. Cor. 11, 28. Der Mensch prüfe 

aber sich selbst, und also esse er von 
diesem Brod, und trinke von diesem 

Kelch.

Mel. Ein End, o Herr, hat dieses '.c.
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Seele. Müd, in deines Todes 
Schweiß hing dein Leib und 
deine Seele, lechzte schmachtender 
zum Herrn; aber er, dein Gott, 

war fern!

14. Du gehcimnißvolle Nacht, 
voll vom ewigen Verderben! Tod, 
den keiner je gedacht, den die 
Sterblichen nicht sterben; Tod, 
mit Schrecken rings umhüllt, 
Gottes Zoru hast du gestillt.

15. Jesus rief: „Mein Gott, 
mein Gott! warum hast du mich 
verlassen?" Neigte dranf sein 
Hanpt, und Gott hatt' ihn nun 
nicht mehr verlassen. Jetzo war's 
vollbracht, jetzt war Gott im 

Fleisch ganz offenbar.

16. Nehmet hin und ess't 
sein Brod, Jesus Christus 
ward gegeben für die Sünder 
in den Tod; nehmt und trinkt: 
ihr trinkt sein Leben. Hingege­
ben in den Tod ward er, in der 

Sünder Tod.

/Tteh' in dich, Seel! 

Gott selbst, die 
Zeit und Sach'ruft; prüfe dich: 
ob du auch bist so heilig, wie 
du sollst sein zu diesem Fest 
und treulich gethan, was Gott 

gebeut; ach, denke nach!

2. Prüf, eh' du denkst, o! Je­
sus ist schon mein: ob du dich 
selbst auch Jesum übergeben? 

ob Jesu Tod dich reizt in ihm 

zu leben? ob du ihm auch von 
Herzen liebest rein?

3. Prüf Herz und Sinn, wie 

Wort und Wille steh, ob jedes 
Werk auch sei nach Christi Leh­
re, zu seinem Dienst und Heil­
gen Ruhm und Ehre? und 
fehlst du hier: zu wcitrer Probe 

geh'.

4. Sieh, ob es dich mit Reu' 

im Herzen schmerzt, daß du so 

weit von dem Gesetz verirret, 
ja tödlich in dem Sündengaru 
verwirret, und gar bei Gott das- 

Kindesrecht verscherzt.
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5. Wo diese Prob dich schau­
dernd ängsten kann, so mußt du 
deine gläubge Hoffnung stützen 

öuf Jesu Kreuz, flichn in die 
^undenritzcn; so nimmt dich 
tÄott auf's 9ieu durch Chri­
stum an.

6. Drauf saß den Schluß in 
der zerschlagnen Brust, in Zu­
kunft nie die Lastcrbahn zu ge­
hen, durch Gottes Geist die 
^elt ganz zu verschmähen, zu 

Uleiden sie und ihren Sünden­
lust.

7. Und hast du, Seel', den 
Heilgen Trieb noch nicht, in Reu 

und Glaub' an dieser Kost zu 
tQbcn: wirst du auch keinen La- 
desanthcil haben; das Essen 
selbst gereicht dir zum Gericht.

8. Doch hungert dich im 
^eist, so nah hinzu; der Herr 

lird dich mit Himmelsgut be­
schenken, dich speisen und zum 

^lgen Leben tränken. Dies 
Lianna bringt der Seele sanfte 
Auh>.

9. O Herr! verleih, indem 
'ch selbst anch heut' mich will 
Kl deiner Heilgen Tafel nahen: 
daß ich's mir zum Gericht nicht 

mög' empfahen, nur zur Ver­
sichrung ewgcr Seligkeit.

Joh. 6, 51. Ich bin das lebendige 
Brot, vom Himmel gekommen, wer 
von diesem Brot essen wird, der wird 
leben in Ewigkeit.

Mel. Die Seele Christi heilge rc.

OKi? £Lcrr, der du als 
v<r ein stilles Lamm 

am martervollen Krenzesstanun 
zur Tilgung meiner Sündenlast 
dich auch für mich geopfert hast!

2. Hier feir' ich deinen bit­
tern Tod, hier nährst du mich 

mit Himmelsbrot, hier ist das 
unschätzbare Gut, daß du mir 
giebst: dein Leib und Blut.

3. O Heiland hilf mir, daß 
ich ja mit tiefer Ehrfurcht dir 
mich nah! O Herr, mein Mund 
empfahc nicht des Lebens Speise 

zum Gericht!

4. Mein Herr und Gott, ich 
glaub an dich, und weiß gewiß, 
du segnest mich. Wenn wir im 
Glauben dir uns nahn, willst 
du uns gnädig nehmen an.

5. Ich Erd und Asche bin's 
nicht werth, daß so viel Heil 
mir widerfährt; du willst, Er­

22
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habner, nicht verschmähn, zu 
meinem Herzen einzugehn!

6. Mein Herz steht offen, 
richte du dir's selbst zu deiner 
Wohnung zu; wirf alle Laster 
ganz hinaus, schmück es mit 

jeder Tugend aus.

7. Du kommst, gesegnet seist 
du mir! Du bleibst in mir, ich 
bleib in dir; ich end in dir 
einst meinen Lauf; du weckst 
mich von den Todten auf.

8.0 wie so großen Segen giebt 
dein Bundesmahl dem, der dich 
liebt! Ihm ist's ein Pfand der 
Seligkeit, ein Siegel der Ge­

rechtigkeit.

9. Wie brünstig du, mein 
Jesu, liebst, bezeugt dies Pfand, 
das du mir giebst. Nichts schei­
det ferner dich und mich; mich 
liebest du, ich liebe dich.

10. Dich, Herr, dich lieb ich 
unverrückt, wenn Weltlust lockt, 
wenn Drangsal drückt; ver­
schmachtet Leib und Seele mir, 
doch lieb ich dich und bleib in dir.

11. Und wenn du mich, o 
Lebensfürst, zur Seligkeit vol­
lenden wirst, erquickt mit Freu­

den ohne Zahl mich dort dein 

ewges Abendmahl!

Matth. 26, 28. Das ist mein Blut 

des neuen Testaments, welches 
gossen wird für Viele, zur Vergebung 

der Sünden.

Mel. Schmücke dich o liebe Seele rc- 

komm in unsre 
OtJU Mitten! Hör der 

armen Sünder Bitten, hö^ 

das Gebet und Schreien um 
geben und Verzeihen! Schau 
hinein in unsre Herzen, in die , 
Wunden, in die Schmerzen, 1° ' 

die Sünden uns geschlagen, die 

wir immer an uns tragen!

2. Bei dir ist ja lauter Gnade, 
davon triefen deine Pfade; Ni^ 

mand, der zu dir sich wandte, 
seine Missethat bekannte, ist vou 
dir hinweggegangen, ohne Gnade 

zu erlangen. Darum komweu, 
darum laufen dir die Sünder 

zu mit Haufen.

3. Nur den Sündern, nicht 

den Frommen, rufest du, zu dir 
zu kommen. Du bist ihrer ste^ 
gewärtig, Gnade zu ertheileU 
fertig; und in jedem Augenblicke 
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blüht der armen Sünder Glücke, 

lvcnn sie sich vor dir recht beu­

gen, ihren Glauben thätig zeigen.

4. Aber unter allen Zeiten, 
stunden und Gelegenheiten, dir 
bie Herzen auszuschütten, deine 
Gnade zu erbitten, und mit sol­
cher alles Gute, kann uns keine 
Heilsminute besser schicklich uns 

3U segnen, als die heutige, be­
gegnen.

5. Da wir deines Tods ge­
denken, sollt'st du uns nicht 
Alles schenken? da wir deinen 
"btb jetzt essen, sollt'st du etwas 
Gnt's vergessen? da wir jetzt 
bein Blut genießen, laß du Se­

gen auf uns fließen. Amen! 
Gvtt ist uns versühnet; Jesus 

Christus hat's verdienet!

Ps. 42, 2. Wie der Hirsch schreiet 
Nach frischem Wasser, so schreiet meine 

^te, Gott, zu dir.

-Ncl. Aus tiefer Noth schrei ich rc.

(T^ctzt komm ich als
* 'VJ ein armer Gast, 

0 Herr, zu deinem Tische, den 
b" für mich bereitet hast, daß 

Ct "lein Herz erfrische, wenn 
Ulich der Seclenhunger nagt. 

wenn mich der Durst des Gei­
stes plagt, bis ich den Schweiß 
abwische.

2. Nun sprichst du, Seelen­
bischof, dort: ich bin das Brot 
zum Leben; dies Brod treibt 
auch den Hunger fort, den sonst 
nichts mag aufheben. Ich bin 
der Trank, wer glaubt an mich, 
den wird nicht dürsten ewiglich, 
ich will ihm Labsal geben.

3. Drum führe mich, o treuer 
Hirt, auf deine Himmelsauen, 
bis meine Seel erquicket wird, 
wenn du dich lässest schauen. 
Laß strömen deine Gütigkeit, die 
du für Alle hältst bereit, so dei­
ner Hut vertrauen.

4. Ich armes Schäflein suche 
dich auf deiner grünen Weide; 
dein Lebensmanna speise mich 
zum Trost in allem Leide. Es 
tränke mich dein theures Blut, 
auf daß mich ja kein falsches 
Gut von deiner Liebe scheide.

5. So wie des Hirsches mat­
tes Herz nach frischem Wasser 
schreiet, so schreiet auch mein 
Seclenschmerz: ach, laß mich sein 
befreiet! du linderst meine Sün-

22*
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denpeiu, bu flößest deinen Trost 
mir ein, so bin ich ganz erneuet.

6. Vor Allem aber wirk in 
mir ein' ungefärbte Reue, auf 
daß mein Herz sich für und für 
vor aller Süude scheue. Fach 
tu mir, Herr, den Glauben au, 
der dein Verdienst ergreifen 
tarnt, damit mein Herz sich freue.

hasse.
8. Ach, führe mich doch selbst 

von mir, bei mir ist nichts als 
Sterben. Nimm aber mich, o 
Herr, zu dir, bei dir ist kein 
Verderben. In mir ist lauter 
Höllenpein, in dir ist itichts als 
Seligsein, mit allen Himmels- 

Erben.

9. Erneure mich, o Lebensstab, 
mit deines Geistes Gnaden. 
Laß mich der Sünde sterben ab, 

mit der ich bin beladen, 
herrsche meinen bösen 

daß er die Lüste werfe hin, die 

mir gebracht den Schaden.

10. So komm nun, treuer > 
Seelenfreund, laß in mein Her; 
dich schließen. Mit dir bin ich 

nun ganz vereint, ich will von 
Keinem wissen, als nur von du, 
o Gotteslamm, der du auch 

mich am Kreuzesstamm an-' 

Noth und Tod gerissen.

Joh. G, 33. Denn dies ist 
Brod Gottes, das vom Himmel konin"« 

und giebt der Welt das Leben.

Mel. Schmücke dich o liebe Scclc •l-

Oomnt, mein He^ 
* in Jesu Leide"

deinen Hunger satt zu weidet" 
Stille hier dein sehnlich Dürste" 

und in sein Verdienst mich kleide: 
das ist meines Herzens Freude.

2. Zwar ich hab ihn alle 

^age, wenn ich ihn int Herzen 
trage. Er ist ans der Himmels­
reise täglich meine Seelcnspeise. 
^aß ich einen Heiland habe, 
bleibt mein Alles bis znm 
Grabe; und ich mag nichts An­
dres wissen, als sein Leiden zu 

genießen.

3- Aber ich will mit Verlan­

gen auch fein Abendmahl ent­
gangen. Darf ich da mich ihm 

rerbindeu, werd ich's tiefer noch 

enlpfinden: daß ich einen Hei­
land habe, der am Kreuz und 

111 dem Grabe, wie sein Wort 
^ir sagt und schreibet, mein 
Erlöser war und bleibet.

4. Ach, wie werd ich oft so 
Müde! Wie entweicht der süße 
Friede! Sünd und Welt kann 

Mich verwunden, wenn mir btc- 
les Licht entschwunden: daß ich 
einen Heiland habe, der mit 
feinem Hirtenstabe sanft und 

1111 und voll Vergeben, mir 
nichts ist, als Heil und Leben.

o. O ich Sünder, ich Ver­
lorner, ich in Sünden schon Ge-
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borner! Was wollt ich vom 

Troste wissen, wäre dies mir 
weggerissen: daß ich einen Hei­
land habe, dessen Leib ttitb Blut 
mich labe! Besser wär es, nie 
geboren, als dies theure Wort 

verloren.

6. Sei gesegnet, ewge Liebe, 
daß dtt mir ans treuem Triebe, 
da das Mißtraun mich vergiftet, 
solch ein Denkmal selbst gestiftet: 
daß ich einen Heiland habe, der 
den Gang zum Kreuz und Grabe, 
ja, den Schritt in Todes Rachen 
gern gethan, mich los zu machen.

7. Heilges Brod, sei mir ge­
segnet, weil mir Der mit dir 
begegnet, dessen heilge Todes­
wunden die Erlösung mir er­
funden! Daß ich einen Heiland 
habe, der erblaßt und todt im 
Grabe auch für meine Schuld 
gelegen, will ich schmecken und 

erwägen.

8. Heilger Wein sei mir ge­
segnet, weil mir Der mit dir 
begegnet, dessen Blut mich lässet 
finden die Vergebung aller Sün­
den! Daß ich einen Heiland habe, 
der die arme Seele labe; muß 

in dem Mahl des Lebelisfürste"- 
Daß ich einen Heiland ha"e 

und in seinem Heil mich 

7. Entzünd' in Andacht mein 
Gemüth, daß von der Welt ich 

lasse, und deine Bruderlieb' und 
Güt' in dieser Speise fasse; daß 
durch dein Lieben Lieb' in mir 
zu meinem Nächsten wachs' her- 
für, ich auch den Feind nicht

11. O liebster Heiland, habe 

Dank für deine Süßigkeiten? 
der Liebe Sehnsucht macht mich 
krank, drum wart' ich aus die 

Zeiten, in welchen du, o Lebens 

fürst, mich sammt der Auso 
wählten, wirst zur Himmel­

tafel leiten.
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Joh. 6, 56. Wer mein Fleisch isset, 

und trinket mein Blut, der bleibet 

iu mir, und ich in ihm.

Mel. Die Seele ist dazu geboren rc. 

DfiA M m Jesu, der du 
^m Scheiden, 
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nicht dies mein Dürsten stillen, 
und mein Her; mit Wonne 
füllen?

9. Er befiehlt's, mich satt zu 
essen, meines Jammers zu ver­
gessen. Er gebeut's, mich satt zu 
trinken, ganz in Freude zu ver­
sinken, daß ich einen Heiland 
habe, der sich selbst zur Opfer­
gabe, ja, zur Nahrung und 
zum Leben mir aus cwgcr Huld 
gegeben.

10. Gott! was brauch ich 
mehr zu wissen? Ja, was will 
ich mehr genießen? Wer kann 
nun mein Heil ermessen? Werd 
ich das nur nie vergessen: daß 
ich einen Heiland habe! Ich bin 
frei vom Tod und Grabe. 
Wenn mich Sünd und Hölle 

schrecken, so wird mich mein 
Heiland decken.

11. Will hinfort mich etwas 
quälen, oder wird mir etwas 
fehlen, oder wird die Kraft zer­
rinnen; so will ich mich nur be­
sinnen, daß ich einen Heiland 
habe, der vom Kripplein bis 
zum Grabe, bis zum Thron, 
wo man ihn ehret, mir, dem 
Sünder, zugehöret!

in deiner letzten Traucrnacht, 
uns hast die Früchte deiner Lei­
den im Mahl des neuen Bunds 
vermacht: es preisen gläubige 
Gemüther dich, Stifter dieser 

hohen Güter.
2. So oft wir dieses Ma^ 

genießen, wird dein Gedächtniß 

iu uns neu, und neue Lebens" 
ströme fließen uns zu von deiner 
Lieb' und Treu', dein Blut, 

dein Tod und deine Schmerzet 

erneuern sich in unsern Herzen-

3. Es wird dem zitternden 
Gewissen versiegelt deiner Gnade 
Bund; daß unser Schuldbries 

sei zerrissen, thust du in dieses 
Mahle kund, daß wir Vergebung 
unsrer Sünden in deinen blut" 

gen Wunden finden.

4. Und fester, als es je 
wesen, wird nun das Band, das 

uns vereint; durch dich voM 
Seelenschmerz genesen schaun 
wir in dir den höchsten Freund- 
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Das Herz fühlt sich in solchen 
Stunden mit dir zu einem Geist 

verbunden.

5. Dies Brod kann wahre 
Nahrung geben, und dieser Kelch 

erquickt den Geist. Es mehrt sich 
unser innres Leben, da du dem 
Glauben Kraft verleihst. Wir 
fühlen neue Kraft und Stärke 
in unserm Kampf und Glau- 
benswerke.

6. Wir treten nun in eng're 
Bande mit deines Leibes Glie­
dern ein; wir wollen All'in sol­
chem Stande ein Herz und eine 

^eelc sein. Die Liebe muß uns 
fester schließen, da wir von ei­

nem Brod genießen.

7. Dein Leib soll uns zum 
Pfande dienen, daß unser Fleisch, 
f° schwachheitsvoll, einst herrlich 

ans dem Staube grünen uud 
unverweslich werden soll; daß 
du uns wirst ein ewig Leben iu 
himmlischer Verklärung geben.

8. O theurer Herr, solch edle 
Gaben hast du in dieses Mahl 

Erlegt! Da wir dich selbst zur 

Speise haben, wie wohl ist unser 
®eift gepflegt! Dies Mahl ist

unter allen Leiden ein wahrer 
Vorschmack cwger Freuden.

9. Drum sei dir Lob und 
Dank gesungen und deinem Na­
men Ruhm gebracht! Und mit 
uns preisen Engelzungen, Herr, 
deine große Gottesmacht. Einst 
wollen wir, zu dir erhoben, von 
Angesicht dich ewig loben.

Apostelg. 2, 42. Sie blieben aber 
beständig in der Apostel Lehre und , 
in der Gemeinschaft und im Brod­

brechen.

Mel. Die Seele ist dazu geboren rc.

H^ein Jesu, hier sind 
OvJ-**vL^ejnc Glieder, die 

Liebe an einander hält, sie haben 
sich vereint als Brüder, das 
Brot zu brechen, eingestellt und 
wollen dein Gedächtniß preisen, 
wie du im Nachtmahl hast ge­

heißen.

2. Und darum rufen wir zu- 
sainmen, erweck in uns den rech­
ten Trieb, daß wir durch deines 
Geistes Flammen, im Glauben, 
Hoffen, Furcht und Lieb und in 
Gewißheit vor dir stehen, und 

dieses hohe Werk begehen.
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3. Wir sprechen das, was du 
gesprochen, wir brechen ungesäu­
ert Brod, gleichwie du deinen 
Leib gebrochen, und denken Herr 
an deinen Tod; so laß uns denn 
für unsre Sünden desselben 
Kraft in uns empfinden.

4. Denn unser Geist will diese 
Stunde mit Leib und Blut gc- 
speifet sein: drum nehmen wir 
mit unserm Munde sowohl ge­
segnet Brod als Wein, damit 
wir es zum Pfande haben und 
unsern schwachen Glauben laben.

5. Und weil wir deinen Leib 
genießen, weil uns dein Blut 
Genesung giebt, so können wir 
gewißlich schließen, daß jeder, der 
von uns dich liebt, an dir und 
deinem werthen Leibe in Ewig­

keit vereinigt bleibe.

6. Wie wir von einem Brode 
essen, und Eins mit deinem Leibe 
sind, so laß uns nimmermehr 

vergessen, was uns jetzt unter 
uns verbindet, daß wir unö in­
niglich vereinen, daß wir Ein 

Leib in Lieb erscheinen.
7. Ja! liebster Jesu, weil wir 

leben, so sind und leben wir in 
dir, weil wir uns einmal dir

ergeben und mit so herzlicher 

Begier die Gaben, welche von 
dir fließen, in deinem Leib und 

Blut genießen.
8. Wir können dich auch recht 

bekennen durch dieses theure Lie­
besmahl vor denen, die sich nach 

dir nennen, daß wir in deiner 
Brüder Zahl und deine rechten 
Jünger blieben, wenn wir uns 

mit einander lieben.
9. Wir können uns desglei­

chen freuen, daß du, o großer 
Liebesfürst! mit uns das Abend­
mahl erneuen, in deinem Reich 
es halten wirst; denn du kannst 

uns in diesen Werken mit Glan- 
ben. Lieb und Hoffnung stärken-

3er. 31, 25. Ich will die müden 
Seelen erquicken, und die bekümmerten 

Seelen sättigen.

Mel. Werde munter, mein Gemüthe :c- 

9/aO Koller Ehrfurcht,
(O Dank und Freu­

den komm ich, Herr, auf dein 
Gebot, und gedenk an deine Lei­
den und an deinen Martertod. 

Ich schau hin nach Golgatha, 
wo dein Opfertod geschah, sehe 

dich in deinem Blute, wie dr 

littest mir zu Gute.
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2. Gnadenvoll willst du mir 
schenken deinen Leib, dein theu- 

ees Blut. Drum so laß mich 
wohl bedenken, was hier deine 
Liebe thut, und verleihe, daß ich 
nicht ess' und trinke zum Gericht, 

was du doch zum Heil und Lc- 
ben mir im Abendmahl willst 

geben.

3. Wirke heilige Gedanken in 
der Seele, die dich ehrt. Halte 

weinen Sinn in Schranken, 
wenn mich Furcht und Zweifel 
'Mt Fühl ich meiner Sünden 
'M, so erquicke mich dies 
^nod, welches allen Hunger 

'Met, und mein Herz mit dir 

erfüllet.

4. Ohne dich ist ja kein Le- 
Mi; gieb mir neue Lebenskraft!

bin mit Gefahr umgeben; 
bu bist's, der mir Hilfe schafft. 
Llrm am Geist komm ich zu dir; 

dein Abendmahl auch mir, 
M so mancher Last auf Erden, 
Herr, p großer Stärkung 

werden.

o. Laß mich deine Liebe 
schmecken und die Güter jener 
"Mit; ober wenn je Furcht und 

schrecken mich dabei noch über­

füllt: so verleihe mir dein Blut 
einen rechten Freudenmnth, daß 
ich meinen Trost im Glauben 
mir durch Niemand lasse rauben.

6. Tief will ich's zu Herzen 
fassen, daß dein Tod mein Le­
ben ist, keinen meiner Brüder 
hassen, der mit mir ein Brod 
genießt. Deiner will ich mich 
erfreun, bis ich werde bei dir 
sein, und die Fülle deiner Ga­
ben, meinen Gott und Alles 

haben.

Luk. 5, 31. 32. Die Gesunden be­
dürfen deö Arztes nicht, sondern die 
Kranken. Ich bin gekommen, zu ru­
fen den Sünder zur Buße, und nicht 
den Gerechten.

Mel. Herzlich thut mich verlangen:c. 

9Ucn hast dn dir 

geladen, mein 
Heiland, mild und gut, zu dei­
nem Tisch der Gnaden? — nicht, 
die voll Kraft und Muth, die 
Reichen nicht und Satten sind 
dir willkommen dran; — die 
Kranken und die Matten rufst 
du voll Huld heran.

2. Da dürfen wir cs wagen, 
und treten mit heran; wir müß­
ten wohl verzagen, ging's nur
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die Starken an. Bei dir, dein uns zu trinken den Kelch des 
guten Hirten, stell'n wir voll Lebens dar! wenn auf der Pil- 
Muth uns ein: du willst ja den gerreise das Herz so matt und 

Verirrten von Herzen gnädig krank, ist das die rechte Speise, > 

sein. ist das der rechte Trank.

3. Es sei dir, unserm Fürsten, 5. Wer glanbcnsvoll genossen 
fortan das Herz geweiht mit bcu ^ib, dazu das Blut, für 
Hungern und mit Dürsten nach unsre Schuld vergossen, der hat 
der Gerechtigkeit. — Ach, laß eg ewig gut; der ist vom Fluch 

uns doch genießen das wahre entbunden, der jedem Sünder 
Himmelsbrod, und Lebcnsbäche droht, hat Trost in schweren 
fließen auf uns bis in den Tod! Stunden und in der letzten

4. Laß uns darnieder sinken Noth.

an deinem Sühnaltar, und reiche

d. Nach der Feier.

dort meine ganze Seele laben, 
wenn ich einst nach deinem Wort 

droben schmecke HimMelsgaben, 
wenn du selbst, Herr Jesu Christ, 

ewig meine Speise bist.

3. Herr, du weißt, ich habe 
hier mich mit dir, mein Heib 
verbunden; wirke du nur ftc^ 

iu mir, daß ich werde treu be- 
funden; stärke du doch meinen 
Sinn, da ich jetzt der Deine bin-

4. Nun empflnd ich neue

Matth. 26, 29. Ich werde von nun 
an nicht mehr von dem Gewächs des 
Weinstocks trinken, bis an den Tag, 

da rc.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

Oß 4 C^esu! dir sei Dank 

gebracht für das 
große Werk der Gnaden, das 
ich heut durch dich vollbracht, 

da du mich zum Mahl geladen, 
wo ich deine Süßigkeit hab ge­
schmeckt in dieser Zeit.

2. O wie wirst du denn nicht
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Kraft, denn die theure Seelen­
speise hat Erquickung mir ver­
schafft auf der schweren Lebens­

reise, nnd das Wort, das Gott 
wir gab, ist mein Stecken und 
mein Stab.

5. Wandle ich hienieden gleich 
vft in einem finstern Thalc, seh 
id) doch von fern das Reich, 

Mo wir einst, wie hier beim 
Mahle, deiner Gnade uns er- 
sreun, ewig werden bei dir sein.

6. O mein Jesu, welche Lust, 
welchen Vorschmack jener Freu­
ten fühl ich hier in meiner 
Brust, welchen Trost in allen 
beiden! auch selbst wenn die 

Hütte bricht, bleibst du meine 
Zuversicht!

Eol. 1, 12. Danksaget dem Vater, 
^Cr uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Trbtheil der Heiligen im Licht.

O daß ich tausend Zungen rc.

Qslim habe Dank für öOdt X deine Liebe, du 

großer Mittler Jesus Christ! 
gmb, daß ich dich nicht mehr 
Strube, der du für mich ge­
storben bist; laß deines Leidens 
Angst und Pein mir immerdar 

bor Augen sein.

2. Wie kann ich dich genug 
erheben? ich, der ich Fluch und 
Tod verdient, ich soll nicht ster­
ben, sondern leben, weil du mich 
selbst mit Gott versöhnt. Ach! 

du sein Sohn, du starbst für 
mich: wie preis' ich, Herr, wie 
preis' ich dich?

3. Heil mir! mir ward das 
Brod gebrochen, ich trank Herr 
deines Bundes Wein; voll Freude 
hab ich dir versprochen, dir, 
treuster Jesus! treu zu sein; ich 

will's auch gerne halten dir, 
schenk du nur deine Gnade mir.

4. Laß stets mich dankbar, 

Herr! ermessen was du für mich 
gelitten hast, und deiner Liebe 
nie vergessen, die so viel Segen 
in sich faßt. Laß meinen Glau­
ben thätig fein, und mir zum 
Guten Kraft verleih«.

5. Im Streite hilf mir über­
winden und stärke mich zu mei­
ner Pflicht; bewahre mich vor 
neuen Sünden, verlaß mich in 
Versuchung nicht; und dein für 
mich vergoßnes Blut, schenk mir 
im Todeskampfc Muth.

6. So soll denn weder Spott 
noch Leiden, noch Ehre, Freud 
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und Lust ber Welt mich, Herr! 
von deiner Liebe scheiden, die 
selbst im Tode mich erhält; bii 
bis und bleibest ewig mein: o 
laß mich deiner würdig sein.

Joh. 6, 57. 58. Wie mich gesandt 
hat der lebendige Vater, und ich lebe 
um des Vaters willen: also, wer 
mich isset, ?c.

Mel. Mir nach spricht Christus rc.

UN weiß ichs, nun 
ist Jesus mein!

von ihm hab' ich's vernommen. 
Nun ist er in mein Herz hinein, 
darin zu wohnen, kommen. In 
diesem meinem Herzens - Saal 
hält er mit mir das Abendmahl.

2. Nun ist mir Heil, Barm­
herzigkeit und Gnade widerfah­

ren; nun wird er seine Herr­
lichkeit in mir auch offenbaren. 
Nun wird er zeigen, daß er treu 
und mein Erlöser worden sei.

3. Nun leb ich, doch nun nicht 
mehr ich. Er lebt in meiner 
Seele. Nun hab ich ihn; nun 
hat er mich, und alle meine 
Fehle. Nun ist — er steht mir 
selbst dafür — gar nichts Ver- 
dammlich's mehr an mir.

4. Nnn will ich auch mit ihm 

zugleich gern leben, leiden, ster­
ben; und dann mit ihm das 
Himmelreich, das er ererbt, er­
erben. Ich ruf ihn an zum letz­
ten End: Herr! nimm mich nun 
in deine Hünd!

Ps. 50, 23. Wer Dauk opfert, der 
preiset mich: und das ist der Weg, 
daß ich ihm zeige das Heil Gottes.

Mel. Wach auf mein Herz :c.

^>Jesu, meine Wonne, 
ty V I ♦ hu meine Seelen-

Sonne, dll Freundlichster auf 

Erden, laß mich dir dankbar 

werden!

2. Wie kann ich g'nugsaM 
schätzen dies himmlische Ergötzen, 
und diese theuren Gaben, die 

mich gestartet haben!

3. Wie soll ich dir's ver­
danken, o Herr, daß du mich 

Kranken gespeiset und getrautet, 
ja, selbst dich mir geschenket?

4. Ich lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg' und Wunden, die 

du für mich enlpfunden.
5. Dir dank ich für dein Lei­

den, den Ursprung meiner Freu­
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fon; dir dank ich für dein Seh­

nen und deine heißen Thränen.
6. Dir dank ich für dein Lie­

ben, das standhaft ist geblieben; 
dir dank ich für dein Sterben, 
das mich dein Reich läßt erben.

Gal. 2, 20. Ich lebe aber: doch 
nun nicht ich, sondern Christus lebet 
in mir. Deun was ich jetzt lebe re. 

Mel. Aus meines Herzens Grunde re.

Oßreift Leib und
Seele, preiset, 

was Jesus mir geschenkt. Wie 
wohl bin ich gespeiset; wiewohl 
bin ich getränkt! Die Gnade macht 

wir Muth; die Sünden sind 
vergeben: ich fühle nun das Le­
ben von Christi Leib und Blut.

2. So bist du denn mein Le­
ben, das in mir mächtig bleibt;

Abendmahl

weil du dich mir gegeben, bin 
ich in dir verleibt. Für solche 
Speis' und Trank was kann ich 
dir doch geben? Nichts hab ich 
als mein Leben, mein Herz und 
meinen Dauk.

3. Mein Leben soll dir eigen, 
mein Herz dir heilig sein; mein 
Dank soll täglich zeigen, ich sei 
auf ewig dein. Dein bin ich; 
nimm mich hin! Und bin ich 
gar zu wenig, so hast du doch, 
mein König, mich ganz, so arm 

ich bin.
4. O laß in allen Dingen 

durch dieses Nachtmahls Kraft 

mich Christi Liebe dringen in 
meiner Pilgrimschaft. Leb ich, 
so leb ich dir, dem, der für mich 
gestorben, der mich mit Blut 
erworben, und lebe nichtmchrmir.

bei Kranken.

2. Cor. 9, 15. Gott aber sei Dauk 
für seine unaussprechliche Gabe.

Mel. Wer nur den lieben Gott re.

ant, Dank sei dir 
für dein Erbar-

wen, o mein Erlöser Jesus 

Christ! dir, der du einst auch 
für mich Armen den Tod am 
Kreuz gestorben bist. Nur deine 

Leiden trösten mich; was wär 
ich, Mittler, ohne dich?

2. Der Segenskelch, den ich 
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genossen, versichert mich, daß du 
aus Huld dein Blut für mich 
am Kreuz vergossen zu Tilgung 
meiner Sündenschuld. So wahr 
ich nahm von deinem Brod, so 
wahr entsündigt mich dein Tod.

3. Nun laß mich sterben oder 
leben; Herr, wie du willst, ich 
folge gern. Von Schmerz ge­
quält, mit Angst umgeben, freut 
meine Seele sich des Herrn.

Durch dich versöhnt erschreckt 

mich nicht des Grabes Graun, 
nicht das Gericht.

4. Im Glauben will ich dich 

umfassen, gewiß, daß du mein 
Retter bist. Du wirst mich 

Schwachen nicht verlassen, mir 
geben, was mir nützlich ist. Ein 
Wink von dir: so endet sich mein 
Leiden, und ich preise dich.

e. Danksagungslieder.

2. Cor. 13, 4. Und ob wir auch 
schwach sind in ihm, so leben wir 
doch mit ihm in der Kraft Gottes 
unter euch.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

97 A $sd), Jesus lebt in 
*mir! Nichts ist 

das uns kann scheiden; es ist im 
Abendmahl Eins worden aus 
uns beiden. Ich hab' ihn, er 
hat mich; was sein ist, das ist 

mein; sein Herz, mein Herz ein 
Herz; was mein ist, das ist sein.

2. An Jesu hange ich; er 
lebt und ich^ soll leben! er hat 
mir deß zum Pfand sein Fleisch 

und Blut gegeben. Ich hab die 
rechte Speis, ich hab den rechten 
Trank, dadurch ich ewig leb, 
Herr, dir zu Lob und Dank.

3. Zum Leben hast Jbü mich 
gespeiset und getrautet; der Va­
ter hat mit dir auch Alles mir 
geschenket. Auf diesen Trost 
leb ich, und fahr auch darauf 
hin, weil du mein Leben bist, 
und Sterben mein Gewinn.

4. Sterb' ich dem Leibe nach, 
so muß mir's doch gelingen: ich 
werde durch den Tod zu dir in's 
Leben dringen. Ich weiß es zu 
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gewiß, daß mein Erlöser lebt, 
der aus dem Grab auch mich 

zum Leben einst erhebt.
5. Herr, dieses klaren Worts: 

„Ich leb', und ihr sollt leben," 
will ich durch deine Huld mich 
nimmermehr begeben. Sag', Je­
su, Amen drauf! ich sage dazu 
Ja. Es bleibt dabei, ich leb. 
Amen! Hallelujah!

Offenb. Joh. 5, 12. Und sprachen 
nüt großer Stimme: das Lamm, das 
erwürget ist, ist würdig zu nehmen 
Kraft und Reichthum, und Weisheit 

und Lob.
Mel. Was Gott thut, das ist rc.

97l theilt Mahl hat mir
* das Herz gelabt,

— Herr Jesu, sei gepriesen! 
wie herrlich hast du mich begabt, 
wie Großes mir erwiesen! was 
bring ich dir, mein Heil, dafür? 
S laß es mir gelingen! — dir, 
Jesu, will ich singen.

2. Wie wohl ist mir aus die­
ses Mahl, wie satt ist meine 
Seele! da stillt sich des Gewis­
sens Qual, man fühlt, daß uns 
Nichts fehle; da wird man so 

bon Herzen froh, wie die ge« 
nesnen Kranken. — Dir, Jesu, 
will ich danken.

3. Des Herrn Tod wird bei 
diesem Brod und diesem Kelch 
verkündigt; ich rühme seinen 
Opfertod, womit er uns ent- 
fündigt. — Mir soll kein Feind, 
so stark er scheint, die Zuver­
sicht mehr rauben. — Dir, Je­
su, will ich glauben.

4. Du bist mein Herr, das 
ist dein Ruhm, den will ich dir 
nicht nehmen. Soll dein er­
löstes Eigenthum sich seines 
Heilands schämen? O nein, mein 
Gott! der Welt ihr Spott soll 
mich von dir nicht kehren. — 
Dich, Jesu, will ich ehren.

5. Ich will nicht selbst mein 

eigen sein, dein will ich lieber 
bleiben; du wollest nur mich dir, 
als dein, in's Buch des Lebens 
schreiben. Nimm, was ich bin, 
zu eigen hin! ich will mich selbst 
verleugnen, mich Jesu zuzueignen.

6. Du hast mich bis zum Tod 
geliebt! es liebt ja Niemand 
größer, als der sein eigen Leben 
giebt; — das thatst du, mein 
Erlöser. Entzünde mich, so lieb 
ich dich, und bleibe dir verschrie­
ben. — Dich, Jesu, will ich 

lieben.
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7. Du hast es wohl um mich 
verdient, daß ich nur dir soll 
leben; dein Flcich und Blut, das 
mich versühnt, hast du mir ja 
gegeben. Leb du in mir, und 
ich in dir, wie an dem Stock 
die Reben! — Dir, Jesu, will 
ich lebeu.

8. Laß mich kein Leiden die­
ser Zeit von deiner Liebe schei­
den! ist's doch nicht werth der 
Herrlichkeit und jener Himmels­
freuden! dir häng ich an; die 
Welt mag dann mich hassen, 
lästern, meiden. — Dir, Jesu, 
will ich leiden.

9. Kommt dann die Sterbens­
zeit herzu und meine letzten 
Schmerzen, dann, liebster Jesu, 
bleibe du mein letzter Trost im 
Herzen! Nimm du mich ans 
nach meinem Lauf, und laß mich 
bei dir erben! — Dir, Jesu, 
will ich sterben.

1. Petri 1, 3. Gelobet sei Gott 
und der Vater unsers Herrn Jes» 
Christi.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

O7O Qob sei dir, Jesu,
O E " ♦ 'v- höchstes Gut, daß 

du mit deinem Leib und Blut 

die Seele uns gelabet! OHim- 
melsspeis', o edler Trank! Herr, 
ewig preis't dich unser Dank, 

du hast uns hoch begäbet. Herr, 
dir sind wir fest verbunden, heil 

von Wunden, reich an Gnaden, 
aller Furcht und Angst entladen.

2. Wir Erd und Asche, wer 
sind wir, daß du, o Herr des 
Himmels, dir bei uns willst 
Wohnung machen? Ach mach' 

uns selbst von Weltlust frei, 

vorsichtig, eifrig und getreu, 
stets über uns zu wachen- 
Schenke, schenke heilge Triebe, 
heiße Liebe, Glaubensstärke, Lust 

zu jedem guten Werke.

3. Laß doch, so oft wir zu 

dir nahn, uns nie für Segeu 
Fluch empfahlt, laß stets uns 

wohl bedenken, daß -selber du, 
der Lebcnsfürst, der du dereinst 

uns richten wirst, dich hier uns 
wolltest schenken. Schrecke, wecke 
bald mit Schlägen, bald durch 

Segen sichre Herzen, daß sie 

nicht ihr Heil verscherzen.

4. Herr, groß ist deine Se­
ligkeit! in allem Leiden dieser 

Zeit sind wir nun voll Ver­
trauen. Der Weg ans diesem 
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Pilgerthal führt ein zum großen 
Abendmahl, wo wir dein Ant­
litz schauen, wo wir bei dir nach 
dem Leiden uns mit Freuden 
herrlich laben, ewig volle G'nüge 
haben.

5. Wir haben jetzt ja, Gottes 
Sohn, das Pfand des ew'gen 
Gebens schon, die Hoffnung kann 

nicht trügen; uns scheidet, Hei­
land, nichts von dir, wenn wir 

nur kämpfen, werden wir in 
jedem Kantpfc siegen. Amen, 
Amen! Furcht in Freuden, Kraft 
in Leiden, Muth im Sterben 
helf auch uns, dein Reich zu 

erben!

Ps. 103, 2. Lobe den Herrn, meine 
®eele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat.

Mel. Christus, der ist mein Leben rc. 

Q79 QTlie könnt ich sein
I £)♦ ixV vergessen, der 

Nlein noch nie vergaß? Kann 
ich die Lieb' ermessen, dadurch 

Nlein Herz genas?
2. Ich lag in bittern Schmer­

zn; er kommt und macht mich 
frei, und stets quillt aus dem 
Herzen ihm neue Lieb und Treu.

3. Wie sollt ich ihn nicht lie­

ben, der mir so hold sich zeigt? 
Wie jemals ihn betrüben, der 
so zu mir sich neigt?

4. Er, der an's Kreuz erho­
ben, getragen meine Schmach, 
ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nach?

5. Ihn will ich ewig lieben, 
der mir aus Todesnacht, von 
meinem Schmerz getrieben, Un­
sterblichkeit gebracht.

6. Der noch zur letzten Stunde 
mir reicht die treue Hand, daß 
mich teilt Feind verwunde im 

Lauf zum Heimathland.
7. Er giebt zum Heilgen Pfande 

mir seinen Leib, sein Blut, hebt 
mich aus Nacht und Schande, 
füllt mich mit Himmelsmuth.

8. Will selber in mir thro- 
uen mit süßem Gnadenschein; 
sollt ich bei ihm nicht wohnen, 
in ihm nicht selig sein?

9. Bei Freuden und bei 
Schmerzen durchleuchte mich dein 
Bild, wie du, 0 Herz der Her­
zen, geblutet hast so mild!

10. Mein Lieben und mein 
Hoffen, mein Dulden weih ich 
dir; laß mir die Heimath offen, 
und dein Herz für und für!

---------  23
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IX. Der christliche Wandel.
1. Nachfolge Christi.

Joh. 15, 4. Bleibet in mir, und 
ich in euch. Gleichwie der Rebe kann 
keine Frucht bringen von ihm selber, 
er bleibe denn am Weinstock, also 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc. 

0^7 4 A)ei dir, Jesu, will 
O • "t* v ich bleiben, stets 

in deinem Dienste stehn; nichts 
soll mich von dir vertreiben, 
deine Wege will ich gehn. Du 
bist meines Lebens Leben, mei­
ner Seele Trieb und Kraft, 
wie der Weinstock seinem Reben 
zuströmt Kraft und Lebenssaft.

2. Könnt ich's irgend besser 
haben als bei dir, der allezeit 
so viel tausend Gnadengaben 
für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getroster werden 
als bei dir, Herr Jesu Christ, 
dem im Himmel und auf Erden 
alle Macht gegeben ist?

3. Ja, Herr Jesu, bei dir 
bleib ich, so in Freude wie in 
Leid; bei dir bleib ich, dir ver­
schreib ich mich für Zeit und 
Ewigkeit! Deines Winks bin 

ich gewärtig, auch des Rufs 
aus dieser Welt; denn der ist 

zum Sterben fertig, der sich le­

bend zu dir hält.

4. Bleib mir nah auf dieser 
Erden, bleib auch, wenn mein 

Tag sich neigt, wenn es nun 
will Abend werden und die 

Nacht hernicdersteigt. Lege scg- 
nend dann die Hände mir aufs 
müde, schwache Haupt, sprich 

dann: „Kind, hier geht's ZN 
Ende, aber dort lebt, wer hier 

glaubt!"

5. Bleib mir dann zur Seite 
stehen, wenn mir Grauen macht 
der Tod, als das füsjle, scharfe 

Wehen vor des Himmels Mor­
genroth. Wird mein Auge dunk­
ler, trüber, dann erleuchte mei­
nen Geist, daß ich fröhlich zieh 
hinüber, wie man nach der Hei- 

math reist!
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2- Mose 33, 15. Wo nicht dein 
Angesicht gehet, so führe uns nicht 

"on dannen hinauf.

Mel. Straf mich nicht in deinem rc.

375. Deinen Frieden gieb 
uns, Herr! laß

Ans deinen Frieden, daß wir 
^laubenswandercr nicht im Lauf 

ermüden! Schritt vor Schritt 
Wall' er mit, daß von seinem 
^ehen Müh' und Angst vergehen!

2. Würden auch die Füße 
wund hier im Thal der Schat­
ten, uns erquickt dein Friedens­
bund, daß wir nicht ermatten. 
Freud und -Leid, Spott und 
^eid muß den Deinen frommen, 

um ans Ziel zu kommen.
3. Herr, du wallest selbst 

t^oran auch im finstern Thale, 
Zachst mit blutger Muh' die 
^uhn zum Verklärungsstrahle, 
^ir, o dir folgen wir mit ge­

markten Schritten bis zu Salems 
Hütten.

4. Laß uns nur ohn' Unbe- 
stand dich im Glauben fassen, 
treuer Führer, deine Hand wird 

uns nie verlassen. Ja, du wirst, 
Friedefürst, unsre Herzen stillen 

und mit Kraft erfüllen.

2. Petri 1, 11. Also wird euch 
reichlich dargcreichet werden der Ein­
gang zu dem ewigen Reich unsers 
Herrn und Heilandes Jesu Christi.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

07(3 himmelan geht unsre
Bahn, wir sind

Gäste nur auf Erden, bis wir
dort nach Kanaan durch die
Wüste kommen werden. Hier ist 
unser Pilgrimsstand, droben 
unser Vaterland!

2. Himmelan schwing dich, 
mein Geist! denn du bist ein 
himmlisch Wesen und kannst 
das, was irdisch heißt, nicht zu 
deinem Ziel erlesen. Ein von
Gott crleucht'ter Sinn kehrt zu 
seinem Ursprung hin.

3. Himmelan! die Welt kann 
dir nur geborgte Güter geben. 
Deine himmlische Begier muß 
nach solchen Schätzen streben, 
die uns bleiben, wenn die Welt 
in ihr erstes Nichts zerfällt.

4. „Himmelan!" ruft er mir 
zu, wenn ich ihn im Worte 
höre; das weis't mir den Ort 
der Ruh, wo ich einmal hinge- 
hörc. Hab ich dies sein Wort 
bewahrt, halt ich eine Him­

melfahrt.
23*
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5. Himmelan! denk ich allzeit, 
wenn er seinen Tisch mir decket, 
und mein Geist hier allbereit 
eine Kraft des Himmels schmck- 
ket; hier mein Brod im Thrä- 
ncnthal, dort des Lammes Hoch­

zeitmahl!

6. Himmelan zieht der Mag- 

net, der im Kreuz verborgen 
lieget, wenn mein Fuß auf Dor­
nen geht und die Hoffnung mich 
vergnüget, daß des Himmels 
Rosenpfad keinen sauren Tritt 

mehr hat.

7. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das schöne Loos von 
ferne, daß mein Herz schon auf­
wärts steigt über Sonne, Mond 

und Sterne; denn ihr Licht ist 
viel zu klein gegen jenen Glanz 

und Schein.

8. Himmelan wird mich der 
Tod in die rechte Heimath füh­
ren, da ich über alle Noth ewig 

werde triumphireu; Jesus geht 
mir selbst voran, daß ich freu­

dig folgen kann.
9. Himmelan, ach, himmelan! 

das soll meine Loosnng bleiben: 
Ich will allen eitlen Wahn durch 
die Himmelslust vertreiben. Him­

melan steh nur mein Sinn, bis 

ich in dem Himmel bin!

Matth. 9, 9. Jeslls sahe einen 

Menschen ain Zoll sitzen, der W 
Matthäus, und sprach zu ihm: 
mir! Und er stand auf und folgte ihm-

Mel. Seelenbräutigam rc.

977 <Wu! geh voran 
O • • > auf der Lebens­

bahn, und wir wollen nicht ver 
weilen dir getreulich nachzueilen; 
führ uns an der Hand bis ins 

Vaterland.

2. Soll's uns hart ergehe ' 

laß uns feste stehn und auch ’11 
den schwersten Tagen niemals 
über Lasten klagen; denn durch 

Trübsal.hier geht der Weg zu dir.

3* Rühret eigner Schmerz 
irgend unser Herz, kümmert uitf 
ein fremdes Leiden, o so gic'h 

Geduld zu beiden; richte unsers 

Sinn auf das Ende hin!

4. -Ordne unsern Gang, Jesu- 
lebenslang! Führst du uns dm'Ä f 

rauhe Wege, gieb uns auch 
nöthcse Pflege; thu uns nach 

dem -Lauf deine Thüre auf.
. jUip :hu
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Matth. 16, 24. Will mir Jemand so gut gemeint. Wir wandern
uachfolgru, der verleugne sich selbst, 
und nehme sein Kren; auf sich, und 
lolge mir.

Mel. Valet will ich dir geben ?c. 

970 (Vit unsers Königs 
* • O«. z^amen betreten 

toir die Bahn. Wer ist von sei­

nem Samen? Wer schließt sich 
freudig an? Wir ziehn zum 
^'riedcnslande, ein Herz, ein 
deib, ein Geist. Wohl dem, der 

alle Bande mit Hcldenmuth 

Zerreißt.

2. Der Weg ist schmal, doch 
eden, und führt zur Seligkeit; 
die Straße dort daneben, ist 

Zwar bequem und breit, doch 
wer sie geht, muß sterben; an 
ihrem Ende droht ein ewiges 

verderben, Fluch, Elend, Qual 

und Noth.

3. Soll euer Herz hienieden 
fich seines Heilands freun, so 

Muß zum Seelenfrieden hindurch 
öedrungeu sein. Zerreißt die 
^ündeukettcn, zerbrecht das Sün- 
densoch; seht, noch will Jesus 

^ktten, er liebt und ruft euch noch.
4. Wir folgen deinem Locken, 

du ewig treuer Freund! wer 

wollte sich verstockeu? du hast's 

abgeschieden, ein Jeder trägt 
sein Kreuz ergeben und zufrieden; 
für Pilger hat es Reiz.

5. Mit dem Geliebten leiden, 
die Lust der Welt verschmähn, 
und nach den bessern Freuden 
des Vaterlandes sehn: ist unser 
Wunsch und Wesen, ist unser 
Zweck und Ziel, Gang, Bitten, 
Hören, Lesen, Gesang und Sai- 

tenspicl.

6. Der große Hirt der Heerde 
geht seinem Volk voran; sein 
Allmachtswort: Es werde! be­
reitet selbst die Bahn. Es lähmt 

erzürnten Feinden Herz, Zunge, 
Füß' und Hand, knüpft zwischen 
frommen Freunden der Liebe 

Bruderband.

7. So wandeln wir entschlossen 
dem Himmelsführer nach, und 

dulden unverdrossen und tragen 
seine Schmach; und flehn im 
finstern Thalc: O Jesus steh 
uns bei, und mach im Hoch­
zeitssaale, bald Alles, Alles neu!

8. Seht, wie die Krone schim­
mert, die unser Haupt einst 
schmückt; und wird der Leib 

zertrümmert, der Welten Bau 
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zerstückt, verlöschen Sonn' und 
Sterne: kein Pilger werde matt; 
dort glänzt uns schon von ferne 
des großen Königs Stadt.

9. Hinan, hinan, ihr From­
men, cs koste Schweiß und Blut! 
Hinan, hinan geklommen mit wah­
rem Heldenmuth! Bald ruh'n 
wir aus im Lehnen auf unserm 
Wandcrstab; bald trocknet alle 
Thränen die Hand der Lieb' 

uns ab.

Eph. 5, 1. So seid nun Gottes 
Nachfolger, als die lieben Kinder.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

fVyQ Qaffet uns mit Jesu 

ziehen, den eitlen 
Tand der Erde fliehen und wan­
deln auf der schmalen Bahn; 
herrlich strahlt die Lebenskrone 
hernieder von des Himmels 
Throne und winkt uns heim 
nach Kanaan. Uns ruft Imma­
nuel; drum laßt uns Leib und 
Seel ihm ergeben! Die Welt 
zerstäubt, doch ewig bleibt, wer 
sich dem Heiland cinverleibt.

2. Aber ach, wir sind zu 
schwächlich, arm, blind und bloß 
und sehr gebrechlich, wir können 

und vermögen nichts; drum, 
Herr Jesu! laß gelingen, gieb 

uns das Wollen und Vollbringen, 
daß wir im Strahle deines Lichts, 
gestählt durch deine Kraft, in 

kühner Ritterschaft muthig käm­
pfen. Bist du uns nah, o Je- 
hovah, so siegen wir! Hallelujah!

2. Tim. 2, 11. 12. Sterben wir 
mit, so werden wir mit leben; dulden 
wir mit, so werden wir mit herrschen- 

Mel. Sollt' ich meinen Gott nicht rc- 

OOA Qstffet uns mit Jesu 
OOvA pichen, seinem 

Vorbild folgen nach, in der Welt 

der Welt entfliehen, auf der 

Bahn, die er uns brach, immer­
fort zum Himmel reisen, irdisch 

noch, schon himmlisch sein, glau­
ben recht und leben rein, Glau­
ben durch die Lieb' erweisen- 
Treuer Jesu, bleib bei mir, geh 

voran, ich folge dir.
2. Lasset uns mit Jesu leiden, 

seinem Vorbild werden gleich; 

nach dem Leide folgen Freuden, 
Armuth hier macht droben reich; 
Thränensaat bringt Ernt' in 
Wonne, Hoffnung stärkt uns in 
Geduld, und es scheint durch 

Gottes Huld nach dem Regen 
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bald die Sonne. Jesu, hier leid 
ich mit dir, dort wird ewgc 
Freude mir.

3. Lasset uns mit Jesu ster­
ben, sein Tod tödtet unsern Tod, 

rettet uns vom Seelverderben 
und von ewgcr Qual und Noth. 
Laßt uns sterben, weil wir le­
ben, unsern Lüsten sterben ab; 
so wird er uns aus dem Grab 
in sein Himmelreich erheben. 
Jesu, sterb ich, sterb ich dir, 
baß ich lebe für und für.

4. Lasset uns mit Jesu leben; 
U>eil er auferstanden ist, muß 
bas Grab uns wicdergeben. 
Fesu, unser Haupt du bist, wir 
sind deines Leibes Glieder, wo 
bu lebst, da leben wir; ach er­
kenn uns für und für, Seeleu- 
freunb, als deine Brüder. Dir, 

0 Jesu, leb ich hier, und dort 
ch)ig leb ich dir.

Arc. 22, 28. 29. Ihr aber seid's, 
ihr beharret habt bei mir in 

Meinen Anfechtungen rc.

Diel. Jesu, meines Lebens Leben rc.

Acch, 0 Jesu! mir 
auf Erden meinen 

und Gnadenwahl alle Tage 

fester werden, daß ich mit der 
Deinen Zahl, die ihr schönes 
Erbthcil können ewig unverwelk- 
lich nennen, bis zu dir, durch 
Gottes Macht, werd im Glau­
ben durchgebracht.

2. Bei dir, Jesu! will ich 
bleiben; halte selbst dein schwa­
ches Kind, bis durchs selge an 
dich Glauben Seel und Leib ge­
heiligt sind. Alle Noth will ich 
dir klagen. Alles dir ins Herze 
sagen, bis du endest meinen 
Lauf; und dann hört mein 

Weinen auf.

Ebr. 12, 1—2. Lasset uns laufen 
durch Geduld in den Kampf, der uns 
verordnet ist. Und aufschen auf Je­
sum, den Anfänger und Vollender 
unseres Glaubens.

Mel. Lobt Gott ihr Christen rc.

900 Oaßt uns den Weg
-X, durchs Thal der

Zeit gebeugt und betend gehn, 
und auf die Krone nach dem 
Streit mit Glaubens-Blicken

sehn.
2. Dann wird uns jede Bürde 

leicht, und jeder Tag bringt 
Heil; und ob uns Erd und 
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Himmel weicht, bleibt Gott doch 
unser Theil.

3. Geht er mit uns, kämpft 

er voran, was zagt denn unser 
Herz? Sein Licht erleuchtet unsre 
Bahn, sein Trost vertreibt den 
Schmerz.

4. Wird unser Fuß auch müd 
uud wund und unser Auge 
feucht: doch steht fein ewger 
Friedenöbuud, ob Berg und Hü­
gel weicht.

5. Und täglich strömt uns 
neue Kraft aus seiner Fülle zu; 
sein Geist, der Alles lehrt und 
schasst, bringt uns doch einst 
zur Ruh.

6. Nur unverzagt! wir habens 
gut bei unserm lieben Herrn, 
und opfern Leben, Hab und 
Blut, und dienen ihm so gern.

7. Zwar ist uns bange; doch 
getrost! auf Dunkelheit folgt 
Licht; ist auch der Feinde Schaar 
erboßt, sie schadet uns doch 
nicht.

8. Wo bleibt die Furcht der 
Mitternacht, die unsre Seele 
schreckt, wenn uns mit ihrer 
Gottes>Macht, der Liebe Flügel 

deckt?

Ps. 39, 13. Herr vernimm mein 
Schreien, und schweige nicht über 
meinen Thränen; denn ich bin Beides, 
dein Pilgrim und dein Bürger, wie 

alle meine Väter.

Mel. Ich bin ja Herr in deiner rc.

ÜHein Leben ist eilt 
Pilgrimstand, ich 

reife nach dem Vaterland, nach 

dem Jerusalem, das droben Gott 
selbst als eine feste Stadt auf 

Bundesblut gegründet hat, da 
werd ich meinen Gott stets lo­
ben. Mein Leben ist ein Pil­

grimstand, ich reise nach dem 
Vaterland.

2. So schnell ich Land und 

Sand verlaß, läuft schnell des 
Lebens Stundenglas, und was 

vorbei ist, kommt nicht wieder. 
Ich eile zu der Ewigkeit, Herr 
Jesu mach mich nur bereit, und 
öffne meine Augenlider, daß ich, 
was zeitlich ist, veracht, und nur 
nach dem, was ewig, tracht.

3. Kein Reisen ist ohn' Un­
gemach, der Lebensweg hat auch 
sein Ach, man wandelt nicht auf 
weichen Rosen. Der Weg ist 
eng, der Feinde viel, die mich 
abwenden von dem Ziel, ich muß 
mich oft in Dornen stoßen. Ick 
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muß durch dürre Wüsten gehn, 
und kann oft keinen Ausweg 
sehn.

4. Der Sonue Glanz mir 
ust gebricht, der Sonue, die mit 
^nadenlicht in unverfälschte Her­

ren strahlet. Wind, Regen stür- 
Ulen auf mich zu, mein matter 
®eM‘t find't nirgends Ruh; doch 

ulle Müh ist schon bezahlet, 

toenii ich das goldne Himmels­
lor mir stell in Glaub und 
Hoffnung vor.

5. Israels Hüter, Jesu Christ, 
^er du ein Pilgrim wordeu bist,

du mein Fleisch hast ange- 
uvmrnen, zeig mir im Worte 
deine Tritt, laß mich bei einem 

ieden Schritt zu deiuem Heil 
^ts näher kommen. Mein Le- 
ben fleucht, ach, eile du, und 
steuch mit Gnad und Hilf herzu!

denschein in Finsterniß nie ferne 
sein.

7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnadenfüll, vor Durst nach dir 
verschmachten will, so laß mich 
dich zum Labsal finden. Und 
wenn ich schließ die Augen zu, 
so bring mich zu der stillen Ruh, 
wo Streit und Mühe ganz ver­
schwinden, ja, laß mich sein in 
Abrams Schoos, dein Liebling 
und dein Hausgenoß.

8. Bin ich in diesem fremden 
Land der blinden Welt gleich 
unbekannt: dort sind die Freun­
de, die mich kennen, dort werd 
ich mit der Himmelsschaar dir 
jauchzend dienen immerdar und 
in der reinsten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, hier in der Wüste 
wird mir bang!

6. Dnrch deinen Geist mich 
heilig leit, gieb in Gednld Be­

händigkeit, vor Strancheln mei- 

’tett Fuß beschütze. Ich falle 
händlich, hilf mir auf, ach, zeuch 

hhch, daß ich dir Nachlauf, sei 
hhr ein Schirm in Trübsals- 
lhhe. Laß deinen süßen Gna­

Ps. 32, 8. Ich will dich unter­
weisen und dir den Weg zeigen, den 
bu wandeln sollst; ich will dich mit 
meinen Augen leiten.

Mel. Lobt Gott ihr Christen rc.

384. Merk, Seele, dir 
das große Wort:

wenn Jesus winkt, so geh; wenn 
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er dich zieht, so eile fort, wenn 
Jesus hält, so steh.

2. Wenn er dich lobet, bücke 
dich, wenn er dich liebt, so ruh; 
wenn er dich aber schilt, so 
sprich: Ich will nur Herr wie du.

3. Wenn Jesus seine Gnaden­
zeit bald da, bald dort verklärt, 
so freu dich der Barmherzig­
keit, die Andern widerfährt.

4. Wenn er dich aber brau­
chen will, so steig in Kraft em­
por; wird Jesus in der Seele 
still, so nimm auch du nichts 

vor.
5. Kurz, liebe Seel', dein 

ganzes Herz sei von dem Tage 
an, bei Schmach, bei Mangel 
und bei Schmerz dem Lamme 

zugethan.

Joh. 12, 26. Wer mir dienen will, 
der folge mir nach; und wo ich bin, 
da soll mein Diener auch sein.

Eigene Melodie.

385. Mir nach! spricht 
Christus, unser

Held, mir nach, ihr Christen 
Alle! Verläugnet euch, verlaßt die 
Welt, folgt meinem Rus und 
Schalle! Nehmt euer Kreuz und 

Ungemach aus euch, folgt mei­

nem Wandel nach!
2. Ich bin das Licht, ich 

leucht euch für mit heilgem Tugend­
leben; wer zu mir kommt und 

folget mir, darf nicht im Fin- 

steru schweben; ich bin der Weg, 
ich weise wohl, wie man wahr­

haftig wandeln soll.

3. In Demuth ist mein Herz 

und Sinn durch Liebesgluth 
gründet, in Sanstmuth strömt 
das Wort dahin, das euch mein 
Mund verkündet. Mein Geist, 
Gemüthe, Kraft und Sinn ist 

Gott ergeben, schaut aus ihn.

4. Ich zeig euch das, was 

schädlich ist, zu fliehen und a11 
meiden, und euer Herz von 
arger List zu reingen und 5lt 
scheiden. Ich bin der Seelen 

Fels und Hort und slihr euch ZN 

der Himmclspsort.
5. Füllt's euch zu schwer, ich 

geh voran, ich steh euch an der 
Seite, ich kämpfe selbst, ich brech 

die Bahn, bin Alles in dem 
Streite. Ein böser Knecht, der 
still darf stehn, sieht er voran 

den Feldherrn gehn!
6. Wer seine Seel zu finden
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weint, wird sie ohn mich ver- Trost in Noth und Tod! du bist
lieren; wer sie hier zu verlieren 
scheint, wird sie in Gott einsüh- 

reii- Wer nicht sein Kreuz nimmt 
und folgt mir, ist mein nicht 
werth und meiner Zier."

7. So laßt uns denn dem 
Heben Herrn mit unserm Kreuz 

nachgehen und wohlgemuth, ge­
kost und gern in allen Leiden 
stehen. Denn wer nicht kämpft, 

trägt auch die Kron des ewgcn 
Gebens nicht davon!

Jerem. 31, 3. Ich habe dich je und 
ie Beliebet, darum habe ich dich zu 

wir gezogen, aus lauter Güte.

Eigene Melodie.

/^cclcnbräutigam,Je-
OO* su, Gottes Lamm! 

Habe Dank für deine Liebe, die 

wich zieht mit reinem Triebe 

aus der Sünden Schlamm, Je­
su, Gottes Lamm!

2. Deine Liebesgluth stärket 
Muth und Blut. Wenn du 
sreundlich mich anblickest und an 
t>eine Brust mich drückest, macht 

wich wohlgemuth deiner Liebe 
Auch.

3. Wahrer Mensch und Gott, 

darum Mensch geboren, zu er­
setzen, was verloren durch dein 
Blut und Tod, wahrer Mensch 
und Gott!

4. Meines Glaubens Licht laß 
verlöschen nicht! Salbe mich mit 
Freudenöle, daß Hinsort in mei­
ner Seele ja verlösche nicht mei­
nes Glaubens Licht.

5. So werd ich in dir blei­
ben für und für. Deine Liebe 
will ich ehren und in mir dein 
Lob vermehren, weil ich für und 
für bleiben werd in dir.

6. Großer Friedesürst! wie 
hast du gedürst't nach der Men­
schen Heil und Leben und dich 
in den Tod gegeben, wie du 
riefst: „mich dürst't!" Großer 

Friedesürst!

7. Deinen Frieden gieb aus 
so großer Lieb uns, den Deinen, 
die dich kennen und nach dir sich 
Christen nennen; denen du bist 
lieb, deinen Frieden gieb!

8. Wer der Welt abstirbt, 
und sich treu bewirbt, dir zu 
leben und zu trauen, der wird 
bald mit Freude schauen, daß 
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2. Tim. 3, 12. ' Alle die gottselig 
leben wollen in Christo Jesu, müssen 
Verfolgung leiden.

Mel. Meinen Jesum laß ich nicht re. 

007 ^teil und dornicht
• ♦ W ist der Pfad, der 

uns zur Vollendung leitet; selig 

3. Den am Kreuz wir bluten 
sehn, er hat uns den Lohn er­
rungen, und zu seines Himmels 

Höhn sich vom Stanb empor­
geschwungen; Sieger in des 

Todes Nacht, sprach er selbst: 

Es ist vollbracht!

4. Zeuch, o Herr, uns hin 
zu dir, zeuch uns nach, die 

Schaar der Streiter. Sturm 
und Nacht umfängt uns hier, 
droben ist es still und heiter; 
jenseits, hinter Grab und Tod, 
strahlt des Lebens Morgenroth«

5. Auf denn, Streitgenossen, 
geht muthig durch die kurze 
Wüste; seht auf Jesum, wacht 

und fleht, daß Gott selbst zum 
Kampf euch rüste. Der im

Niemand verdirbt, der der Welt 

abstirbt.

9. Nun ergreif ich dich, du 
mein ganzes Ich; ich will nim­
mermehr dich lassen, sondern 
gläubig dich umfassen, weil im 
Glauben ich nun ergreife dich.

10. Hier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehrenkron; hier 

im Hoffen und Vertrauen, dort 
im Haben und im Schauen; 
denn die Ehrenkron folgt auf 

Spott und Hohn.

11. Jesu, hilf, daß ich allhier 
ritterlich Alles durch dich über­
winde und in deinem Sieg em- 
pfinde, wie so ritterlich du ge­
kämpft für mich.

12. Jesu, meine Ruh, ewge 
Liebe du! Nichts als du soll 
mir gefallen: dein ist all mein 
Thun und Wallen, Jesu, meine 
Ruh, ewge Liebe du!

Schwachen mächtig ist, giebt uns 
Sieg durch Jesum Christ.

Apostelg. 2, 25. Ich habe den Herrn 
allezeit vorgcsctzet vor mein Angesicht, 
denn er ist an meiner Rechten, auf 
daß ich nicht beweget werde.

Mel. Werde munter mein Gemüthe rc. 

»1 Unverwandt auf Ehri-
* stum sehen, bleibt 

der Weg zur Seligkeit; Allen, 
welche zu ihm flehen, ist gewisses 

Heil bereit'!. Siehet man im 
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scheint, lnuß dem Kämpfen und 
dem Beten weichen anch der 
schlimmste Feind.

4. Unser Zug geht durch die 
Wüste. — Sei gesegnet, heilge 
Bahn! Wenn die Seele nichts 
mehr wüßte, weiß sie doch: Er 
geht voran — in der Rauch - 
und Feuerwolke, als der Gott- 
und Menschensohn uns voran 
und allem Volke, durch das Kreuz 

zum Himmelsthron!

5. Unser Zug geht durch die 
Wüste. — Gottes Volk, ver­
zage nicht, wenn er kreuzigt 
unsre Lüste, wenn den Hochmuth 
er zerbricht! Giebt es auch die 
schwersten Proben, sage dir: Er­
geht voran, und er hat uns auf­
gehoben unser Theil in Kanaan!

Dee christliche Wandei.
ist, wer ihn betrat und im Na­

men Jesu streitet, selig, wer den 
Lauf vollbringt und nicht kraft­

los niedersinkt.

2. Ueberschwenglich ist der 
Lohn der bis in den Tod Ge­
treuen, die, der Lust der Welt 

eutflohu, ihrem Heiland ganz 
sich weihen, deren Hoffnung un­
verrückt nach der Sicgeskrone 

blickt.

Pf. 16, 7. Ich lobe den Herrn, 
tor mir gerathen hat; auch züchtigen 

nnch meine Nieren des Nachts.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc. 

‘4Q Q lenser Zug geht durch
OO. XV Wüste zum 

gelobten Kanaan, seit Aegyptens 
Sklavenlüste, Sklavcnclcnd ab­

gethan; seit der Herr uns an­
genommen und zu seinem Volk 
erkauft, seit wir seinen Ruf ver­
nommen und in hcilgcr Fluth 

getauft.

2. Unser Zug geht durch die 
^üste; dcuuoch birgt sie mauches 
Thal, wo ein Palmeuhain uns 

grüßte, wo man lagerte ums 
Mahl, und wo nicht mehr Pal­

pen ragen, wo beginnt der heiße 
Sand, muß das Land noch 
beiden tragen an der schmalen 
Stiche Rand.

3. Unser Zug geht durch die 
Wüste; doch selbst in der größten 
Noth, die nichts Irdisches ver­
büßte, speist der Herr mit Him- 

Nlelsbrot, will die Dürstenden 
^retten; .wo der Aels verschlossen



366 Der christliche Wandel.

Herzen an, was er für die Welt 
gethan, und man glaubt daran 
mit Beugen, so bekommt man 

es zu eigen.

2. Bei dem allerersten Ringen 
hat die Seele schon Genuß. 
Will uns gleich das Fleisch ver- 
dringen, wanket unser schwacher 
Fuß: wenn nur endlich noch das 
Licht durch die Finsternisse bricht; 

wenn wir nur deu Feind be­
kriegen, und nicht ruhen, bis 
wir siegen!

3. Wenn doch alle Seelen 
wüßten, wie so wohl es dem er­
geht, welcher in der Zahl der 
Christen, wahrer Glieder Jesu 
steht! Da geht man in seinem 
Glück immer fort und nie zu­

rück; man ist auf dem Lebens­
pfade, und nimmt immer Gnad 
um Gnade.

4. Aber freilich kann nichts 
taugen, als nur das, was Chri­
stus thut; lassen wir ihn aus 
den Augen, finden wir was 
Andres gut, so erfahren wir ge­
wiß, unser Licht sei Finsterniß, 
unser Helfen sei Verderben, 
unser Leben lauter Sterben.

5. Heiland! wenn wir's hier 

verfehlen, wenn wir was nicht 

recht gefaßt, — wenn wir einen 
Grund erwählen, den du nicht 
geleget hast, wenn die Seele 
Schlüsse macht, woran du nicht 

hast gedacht: ist es nur Natur­
gemachte, — o dann hilf uns 
bald zurechte!

6. Heiland, der du uns be­

wogen, nur allein auf dich ZN 
sehu, und bisher dir nachgezogen.' 
laß es unverrückt geschehn! Gieb 
Begriffe, Grund und Schluß, 

richte du allein den Fuß! Ohne 
dich sei ja nichts rege, — halt 

uns fest auf deinem Wege! —
7. Bring uns völlig in die 

Schranken, die dein Liebesrath 
gesetzt! Weder Worte noch Gedan­
ken werden sonst für gut geschätzt. 
Herr, nur wer auf deiner Spur 
geht als neue Creatur, kann 
dich lieben und erhöhen, und in 
deine Freud eingehen.

Matth. 16, 24. Wer mir will nach­
folgen, ijer verläugne sich selbst, uns 
nehme sein Kreuz auf sich, und folge 
mir.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc. 

9QA d^ohl dem, der sich 
mit Ernst be- 
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mühet, daß er ein Jünger Christi 
sei, der Christum als ein Kind 

anziehet, daß er im Glauben 
werde frei, der Christum stets 

Mm Zweck sich setzt, ihn über 
Welt und Himmel schätzt.

2. Wohl dem, der ihn erwählt 
Mm Wege, zum Lichte, dem er 
folget nach auf der Verläugnung 
schmalem Stege, und auf sich 

uimmt des Heilands Schmach, 
der sich befleißt, an seinem Heil 
im Glauben stets zu haben Theil.

3. Was Hilsts, daß Christus 
hier empfangeu, des Fleisches 
biust theilhaftig ward, wenn wir 

auch nicht dazu gelangen, daß er 
sich selbst uns offenbart? Doch, soll 

ct bei dir kehren' ein, so muß 
dein Herz aufrichtig sein.

, 4. Was hilft's, daß Christus 
chi geboren und uns die Kind­
schaft wieder bringt? Dem bleibt 
dies hohe Recht verloren, der 

Ulcht darnach im Glauben ringt, 
^ß Gottes Geist ihn neu ge- 
d'ert, und er ein göttlich Leben 
führt.

5. Was hilft dem Menschen 
Christi Lehre, der Sklave der 
Vernunft noch bleibt, nach eigner 

Weisheit, Wahn und Ehre sein 
Leben, Thun und Wesen treibt? 
Ein Christ, der die Verläugnung 
ehrt, folgt dem nur, was ihn 
Christus lehrt.

6. Was hilft uns Christi 
Thun und Leben, was seine Lieb 
und Freundlichkeit, wenn wir, 
dem Stolz und Haß ergeben, 
nur schänden seine Herrlichkeit? 
Was hilft's, nur mit dem Mund 
allein, und nicht im Werk ein 

Christ zu sein?

7. Was hilft uns Christi 

Angst und Leiden, wenn man 
nicht will ins Leiden gehn? Nur 

nach der Pein sind süß die Freu­
den, und nach der Sch mack­
glänzt Purpur schön. Wer hier 
nicht seinen Adam kränkt, dem 
wird die Krone nicht geschenkt.

8. Was hilft uns Christi 

Tod und Sterben, wenn wir 
uns selbst nicht sterben ab? Du 
liebst dein Leben zum Verderben, 
führst du die Lust nicht in sein 
Grab. Sein Kreuz bleibt dir 
ein todtes Bild, wenn du dir 

selbst nur leben willt.
9. Was hilft sein Lösen und 

Befreien, wo man nicht bleibt 
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im Bunde stehn? Was hilft's, 
Herr, Herr und Meister schreien, 
wenn man stets will zurück noch 
sehn? Was hilft's denn, daß sein 
Tod versöhnt, wenn unser Sinn 
der Welt noch fröhnt?

10. Was hilft dir Christi 
Auferstehen, bleibst du noch in 
dem Sündentod? was hilft dir 
sein gen Himmel gehen, wenn 
du noch zagst in Erdennoth?

Was hilft dir sein Triumph und 
Sieg, führst du nicht mit dir 

selber Krieg?

11. Wohlan, so lebe, thu 
und leide, wie Christus dir ein 
Vorbild war. Sieh, daß dick 

seine Unschuld kleide, so bleidff 
du iu der Seinen Schaar. Wer 
Christi ist, der strebt allein, iin 

Leben Christi Glied zu sein.

2. Uebergabe des

Luc. 15, 18. Ich will mich auf­
machen, und zu meinem Vater gehen 
und zu ihm sagen: Vater, ich habe 
gesündiget in den Himmel und 
vor dir.

Eigene Melodie.

9Q1 Mus, auf! mein Herz, 
unfo du mein gan­

zer Sinn, gieb, was du hast, 
dem Geber wieder hin; im Fall 
du willst, was göttlich ist, er­
langen, so lasse Gott, was du 
von ihrn empfangen.

2. Gott Vater! nimm dein 
Kind in Gnaden an, betrachte 
nicht, was ich zuvor gethan; 

Herzens an Gott.

ich bin nicht werth, daß ich dÄ 
Vater nenne, erbarme dich, tvci1 

ich die Schuld bekenne.

3. Erlöser! nimm, was du 

erkaufet hast, nimm weg voU 
mir die schwere Sündenlast; du 
Gotteslamm! hast sie ja selbst 

getragen; ich weiß, du wirst die 

Bitt auch nicht abgeschlagen.

4. Du werther Geist! nimlU 
mein Beginnen auf und führe 
fort deu angefanguen Lauf; d» 
wollest Seel, Herz, Sinnen und 

Gedenkeu von dieser Erd 
dem, was droben, lenken.
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5. Ich ganz und gar will 
nicht mein eigen sein; Dreieiniger! 
^ein bin ich ganz allein. Ich 
^be zwar annoch auf dieser Er­
den, doch sehn' ich mich bald 
himmlisch gar zu werden.

6. Auf, auf, mein Herz und 
du, mein ganzer Sinn! schwing' 
eilend dich zu deiuem Ursprung 
hin, so kann man hier den Him­

mel schon erlangen, so kann 
^un dort im Himmel ewig 
prangen.

Pf. 119, 20. Meine Seele ist zer­
malmet vor Verlangen nach deiner 
Achten allezeit.

'-blcl. Mein Jesu, dem die Seraph, ic.

392. T a ist mein Herz 
und meine Seele!

H nimm sie dir zur Wohnung 
hin; erfülle sie mit Freuden­
fe; dein Geist regier' allein 
darin! Die Liebe, die dich ehmals 

nieder in mein blutarmes Wesen 

^°9 und Mensch zu werden dich 
dewog, die ziehe dich auch jetzo 

wieder!

2- Zerbrich, verbrenne und 
^rmalme, was dir nicht völlig 
W gefällt! Ob mich die Welt 

an einem Halme, ob sie mich 
an der Kette hält, ist Alles eins 
in deinen Augen, da nur ein 
ganz befreiter Geist, der alles 
Andre Schaden heißt, itnb nur 
die lautre Liebe taugen.

3. Ja, Amen, da sind beide 
Hände! Auf's Neue sei dir's 
zugesagt: Ich will dich lieben 
ohne Ende; mein Alles werde 
dran gewagt! Ach laß, mein 
Freund! mich deinen Namen 
und deines Kreuzes Ehrenmahl 
— nach deiner Lieb' und Gna­

denwahl — an meiner Stirne 
tragen! Amen.

Röm. 6, 13. Begebet euch selbst 
Gotte, als die da aus den Todten 
lebendig sind, und eure Glieder Gotte 
zu Waffen der Gerechtigkeit.

Mel. Nun preiset Alle, Gottes rc.

OQO k^em blutgen Lamme, 
DłA-K sich für meine

Noth am Kreuzesstamme geblutet 
hat zu Tod, dem Fürsten, der 
so schmerzlich fühlte, als meine
Sünde sein Herz durchwühlte:

2. Dem geb' ich heute mein 
Herz auf's Neue hin zu einer 
Beute und gänzlichem Gewinn, 

24 
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mit mir zu thun, was ihm be­
liebet, von mir zu nehmen, was 
ihn betrübet.

3. Ich bin sehr schwächlich, 
das weiß mein Heiland wohl, 
und sehr gebrechlich zu dem, 
was ich sein soll; drum muß 
mein Arzt und Priester eilen 
und alle meine Gebrechen heilen.

4. In seinem Blute wäscht 
er die Flecken aus, das mir zu 
Gute floß seinen Wunden aus; 
es ist sein tägliches Bemühen, 
Seelen zu rein'gen und zu er­
ziehen.

5. Du gute Liebe! wenn ich 
gedenke dran, wie deine Triebe 

mich von der Sündenbahn so 
zärtlich haben abgezogen, und 
wie dein Blut mein Herz über­
wogen:

6. So sink ich nieder und 
bin erstaunensvoll, erhol mich 
wieder und sage: ist es wohl 
auch möglich, Sünder so zu lie­
ben, die dir gemachet so viel 
Betrüben?

7. Durch viele Mühe hat 
mich dein Aug' bewahrt, so spät 
als frühe hast du gar nichts 

gespart; drum wirst du mich 

auch ferner leiten, und meiner 

warten auf allen Seiten.

8. Du hast mich Armen 
freundlich angeblickt und mit 

Erbarmen an deine Brust 
drückt; wer sollte nicht zu deinen 
Füßen in vollem Danken und 

Lob zerfließen!

9. Du großer König! ein 

armes Stäubelein ist nicht 
wenig, mit dir vertraut zu sein! 

die Liebe ist gar unbeschreibliche 
wer's nicht erfahren, dem ist'd 

ungläublich.

10. Drum soll mein Herzt 
dir ganz gewidmet sein; bei allein 
Schmerze und Unruh bin ich 

dein; mein Amt ist auch dich 's 
erhöhen; drum soll mein Äugt 

nur auf dich sehen.

Col. 1, 20. Es soll Alles durchs 
versöhnet werden zu ihm selbst, es fCI 
ans Erden oder im Himmel. Darius 

daß er Frieden machte, durch rc.

Mel. Herr Jesu, Gnadensonne '*c.

394. Herr Jesu Christ, 
mein Leben und

eigne Zuversicht! dir hab ich 
mich ergeben, verlaß, verlaß mich 

chcht! Ach! laß mich deinen 
willen beständiglich erfüllen, du 

ineitler Seele Zier.

2- Ach, schenk mir deine Liebe, 
Nlein Hort und Bräutigam! gieb, 
M ich nicht betrübe dich, wer­

thes Gotteslamm! Ach, laß mich 

011 dir hangen, int Herzen dich 
tinpfangen; denn du bist liebens- 
iverth.

6. Gieb, daß ich mein Ver­

trauen nur setz' auf dich allein! 
Herr, laß mich auf dich schauen, 
und warten allzeit dein; ja laß 
mich dich stets loben hier und 

hernach dort oben in alle Ewia- 
keit.

7. Mein Heiland! du woll'ft 
kommen; ja komm, ach komme 
doch! erlöse deine Frommen von 

Spr. 23, 17. Dein Herz folge 
nicht den Sündern, sondern sei täg­
lich in der Furcht des Herrn.

Mel. Was mein Gott will, gescheh rc.

allem Band und Joch. Ach, 
Jesu, komm und dämpfe das 
Fleisch, gieb, daß ich kämpfe 
allein durch deine Kraft!

8. Nun, Vater! hör' mein 
Latten; mein Jesu! meine Bitt 

laß dir doch nicht mißfallen, und 
selber mich vertritt. Gott Heit­
ger Geist! erfülle mein Herz, 
daß ich sei stille und all'zeit lobe 
dich.

In Liebe laß mich brennen 
"ud an dir halten fest; von dir 

mich nichts trennen, du bist 
Allerbest'. Ach laß mich mit 

*)!r llerben und nachmals auch 

Zerben das Reich der Herrlich­
keit.

Ach, laß mich allzeit blei- 
en ein grüne Reb' an dir, dir 

ich mich verschreiben; ach, 
solche nicht von mir! Ich bleib 

,r stanz ergeben im Tod und 
stl,c0 im Leben, ach hilf mir Ar- 
tnc« bald!

Nun, Jesu! sei mein Leben, 
^ein Alles ganz allein; nach dir 

mich stets streben, so werd OQK Aier ist mein Herz, 

selig sein. Ach! laß mich 7!r Herr! nimm es
kkets suchen und Alles das hin: dir hab ich mich ergeben, 

^fluchen, was mich von dir Welt, immer fort aus meinem

Sinn mit deinem schnöden Le-
24*
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bett! Dein Thun und Tand hat 
nicht Bestand, deß bin ich wor­
den innen; drum schwingt aus 
dir sich mit Begier mein freier 

Geist von hinnen.

2. Gott ist mein allerbestes 
Gut, nach ihm steht mein Ver­
langen. Ach, könnt ich doch mit 
frohem Muth nur meinem Gott 
anhangen! Ach, daß mir doch das 
Sünden-Ioch bald ganz wird 
abgenommen, daß ich einmal in 
seinen Saal des Himmels möchte 

kommen!

3. Ich sehe doch, daß in der 
Welt und allen ihren Sachen, 
was sie von Gütern in sich hält, 
so gar nicht ist zu machen; ihr 
Gut verschwindt wie Staub und 
Wind, ihr Lust die muß zerstie­
ben; nur Gott, mein Schatz, be­
hält den Platz und bleibet un­

vertrieben.

4. Was hab ich denn zuvor­
gethan, daß ich den Erden-Lüsten 
bin allzusehr gehangen an, die 
doch nur einer Wüsten ich gleiche 
nun, weil all' ihr Thun, wie 
gut es uns mag dünken, macht 
Seelen-Noth und nach dem Tod 

in ewge Pein versinken'?

^Spr. 23, 26. Gieb mir, mein 
^vhn, dein Herz, und laß deinen 
Äugen meine Wege wohlgefallen.

Nun sich der Tag geendet?c. 

396 ®ott' das 
* Herz ich bringe 

zur Gabe, zum Geschenk; 
forderst dieses ja von mir, 

M bin ich eingedenk.

2. „Gieb mir, mein Sohn 
dkin Herz!" sprichst du. O welch 
bin heilsam Wort! es zeigt den 
N zur wahren Ruh, zum 
Mieden hier und dort.

So nimm mein Herz, o 
^ater, an, verschmäh die Gabe 

Mt, obgleich dem, was ich ge- 
dbn kann, der Werth vor dir 

gebricht.

4- Noch ist dies Herz voll 
Eitelkeit und nicht vom Bösen 

noch ist es mit sich selbst 
nn -streit und fühlt nicht wahre 
'licu.

O- O beuge meinen starren 
^nn, erweich dies harte Herz, 
dnß es vor dir sich werfe hin 

111 Thränen und in Schmerz.

Dann reinge du, Herr Je- 
iu Christ, mich durch dein theu-. Ewigkeit.

Blut, weil du am Kreuz 13. Dir geb ich mich zu ei-.
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gestorben bist der Welt und mir 

zu gut.

7. Gieb mir nach deiner Mitt­
lerhuld an deiner Gnade Theil; 
es ist zur Tilgung meiner Schuld 
doch außer dir kein Heil.

8. Gott hcilger Geist, nimm 
du auch mich in die Gemein-' 

schäft ein, ergieß um Jesu wil­
len dich tief in mein Herz hin­

ein.

9. Hilf, daß ich sei im Glau­
ben treu an Christum, Gottes 

Sohn, und ihn bekenne ohne 
Scheu trotz seiner Feinde Hohn.

10. Hilf, daß ich sei im Hof­
fen fest, voll Demuth und Ge­
duld, daß ich, wenn Alles mich 
verläßt, vertrau ans Gottes Huld.

11. Hilf, daß mein Lieben 

lauter sei und wachse immer- 
mehr, dem Nächsten dien ohn 
Heuchelei zu Gottes Preis und 

Ehr.

12. So nimm mein Herz zum 
Tempel ein, o Gott, schon in 
der Zeit, und laß es deine 
Wohnung sein auch in der 
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5. Was mag doch wohl dic 

Ursach sein, daß ich mich so bc 
thöret'? Die Sünd, die mich '9e 

nominell ein, hat meinen 
verkehret, daß ich allhier vM 

Gott! von dir hab öfters lasst" 
trennen. Dies lasse mich, ich W1 

dich, mit steter Reu erkennen-

6. Gieb, daß ich meinen Sn"' 
zu dir hinauf gen HiM^ 

schwinge mit Lieb und herzlich^ 

Begier, und mich in keinc>" 

Dinge erfreue hier, als nur 
dir, Gott meiner Seele Lebc^ 
Du allermeist kannst meinem W' 

die beste Fülle geben.

7. Drum immerhin, 111111 
flüchtig ist, ich will eö ta)1cl1 
fahren. Gott einig hat n^ 

Herz durchsüßt, der wird 1111 

wohl bewahren, daß, was
: Welt sonst wohlgefält, ich hast 

und verlange mit Herz 111,1 
Muth das höchste Gut, und cW'1-' 

ihm anhaugc.
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gen hin, zu thun, was dir ge­
fällt. Ich weiß, daß ich der 
Deine bin, der Deine, nicht der 
Welt.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

397.

Mark. 12, 17. Gebet dem Kaiser 
was des Kaisers ist, und Gotte was 
Gottes ist.

Gott, der dir täglich Alles giebt? 
was ist, das er zum Opfer 
wühle? was ist die Gabe, die 
er liebt? Nur eins kann deinen 
Gott erfreun: du selbst mußt 
dieses Opfer sein.

2. Du mußt, was Gottes ist, 
Gott geben; sag Seele, wem ge­

bührt das Herz? Dem Teufel 
nicht, er haßt das Leben; wo er 
regiert, ist Höllenschmerz. Dir, 
dir, o Gott, dir soll allein mein 
ganzes Herz gewidmet sein!

3. So nimm nun hin, was 
du begehrest, du, der du meine 
Liebe bist; das Herz, das du zu 
dir bekehrest, und das alsdann 
dein Tempel ist. Dir geb ich's 
willig, du allein hast es erkauft, 

drum ist's ja dein.

4. Wem sollt ich mein HerZ 

lieber gönnen, als dem, der nur 
sein Alles giebt? Dich kann den 
Treuesten ich nennen, denn du 
hast dich zu Tod geliebt. Dein 
soll, o Jesus, nur allein mein 

Herz und keines Andern sein-

1. Joh. 2, 24. Was ihr nun r 
höret habt von Anfang, das bleibt 

bei euch.

Mel. Valet will ich dir geben re-

398. Wcnn Alle untren 
werden, so bleib

ich dir doch treu, daß Dankbar" 
keit auf Erden nicht ausgestor 

ben sei. Für mich umfing 
Leiden, vergingst für mich 111 
Schmerz: drum geb ich dir tf’1

Freuden auf ewig dieses Herz-

2. Oft muß ich bitter weinen, 
daß du gestorben bist, und daß 
die Zahl der Deinen so klein 

auf Erden ist. Von Liebe nM" 
durchdrungen, hast du so viel 

gethan, und was du uns er 
rungen, — wie viele denken 

dran?

3. Du stehst voll treuer Lie- 
be noch immer Jedem bei, nnb 
wenn dir keiner bliebe, so bleibst 

I
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du dennoch treu. Die treuste 
Äebe sieget; wem sic das Herz 

gewann, der weinet still und 
schmieget sich kindlich an dich an.

4. Ich habe dich gefunden; 
— o, lasse nicht von mir, laß

innig mich verbunden auf ewig 

sein mit dir! Einst schauen 
viele Brüder auch wieder him- 
melswärts und sinken liebend 
nieder und fallen dir ans Herz!

3. Liebe zu Gott und Christo.

Joh. 15, 5. Ohne mich könnt ihr 
Mchts thun.

Mel. Herr ich habe mißgehandelt rc.

Hsch, was find wir 
0*7 vV ghm Jesum? 

Dürftig, jämmerlich und arm. 
W was sind wir voller Elend! 

ach, Herr Jesu, dich erbarm! 
M dich unsre Noth bewegen, 

die wir dir vor Augen legen.

2. Ohne dich, getreuer Jesu, 
ist hier Alles Finsterniß und ge­

quält mit steten Schmerzen durch 
der Sünde giftgen Biß. Mein 
Gewissen ist erwachet und der 
Abgrund stammt und krachet!

3. Ohne dich, geliebter Jesu, 
kommt man nicht durch diese 
^dt, welche fast auf allen We- 

6en unsern Füßen Netze stellt;

sie kann trotzen und kann heu­
cheln und hält uns mit ihrem 

Schmeicheln.

4. Ach, wie kraftlos, theurer 
Jesu, richten sich die Kranken 

auf! Unsre Macht ist lauter 
Unmacht in dem müden Lebens­
lauf. Denn man sieht uns, da 
wir wallen, öfters straucheln, 

oftmals fallen.

5. Darum stärk uns, liebster 
Jesu, sei in Finsterniß das Licht; 

öffne unsre Herzensaugen, zeig 
dein freundlich Angesicht. Strahl, 
o Sonn, mit Lebensblicken, so 
wird sich das Herz erquicken.

6. Tritt den Satan, starker 
Jesu, unter unsern schwachen 
Fuß. Komm zu mir auch ein 
gegangen mit dem holden Frie­
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densgruß, daß ich Himmelsfreu­
de spüre, und kein Leid mich 
mehr berühre.

7. Faß uns au, o süßer Jesu, 
führ uns durch die Pilgcrstraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlaß. Laß 
uns meiden alle Stricke und 
nicht wieder sehn zurücke.

8. Laß den Geist der Kraft, 
Herr Jesu, geben unserm Geiste 
Kraft, daß wir brünstig dir 
nachwandeln nach der Liebe Ei­
genschaft. Ach! Herr! mach uns 
selber tüchtig, so ist unser Leben 
richtig.

9. Dann wird Lob und Dank, 
Herr Jesu, schallen aus des 
Herzens Grund, dann wird Alles 
triumphircn und dir singen Herz 
und Mund; dann wird auf der 
ganzen Erden Jesus hochgclobct 
werden.

Eph. 3, 19- Christum lieb haben 
ist viel besser, denn alles Wissen. 

Mel. Werde munter mein Gemüthe rc. 

1 Aß f2*1jriftum über Alles 

lieben, übertrifft 
die Wissenschaft; ob sie noch so 
hoch getrieben, ist sie gänzlich ohne 

Kraft, wo nicht Jesu Christi 

Geist sich in ihr zugleich erweist- 

Jesum recht im Glauben küssen, 

ist das allerhöchste Wissen.

2. Christum lieben ist die 
Kette, so die Freundschaft feste 

macht; liebt man Christum um 
die Wette, wird der Lauf mit 

Lust vollbracht. Jesus unser 
höchster Schatz, hält auf dieser 

Bahn den Platz, und am abgc- 
meffncn Ende laufen wir in 

seine Hände.

3. Christi wohlgcprüfte Liebe 
gegen seine Lämmerlein fordert 

gleiche Licbestriebc; er ist unser, 
wir sind sein. Schafe wissen 
nichts von Müh, Christus hebt 

und trüget sic; seine ausgesuchte 

Heerde fraget wenig nach der 

Erde.

4. Christum lieben lehrt die 
Weise, wie man täglich handeln 
soll, und die ganze Lebensreise 
ist der Liebe Jesu voll; alle 
Weg und Stege sind für ein 
liebes frommes Kind auf das 
Beste zubereitet, daß es ja 

nicht etwa gleitet.

5. Christum lieben giebt die 
Maße, wie ich heilig leben muß; 
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was ich thue, was ich lasse, lehrt 
sie mich im Ueberfluß, und wie 

weit ich Tag für Tag in der 
^iebe wachsen mag, alle gute 
Werk und Triebe wirkt die edle 
^esusliebe.

6. Christum lieben machet 
weiser, denn die Alterfahrnen 
sind; auf die Liebe bau ich Häu­
ser gegen allen Sturm und 
Wind. Christum lieben ist ge­

wiß Satans größte Hinderniß; 

wo er Liebe Christi siehet, da 
ist's ausgemacht, er fliehet.

7. Christum lieben macht 
bic Banden aller andern Liebe 
skst, aber Alles wird zu Schan­
in, was sich hier nicht gründen 
laßt. Christi Lieb in seinem 
Naß bringt uns wohl der Men­

schen Haß; aber wer sich d'rein 

versenket, dem wird mancher 
8eind geschenket.

8. Christi Liebe, Einfalt, 
Wahrheit, und der Bruderliebe 
Band, die bestehn in Kraft und 
Klarheit hier und auch im Ba- 

ierland. Treuer Gott, wie 

wünsch ich mir diese ungemeine 
^ier, diese Krone aller Gaben, 
Christum Jesum lieb zu haben.

9. Jesus! meiner Seele Wei­
de , meine höchste Lieblichkeit, 
lehre mich bei Freud und Leide 
in der kurzen Pilgrimszeit: dir, 
dem Gotteslämmcleiu, bis zum 
Tode treu zu sein, und vergönne 
mir im Sterben, deine Liebe 
ganz zu erben.

Ps. 37, 4. Habe deine Lust an 
dem Herrn, der wird dir geben, was 
dein Herz wünschet.

Mel. Herr und Aeltster deiner rc. 

A Hl Zeines wünsch ich mir
V-/ oor aßcm Andern, 

eine Speise früh und spät; se­
lig läßt's im Thränenthal sich 

wandern, wenn dies Eine mit 
uns geht: unvcrrückt auf einen 
Mann zu schauen, der mit blut- 
gcm Schweiß und Todesgrauen 
auf sein Antlitz niedersank und 
den Kelch des Vaters trank.

2. Ewig soll er mir vor Au­
gen stehen, wie er als ein stilles 
Lamm dort so blutig und so 
bleich zu sehen, hängend an des 
Kreuzes Stamm; wie er dür­
stend rang um meine Seele, 
daß sie ihm zu seinem Lohn 
nicht fehle, und dann auch an 
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mich gedacht, als er rief: es ist 

vollbracht!

3. Ja, mein Jesu, laß mich 
nie vergessen meine Schuld und 
deine Huld! Als ich in der Fin­
sterniß gesessen, trügest du mit 
mir Geduld; hattest längst nach 
deinem Schaf getrachtet, eh es 
aus des Hirten Rus geachtet, 
und mit theurem Lösegeld mich 
erkauft von dieser Welt.

4. Ich bin dein! sprich du 
daraus ein Amen! Treuster 
Jesu, du bist mein! Drücke dei­
nen süßen Jesusnamen brennend 
in mein Herz hinein! Mit dir 
Alles thun und Alles lassen, in 
dir leben und in dir erblassen: 
das sei bis zur letzten Stund 
unser Wandel, unser Bund!

1. Joh. 4, 9. Daran ist erschienen 
die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott 
seinen eingebornen Sohn gesandt hat 
in die Welt.

Mel. Die Seele ist dazu geboren rc.

A AQ CM) bete au die 
ry) Macht der Liebe, 

die sich in Jesu offenbart; ich 
geb mich hin dem freien Triebe, 
mit dem ich heiß geliebet ward; 

ich will nun statt an mich ZU 
denken, ins Meer der Liebe mich 

versenken.

2. Wie bist du mir so sehr i 
gewogen, und wie verlangt dein 
Her; nach mir! Durch Liebe 
sanft und stark gezogen, neigt 
sich mein Alles auch zu dir. 

Du, traute Liebe, gutes Wesen, 
du, du hast mich, ich dich erlesen!

3. Ich sühl's, du bist's, dich 
muß ich haben; ich sühl's, ich 

muß für dich nur fein; nicht 

im Geschöpf, nicht in den Gcn 
6eit — mein Ruhplatz ist i" 
dir allein! Hier ist die Ruh, 
hier ist Bergnügen; drum folg 

ich deinen felgen Zügen.

4. Für dich ist ewig Herz 
und Leben, Erlöser, du mein 
einzig Gut! Du hast für mich 
dich hingegeben zum Heil durch 
dein Erlösungsblut. Du Heit 

des schweren, tiefen Falles, für 
dich ist ewig Herz und Alles!

5. Ich liebt' und lebte recht 

im Zwange, als ich mir lebte 
ohne dich. Ich wollte dich nicht, 
ach, so lange; doch liebtest du 
und suchtest mich! O wenn doch 

dies der Sünder wüßte, sei"
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Herz wohl bald dich lieben 

müßte!

6. O Jesu, daß dein Name 
bliebe im Herzen! drück ihn tief 
hinein! Möcht deine treue Je­
sus-Liebe in Herz und Sinn 
gcpräget sein! In Wort und 
Werk, in allem Wesen sei Je­
sus und sonst nichts zu lesen!

7. In deinem theuren, Heilgen 
Namen eröffnet sich des Vaters 
Herz; da sind ich lauter Ja und 
Amen, und Trost und Heilung 
für den Schmerz. O daß dies 
jeder Sünder wüßte, sein Herz 

gar bald dich lieben müßte!

8. Lob sei dem hohen Jesus­
namen, in dem der Liebe Quell 
entspringt, von dem hier alle 
Büchlein kamen, aus dem die 
felge Schaar dort trinkt! Wir 
beugen uns mit ohne Ende; 

wir falten mit die frohen Hände.
ipiinl of jrpbdn dnu md

Richt. 5, 31. Die ihn aber lieb 
haben, müssen sein, wie die Sonne 
aufgehet in ihrer Macht.

Mel. Wie wohl ist mir o Freund :c. 

A AO CM) will dich immer 
treuer lieben, mein 

Heiland, gieb mir Kraft dazu! 

Lang hat die Welt mich umge­
trieben, nun schenkst du mir die 
wahre Ruh, die Ruh, mit der 
nichts zu vergleichen, der alle 
Königskronen weichen, die uns 
den Himmel osseu zeigt. Ach, daß 
ich ganz in Dank zerflöße vor 
deiner Liebe Wuudergröße, die 
alles Wissen übersteigt!

2. Wie freundlich hast du 
mich gezogen, wie ging mir dein 
Erbarmen nach! Ich floh vor dir, 

der mich bewogen, und rang nach 
Tod und Ungemach. Da nahmst 
du ohne mein Verlangen in dei­
ner Liebe mich gefangen, und 
offenbartest dich in mir. Nimm, 
Seeleusreund, für diese Treue 
mein ganzes Herz, das ich dir 
weihe; entreiße mir's und nimm 

es dir!

3. O lehre mich, mich selbst 
vergessen, in deine Liebe ganz 
versenkt! Lehr Alles mich nach 
dir nur messen, und denken, wie 
dein Herz gedenkt. Laß allen 
Tand vor mir verschwinden, daß 
ich dich völlig möge finden, du 
süßes Heil, du höchstes Gut! 
Je mehr ich diese Welt verlas­
sen, je seliger werd ich dich sas-
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fen und sehn was deine Liebe 
thut.

4. Ich hänge nicht an deinen 
Gaben; dich, Jesu, such ich ganz 
allein. Soll ich auch nichts zu 
fühlen haben, so will ich doch 
zufrieden sein. Dein Reich 
wächst nicht in lauter Freuden; 
lehr mich getrost und stille lei­
den, und mach' in Allem mich 
getreu. Durchdringe du all meine 
Kräfte, Gefühl, Gedauken und 
Geschäfte, daß Nichts, denn du, 

mehr übrig sei!

5. Mir ist am Seligsten gera­
then, wenn ich aus eigner Wahl 
Nichts thu. Biel Unruh ist bei 
großen Thaten, doch Gottes 
Werk erfordert Rnh. Wer sanft 

und leidend das vollführet, was 
von des Geistes Trieb herrühret, 
der hat sein Werk in Gott ge­
than. O mischte sich doch in 
mein Lieben nichts mehr von 
meinen eignen Trieben, so fing 
ich recht zu Lieben an!

6. Getreuer Jesu, darf ich 
hoffen, daß meine Liebe treuer 
werd? Ach ja, dein treues Her; 
ist offen dem, welcher ernstlich 
dein begehrt. Ich stich zum Reich­

thum deiner Güte; erleuchte du 
mein trüb Gemüthe und zeige 
mir, was nichtig ist, daß ich es 
hasse, dämpf und todte; so schau i 
ich nach der Morgenröthe, wie 

schön die Sonne selber ist!

Joh. 14, 21. Wer mich liebet, der 
wird von meinem Vater geliebet wer­
den, und ich werde ihn lieben und 
mich ihm offenbaren.

Mel. Wer nur den lieben Gott zc.

AH E dich lieben 
v meine Stärke, ich 

will dich lieben meine Zier! Ich 1 
will dich lieben mit dem Werke 
und immerwährender Begier; ich 
will dich lieben, schönstes Licht, 
bis mir das Herz im Tode 

bricht!

2. Ich will dich lieben, o 
mein Leben, als meinen aller­
besten Freund; ich will dich lie­
ben und erheben, so lange mich 
dein Glanz bescheint; ich will 
dich lieben, Gotteslamm, du 
ewge Lieb am Kreuzesstanlm!

3. Ach, daß ich dich so spät 
erkennet, du hochgelobte Liebe 

du, und dich nicht eher mein 
genenuet, du höchstes Gut und
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leid,

warund 
dich und

mir
ich dich

wahre Ruh! Es ist 
ich bin betrübt, daß 

hab so spät geliebt.

4. Ich lief verirrt 
verblendet, ich suchte
fand dich nicht; ich hatte mich 
von dir gewendet, und liebte 

das geschaffne Licht; nun aber 
ist's durch dich geschehn, daß ich 

dich mir hab ausersehn.

5. Ich danke dir, du wahre 
Sonne, daß mir dein Glanz 
hat Licht gebracht; ich danke 

dir, du Himmelswonne, daß du 
mich froh und frei gemacht; ich 
danke dir, du heilger Mund, 
daß du mich machest ganz gesund.

6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen, und laß mich nicht 
mehr irre gehn; laß meinen Fuß 

auf deinen Wegen nicht strau­
cheln oder stille stehn; erleuchte 
mir die Seele ganz, du reiner, 

starker Himmelsglanz!
7. Gieb meinen Augen süße 

Thränen, gieb meinem Herzen 
reine Gluth; laß meine Seele 

sich gewöhnen, zu üben das, 
was Liebe thut. Laß meinen 
Geist, Sinn und Berstand nur 
immer dir sein zugewandt.

Liebe zu Gott und Christo.
8. Ich will dich lieben, meine 

Krone, auch in der allergrößten 
Noth; so lang ich in der Hütte 
wohne, will ich dich lieben, Herr 
und Gott; ich will dich lieben, 
schönstes Licht, bis mir das Herz 
im Tode bricht!

Ps. 18, 2. 3. Herzlich lieb hab ich 
dich, Herr, meine Stärke.

Eigene Melodie.

4 AK Acfu' Iomm bod) 
‘rvt/f <xj selbst zu mir und 
verbleibe für und für; komm doch, 
werther Seelenfreund, Liebster, 

den mein Herze meint.

2. Tausendmal begehr ich dich, 
weil sonst nichts vergnüget mich. 
Tausendmal schrei ich zu dir: 
Jesu, Jesu, komm zu mir!

3. Keine Lust ist in der Welt, 
die mein Herz zufrieden stellt. 

Jesu, nur dein Beimirsein nenn 
ich meine Lust allein.

4. Aller Engel Glanz und 
Pracht und was ihnen Freude 
macht, ist mir süße Seelensreud, 

ohne dich nur Herzeleid.

5. Nimm nur Alles von mir 
hin, ich verändre nicht den Sinn.
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Du, o Jesu! mußt allein ewig 
meine Freude sein.

6. Keinem Andern sag ich zu, 
daß ich ihm mein Herz aufthu; 
dich alleine laß ich ein; dich al­
leine nenn ich Mein.

7. Dich alleine, Gottes Sohn! 
heiß ich meine Kron und Lohn; 
du, für mich verwundetes Lamm, 
bist allein mein Bräutigam.

8. O, so komm denn, süßes 
Herz, und vermindre meinen 
Schmerz; denn ich schrei doch 
für und für: Jesu, Jesu, komm 
zu mir!

9. Nun, ich warte mit Ge­
duld, bitte nur um diese Huld, 
daß du mir in Todespein wollst 
ein süßer Jesus sein.

1. Joh. 4, 19. Lasset uns ihn lie­
ben, denn er hat nns zuerst geliebt.

Mel. Jesu, meine Frende rc. 

ZLOfi Sonn der Her- 
~rV ♦ zen, Jesu, Freud 

in Schmerzen, Jesu, Seelenlust! 
wo bist du geblieben? ist dir 
mein Betrüben, Jesu, nicht be­
wußt? Ach komm bald, mein 
Herz ist kalt; wärme lnich mit 
deiner Liebe, Jesu, meine Liebe.

2. Wenn ich dich nicht finde, 
quälet mich die Sünde; Jesu, 
Seelentrost! Mein Herz will 

verzagen vor den großen Pla­

gen; du hast mich erlöst. Drum 
so komm, o Jesu komm, tröste 
mich mit deiuer Liebe, Jesu mei­

ne Liebe!

3. Wo ich sitz und gehe, wo 
ich lieg und stehe, sehn ich mich 

nach dir, deine Gnad und Treue, 
Jesu, mich erfreue, immer für 
und für. Jesu, Freud in Lieb 

und Leid, stärke mich mit deiner 
Liebe, Jesu, meine Liebe!

4. Nicht der schöne Himmel, 

nicht das Weltgetüinmel, nichts, 
was zeitlich ist, kann das Herz 
vergnügen, Alles ist Betrüben, 
was nur irdisch ist. Du allein 
nur sollst es sein; labe mich mit 
deiner Liebe, Jesu, meine Liebe!

5. Treuer Hirt der Seelen, 
laß mich hier nicht quälen, mach 
mich los und frei; ich muß sonst 
ermüden; gieb mir deinen Frie­
den in der Wüstenei; mir ist 

bang, ach wart nicht lang, weide 
mich mit deiner Liebe, Jesu^ 
meine Liebe!

—

Kiebe zu Gott
Ps. 16, 8. Ich habe den Herrn 

allezeit vor Augen, denn er ist mir 
zur Rechten, darum werde ich wohl 
bleiben.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

A(Y7 (>esus schwebt mir
ß r0 in Gedanken, Je­

sus liegt mir stets im Sinn, 

von ihm will ich nimmer wan­
ken, weil ich hier im Leben bin. 
Er ist meiner Augen Weide, 
meines Herzens höchste Freude, 
meiner Seelen schönste Zier: 
Jesum lieb ich für und für.

2. Jesus strahlet mir im 
Herzen als der rechte Morgen­
stern , er vertreibt mir Angst 
und Schmerzen, er erscheint mir 
nah und fern. Ihn erblicke ich 
mit Freuden, wenn ich soll von 
hinnen scheiden. Er ist meines 
Lebens Licht: Jesum laß ich von 

mir nicht.
3. Jesum will ich bei mir 

haben, wenn ich gehe aus und 
ein; seines Geistes Trost und 
Gaben ruhn in meines Geistes 
Schrein; auch wenn ich zu Bette 
gehe, oder wiederum aufstehe, 
bleibet Jesus früh uud spat. 

Meiner Seele Schutz und Rath.

4. Jesum will ich lassen ra­

un- Christo. 383 

then, der am besten rathen kann, 
er gesegne meine Thaten, die 
ich fröhlich fange an, daß in 
seinem theuren Namen, Alles 
glücklich sei und Amen: so wird 
Alles werden gut, menu mir Je­

sus Hülfe thut.

5. Jesus, meiner Jugend Lei­
ter und Regierer meiner Sinn, 
wird mir treulich helfen weiter, 
wenn ich alt und kraftlos bin, 
wenn sich krümmen meine Glie­
der und die Lebcns-Sonn geht 
nieder, wenn verdunkelt mein Ge­
sicht, laß ich meinen Jesum nicht.

6. Jesus soll in allem Leiden, 
mein getreuster Beistand sein, 
nichts, nichts soll mich von ihm 
scheiden, keine Qual und Her­
zens-Pein, keine Trübsal keine 
Schmerzen reißen ihn aus mei­
nem Herzen; ob mir gleich mein 
Herz zerbricht, laß ich dennoch 

Jesum nicht.

7. Jesu lebeu, Jesu sterben, 
Jesu einzig eigen sein, und mit 
Jesu dorten erben: dies ist 
mein Gewinn allein. Jesu will 
ich sein und bleiben, Niemand 
soll mich von ihm treiben; 
laß ich gleich Gut, Blut uud
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Ehr, Jesum dennoch nimmer 
mehr.

1. Joh. 4, 16. Gott ist die Liebe; 
ltnb wer in der Liebe bleibet, der 
bleibet in Gott, und Gott in ihm.

Mel. Gott des Himmels und der rc.

408. L lebe, die du mich 
zum Bilde deiner

Gottheit hast gemacht; Liebe, die 
du mich so milde nach dem Fall 
hast wiederbracht: Liebe, dir er­
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich!

2. Liebe, die mich hat erkoren, 
eh ich noch geschaffen war; Liebe, 
die du Mensch geboren, und mir 
gleich wardst ganz und gar: Liebe, 
dir ergeb ich inich, dein zu blei­
ben ewiglich!

3. Liebe, die für mich gelitten, 
und gestorben in der Zeit ^Lie­
be, die mir hat erstritten ewge 
Lust und Seligkeit: Liebe, dir 
ergeb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich!

4. Liebe, die du Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, Geist 

und Wort; Liebe, die sich dar­
gegeben mir zum Trost und See­
lenhort: Liebe, dir ergeb ich mich, 

dein zu bleiben ewiglich!

5. Liebe, die mich hat gebun­
den an ihr Joch mit Leib und 

Sinn; Liebe, die mich überwun­
den, und mein Herz hat ganz 
dahin: Liebe, dir ergeb ich mich, 

dein zu bleiben ewiglich!

6. Liebe, die mich ewig liebet, 

die mich führet Schritt vor 
Schritt; Liebe, die mir Frieden 

gicbet, und nlich kräftiglich ver­
tritt: Liebe, dir ergeb ich mich, 

dein zu bleiben ewiglich!

7. Liebe, die mich wird ent­
rücken aus dem Grab der Sterb­
lichkeit ; Liebe, die mich einst 
wird schmücken mit dem Laub 

der Herrlichkeit! Liebe, dir er­
geb ich mich, dein zu bleiben 

ewiglich!

Ps. 119, 123. Meine Augen sehnen 
sich nach deinem Heil und nach dem 
Wort deiner Gerechtigkeit.

Mel. Seelenbräutigam ic.

4 AQ $yt3rm Immanuel! 
***' leucht' in mei­

ner Seel' mit den Strahlen dei­

ner Liebe, bis daß alle meine 
Triebe auf nichts anders gehn, 

als auf dich zu sehn!
2. Jesu halte mich, denn ich 

hang allein an

mich verlornes 
Glaube Gnade

halte dich! Bis ins Grab will 
ich mit Thränen mich nach dei­

ner Liebe sehnen. Mache du 
Nlich frei, bleib mir ewig treu.

j'ihO nhs, T t l\
3. Des Verführers List, der 

sehr wachsam ist, weiß mir 
längst verschmähte Sachen wie­
der schön und süß zu machen. 
Allste regen sich, und bezaubern 

nnch.

4. Ach, wie stark und schnell, 
Nlein Immanuel, und wie mäch- 
iig reizt die Sünde! Komm doch 
eben so geschwinde und errette 

Nlich, sonst verlier ich dich.

5. Ziehe meinen Sinn plötz­
lich zu dir hin, zur verborgnen 
Herzens-Stille, daß mein nnbc- 
stündgcr Wille, von Verblendung 
srei, wieder nüchtern sei.

7. Ach, wie wohl ist mir, 
^eelenfreund, bei dir! Welt, so 
laß mich doch mit Frieden, denn 

inir sind durchaus geschieden. 
Bleib mir ewig fern; ich bin 

deines Herrn.

bulliu stell nun T’ .*)düv. 
lltAchn,N3st)'s Ätchill ulllln inljK ; 
■^^d c-m jmfh jiod'jil ,nnö(l 

rX rht/6 /Int; 'fUt*'r"W vJ ||g >l!. u UJiu uj. .

Hiebe zu Gott und Christo.
1. Joh. 5, 20. Wir wissm aber, 

daß der Sohn Gottes kommen ist, 
und hat unS einen Sinn gegeben, 

daß wir erkennen den Wahrhaftigeu rc.

Mel. Jesu komm doch selbst zu rc. 

AA () S)?Un' so bleibt es
v+ * V ^st dabei, daß ich 

Jesu eigen sei. Welt und 
Sünde fahret hin, weil ich 
schon versprochen bin.

2. Jesus ist mein höchstes 
Gut, denn er gab sein theures 

Blut auch für 
Kind, daß mein 

find.
3. 

dir. 
mir, 
weil

Herr! ich
Nimm nur Alles selbst von 
was dir nicht gefällig ist, 

du doch mein Alles bist.

4. Meine Seele sehnet sich, 
Gottes Lamm! sic suchet dich; 
ja, sie fragt allein nach dir. O 
mein Hirte komm zu mir!

5. Sie verlangt kein ander 
Heil; du bist doch ihr bestes 
Theil. Andre Quellen weiß sie 

nicht. Nein, sic sucht dein An­

gesicht.
6. Freilich bin ich deß nicht 

werth, was mein Herz und Mund 
begehrt; müßte billig ganz allein, 

ewiglich verlassen sein.
25
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7. Doch, weil du so gnädig 
bist, weil dein Blut vergossen 
ist, weil dein Mund so viel 
verspricht, werd ich sröhlich auf- 

gericht't.

8. Jesu! laß mich nicht allein; 
denn ich kann nicht selig sein, ja, 
wo will ich Armer hin, wenn 
ich ohne Jesum bin?

9. Nun, so komm, duSeelen- 
sreund! der es niemals böse 
meint. Meine Seele wünscht 
allein deiner Hände Werk zu 

sein.

10. Bringe mich in deinen 
Lauf; decke mir mein Elend auf; 
reiß mich von der Sünde los; 
mache meinen Glauben groß.

11. Jesu! sieh, ich liege da, 
warte auf dein Hephata. Ich 
bin unrein, blind und todt, kann 
auch Nichts in meiner Noth.

12. Lamm! du nimmst mich, 
wie ich bin, gern in deine Hände 
hin, machst, daß mich die Sünde 
reut, schmückst mich mit Gerech­

tigkeit.

Joh. 15, 9. Gleichwie mich mein 
Vater liebet, also liebe ich euch auch- 

Bleibet in meiner Liebe.

Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jesu rc. 

d_11 A 3cfu CM, mein 
schönstes Licht, du 

treuster Freund der Seelen, der 
du mich liebst, daß ich es nicht 

anssprechcn kann noch zählen: 
gieb, daß mein Herz dich wie­

derum mit Lieben und Verlan­
gen mög umfangen, und als dein 
Eigenthum an dir nur einzig 

hangen!

2. Gieb, daß sonst Nichts in 
meiner Seel, als deine Liebe 
wohne; gieb, daß ich deine Lieb 

erwähl als meine Lust und Krone' 
Stoß Alles aus, nimm Alles hin, 

was dich und mich will trennen, 
und nicht gönnen, daß all mein 
Herz und Sinn in deiner Liebe 

brennen.
3. Wie freundlich, selig, süß 

und schön ist, Jesu, deine Liebe! 

wenn diese steht, kann Nichts 
entstehn, was meinen Geist be­
trübe. Drum laß nichts Andres 

denken mich, nichts sehen, fühlen, 
hören, lieben, ehren, als deine 
Lieb' und dich, der du sie kannst 

vermehren.

Liebe zu Gott

4. O daß ich dieses hohe Gut 
möcht ewig halten können! D 
möchte diese heilge Gluth in mir 
ohn Ende brennen! Ach, hilf mir 
wachen Tag und Nacht, und 
diesen Schatz bewahren vor den 
Schaaren, die wider uns mit 
Macht aus Satans Reiche fah­

ren!

5. Mein Heiland, du bist mir 

zu Gut .in Noth und Tod gegan­
gen, und hast am Kreuz in dei- 

uem Blut bei Mördern da ge­
hangen , verhöhnt, verspottet, 
bleich und wund! Ach, drück mir 

alle Stunden deine Wunden tief 
in den Herzensgrund, die mich 

wit dir verbunden!

6. Dein Blut, das dir ver­
gassen ward, ist köstlich, gut und 
Tcine; mein Herz dagegen böser 
Art, und hart gleich einem 
Steine. O laß doch deines 
Blutes Kraft mein hartes Herz 
bezwingen, wohl durchdringen, 

und diesen Lebenssaft mir deine 
^iebe bringen.

7. O daß ich wie ein armes 
Kind mit Weinen dir nachginge, 
bis mich dein Friedensgeist ge- 
iiud im Herzensgrund umfinge, 

und Christo. 387

und deine Seel in mein Ge­
müth mit voller süßer Liebe sich 
erhübe, und also deiner Güt ich 

stets vereinigt bliebe!

8. Du bist allein die rechte 
Ruh, in dir ist Fried und 
Freude. Drum, Jesu, gieb, 
daß immerzu mein Herz in dir 
sich weide! Sei meine Flamm 
und brenn in mir; mein Balsam, 
wollest eilen, lindern, heilen den 
Schmerz, der mich noch hier mit 

Seufzen lässet weilen!

9. Ach, liebste Lieb, wenn du 
entweichst, was hilft's mir sein 
geboren? Und wenn du deine 
Lieb entzeuchst, ist all mein Gut 
verloren! So gieb, daß ich dich 
ohne Rast wohl such, und bester 
Maßen möge fassen, und, wenn 
ich dich gefaßt, in Ewigkeit nicht 

lassen!
10. Du hast mich je und je 

geliebt, und mich zu dir gezogen; 
eh ich noch etwas Gut's geübt, 

bliebst du mir doch gewogen. 
Ach, laß doch ferner edler Hort, 
mich diese Liebe leiten und be­
gleiten, daß sie mir immerfort 

beisteh' auf allen Seiten.

11. Laß meinen Stand darin
25* 
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ich steh, Herr, bciitc Liebe zie­
ren; laß sie, wenn ich wo irre 
geh, mich bald zurechtc führen. 
Laß sie mich allzeit guten Rath 
und gute Werke lehren, steuern, 
wehren der Sünd, und nach der 
That bald wieder mich bekehren.

12. Dein Lieben sei mein 
Trost im Leid, in Schwachheit 
mein Vermögen; und wenn ich 
nach vollbrachtem Streit mich 
soll zur Ruhe legen: alsdann 
laß deine Liebestreu, Herr Jesu, 
mir beistehen, Luft zuwehen, daß 
ich getrost und frei mög in dein 

Reich cingehen!

2. Joh.B.6. Und das ist die Liebe, 
daß wir wandeln nach seinem Gebot. 

Mel. Wie schön leucht't uns der :c. 

ĄA 6) Q Jesu, Jesu, Got- 
tos Sohn, mein 

Mttler und mein Guadcnthron, 
mein höchste Freud und Wonne! 
du weißest, daß ich rede wahr, 
vor dir ist Alles sonnenklar, ja, 
klarer als die Sonne. Herzlich 
such ich dir vor Allen zu gefallen; 
nichts auf Erden kann und soll 
mir lieber werden.

2. Dies ist mein Schmerz, 

dies kränket mich, daß ich nicht 
g'nug kaun lieben dich, wie ich 

dich lieben wollte; täglich zu 
neuer Lieb entzijndt, je mehr ich 
lieb, je mehr ich find, daß tch 
dich lieben sollte: von dir laß 

mir deine Güte ins Gemüthe 
lieblich fließen, so wird sich die 

Lieb ergießen.

3. Durch deine Kraft treff ich 
das 3teC daß ich, so viel ich 

kann und will, dir allezeit all­
hange. Nichts auf der ganzen 
weiten Welt, nicht Pracht, Luch 
Ehre, Freud und Geld, und 
was ich fönst erlange, kann mich 
ohn dich g'uugsam laben; ich muß 

haben reine Liebe, Tröstung/ 
wenn ich mich betrübe.

4. Denn wer dich liebt, den 
liebest du, schaffst seinem He^ 
zeu Fried und Ruh, erfreuest 
sein Gewissen. Es geh ihm wie 

es woll auf Erd, wenn Kreuz 
ihn noch so hart beschwert, so^ 

er doch dein genießen. Endlich 
wird sich nach dem Leide volle 

Freude bei dir finden; dann 

muß alles Trauern schwinden.

5. Kein Ohr hat jemals cs 
gehört, kein Mensch gesehen uoch

Liebe zu Gott und Christo. 389

gelehrt, es kann's Niemand be- Pß 139, 23. Erforsche mich Gott,

schreiben: was denen dort für 
Herrlichkeit bei dir und von die­
lst bereit, die in der Aiebe blH- 
l'en! Was hier von dir wird ge­

geben, unser Leben zu ergötzen, 

dagegen nichts zu schätzen.

6. Drum lass' ich billig dies 
allein, o Jesu, meine Freude sein, 
M? ich dich herzlich liebe; daß 
ich in dem, was dir gefüllt, was 

Ulir dein Wort vor Augen hält, 

uns Liebe stets mich übe; bis 
'ch endlich werd abscheiden, und 
mit Freuden zu dir kommen, 
Er Trübsal ganz entnommen.

7- Da werd ich deine Freund­
lichkeit, die hochgclobt in Ewig­
bit, in reiner Liebe schmecken, 

sehn dein liebreich Angesicht 
Ulit unverwandtem Augenlicht, 
ohn alle Furcht uud Schrecken. 
Reichlich werd ich dann erquicket, 

ulloj geschntücket mit der Krone 
l'tehn vor deinem Himmelsthrone.

M • nhi gnvtzmÄ sllomnH ruf 
chnu '6ms Jzsjst'p mm naa 

.13H3i5d lim oid 

und erfahre mein Herz; prüfe mich 
und erfahre, wie ich's meine.

Mel. O wie selig sind die Seeleu ?c.

9 Prüfe, Herr! wie 
ich dich liebe, und 

ob alle Gcistestriebe nur auf 
dich, mein Heiland! gehn; ob 
mein Herz dich also kennet, daß 
es gleich vor Liebe brennet, wenn 

die Angcn nach dir sehn?
thini ihfid

2. Du hast mich zwar längst 
gezogen, auch zur Gegenlieb be­
wogen, als dein Trost mich ganz 
erfüllt. Ja, als ich nicht treu 
geblieben, bliebst du doch getreu 
im Lieben, bis dein Blut mein 
Her; gestillt.

3. Wenn ich aber mich ansehe, 
und um Selbst-Erkenntniß flehe, 
werde ich oft tief gebeugt; denn 
da find' ich tausend Sachen, die 
mir Noth und Kummer machen, 
die mir deine Treue zeigt.

4. Drum eil' ich zu deiner 
Quelle; Herr! ich geh nicht aus 
der Stelle, gieb mir erst ein 
neues Pfand, daß ich noch dein 
Kind und Erbe und höchstselig, 
wenn ich sterbe; reiche mir drauf 
Mund und Hand.
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5. Also kriegt mein Glaube 
Kräfte, holt sich neue Lebens­
säfte, hebt sein Haupt mit Lust 

empor. Dadurch wird der Feind 
geschwüchet, wenn dein Blut sich 
an ihm rächet; so brech ich mit 

Kraft hervor.

6. So kann ich dich, Jesu! 
lieben, ja ich werde angctrieben, 
dir nur auf dein Herz zu sehn. 
Will dann Moses mich erschrecken, 
fass' ich dich, mein Stab und 
Stecken, und bleib also siegreich 

stehn.

7. Dann verschlingt dein 
Lieb's-Beginnen, was zuvor die 
matten Sinnen durch des Fein­
des List zerstreut, und mein 

Suchen, Denken, Trachten geht 
nun hin, nur das zu achten, 
was des Vaters Herz erfreut.

8. Da wird Herz und Herz 
verbunden; denn ich schwing 
durch Jesu Wunden mich in 

Gottes Herz hinein. Da ver­
schwindet falsches Lieben, und 
ich werde nur getrieben, Christi 

eigen stets zu sein.

- tj dnn dnn dr.'iK 
pnrrd ;sdnfl fbi nrnof

Ps. 73, 25. Wenn ich nur dich 
habe, so frage ich nichts nach Himmel 

und Erde.

Eigene Melodie.

Menn ich ihn nur 
habe, wenn er 

mein nur ist, wenn mein Herz 
bis hin zum Grabe seine Treue 
nicht vergißt, weiß ich nichts 
vom Leide, fühle nichts als An­

dacht, Lieb und Freude.

2. Wenn ich ihn mir habe, 

laß ich Alles gern, — folg' an 
meinem Wanderstabe treugesinnt 
nur meinem Herrn; lasse stiÜ 

die Andern breite, lichte, volle 

Straßen wandern.

3. Wo ich ihn nur habe, $ 
mein Vaterland, und es fallt 
mir jede Gabe wie ein Erbtheil 

in die Hand; längst vermißte 

Brüder find' ich dann in seinen 

Kindern wieder.

4. Wenn ich ihn nur habe, 

schlaf ich freudig ein; die ver- 
schloss'ne Pfort' im Grabe mnß 

zur Heimath Eingang sein; bort, 
von ihm geleitet, find' auch ich 

die Stätte mir bereitet.

£ie&e zu Gott un- Christo. 391

2. Mose 15, 2. Der Herr ist meine 
stärke und Lobgesang und ist mein Heil. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

•4-1 Ou dir will ich mich 
nahen, du treuer 

3esu mein! will innig dich um- 
sohen und ganz dein eigen sein; 

la dein will ich gedenken, in 
deinen Todesschmerz wehmuth- 

debeugt versenken mein armes, 
schwaches Herz.

2. Ach! wenn ich dich nicht 
hatte und deinen bittern Tod, 

wer bräche dann die Kette von 
Weiner Sündennoth? Wer führte 
wich zurücke, mit treuer Liebes­
hand und selgem Gottesblicke, 

bon des Verderbens Rand?

3. Wen rührten meine Thrä­
nen und meine Angst und Pein, 
bud ach! in meinem Sehnen, 
toer würde bei mir sein? Wem 
sollt' ich wohl vertrauen das 

Itille Seelenleid, auf wessen

t oid (bim nnrW X
(b? llitu ckch 

Hülfe bauen — wenn du mir 

wärest weit?
4. Dich aber seh ich schweben 

für mich am Kreuzesstamm; du 
starbst ja für mein Leben, o 
heilges Gotteslamm! Mit mei­
ner Schuld beladen, verspottet 
und verhöhnt, hast, Jesu! voller 
Gnaden, du Gott mit mir 

versöhnt!

5. Wohin soll ich nun gehen 
vor deiner Liebe Meer? Ich 
kann sie nicht verstehen; sie ist 
zu hoch und hehr. Zu deinen 
Füßen fallen und flehn zu dir 
hinan, im Glauben mit dir 
wallen — ist Alles, was ich kann.

6. O bleibe mir zur Seite 
und stärke meinen Fuß, und 
meine Wege leite mit deinem 
Heilandsgrnß; von deiner Huld 
umfangen, an deiner Gottes­
hand, voll seligem Verlangen 
schau ich ins Heimathsland!
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Mein Unglück kann 
es steht in seinen

.d: naprnhiti <him lM(lt (bi.Itn# 

geben und ihm Alles heim- 
gestellt. • fnfjrnt vV

5. Er weiß schon nach seinem 

Willen mein Verlangen zu er­
füllen; es hat Alles seine Zeit; 

ich hab ihm nichts vorzuschreu 
ben, wie Gott will, so muß es 
bleiben, wenn Gott will, bin 

ich bereit.

6. Soll ich länger allhier le­

ben, will ich ihm nicht wieder­
streben; ich werlasse mich ans 

ihn. Ist doch nichts, das lang 
bestehet; alles Irdische vergehet, 
und fährt wie ein Strom dahin-

------------

2. Samuel 22, 3. Gott ist mcM 

Hort, auf den ich traue.

Eigene Melodie.

/I I7 9fuf me^ten liebe" 
4LLI ♦ tX (Mi trau ich in 

Angst und Noth. Er kann mich 
allzeit retten ans Trübsal, Angst 

und Nöthen.

er wenden; 
Händen.

2. Wenn 
ficht, will ich verzagen nicht; 

Dev christliche Wandel.

4. Vertrauen auf Gott.

mchf chi (hi "ndn (b;T .4-
Spr. 10, 22. Der Segen des Herrn 

machet reich ohne Mühe.

Mel. O wie selig sind die Seelen:c. 

416 A"~ift ®T -T-.LV7. w ^ęgCU und an fer­

ner Gnad gelegen über alles 
Geld und Gut; wer aus Gott 
die Hoffnung setzet, der behält 
ganz unverletzct einen freien 
Heldenmuth.

2. Der mich hat bisher er­
nähret, und mir manches Glück 
bescheeret, ist und bleibet ewig 
mein; der mich wunderlich ge­
führt, und noch leitet und re­
gieret, wird forthin mein Helfer 
sein.

3. Biel bemühen sich um Sa­
chen, die nur Sorg und Unruh 
machen und ganz unbeständig 
sind; ich begehr nach dem zu 
ringen, was der Seele Ruh kann 
bringen, und man jetzt so selten 
find't.

4. Hoffnung kann das Herz 
erquicken; was ich wünsche, wird 
sich schicken, so cs anders Gott 
gefällt; meine Seele, Leib und 
Leben hab' ich seiner Gnad er-

Vertrauen auf Gott. 393

"uf Christum will ich bauen, 
und ihm allein vertrauen; ihm 
will ich mich ergeben im Tod 

und auch im Leben.

3. Ob mich der Tod nimmt 

mn: Sterben ist mein Gewinn, 
und Christus ist mein Leben; er 
wird sein Reich mir geben. Ich 
sterb heut oder morgen: dafür 
Mś ich Gott sorgen.

4. O mein Herr Jesu Christ, 
ber du aus Liebe bist am Kreuz 
sür mich gestorben, du hast das 
Heil erworben, und schaffst aus 
kurzen Leiden den Deinen ewge 
Freuden.

5. Ameu aus Herzensgrund! 
sprech ich zu aller Stund. Du 

lvvttst, Herr Christ, uns leiten, 

uns stärken, vollberciten, auf 
M wir deinen Namen ohn Ende 

Preisen. Amen!
"nn nrshst os : nht nslflotwn

Ps- 37, 5. Befiehl dem Herrn deine 
®e9e und hoffe auf ihn; er wird's 
Wohl machen.

Mel. Balet will ich dir geben rc.

416 HLcfiehl du deine 
"O Wege, und was 

^ein Herze kränkt, der allertreu­
sten Pflege des, der den Him­

mel lenkt; der Wolken, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf imb 
Bahn, der wird auch Wege fin­
den, da dein Fuß gehen kann.

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dir's soll wohl er­
gehn; auf sein Werk mußt du 
schauen, wenn dein Werk soll 
bestehn; mit Sorgen und mit 
Grämen und mit selbsteigner Pein 
läßt Gott ihm gar nichts neh­
men; es muß erbeten sein.

3. Dein' ewge Treu und 

Gnade, o Vater! weiß und sieht, 
was gut sei oder schade dem 
sterblichen Geblüt. Und was du 
dann erlesen, das treibst du star­
ker Held, und bringst zum Stand 
und Wesen, was deinem Rath 

gefällt.

4. Weg' hast du allerwegen, 
an Mitteln fehlts dir nicht; 
dein Thun ist lauter Segen, dein 
Gang ist lauter Licht. Dein 

Werk kann niemand hindern, 
dein Arbeit darf nicht ruhn, 
wenn du, was deinen Kindern 
ersprießlich ist, willst thun.

5. Und ob gleich alle Teufel 
hier wollten widerstehn, so wird 

doch ohne Zweifel Gott nicht 
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zurücke gehn. Was er ihm vor­
genommen, und was er haben 
will, das muß doch endlich kom­
men zu seinem Zweck und Ziel.

6. Hoff, — odu arme Seele, 
hoff und sei unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da 
dich der Kummer plagt, mit gro­

ßen Gnaden rücken; erwarte nur 
die Zeit, so wirst du schon er­
blicken die Sonn der schönsten 
Freud.

7. Auf, auf! gieb deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was dein 
Herze betrübt und traurig macht. 
Bist du doch nicht Regente, der 
Alles führen soll; Gott sitzt im 
Regimente und führet Alles wohl.

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, er ist ein weiser Fürst, 
und wird sich so verhalten, daß 
du dich wundern wirst, wenn er, 
wie ihm gebühret, mit wunder­
barem Rath die Sach hinaus- 
geführet, die dich bekümmert hat.

9. Er wird zwar eine Weile 
mit seinem Trost verziehn, und 
thun an seinem Theile, als hätt 
in seinem Sinn er deiner sich 

begeben, und sollst du für und 

für in Angst und Nöthen schwer 
ben, als fragt er nichts nach dir.

10. Wird's aber sich befinden, 
daß du ihm treu verbleibst, so 
wird er dich entbinden, da dus 
am mindsten glaubst. Er wird 

dein Herze lösen von der so 

schweren Last, die du zu keinem 

Bösen bisher getragen hast.

11. Wohl dir, du Kind der 

Treue! du hast und trägst davon 
mit Ruhm und Dankgeschrcie 

den Sieg und Ehrenkron!, 
giebt dir selbst die Palmen in 
deine rechte Hand, und du singst 

Freudenpsalmen dem, der dein 

Leid gewandt.
12. M a ch E n d, o Herr, mach 

Ende an aller unsrer Noth; 

stärk unsre Füß und Hände, 
und laß bis in den Tod un§ 

allzeit deiner Pflege und Tren 
empfohlen sein: so gehen iinfr6 

Wege gewiß zum Himmel ein.
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Ps. 23, 3. Er erquicket meine 
Seele; er führet mich auf rechter 
Straße, um seines Namens willen. 

Mel. Wach auf, mein Herz, und rc.

Seiten, schirmst mich vor bösen 
Leuten, dein Stab, Herr, und 
dein Stecken benimmt mir all 
mein Schrecken.

8. Du setzest mich zu Tische, 4-1Q Herr, der aller 
-Ił/.». sJ (gn^en regiert mit 

seinen Händen, der Brunn der 

ewgen Güter, der ist mein Hirt 
und Hüter.

2. So lang ich diesen habe, 
sohlt mir's an keiner Gabe, der 
Reichthum seiner Fülle macht

vergnügt und stille.

3. Er lässet mich mit Freu­
en auf grüner Aue weiden, 
sührt mich zu frischen Quellen, 
schafft Rath in schweren Fällen.

4. Wenn meine Seele zaget 
und sich mit Sorgen plaget, 
weiß er sie zu erquicken, aus 
uller Noth zu rücken.

5. Er lehrt mich thun und 
Effert, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angst 
sich stillen nm seines Namens 

machst, daß ich mich erfrische, 
wann mir mein Feind viel 
Schnierzen erweckt in meinem 

Herzen.

9. Du salbst mein Haupt 
mit Qele und füllest meine Seele, 
die lange dürstend irrte, die 
tränkst du, guter Hirte.

10. Barmherzigkeit und Gutes 
macht mein Herz guten Muthes, 
wird Freud und Lust mir geben 
in meinem ganzen Leben.

11. Drum will ich hier auf 
Erden, und wenn wir dort sein 
werden, bei dir im Himmel dro­
ben, dich rühmen und dich loben.

Apostelg. 14, 22. Sie starteten die 
Jünger und ermahneten sie, daß sie 
im Glauben blieben, und daß wir 
durch viel Trübsal müssen rc.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

willen.

6. Und ob ich gleich vor An­
dern im finstern Thal muß JOD TVe ihr den Heiland 

Zandern, fürcht ich doch keine kennt und liebt,
Blicke, die meinen Fuß umstricke, ihn, der uns Seligkeiten giebt,

7. Denn du stehst mir zur die noch kein Ohr vernommen,
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die noch in jenen erogen Höhn 
kein sterblich Ange je gesehn, 
die in kein Herz gekommen: frent 
end)! sein Reich bleibt ench Allen! 
bald roird's schallen: kommt zum 
Lohne, nehmt des Kampfes Sie­

geskrone!

2. Was klagt ihr denn? was 
zagt das Herz? Knrz ist nnd 
leicht der Erde Schmerz und 
roirket eroge Freude. Ach, groß 
und herrlich ist das Ziel, der 
Wonne dort nnendlich viel, ge­
trübt von keinem Leide! Traurig, 
schaurig ist's hienieden; aber 
Frieden roohut dort oben, wo 
die Ueberroinder loben.

3. Ein Blick auf jene Herr­
lichkeit füllt nnscr Herz mit 
Trost und Frend und tausend­
fachem Segen; erquickt uns, roie 
der Morgenthan die dürre, fast 
versengte An, wie milder Früh­
lingsregen. Thränen, Sehnen, 
Aug und Herzen voller Schmer­
zen, glänzt doch immer uns der 
eroge Hoffnungsschimmer.

4. Drum sind wir froh; roir 
gehn im Licht, und heiter ist das 

Angesicht bei aller Noth hienic- 
den. Im Heiligthum des Him­

mels liebt nns Jesus Christus, 
und er giebt der Seele heilgcu 
Frieden. Wer kennt, wer nennt, 

roas roir erben nach dem Ster­
ben? was uns giebet der, der 

nns zuerst geliebet?

5. Was klagst du denn, der 
dn ihn kennst? der du dich 

Christi Jünger nennst? roas ist's 
das dich betrübet? Froh kannst 
und sollst dn immer sein und 

dich des erogen Lebens freun, 
dick) freun, daß er dick) liebet! 0 
sei nur treu, o sei fröhlich, host' 

send selig schon im Staube; Got- 

teskraft sei dir dein Glaube!

Ps. 39, 10. Ich will schweigen u«i> 
meinen Mund nicht aufthun: du wirst 

es wohl machen.

Mel. Jesu meine Freude rc. 

ftt ott, der roird's 

wohl machen, bert 
ick) meine Sachen allzeit heiuu 
gestellt. Er hat mich erkoren, ch 

ich noä) geboren bin in dieser 

Welt; hat mir auch nach feinein 
Brauch, was von Nöthen, stets 

gegeben hier in diesem Leben.
2. Gott, der roird's roo^ 

machen, der in allen Sachen 

Wertkauen

nur so gnädig war; der nie 
nicht vergessen und mir zuge- 

niessen Nahrung immerdar. Auch, 
lvenn fast die Krenzeslast seine 
Kinder niederdrücket, hat er mich 

erquicket.

3. Gott, der roird's wohl 
machen; laß die Wetter krachen, 
nnd die Stürme gehn; wenn 
mit großem Grausen alle Wellen 
brausen, will er bei dir stehn. 
Gott ist da, mit Hilfe nah; 
schlügt diä; Unglück gleiä) dar­

nieder, Gott erhebt dick) wieder.

4. Gott, der roird's roohl 
machen; er roird selber wachen 
über deine Noth. Wenn dn willst 

ncrzagen unter deinen Plagen 
ist der fromme Gott ans der 
Esshn und nimmt dick) an; dann 

Ergeht die Angst geschwinde, wie 
der Ranch im Winde.

5. Gott, der wird's wohl ma­
chen; mächtig in dem Schwachen 

W er allezeit. Wem hals je ge- 
chhlet, der zum Trost erwählet 
Gott in allem Leid. Drum, mein 
^erz, vergiß den Schmerz; Alles 

ltel)t in seinen Händen. Gott 
Eann Alles wenden.

6. Gott, der wirds wohlma­
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chen, gnädig bei dir wachen, 
will dein Stündlein nahn. Wenn 
die Lebensjahre eilen zu der 
Bahre, führt er himmelan. 
Gottes Bund hat festen Grund; 
Alle, die in Christo sterben, sind 
des Himmels Erben.

7. Gott, der wird's wohl ma­
chen, der den großen Drachen 
dämpfte ritterlich. Führt er gleich 
die Seinen anders, als sie mei­
nen, vielmals wunderlich: sei 
bereit zu Freud und Leid. Gott 
befiehl nur deine Sachen; Gott, 

der wirds wohl machen.

Ps. 73, 23. Dmnoch bleibe ich 
stets an dir, denn du hältst mich bei 
meiner rechten Hand.

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

A ÜÜ Lottes Wille ist mein 
4-^. V7 sollen, das ist 

aller Christen Pflicht. Wo sie 
ihm gefallen sollen, widersprechen 
sie ihm nicht, denn es pflegt sein 
Ja und Nein and) ihr Ja und 
Nein zu sein.

2. Gottes Wille soll im Glau­
ben meine beste Richtschnur fein; 

will man mir die Wahrheit rau­
ben, giebt sein Wort mir hellen 
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erfüllen, beuge selbst er meinen 

Muth, so halt' ich dir immer 
still, und mein Loos ist: wie 

Gott will!

398

Schein und zeigt mir die rechte 
Bahn, daß ich nimmer irren 
kann.

3. Gottes Wille soll im Le­
ben meine stete Regel sein. Er 
wird das Vollbringen geben, so 
stimmt mein Gehorsam ein, und 
so wird das Fleisch betäubt, daß 
cs in der Zucht verbleibt.

4. Gottes Wille giebt im Be­
ten mir das rechte Maaß und 
Ziel; ich will kindlich vor ihn 
treten. Giebt er wenig oder viel, 
so will ich zufrieden sein, er 
theilt Alles weislich ein.

5. Gottes Wille schickt im 
Leiden mir die beste Tröstung 
zu; will er mir ein Kreuz be­
scheiden, denkt er doch an meine 
Ruh. Wer sich in Geduld nur 
faßt, der bekommt nur halbe Last.

6. Gottes Wille soll im Ster­
ben auch mein bestes Labsal 
sein; werd ich doch den Himmel 
erben, das versüßt des Todes 
Pein. Ich will an den Lebens- 
Port lieber heut als morgen 
fort.

7. Nun, mein Gott! laß dei­
nen Willen, welcher ja vollkom­
men gut, mich durch deine Kraft 

Röm. 8, 35. Wer will uns W-v 
den von bcr Liebe Gottes! Trübsal, 
oder Angst, oder Verfolgung, oder 

Hunger, oder Blöße rc.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

J C^dj bin bei Gott in
Gnaden durch 

Christi Blut und Tod, was kann 
mir endlich schaden? was acht 
ich alle Noth? Ist er aus m^ 

ner Seiten, gleichwie er wahr- 
lich ist, laß immer mich be­

streiten auch alle Höllenlist.

2. Was wird mich können 
scheiden von Gottes Lieb' und 
Treu? Verfolgung, Armuth, 
Leiden und Trübsal mancherlei? 

Laß Schwert und Blöße walten, 
man mag durch tausend Pei^ 

mich für ein Opfer halten, der 

Sieg bleibt dennoch mein.

3. Ich kaun um dessentwillen, 

der mich gcliebet hat, g'nug 
neu Unmuth stillen, und fasset 
Trost und Rath: denn das ist 

mein Vertrauen, der Hoffnung 
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bi" ich voll, die weder Drang 

noch Grauen mir ewig rau­
ben soll:

4. Daß weder Tod noch Le­
ben und keiner Engel Macht,

hoch sie möchte schweben, 
kein Fürsteuthum, kein' Pracht, 

nichts dessen, was zugegen, nichts, 
b>as die Zukunft hegt, nichts, 
^ns ist hochgelegen, nichts, was 
bie Tiefe trägt,

5. Mich soll von Jesu schei­
ben, von seiner Lieb und Macht; 

°0lt jenen cwgen Freuden, die 
"ür hervorgcbracht sein Leiden

sein Sterben; ihn fleh um 
^aft ich au, der mich als Kind 

und Erben nicht lassen will, noch 
kann.

Mose 33, 11. Nimm doch den 
^c9en von mir an, den ich dir zu- 
^brcicht habe; denn Gott hat ihn 

,c Uescheeret, und ich habe Alles genug.

Eigene Melodie.

42L hab genug, mein
* Herr ist Jesus

^huist, mein Herr ist er allein. 
^Cr nur sein Knecht und treuer 

.^nger ist, darf ohne Sorgen 

c’n- Ich will ganz meinem Gott 

anhangcn, und nicht mehr nach 
der Welt verlangen. Ich hab' 

genug.

2. Ich hab' genug, ich bin 
der Sorgen los und kränke nicht 
mein Herz. Ich bin vergnügt 
und sitz' in Gottes Schooß, der 
lindert allen Schmerz. Ich sorge 
nicht mehr für mein Leben, der 
Höchste kann mir Alles geben. 
Ich hab' genug.

3. Ich hab' genug und sorge 
für den Geist; das Andre fällt 
mir zu. Nur Gottes Reich, das 

Jesus suchen heißt, das giebt 
mir wahre Ruh. Ich trachte nur 
des Vaters Willen in Kraft des 
Geistes zu erfüllen: ich hab' 
genug.

4. Ich hab' genug, ich lieg' 
an Jesu Brust, da schwindet 
aller Schmerz. Was will ich 
mehr? Dort find' ich Himmels­
lust, dort stillt sich ganz mein 
Herz. Im Vorschmack weiß ich 
schon auf Erden, was mir im 
Himmel einst soll werden. Ich 

hab' genug.
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Ps. 27, 3. Wenn sich schon ein 

Heer wider mich leget, so fürchtet 
sich dennoch mein Herz nicht. — Ich 
verlasse mich auf dich.

Mel. Eins ist Noth, ach Herr, rc.

Ą5>rx C^cfu, großer Uebcr- 

winder! wo ist 
solch ein Gott wie du? die Ge- 

, meine deiner Kinder läuft in 
ihrer Noth dir zu. Sie werden 
berathen, bedeckt und beschirmet, 
so oft sic die Bosheit der Feinde 
bestürmet. Da streiten sie tapfer 
und fürchten sich nicht, weil ih­
nen dein Beistand viel Siege 
verspricht.

2. Meine dir ergebene Seele 
stellt sich unter dein Panier, 
nimmt aus deiner Seitenhöhle 
Gnad' und Stärke für und für. 
Licht, Kraft und Vermögen, 
Heil, Segen und Leben ist in 
dir, mein Heiland, mir Alles 
gegeben. Wer dir nur vertrauet, 
dem stehest du bei, er findet dich 
allezeit mächtig und treu.

3. Herr, erweise deine Stärke, 
Noth und Tod bricht bei mir 
ein. Da ich meine Ohnmacht 
merke, mußt du mein Beschützer 
sein. Die Schatten des Todes 
erschrecken lnich Blöden, ich liege 

und schwebe in äußersten Nöthen, 

Tod, Sünde und Hölle, — 0 
schreckliches Heer! — bestreitet, 
bestürmet und ängstet mich sehr-

4. Held, willst du mich nun 
verlassen? willst du dich ent- 
zieh«, mein Licht? Nein! ich 

will dich gläubig fassen, einzig^ 

Heil! ich laß dich nicht. Du hall 
ja für mich auch gekämpft und 

gerungen, die Hölle zerstöret, 
den Satan bezwungen. Du tilg­

test die Sünde, besiegtest den 

Tod, und führtest gefangen, 
schrecket und droht.

5. O wo bleibt nun Angl'l
und Schrecken? Alles flieht und 

ist dahin. Nichts kann mir tt»n 
Furcht erwecken, weil ich in und 
bei dir bin. Mein Jesu! in dei­
nen mir offenen Wunden hab 

ich die erwünschteste Freistadl 
gefunden. Du Kraft meines Le­
bens, du lebest in mir; und soÜ 

ich denn scheiden, so sterb' ich 
in dir. jl

6. Ja! in dir will ich ent­
schlafen, wenn die letzte Stunde 
schlügt, da nun nichts von Schuld 
und Strafen, Furcht und Angst 
in mir sich regt. An dir bleib' 
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lch hangen im festen Vertrauen, 
so darf mir vor Grab und Ver­

lesung nicht grauen. Dein Stab 
und dein Stecken, o mächtiger 
Hü't, macht, daß mir dies finstre 
^hal lieblicher wird.

7* Nun, der Geist ist aufgc- 
geben, alle Noth ist ganz besiegt. 
Hier find' ich das wahre Leben, 

lld ein unbcgrciflich's Licht. 
Hlr meng' ich mich unter sieg­

prangende Chöre, und singe dem 
siegenden Lamme zur Ehre: Sieg, 
Weisheit und Stärke, Heil, Le- 
dllu und Kraft, dem, der uns 

dollkommene Sicherheit schafft!

2. Samuel 15, 26. Siche, hie bin 

Cr mache cs mit mir, wie es ihm 
lohlgefällt.

Nun ruhen alle Wälder rc. 

426 Q'11 allen meinen
* Thaten laß ich 

ben Höchsten rathen, der Alles 
kann und hat; cr muß zu allen 
Gingen, soll's anders wohlge- 
llugen, der Helfer sein durch 
^ath und That.

2. Nichts ist es spät und 
sdiihe um meine Sorg und 
^"he, nichts hilft die Ungeduld, 

Cr Ntags mit meinen Sachen 

nach seinem Willen machen, ich 
stell es ganz in seine Huld.

3. Es kann mir nichts ge­
schehen, als was er hat ersehen 
und was mir selig ist; ich nehm 
es, wie er's giebet; was Ihm 
von mir beliebet, das will auch 
ich zu jeder Frist.

4. Ich traue seiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel schützt; folg ich des 
Herrn Gesetzen, so wird mich 
nichts verletzen, nichts fehlt mir 
dann, was wahrhaft nützt.

5. Er wolle mich entbinden 
von aller Last der Sünden, durch­
streichen meine Schuld, er wird 
auf mein Verbrechen nicht gleich 
das Urtheil sprechen, und haben 
noch mit mir Geduld.

6. Leg ich zum Schlaf mich 
nieder, weckt mich der Morgen 
wieder, sei ich hier oder dort; 
in Schwachheit und Gefahren, 
was mir mag widerfahren, mich 
tröstet allezeit sein Wort.

7. Hat er es denn beschlossen, 
so will ich unverdrossen an mein 
Verhängniß gehn; kein Unfall 
unter allen wird je zu hart mir

26 
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fallen, ich will getrost ihn 

überstehn.

8. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu sterben und zu leben, sobald 
er mir gebeut; es sei heut oder 
morgen, dafür laß ich ihn sor­
gen; er weiß allein die rechte 

Zeit.

9. So sei nun, Seele, seine, 
und traue dem alleine, der dich 
erschaffen hat. Es gehe wie es 
gehe, dein Vater in der Höhe, 
der weiß zu allen Dingen Rath.

Mel. Balet will ich dir geben re.

Röm. 8, 31. Ist Gott für uns, 
wer mag wider uns sein!

Alles wider mich; so oft ich 
ruf und bete, weicht Alles hin­
ter sich; hab ich das Haupt zum 
Freunde und bin geliebt bei 
Gott, was kann mir thun der 
Feinde Verfolgung, Haß und 

Spott?
2. Nun weiß und glaub ich 

feste, ich rühm's auch ohne Scheu, 
daß Gott der Höchst' und Beste, 
mein Freund und Vater sei, 
und daß in allen Fällen er mir 

zur Rechten steh' und dämpft 
Sturm und Wellen, daß ich 

nicht untergeh.

3. Der Grund, dranf ich mich 

gründe, ist Christus und sein 
Blut; das machet, daß ich finde 
das ewge, wahre Gut. An mir 
und meinem Leben ist nichts auf 
dieser Erd'; was Christus mir 
gegeben, das ist der Liebe werth-

4. Sein Geist wohnt mir ini 

Herzen, regieret meinen Sinn, 

vertreibet Sorg' und Schmerzen, 
nimmt allen Kummer hin, giebt ? 
Segen und Gedeihen dem, was 
er in mir schafft, hilft mir das 

Abba schreien aus aller meiner 

Kraft.

5. Und wenn an meinen Orte 
sich Furcht und Schwachheit 

find't, so seufzt und spricht er 
Worte, die unaussprechlich sind 

mir zwar und meinem Munde, 
— Gott aber wohl bewußt, der 
an des Herzens Grunde erstehet * 

seine Lust.

6. Sein Geist spricht meinem 
Geiste manch' süßes Trostwort 

zu, wie Gott dem Hilse leiste, 
der bei ihm suchet Ruh'; und 
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^ie er hab' erbauet ein' edle 

neue Stadt, da Ang und Herze 
schauet, was es geglaubet hat.

7- Da ist mein Theil und 
^'be mir prächtig zugericht't. 
^enn ich gleich fall und sterbe, 

stillt doch mein Himmel nicht, 
^uß ich aitd) gleich hier feuch- 

ten mit Thränen meine Zeit: 

Mein Jesus und sein Leuchten 
^nrchsüßet alles Leid.

8- Kein Schmerz und keine 
Beuden, nicht Macht noch Hcrr- 
^chkeit, kein .Lieben und kein 
beiden, kein Mühsal, Angst und 

streit, was man nur kann er- 
Hilfen, es sei klein oder groß,

keines soll mich lenken aus 
Nu Arm und Schooß.

9- Mein Herze geht in Sprün- 
N und kann nicht traurig sein,

voller Freud und Singen, 
^ht lauter Sonnenschein: die 
^vnne, die mir lachet, ist mein 
Herr Jesus Christ; das, was 

nN singen machet, ist, was im 
Himmel ist.

2. Cor. 6, 9. 10. Als die Unbe­
kannten, und doch bekannt; als die 
Sterbenden und siehe, wir leben; 
als die Gezüchtigten, und rc.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc. 

JOQ Ö'omnt, Herz, und
«V (crnc scheuen ans 

die, die Gott vertrauen; schau, 
wie es um sic steht. Ach siehe 
doch die Wege, die wunderbaren 
Stege, die Gott mit seinen 
Kindern geht.

2. Sie sind die Hochgeliebten, 

und doch die Hochbetrübten, sie 
sind den Acrmsten gleich. Sie 
schrei'n oft um Erbarmen mit 
Lazaro, dem Armen, und erben 
doch das Himmelreich.

3. Gott stäupt sie mehr wie 
Sünder, und liebt sie doch als 
Kinder; er macht sie voller 
Schmerz. Er schlägt zu man­
chen Stunden in ihre Seele 
Wunden, und heilt doch ihr ver- 

wund'tes Herz.

4. Sie glänzen wie die Sterne, 
und stehn doch oft von ferne 
als ohne Glanz und Schein. 

Sie gehn im finstern Thale, 
und sollen doch im Saale des 
Himmels lauter Sonnen sein.

26*
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5. Sie sind zerbrochne Hal­
men und blühen doch wie Pal­
men; sie sind voll Bangigkeit. 
Es muß sich oft voll Zittern 
ihr banges Herz erschüttern, und 
stehn doch da beherzt im Streit.

6. Wie geht es dem Getreide, 
dem Gräslein ans der Weide? 
Manch Wetter bricht herein; der 
Regen drückt es nieder, der 
Wind erhebt es wieder, und 
drauf erfolgt der Sonnenschein.

7. So hält's Gott mit den 
Seinen; sie gehen hin und wei­
nen, wenn sie im Kreuze stehn. 
Das Herz ist voller Sehnen, 
die Augen voller Thränen, doch 
auf den Regen wächst cs schön.

8. Nun, Vater, das gewähre! 

Steht meine Glaubcnsühre vorn 
Regen ganz verblüht, so wollst 
du dein Gedeihen von oben Her- 
verleihen, bis man vollkommne 

Früchte sicht.

Jes. 30, 15. Durch Stilleseiu und 
Hoffen würdet ihr stark sein.

Mel. Freu dich sehr, o meine rc. 

/|9Q mein Herz, gieb 
dich zufrieden! O 

verzage nicht so bald! Was dein 

Gott dir hat beschieden, nimmt 

dir keiner Welt Gewalt. Keiner 

hindert, was er will. Harre nur, 
vertraue still; geh des Wegs, 

den er dich sendet! Er begann 

und er vollendet.
2. Hüllt er dich in Dunkel' 

heiten, so lobsing ihm aus der 
Nacht; sieh, er wird dir Licht be- 

reiten, wo du's nimmermehr 
dacht. Häuft sich Noth und Sorg 
umher, wird die Last dir allzu- 
schwer, — faßt er plötzlich deine 
Hände, und führt selber dich 

an's Ende.
3. Wär auch alle Welt die 

feindlich, rottete sich wider dich- 
— dank ihm! o der Herr ist 

freundlich, seine Huld wäh^ 

ewiglich. Sind auch Trauer, 
Augst und Leid seines Segens 

dunkles Kleid: dank ihm; ct 

schickt seinen Segen auf geheilt 

nißvollen Wegen.

4. Endlich wird dein Morgen 
grauen; kennst du nicht sein, 
Morgenroth? Darfst du zagend 
rückwärts schauen, wenn dich 

Gluth und Sturm bedroht- 
Denn auch Feuerflamm und 
Wind Boten seines Willens

Verstatten
sind) und kann's nur ein Wern­
er wenden: auch ein Wunder 
kann er senden!

o. O so laß denn alles Ban­
ken, wirke frisch, halt muthig 
Ms! Was mit ihm du unge­
fügen, führet er mit dir Hin- 

Ms. Und ob Alles widersteht: 
f Vertraun und in Gebet bleib 

am Werke deiner Hände, so führt 
et’8 zum schönsten Ende.

i?uc. 22, 42. Vater, mcht mein, 
sondern dein Wille geschehe.

Mel. Was Gott thut, das ist 2C.

JDA reicher Gott voll 

Gütigkeit, voll 
^uade, voll Erbarmen, wie groß 

W deine Freundlichkeit bei allen 
geistlich Armen! Mein Herz ist 
fll und spricht: dein Will, o 
^ater in der Höhe, dein Wille 

,tllr geschehe!

2. Laß leuchten mir dein An­
gesicht in meinem dunklen Herzen, 
^eil deines theuren Wortes Licht 

Zerstreuet alle Schmerzen, und 
ostne mir die schöne Thür der 
Gnaden und der Wahrheit in 
lauter froher Klarheit.
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3. Wie selig und wie heilig 
ist, wer dazu kann gelangen, 
daß du, o Mittler Jesus Christ, 
den Willen nimmst gefangen, 
und bringst den Sinn zum Vater 
hin, versöhnt mit deinem Blute. 
Da schmeckt man alles Gute.

4. Denn Gott ist nicht ein 
Menschenkind, was Böses zu 
erwählen; der beste Mensch ist 

oftmals blind und kann gar 
leichtlich fehlen; wer aber sich 
ganz williglich vergnügt in Got­
tes Wegen, der findet lauter 

Segen.

5. Drum schaff in mir, du 
heilger Geist, den wahren Sinn 
des Sohnes, und gieb mir, der 
du Tröster heiß'st, die Einfalt 
deines Thrones, daß ich stets 
frei vom Wollen sei, und mich 
dir übergebe, daß dein Will' in 

mir lebe.

6. Zerbrich, o Gott, des Teu­

fels List, der immer will ver­
hindern, daß nicht, was auch 
dein Rathschluß ist, erscheine 
deinen Kindern. Vertreib den 
Feind, der's böse meint; laß 
nicht zum Ausbruch kommen, 
womit er droht den Frommenl
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7. Wenn aber deines Frie­

dens Schein nun zeiget deinen 
Willen, so wollest du, ohn' alle 
Pein, auch allen Zweifel stillen. 
Versiegle du mit tiefer Ruh in 
dir all unsre Seelen; dein Wille 
sei mein Wählen!

Josua 24, 16. Das sei ferne von 
uns, daß wir den Herrn verlassen 
und andern Göttern dienen.

Eigene Melodie.

A 91 9ion ®ott will ich 
nicht lassen, denn 

er läßt nicht von mir, führt 
mich ^zur rechten Straßen, wenn 
ich geh' in der Irr'. Er reicht 
mir seine Hand; den Abend wie 
den Morgen will er mich wohl 
versorgen, wo ich auch bin tut 
Land.

2. Wenn sich der Menschen 
Treue und Wohlthat all ver­
kehrt, so wird mir bald auf's 
Neue die Huld des Herrn be­
währt; er hilft aus aller Noth, 
befreit vou Sund und Schan­
den, von Ketten und von Banden, 
ja, wenn's auch wär' der Tod.

3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner schweren Zeit; mein 

Helfer läßt sich schauen und 

wendet jedes Leid; ihm sei es 
heimgestcllt! Mein Leib und 

Seel und Leben sei Gott dem \ 
Herrn ergeben; er mach's, wie's 

ihm gefällt!

4. Es kann ihm nichts ge­
fallen, denn was uns nützlich 

ist; er meint's gut mit uns 

Allen und schenkt uns Jesum 
Christ, den eingebornen Sohn, 
durch welchen Gott bcschccret, 
was unsre Seelen nähret. Lobt 

ihn im Himmelsthron!

5. Lobt ihn mit Herz und . 
Munde, die er uns beide schenkt' 

Wie selig ist die Stunde, darin 
man sein gedenkt! Verderbt wird 
sonst die Zeit, die man verlebt 

auf Erden; wir sollen selig wer- 
den und sein in Ewigkeit.

6. Darum, ob ich schon dulde 
hie Widerwärtigkeit, wie id)’5 
auch wohl verschulde, kommt doch 

die Ewigkeit, die, aller Freuden 
voll und ohne Schrank' und 

Ende, durch Christi treue Hände 
mir einst sich aufthun soll.

7. Das ist des Vaters Wille, 
der uns erschaffen hat; sein 

Sohn giebt uns die Fülle der

Vertrauen
Wahrheit und der Gnad'; sein 
heilger Geist im Fleiß des Glau­
bens uns regieret und nach dem 
Hirnmel führet; ihm sei Lob, 
W und Preis!

Matth. 14, 27. Seid- getrost, Ich 
bin's; fürchtet euch nicht.

Eigene Melodie.

432. Waritiit sollt' ich 
mich denn grä- 

wen? hab ich doch Christum 
noch, wer will mir den nehutcn! 
Wer will mir den Himmel rau­
ben, den mir schon Gottes Sohn 
beigelegt tut Glauben?

2. Nackt und arm trat ich 
ürs Leben, da cs mir ward von 
bir, Herr mein Gott, gegeben. 
Nackt geh ich auch von der Erde, 

wenn ich sie nach viel Müh einst 
verlassen werde.

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben ist nicht mein, Gott 
allein ist es, der's gegeben. Will 
er's wieder zu sich kehren, nehm 
eu's hin, ich will ihn dennoch 
fröhlich ehren.

4. Schickt er mir ein Kreuz 
äu tragen, dringt herein Angst 
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und Pein, sollt ich drum ver­
zagen? Der es schickt, der wird 
cs wenden, er weiß wohl, wie 
er soll all mellt Unglück enden.

5. Gott hat mich in guten 
Tagen oft ergötzt, sollt ich jetzt 
nicht auch etwas tragen? Fromm 
ist Gott und straft gelinde; seine 
Treu steht mir bei, daß ich Lind'- 

rung finde.

6. Satans Macht und seiner 
Rotten ist zu schwach und ver­
mag nichts, als mein zu spotten; 
laß sie spotten, laß sie lachen! 
Gott, mein Heil, wird in Eil' 

sie zu Schanden machen.

7. Unverzagt litti) ohne Grauen 

soll ein Christ, wo er ist, stets 
sich lassen schauen. Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, soll der 
Muth dennoch gut und fein 

stille bleiben.
8. Kann mich doch der Tod 

nicht todten, sondern reißt mei­
nen Geist aus viel tausend Nö­
then, schließt das Thor der bit­

tern Leiden und macht Bahn, 
daß ich kann gehn zu Himmels- 

freudcn.
9. Dann wird an vollkomm- 

nen Schätzen sich mein Herz auf 
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den Schmerz ewiglich ergötzen. 
Hier ist kein recht Gut zu fin­
den; was die Welt in sich hält, 
muß wie Rauch entschwinden.

10. Was sind dieses Lebens 
Güter? eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüther! Dort, 
dort sind die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Christus, wird mich 
ohn Ende laben.

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du bist mein, ich 
bin dein. Niemand kann uns 
scheiden. Ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben.

12. Du bist mein, weil ich 
dich fasse und dich nicht, o mein 
Licht, aus dem Herzen lasse. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 

da du mich und ich dich ewig 
werd umfangen!

Matth. 6, 26. Sehet die Bögel 
unter dem Himmel an, sie säen nicht, 
sie ernten nicht, sie sammeln nicht in 
die Scheunen, und euer himmlischer 
Vater nähret sie doch.

Mel. Warum sollt ich mich denn re.

Marum willst du 

doch für mor­

gen, armes Herz, voller Schmerz, 
wie ein Heide sorgen? Wozu 
dient dein täglich Grämen? Dein 
Gott will in der Still' deiner 
sich annehmen.

3. Gott hat dir geschenkt das 
Leben, Seel und Leib. Darum 
bleib ihm allein ergeben. Er 
wird ferner Alles schenkens trau 

ihm fest! er verläßt nicht, die 
an ihn denken.

3. Frage nicht: was werd ich 
essen? Gott hat dir schon allhier 
so viel zugemessen, daß der Leib 
sich kann ernähren. Uebriges 5 
wird indeß Gottes Hand be- 
scheeren.

4. Sieh den Vogel auf dem 
Aste, wie er singt, hüpft und 
springt; wo ist er zu Gaste? 
weiß er, was er heut soll essen? 
Nein, o nein! Gott allein hat's 
ihm zugemessen.

5. Sorgst du, wie du dick­
sollst kleiden? Sorge nicht! Je­
sus spricht: Solches thun die 
Heiden. Sich die Blumen auf 
den Auen! Salomo war nicht 
so herrlich anzuschauen!

6. Ach! der Glaube fehlt auf 
Erden; wär er da, müßt uns ja, 
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was uns Noth ist, werden. Wer 
Gott kann im Glauben fassen, 
der wird nicht, wenn's gebricht, 

don ihm sein verlassen.

7. Wer Gerechtigkeit nach­
machtet und zugleich Gottes 
^eich über Alles achtet, der wird 

wahrlich ohne Bangen Speis' 
und Trank lebenslang von dem 
Herrn empfangen.

8. Bleib' die Welt in Sorg' 
und Mühen immerhin; du, mein 
Sinn, sollst zu Jesu fliehen. 
Er wird geben, was mir fehlet, 

ub er's oft unverhofft eine Weil' 
verhehlet.

9. Er kann nehmen, er kann 
geben; — nimmt er mir Alles 
hier, giebt er doch das Leben, 
^ch, wie viele fromme Seelen 
leben so arm und froh, ohne 

^org und Quälen.
10. Sie befehlen Gott die 

Sorgen, wie er will, und sind 
still ganz in ihm verborgen. Er 
lommt wahrlich, sie zu trösten, 

eh' man's meint, und erscheint, 

Menu die Noth am größsten.

11. Ihre Sorg ist für die 
Seelen, und ihr Lauf geht hin- 

auf, weil sie Jesum wählen, 

finden Fried' in seinen Wunden, 
— dann sind sie aller Müh' 
und der Noth entbunden.

12. Alles sei dir unverhohlen; 

was mir fehlt, was mich quält, 
sei dir, Herr, befohlen. Sorge 
du, so will ich schweigen, und 
vor dir nach Gebühr meine Kniee 

beugen.

13. Ich will dir mit Freuden 
danken fort und fort, hier und 
dort und will nimmer wanken. 
Lob und Preis sei deinem Na­
men; sei mein Theil, Hüls und 
Heil, liebster Jesu! Amen.

1. Chronik. 20, 13. Der Herr thue, 
was ihm gefällt.

Eigene Melodie.

434. Was mein Gott 
will gescheh all­

zeit, sein Will' ist stets der beste. 
Zu helfen ist er dem bereit, der 
ihm nur glaubet feste. Er hilft 
aus Noth, der treue Gott, und 
züchtiget mit Maßen. Wer Gott 
vertraut, fest auf ihn baut, den 
wird er nicht verlassen.

2. Gott ist mein Trost und 
Zuversicht, mein' Hoffnung und 
mein Leben. Was mein Gott 
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Will,, dem will ich nicht undank­
bar widerstreben. Sein Wort ist 
wahr, und all mein Haar hat 
er, der Herr, gezählet. Er schützt 
und wacht, nimmt uns in Acht, 
auf daß uns ja nichts fehlet.

3. Muß gleich ich Sünder 
von der Welt, hingchn, nach 
Gottes Wille: Gott mache es, 
wie's ihm gefüllt! ich will doch 
halten stille. Mein' arme Seel' 
ich Gott befehl in meinen letzten 
Stunden. O treuer Gott! Sund, 
Höll und Tod hast du mir 
überwunden.

4. Noch Eins, Herr, will ich 
bitten dich, du wirst mir's nicht 
versagen: wenn mich der böse 
Geist anficht, laß mich ja nicht 

verzagen! Hilf, steur' und wehr, 
ach Gott mein Herr, zu Ehreu 
deinem Namen! wer das begehrt, 
dem wird's gewährt. Drauf 
sprech ich fröhlich: Amen.

Ps. 3, 9. Bei dem Herrn findet 
man Hülfe und deinen Segen über 
dein Volk.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

9^ 0(13öS von außen

und von innen 

täglich meine Seele drückt, und 

hält mir Gemüth und Sinnen 
unter seiner Vast gebückt: in dem 
Allem ist dein Wille, Gott, der , 
aller Unruh wehrt, und mein 
Herz hält in der Stille, bis cs 

deine Hülf erführt.

2. Herr! du bist mein Fels 

auf Erden, da ich still und sicher 
steh; deine Hülse muß mir wer­
den, wenn ich aufwärts zu dir 

seh; dein Schutz ist mein Trutz 
alleine gegen Sünde, Noth und 

Spott, denn mein Leiden ist das 
deine, weil ich dein bin, o mein , 

Gott!

3. Auf dich harr ich, wenn 
das Leiden nicht so bald zum 
Ende eilt; dich und mich kanu's 
nimmer scheiden, wenn's gleich 
noch so lang verweilt. Und auch 
dies mein gläubig Hoffen hab 
ich nur allein von dir; durch 

dich steht mein Herz dir offen, 
daß du solches schasfst in mir.

4. Bei dir ist mein Heil und 
Ehre, meine starke Zuversicht; | 

willst du, daß die Noth sich 
mehre, weiß ich doch, du läss'st 

mich nicht. Denket mich der 

Feind zu fällen und zu treten 

Vertrauen

unter sich, will ich auf den Fels 
wich stellen, der erhält und schir­

met mich.

5. Liebe Seelen, traut bestän­
dig eurem ewig treuen Hort; er 
ist Gott und ist lebendig, bleibt 

euch nah an jedem Ort. Ist 
euch irgend Hülfe nöthig: klopft 

nur an, er ist zu Haus und zu 
jeder Hülf crbötig: schüttet euer 
Herz nur aus!

6. Aber wie kann's dem ge­
lingen, der auf's Fleisch die Hoff­

nung stellt? Bei den Hohen und 
Geringen ist kein Trost, der 
Probe hält; traut doch lieber 

aus deu Einen, welcher Lieb und 
Allmacht hat; daß er helfen kann 
den Seinen, das beweist er mit 
der That.

7. Eins mit dir, Gott, meine 
Feste, geh ich in der Stille hin, 
denn zuletzt kommt doch das 
Beste, und das End ist mein 
Gewinn. Deine Allmacht hilft 

mir tragen, deine Lieb versüßet 
mir alles Bittre, alle Plagen; 
darum bin ich still zu dir.

8. Laß es nur, o Seele, gehen, 
wie es geht, und sorge nicht; 

endlich wirst du dennoch sehen. 
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daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier schon ist er deine Stärke, 
daß dir gar nichts schaden kann, 
dort vergilt er alle Werke, die 
du hier in ihm gethan.

9. Breit, o Herr, doch deine 
Güte über mich, nimm mich in 
dich, so wird hinfort mein Ge­
müthe stille bleiben ewiglich! 
Werde Alles und in Allen! Gieb 
uns, daß wir dir allein trachten 
allzeit zu gefallen, so wird Alles 

stille sein!

Ps. 55, 23. Wirf dein Anliegen 
auf den Herrn. Der wird dich ver­
sorgen.

Eigene Melodie.

A 0sI>er nur den lieben 
ixV Gott läßt wal­

ten, und hoffet auf ihn allezeit, 
den wird er wunderbar erhalten 
in aller Noth und Traurigkeit. 
Wer Gott, dem Allerhöchsten, 
traut, der hat auf keinen Sand 

gebaut.

2. Was helfen uns die schwe­
ren Sorgen? Was hilft uns 
unser Weh urckAch? Was hilft 
cs, daß wir alle Morgen bescuf- 

zen unser Ungemach? Wir ma­
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chen unser Kreuz und Leid nur 
größer durch die Traurigkeit.

3. Zu Gott sei deine Seele 
stille, und stets mit seinem Rath 
vergnügt; erwarte, wie sein 
Gnadenwille zu deinem Wohl­
ergehn es fügt. Gott, der uns 
ihm hat auserwählt, weiß auch 

am Besten, was uns fehlt.

4. Er kennt die rechten Freu­
denstunden, er weiß wohl, was 
uns nützlich sei; wenn er uns 
nur hat treu erfunden, und mer­
ket keine Heuchelei, so kommt er, 
eh wir's uns versehn,- und lässet 
nns viel Gut's geschehn.

5. Denk nicht in dcinerDrang- 
salshitze, daß du vom Gott ver­
lassen bist, und daß der Gott

im Schooße sitze, der reich und 

groß und mächtig ist. Die Folge­
zeit verändert viel, und setzet 

Jeglichem sein Ziel.

6. Es sind ja Gott sehr 
leichte Sachen, und seiner All­

macht gilt es gleich, den Reichen 
klein und arm zu machen, den 
Armen aber groß und reich. 
Gott ist der rechte Wnndermann, 
der bald erhöhn, bald stürzen kann.

7. Sing', bet' und geh' auf 

Gottes Wegen, verricht' das 
Deine nur getreu, und trau des 
Himmels reichem Segen, so wird 
er^ täglich bei dir neu; denn wer 
nur seine Zuversicht auf Gott 
setzt, den verläßt er nicht.

5. Verleugnung seiner selbst und der Welt.

1. Cor. 9, 25. Ein Jeglicher aber, 
der da kämpfet, enthält sich alles 
Dinges.

Mel. Hier legt mein Sinn sich rc.

£97 Uch''Webster, zeuch 

mich von der Er­
den, laß meine Seele himmlisch 

werden, nimm, was da irdisch, 
von mir hin, und dämpf in mir 
des Fleisches Sinn.

2. Wie selig sind doch alle 
Seelen, die dich zu ihrer Lust 

erwählen, die sich losreißen von 
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der Welt, die auch für uns 
nichts in sich hält.

3. Ach laß mich dieses wohl 
bedenken, und ohn Aufhören 

wich versenken in dich, das 
ein'ge wahre Gut, mit Seel' 
und Geist, mit Sinn und Muth.

Luc. 10, 42. Eins aber ist Noth. 
Maria hat das gute Theil erwählet, 
das soll nicht von ihr genommen 
werden.

Eigene Melodie.

4. ‘ So kann ich mich in dir 
ergötzen, nichts kann von Allem 
wich verletzen, was diese Welt 
auf mich gericht't, das Finstre 
muß mir werden Licht.

5. Dies ist die Burg der 
Ruh und Freude, hier singe ich 
wenn ich schon leide, hier kämpfe 
ich in Christi Kraft, und fühl, 

was sein Erbarmen schafft.

6. Drum will ich mich ihm 
willig lassen, was irdisch ist, 
von Herzen hassen, hingegen 
richten meinen Sinn auf das, 

was ewig bringt Gewinn.

7. Hierzu gieb deines Geistes 
Stärke, vernichte meines Fleisches 
Werke, so bin ich stets und bleibe 
dein, und du wirst auch der 
Meine sein.

4 90 sLius ist Noth! ach, 
Herr, dies Eine 

lehre mich erkennen doch! Alles 
andre, wie's auch scheine ist ja 
nur ein schweres Joch, darunter 

das Herze sich naget und Plaget, 
und dennoch kein wahres Ver­
gnügen erjaget; erlang ich dies 
Eine, das Alles ersetzt, so werd 
ich mit Einem in Allem ergötzt.

2. Seele! willst du dieses 
finden, such's bei keiner Creatur; 
laß, was irdisch ist, dahinten, 
schwing dich über die Natur, wo 
Gott und die Menschheit in Ei­
nem vereinet, wo alle vollkom­
mene Fülle erscheinet, da, da ist 
das beste, nothwendigste Theil, 
mein Ein und mein Alles, mein 
seligstes Heil.

3. Wie, dies Eine zu genießen, 
sich Maria dort befliß, als sie 
sich zu Jesu Füßen voller An­

dacht niederließ; ihr Herz, das 
entbrannte, nur einzig zu hören, 
wie Jesus, ihr Heiland, sie wollte 
belehren, ihr Alles war gänzlich 
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in Jesum versenkt, und wurde 
ihr Alles in Einem geschenkt:

4. Also ist auch mein Verlan­
gen, liebster Jesu, nur nach dir! 
laß mich treulich an dir hangen, 
schenke dich zu eigen mir! Ob 
viele zum größeften Haufen auch 
fallen, so will ich dir dennoch 
in Liebe nachwallen, denn dein 
Wort, o Jesu, ist Leben und 
Geist! Was ist wohl, das man 
nicht in Jesu geueußt?

5. Aller Weisheit höchste 
Fülle in dir ja verborgen liegt; 
gieb nur, daß sich auch mein 
Wille fein in solche Schranken 
fügt, worinnen die Demuth und 
Einfalt regieret, und mich zu 
der Weisheit, die himmlisch ist, 
führet. Ach wenn ich nur Je­
sum recht kenne und weiß, so 
hab ich der Weisheit vollkom­
menen Preis!

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, als nur dich, mein 
höchstes Gut. Jesu! es muß mir 
gelingen durch dein theures Opfer­
blut. Die höchste Gerechtig­
keit ist mir erworben, da du 
bist am Stamme des Kreuzes 
gestorben, da hab ich die Klei­

der des Heiles erlangt, worin­
nen mein Glauben in Ewigkeit 

prangt.

7. Nun so gieb, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild 

erwacht: du bist ja, den ich er­
wähle, mir zur Heiligung ge­
macht! Was dienet zum göttlichen 
Wandel und Leben, ist in dir, 
mein Heiland, mir Alles gegeben; 
entreiße mich aller vergänglichen 
Lust; dein Leben sei, Jesu, mir 
einzig bewußt!

8. Ja, was soll ich mehr ver­
langen? mich beströmt die Gna- 
denfluth! Du bist einmal ein­
gegangen in das Heilge durch 
dein Blut; da hast du die ewge 
Erlösung erfunden, daß ich 
nun von Tod und Verdammniß 
entbunden; dein Eingang die 
völlige Freiheit mir bringt, im 
kindlichen Geiste das Abba nun 
klingt.

9. Volle Gnüge, Fried und 
Freude jetzo meine Seel ergötzt, 
weil auf eine frische Weide mein 
Hirt, Jesus, mich gesetzt; nichts 
Süßeres kann mich im Herzen 
erlaben, als wenn ich, mein 
Jesu, dich immer soll haben. 
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nichts, nichts ist, das also mich 
innig erquickt, als wenn ich dich, 
^csu, im Glauben erblickt!

10. Drum auch, Jesu, du 
alleine sollst mein Ein und Alles 
sein; prüf, erfahre, wie ich's 

weine, tilge allen Heuchelschein; 
sich, ob ich auf bösem, betrüg- 
lichem Stege, und leite mich. 
Höchster, auf ewigem Wege! 
t^ieb, daß ich nichts achte, nicht 
^cben noch Tod, und Jesum ge- 

lvinne: dies Eine ist Noth!

2es. 40, 29. Er giebt den Mlldcn 
Kraft und Starke genug den Unver­

mögenden.

Eigene Melodie.

4.QQ  C^esu, meine Freude, v meines Herzens 
^eide, Jesu, meine Zier! Ach, 

wie lang, ach, lange ist dem 
Herzen bange und verlangt nach 
dir! Gottes Lamm, mein Brüu- 
iigam, außer dir soll mir auf 
Arbeit nichts sonst lieber werden.

2. Unter deinem Schirmen 
bin ich vor den Stürmen aller 
Teiude frei. Laß von Ungewittern 
^'ings die Welt erzittern: Jesus 
fteht mir bei! Wenn die Welt 

in Trümmern füllt, wenn mich 
Sünd und Hölle schrecken: Je­
sus wird mich decken!

3. Trotz des Satans Lauern, 
Trotz des Todes Schauern, Trotz 
der Furcht dazu! Zürne, Welt, 
und tobe: ich steh hier und 
lobe Gott in sichrer Ruh. Seine 
Macht hält mich in Acht; Erd 
und Abgrund müssen schweigen, 
und vor ihm sich neigen.

4. Weg mit allen Schätzen; 
du bist mein Ergötzen, Jesu, 
meine Lust! Weg, ihr eitelu Eh­
ren, die das Herz verkehren, 
bleibt mir unbewußt! Elend, 
Noth, Kreuz, Schmach und Tod 
soll mich, ob ich viel muß lei­
den, nicht von Jesu scheiden.

5. Gute Nacht, o Wesen, das 
die Welt erlesen, mir gefällst du 
nicht! Gute Nacht, ihr Sünden, 
bleibet weit dahinten, kommt 
nicht mehr ans Licht! Gute 
Nacht, du Stolz und Pracht; 
dir sei ganz, du gottlos Leben, 
gute Nacht gegeben!

6. Weicht, ihr Trauergeister, 
denn mein Freudeumeistcr, Je­
sus, tritt herein! Denen, die 
Gott lieben, muß auch ihr Be-
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trüben lauter Segen sein. Duld 
ich schou hier Spott und Hohn: 
dennoch bleibst du auch im Leide, 
Jesu, meine Freude!

Philipper 3, 14. Ich jage nach, dem 
vorgesteckten Ziel nach, dem Kleinod, 
welches vorhält die himmlische Bern» 
fung Gottes in Christo Jesu.

Mel. Von Gott will ich nicht ic.

A A A Qiontmt, Kinder, laßt51 ung eilen, der 

Abend naht heran; cs ist ge­
fährlich weilen und säumen auf 
der Bahn. Kommt, stärket euren 
Muth, zur Ewigkeit zu wandern, 
von einer Kraft zur andern; es 
ist das Ende gut!

2. Es soll uns nicht gereuen 
der schmale Pilgerpfad; wir ken­
nen ja den Treuen, der uns ge­
rufen hat. Kommt, folgt und 
trauet ihm! ein jeder Pilger 
richte im Glaubeu sein Gesichte 
fest auf die Heimath hin.

3. Schmückt euer Herz auf's 
Beste, sonst weder Leib uoch 
Haus; wir sind hier fremde 
Gäste und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach, ein 
Pilger muß sich schicken, sich 

dulden und sich bücken den kur­

zen Pilgertag.

4. Laßt uns nicht viel besehen 
das Kinderspiel am Weg; durch 
Säumen und durch Stehen wird 

man verstrickt und träg. Das 
halte uns nicht auf; nur fort, 
nur fort gerungen, durch Alles 
durchgedrungen; bald endet unser 
Lauf.

5. Zwar ist der Weg ost 

enge, führt über steile Höhn, 
wo Dornen wohl1 die Menge 
und manche Kreuze stehn; doch 

ist cs nur ein Weg! Druw 
weiter, immer weiter, wir fol- 

gen unsern: Leiter und brechen 
durch's Geheg.

6. Ja, kommt und laßt uns 
gehen, der Treuste gehet mit- 

Er selbst will bei uns stehen 
bei jedem sauren Tritt; er will 

uns machen Muth, mit süßen 
Guadenblicken uns locken und 
erquicken. Ach ja, wir haben's 

gut!
7. O kommt und laßt uns 

wandern, wir gehen Hand in 

Hand; Eins freuet sich am An­
dern in diesem fremden Land- 

Kommt, laßt uns kindlich sein, 
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W auf dem Weg nicht streiten, 
M Engel uns begleiten und 
über uns sich freun.

8- Sollt wo ein Schwacher 
sotten, so greif der Stärkre zu; 

Lern dient die Liebe Allen, schafft 
immer Trost und Ruh. Kommt, 
fließt euch fester an, ein Jeder 
!ki der Kleinste, doch auch wohl 

der Reiuste auf unsrer 
Pilgerbahn.

9. Kommt, laßt uns munter 
Zandern, der Weg kürzt immer 
^b; ein Tag, der folgt dem an- 
^rn, bald fällt das Fleisch ins 
l^rab. Nur noch ein wenig 
Äiuth und immer, immer treuer, 

t>°11 allen Dingen freier gewandt 

Zum ewgen Gut!

10. Es wird nicht lang mehr 
wahren, harrt noch ein wenig 

öus! es wird nicht lang mehr 
führen, so kommen wir nach 
Haus. Da wird man ewig 

Oifjnl Wenn wir mit allen 
kommen heim zu dem Vater 
Stinten, wie wohl, wie wohl 

ivird's thun!

11- Drauf wollen wir's denn 
^ögen, es ist wohl Wagen's 
^brth, und gründlich dem ab­

sagen, was aushült und beschwert. 
Welt, du bist uns zu klein! wir 

gehn durch Jesu Leiten hin in 
die Ewigkeiten. Es soll nur 
Jesus fein!

Matth. 13, 44. Das Himmelreich 
ist gleich einem verborgenen Schatz 
im Acker, welchen ein Mensch fand, 
und verbarg ihn, und ging hin vor 
Freuden über dcnselbigen, und ver­
kaufte Alles was er hatte, rc.

Mel. Gott des Himmels und rc. 

zLd-1 HV^incs Lebens beste*vL Fremde ist der 
Himmel, Gottes Thron; meiner 
Seele Trost und Weide ist mein 
Jesus, Gottes Sohn. Was mein 
ganzes Herz erfreut, ist in jener 
Herrlichkeit.

2. Andre mögen sich erquicken 
an den Gütern dieser Welt, ich 
will nach dem Himmel blicken 
und zu Jesu sein gestellt. Denn 
der Erde Gut vergeht; Jesus 
und sein Reich besteht.

3. Reicher kann ich nirgends 
werden, als ich schon in Jesu 
bin. Alle Schätze dieser Erden 
sind eilt schnöder Angstgcwinn. 
Jesus ist das rechte Gut, wel­
ches sanft der Seele thut.

27
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4. Tausend Jahr' in Freuden könnten ruhig machen. Ach, eile 

schweben, ist ein Glück, das bald nicht dem Schatten zu! Du kriegt 

zerfällt; einen Tag in Jesu le- für Lust nur Lastbeschwerden;

6en, ist viel besser als die Welt. 
Einen auserwählten Stand giebts 
zu Jesu rechter Hand.

5. Essen, Trinken, Tanzen,
Springen labet meine Seele 
nicht; aber nach dem Himmel
ringen und ans Jesum sein ge-
richt't, ist der Seele schönste
Zier, geht auch aller Freude für.

6. Ach, so gönne mir die
Wonne, mit dir aus und ein zu 
gehn. Dann sei droben meine 
Sonne, die mir nicht kann unter­
gehn. Zeuch mich hier in dich 
hinein, droben laß mich um dich 

sein.

Luc. 14, 33. Also auch ein jeglicher 
unter euch, der nicht absaget Allem, 
das er hat, kann nicht mein Jünger 
sein.

Mel. Wie wohl ist mir o Freund rc.

du mußt recht losgerissen wer- 
den, sonst kommst du nimmer­

mehr zur Ruh.

2. Du mußt dir gar nichts 

Vorbehalten, es heißt: rein 
und Christo an. Kann ein ver­
borgner Bann noch walten, wird, 

was man weiß, nicht abgethan; 

und will man Vieles noch ver­
schweigen, so wird dies lauter 
Unruh zeigen; was man noch 

hegt, bringt lauter Schmerz. $ 

kann bei halb und falschem SB? 

sen die Seel unmöglich rechts 
nesen; der Herr will unser gan- 

zes Herz.

3. Unlautrer Sinn macht nUr 
Beschwerde; nur dies muß unsrr 
Sorge sein, daß unsre Sc^ 

errettet werde; denn läßt nm11 
noch was Anders ein, so ist da^ 

Aug ein Schalk zu heißen; ni'r442.0 Seele! willst du

Ruhe finden, so
suche sie nicht in der Welt, in 
Dingen, die wie Rauch ver­
schwinden, als Ehre, Wollust, 
Gut und Geld; denn dieses sind 
zu schlechte Sachen, daß sic dich 

Eins ist noth zu sich zu reißen- k 
nur Jesus und sein Himmelreich- 
Rach diesem muß man ernstlich 

ringen, so wird das Ring^ 

Ruhe bringen, ja Ruh' und 

ligkeit zugleich.
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4. Man sucht nicht in Ge- 
setzeswerken, in strenger Uebnng 
Nuh und Lust; will Gott auch 

gute Werke merken, sind sie uns 
doch nicht so bewußt. Mau sucht 
sich stets nur zu erwecken, nach 
dem, was vorn ist, fortzustrecken; 
das beste Werk ist doch befleckt, 
^rum kann man sich darauf 

nicht gründen, noch Trost und 
Nuhe drinnen finden, wenn Got- 

ies Urtheil uns erschreckt.

5. Auf Jesum muß mau sich 

nur gründen, drum such in ihm 
nilein die Ruh; er sucht und 

nrft dich, laß dich finden, doch 
inß dabei ihm dieses zu: daß er 
dich erst auf's Tiefste beuge und 
dir den innern Gräuel zeige, wie 
du bist durch und durch besteckt, 
^ie, so sich selber richten können 

und recht von Herzen Sünder 

nennen, die hat sein Urtheil nie 
^schreckt.

6. So bald wir uns nur 
selbst verklagen, so bald spricht 

Uns sein Urtheil los; da stillt
Unruh, Augst und Plagen; 

dann hüllt man sich nur arm 

und bloß in Christi Blut; da 
Zeichen Schmerzen; da füllt der 

schwere Stein vom Herzen, die 
Sünd' und Furcht vor Straf' 
und Pein, als die er hat am 
Kreuz getragen; da kann uns 
kein Gesetz verklagen, dann stellt 
sich Rnh und Frieden ein.

7. So komm nun bloß, arm 
und elende von allen eignen 
Werken los, er streckt nach dir 
schon seine Hände, und zeigt zur 
Ruh dir Herz und Schooß. 
Thu Buß', erkeuue deinen Scha­
den, komm recht mühselig und 
beladen, so blickt er dich voll 
Liebe an; ob tausend Sünden 
in dir stecken, so wird dich Christi 
Unschuld deckeu, daß keine dich 
verdammen kann.

8. Run laß mir, Herr, den 
Weg behagen, worauf ich Ruhe 
finden kaun; laß mich der gan­
zen Welt entsagen und zeige mir 
mein Elend an, daß ich recht 
tief gebeugt, zerschlagen, auch 
gläubig möge nach dir fragen, 
und neige mir dein Herze zu. 
Ja, nimm mich ein in deine 
Wunden, daß ich in dir gerecht 
erfunden, im Tod' auch finde 

Fried' und Ruh.

27*
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Matth. 6, 33. Trachtet am ersten 

nach dem Reich Gottes, und nach 
seiner Gerechtigkeit; so wird euch sol­
ches Alles zufallcn.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

ZLzL^ł 111 ermüd'st 

du dich in den 
Dingen dieser Erden, die doch 
bald verzehren sich und zu Staub 
und Asche werden? Suche Je­
sum und sein Licht, alles Andre 
hilft dir nicht.

2. Sammle den zerstreuten 
Sinn, laß ihn sich zu Gott auf­
schwingen; richt' ihn stets zum 
Himmel hin, laß ihir in die 
Gnad eindringen! Suche Jesum 
und sein Licht, alles Andre hilft 
dir nicht.

3. Du vcrlaugst oft süße Ruh, 
dein betrübtes Herz zu laben, 
eil der Lebcnsquclle zu, da kannst 
du sie reichlich haben! Suche 
Jesum und sein Licht, alles 
Andre hilft dir nicht.

4. Weißt du nicht, daß diese 
Welt ein ganz ander Wesen 
heget, als dem Höchsten wohl­
gefällt, und dein Ursprung in 
sich träget? Suche Jesum und 
sein Licht, alles Andre hilft dir 
nicht.

5. Du bist ja ein Hauch aus 

Gott, und aus seinem Geist 
boren, bist erlöst durch Christi 

Tod, und zu seinem Reich & 
koren. Suche Jesum und sein 
Licht, alles Andre hilft dir nicht-

6. Schwinge dich fein oft; i111 

Geist über alle Himnzelshöhen! 
laß, was dich zur Erde reißt, 

weit von dir entfernet stehen- 
Suche Jesum und sein Licht/ 

alles Andre hilft dir nicht.
7. Nahe dich dem lautern 

Strom, der vom Thron des 
Lammes fließet, und auf die, st ' 
keusch und fromm, sich in rfl 

chem Maaß ergießet. Suche Is­
sum und sein Licht, alles Andrs 

hilft dir nicht.
8. Laß dir seine Majestat 

immerdar vor Augen schweben! 
laß mit brünstigem Gebet st^ 

dein Herz zu ihm erheben- 
Suche Jesum und sein Licht/ 

alles Andre hilft dir nicht.
9. Geh in Einfalt nur dahin/ 

du wirst schon das Ziel erblicken! 
glaube: Gottes Vatersinn wird 
dich ewig dort erquicken. Such 
nur Jesum und sein Licht, alles 

Andre hilft dir nicht.

zeiget nicht sein Angesicht, wo 
man den Eitelkeiten frohnt und 
nicht fein bei sich selber wohnt.

4. Wie selig ist ein frohes 
Leben, da man der Welt den 
Rücken kehrt, und sich dem Gott 
zum Dienst ergeben, dem Erd 
und Himmel angehört; wenn uns 
bewußt, daß in der Brust, wo 
sonst nur Angst nnd Noth ge­
blitzt, die Liebe Gottes wohnhaft 

sitzt-
6. O, Ruh und friedcnsreiche 

Stille, wenn der Vernunft Be­
denken schweigt, und sich der 
übertänbte Wille ins tiefste Nichts 
herunter beugt, weuu er, befreit 
von Eigenheit, sich in das Meer 
der Gottheit senkt, wo nichts die 
stille Ruhe kränkt!

6. O Friedensfürst! zeuch 
meine Seele, die sehnlich wünscht 
in Ruh zu sein, in deiner Wun­
den offne Höhle, ja in dein 
holdes Herz hinein: so hab ich 
hier bereits in dir den Vor­
schmack jener Friedenswelt, die 
einen ewgen Sabbath hält.

«ad dnu
nn bti! jndnolioa c 
riamdii dlodslo n
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ds- 45, 11. 12. Höre Tochter,
Wjauc drauf und neige deine Ohren, 
ticr9*6 deines Volks und deines Va- 
tet8 Hauses; so wird der König Lust 

an deiner Schöne haben; denn er ist 
dein Herr.

^iel. Entfernet euch, ihr matten rc. 

ĄAJ Zerreißet einst, ihr
* fO festen Schlingen, 

Un^ laßt die müde Seele los, 

sich nun suchet hinzuschwin- 

m ihres Freundes sichern 
^chooß; was fesselt ihr sic noch 
Ethier, und haltet sie in ihrem 
^f zu Zions freien Bergen 

auf?

2. Ihr habt mich lange gnug 
^bunden und den gekränkten 

beschwert; wie habt ihr 
Itttr so manche Stunden die an- 
^nehme Rnh gestört; wie hab 

oft auf Kraft gehofft; wie 
^urde mir bei eurem Zwang die 
M so schnelle Zeit so lang.

3- Geht, weit und breit zer­
streute Sinnen, geht in der Ein- 
ialt Schranken ein; soll euch der 

schönste lieb gewinnen, so macht 
Cl,dt nicht der Welt gemein. Er
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6. Geistlicher Kampf.

Offenb. Joh. 3, 21. Wer über­
windet, dem will ich geben mit mir 
auf einem Stuhl zu sitzen.

Mel. Mir nach, spricht Christus rc.

1 | 9fuf' Christenmensch, X vV stU|z auf zum 

Streit! Auf, auf zum Ueber- 
winden! In dieser Welt, in die­
ser Zeit ist keine Ruh zu finden. 
Wer nicht will streiten, trägt die 
Kron des ewgen Lebens nicht 
davon.

2. Der Teufel kommt mit 
seiner List, die Welt mit Pracht 
und Prangen, das Fleisch, durch 
Lust dich, wo du bist, zu fällen 

und zu fangen; streifst du nicht, 
wie ein tapfrer Held, so bist du 
hin und schon gefällt.

3. Wer überwindet und den 
Raum der Laufbahn wohl durch­
messen, der wird im Paradies 
vorn Bannt des ewgen Lebens 

cffen. Er wird hinfort von kei­
nem Leid noch Tod berührt in 
Ewigkeit.

4. Wer überwindet, und den 
Lauf mit Ehren wird vollenden, 
dem wird der Herr alsbald 

daraus verborgnes Manna sen­
den, ihm geben einen weißen 

Stein, itnd einen neuen Namen 
drein.

5. Wer überwind't, bekommt 

Gewalt, mit Christo zu regieren, 
mit Macht die Völker manuig- 
falt nach Gottes Rath zu füh- 
rin. Wer überwind't, cmpfähi 

vom Herrn zum Siegespreis 

den Morgenstern.

6. Wer überwind't, soll ewig 1 

nicht aus Gottes Tempel gehem 
vielmehr drin als ein Helles 

Licht und güldne Säule stehen? 
der Name Gottes, unsers Herrn, 
wird leuchten vor ihm weit 

und fern.
7. Wer überwind't, soll ans 

dem Thron mit Christo Jest 

sitzen; sott glänzen wieeinHiw- 
mcls-Sohn, und wie die Sonne 
blitzen, ja, herrschen in der En­
gel Schaar mit allen Heilgcn 

immerdar.
8. So streit denn wohl, streit 

keck nnd kühn, daß du mögß 

überwinden, streng an die Kräfte,
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V^lkh und Sinn, daß du dies 

wögst finden! Wer nicht 
tvill streiten um die Kron, bleibt 
ewiglich in Spott und Hohn.

Matth. 25, 1—13. Dann wird das 
Himmelreich gleich sein zehn Jung- 
'fauen, die ihre Lampen nahmen, und 
Mngen aus, dem Bräutigam entgegen.rc.

$err, ich habe mißgehandelt rc. 

4-4.fi ermuntert euch, 
* ihr Christen! auf, 

Bräutigam ist nah! O daß 
06 doch Alle wüßten, daß nun- 
Htchr die Zeit ist da, worauf 
^lle sind gewiesen, die zum 
^ahl des Lamm's erkiesen.

2. Wacht und stehet auf bc= 
heude, schmückt die Lampen ja 
^i Zeit, denn c6 geht nunmehr 

Ende; steht umgürtet und 
^Ct; hütet euch vor allem 

Schlummer und tragt um den 
^rüut'gam Kummer.

3- Denkt, wie ihr ihn mögt 
lUllfaiigcit, wie ihr ihn willkom- 
wen heißt, wie ihr mögt die 

erlangen und ihm Ehr 
Tank erweist. Freuet euch 

tyn bald zu sehen. O wie wohl 

^vird erch geschehen!

4. Sollte dies denn alle Trä­
gen, die nur bei sich selber sind, 
nicht erwecken und bewegen, daß 
sie eilig und geschwind sich be­
reit uud fertig machen, und bis 
an das Ende wachen.

5. O, die Müh wird euch 
nicht reuen, glaubt cs, liebste 
Seelen, doch! Wollet ihr das 
Kreuze scheuen? O! das sanfte 
Jesus-Joch ist das Mittel um zu 
siegen und bringt herrliches Ver­

gnügen.

6. Ist denn nicht das Mahl 
der Liebe euch, ach, eben euch, 
bereift? Folgt doch diesem Gna­
dentriebe und erkauft euch nun 
die Zeit; glaubt, euch wird das 
Heil geschehen, Gottes Herrlich­

keit zu sehen.

7. Wollte euch der Schlaf 
einnehmen, o, ruft bald einan­
der zu: lernet Fleisch und Blut 
bezähmen, trauet nicht der sichern 
Ruh! lauft doch treulich in den 
Schranken und habt auf das 
Ziel Gedanken.

8. Manche wollen gerne lau­
fen, haben keine Kraft dazu; 
sondern sich vom großen Hau­
fen, kommen dennoch nicht zur 
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Ruh, weil sie nicht zur Quelle 
eilen, sich bald hie, bald da ver­
weilen.

9. Drum, auf! die hier Christi 
Glieder; ach, die Zeit, die Zeit 
ist da, eilt und sammelt euch 
nun wieder, ach, der Frühling 
ist sehr nah'! Wollet ihr noch 
Zweifel tragen? seht ihr nicht 
die Bäum ausschlagcn?

10. Kommt, vereinigt euch 
im Glauben, kommt getrost, er­
kauft die Zeit; laßt nichts euer 
Kleinod rauben, wacht und stehet 
stets bereit. Hallelujah! kommt 
und singet, kämpft, weil Jesus 
Kronen bringet.

2. Tim. 2, 3. Leide dich als ein 
guter Streiter Jesu Christi.

Mel. Ach was soll ich Sünder rc.

J7 $)pf, ihr Streiter, 

durchgcdrnngen! 
Auf, und folgt dem Heiland 
nach, der durch Marter, Tod 
und Schmach sich zum Himmel 
aufgeschwungen! Unser Haupt 
hat schon gesiegt; weh dem Glied, 
das müßig liegt!

2. Kämpfet fort mit Wachen, 
Beten, seid getrost und unver­

zagt! Christus, der uns Sieg 
zusagt, hat der Schlange Kopf 

zertreten; folgt ihm nach in sei­

ner Kraft: er ist's, der den Sieg 
verschafft.

3. Kein Erlöster müßte spre­
chen: „meine Kräfte sind za 
schwach, und durch so viel Un­
gemach kann kein blöder Sünder 
brechen!" Denn der Herr ist's, 
der uns heilt, und den Schwa­
chen Kraft ertheilt.

4. Sind wir schwach: bei 

ihm ist Stärke; sind wir arm: 
der Herr ist reich! Wer ist un­
serm König gleich? Unser Gott 
thut Wunderwerke! Sagt, ob 
der nicht helfen kann, dem die 
Himmel Unterthan?

5. Ja, er kann und will uns 
schirmen, darum dringet muthig 
ein, höret auf, verzagt zu sein, . 
wenn die Feinde drohn und 

stürmen; Jesus ist ein Sieges­
fürst; Schmach, wenn du ge­
schlagen wirst!

6. Niemand wird in Salem 
wohnen, der nicht rittcrlick ge­
kämpft; — wer die Feinde nicht 

gedämpft, erntet droben keine 
Kronen; nur durch gingen,
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Kampf und Streit gehet es zur 
Herrlichkeit.

7. Nun, so wachet, kämpft 
und ringet, bleibet wacker im 
^ebet, bis ihr auf der Höhe 

iteht, wo man Siegesfahnen 
schwinget! — Wenn der Erde 
^erk gethan, fängt des Himmels 
Sabbath an.

Hesek. 18, 23. Meinest du, daß ich 
^fallen habe am Tode des Gottlosen, 
spricht der Herr Herr, und nicht viel­

mehr K.

Acel. Freu dich, sehr o meine rc.

44Q (senketdoch, ihr Men- 

schenkinder, an 
^n letzten Todestag; denket doch, 

chu sichern Sünder, an den letz­
en Glockcnschlag. Heute sind 
^uir frisch und stark, morgen 
^kgen wir im Sarg, und die 
Ehre, die wir haben, wird zu­

eich mit uns begraben.

2. Doch wir armen Thoren 
^hen nur, was in die Augen 
stillt; was nach diesem soll ge­
sehen, bleibt an seinen Ort 

^stellt. An der Erde kleben wir 
^ider über die Gebühr; aber 

uach dem andern Leben will der 
E^eist sich nicht erheben.

3. Wo ihr euch nicht selber 
hasset, ach, so legt die Thorheit 
ab; was ihr thut und was ihr 
lasset, so gedenkt an euer Grab. 
Einmal müssen wir daran; lieber 
bald dazu gethan! Heute laßt 
uns lernen sterben, daß wir 
morgen nicht verderben.

4. Langes Leben, große Sünde; 
große Sünde, schwerer Tod! 
Lernet das an einem Kinde: dem 
ist Sterben keine Noth. Selig, 
wer bei guter Zeit sich auf sei­
nen Tod bereift, und so oft die 
Glocke schlüget, seines Lebens 

Ziel erwäget.

5. Eine jede Krankenstube kann 
euch eine Schule sein. Fährt ein 
Andrer in die Grube, wahrlich, 
ihr müßt auch hinein. Selig, 
wer sein Haus bestellt! Gott 
kommt oft unangemeld't, und 
des Menschen Sohn erscheinet 
zu der Zeit, da man's nicht 

meinet.

6. Das Gewissen schläft im 
Leben, doch im Tode wacht cs 
auf; da sieht man vor Augen 
schweben seinen ganzen Lebens­
lauf. Alle seine Kostbarkeit gäbe 
man zur selben Zeit, wenn man 
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nur gescheh'ne Sachen ungeschehen 

könnte machen.

7. Jetzt ist noch der Tag der 
Gnaden und die angenehme Zeit; 
doch vergeblich eingcladen, lebt 
die Welt in Sicherheit. Täglich 
ruft der treue Gott, doch die 
Welt treibt ihren Spott. Ach, 
die Stunde wird verfließen, und 
Gott wird den Himmel schließen.

8. Drum crtödtet eure Glie­

der, kreuzigt euer Fleisch und 
Blut, drückt die böse Lust dar­
nieder, brecht dem Willen seinen 
Muth, werdet Jesu Christo 
gleich, nehmt sein Kreuz und 
Joch auf euch: daran wird euch 
Christus kennen und euch seine 

Jünger neunen.

9. Sammelt euch durch wah­
ren Glauben einen Schatz, der 
ewig währt, welchen euch kein 
Dieb kann rauben, und den auch 
kein Rost verzehrt. Nichts ist 
Ehre, nichts ist Geld, nichts ist 
Wollust, nichts ist Welt; alles 
Trachten, alles Dichten müßt 
ihr aus die Seele richten.

10. Euer Wandel sei im Him­
mel, da ist euer Bürgerrecht. 
Lebt in diesem Weltgetümmel 

unbekannt, vor Gott gerecht; 

flieht der Sünde Sklaverei, nist* 
chet eure Seele frei, daß sie sich 
zu Gott erhebe und hier als ein 

Fremdling lebe.

11. Diese Gnade zu erlangen 
sparet das Gebete nicht; netzt 
mit Thränen eure Wangen, bis 
daß Gottes Herze bricht; rufet 
Jesu Christo nach, wie er dort 

am Kreuze sprach: Vater, nimm 
an meinem Ende meinen Geist 

in deine Hände!

2. Tim. 2, 5. Und so jemand auch 

kämpfet, wird er doch nicht gekrönt, 
er kämpfe denn recht.

Mel. Nun ruhen alle Wälder :c, 

ĄA Q (T\urd) mancherlei Ge- 
/_LCL«J* tmmiwl geht unser 

Weg zum Himmel, zur schönen 
Zionsstadt. Dort ist der Ort 

der Freude, wo einst nach vielem 
Leide der Pilger ewig Ruhe hat-

2. Drum aus zum Streit hie- 
nieden! Das Reich ist uns be- 
schieden, wo Tod und Sünde 
schweigt. Dort wird nach Buß' 
und Reue, nach Glauben, Kamps 

und Treue die Siegespalme einst 

gereicht.
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3. Wie wird uns dort ge­
schehen, wenn wir ihn werden 
sehen, den Herrn der Herrlich­
keit, wenn er mit Himmels­
schätzen dereinst uns wird er­

götzen in jener stillen Ewigkeit!

4. Ach, wär der Kamps vor­
über! O, wär ich schon hinüber 
ins rechte Vaterland, wo einst 
in ewger Wonne der Herr, die 
Gnadensonne, Schmerz, Sorg' 

und alles Leid verbannt!
5. Dir will ich mich ergeben 

in diesem armen Leben, Herr 
2esu Christ, mein Hort! Nimm 

mich in deine Hände, und offne 
mir am Ende dort deines süßen 
Himmels Pf ort'!

Zephanja 3, 16. 17. Fürchte dich 
nicht und laß deine Hände nicht laß 
werden; denn der Herr, dein Gott, 
ist bei dir, ein starker Heiland.

Eigene Melodie.

4.^0  koM viel, ein 
Christ zu sein, 

und nach dem Sinn des Geistes 
ganz zu leben; denn der Natur 
geht es gar sauer ein, sich im­
merdar in Christi Tod zu ge­
ben; und ist hier gleich ein Kamps 

wohl ausgericht't, das macht's 

noch nicht.

2. Man muß hier stets aus 
Schlangen gehn, die leicht ihr 
Gift in unsre Fersen bringen; 
da kostet's Müh, aus seiner Hut 
zu stehn, daß nicht das Gift kann 
in die Seele dringen. Wenn 
man's versucht, so spürt man 
mit der Zett die Wichtigkeit.

3. Doch ist es wohl der Mühe 
werth, wenn man mit Ernst die 
Herrlichkeit erwäget, die ewig­
lich ein solcher Mensch erführt, 
der sich hier stets aufs Himm­
lische geleget. Es kostet Müh, 

die Gnade aber schafft uns 
Muth und Kraft.

4. Du sollst ein Kind des 
Höchsten sein, ein reiner Glanz, 
ein Licht im großen Lichte! Wie 
wirst du da so stark, so hell und 
rein, so herrlich sein, verklärt 
im Angesichte, dieweil dich da 
die wesentliche Pracht so herrlich 

macht!
5. Da wird das Kind den 

Vater sehn, im Schauen wird 
es ihn mit Lust empfinden; der 

lautre Strom wird uns da ganz 
durchgehn, und uns mit Gott zu 
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Einem Geist verbinden. Wer 
weiß, was da im Geiste wird 
geschehn? Wer mag's verstehn?

6. Da giebt sich ihm die 
Weisheit ganz, die es hier stets 

als Mutter hat gespüret; sie 
krönet es mit ihrem Perlenkranz, 

und wird als Braut der Seele 
zugeführet. Die Herrlichkeit wird 
da ganz offenbar, die in ihm 

war.

7. Was Gott genießt, wird 
uns erfreun, was Gott bereitet, 
wird uns da gegeben; des Him­
mels Schätze werden unser sein; 
wie lieblich werden wir mit 
Jesu leben! Nichts höher wird 
an Kraft und Würde sein, als 
Gott allein.

8. Auf, auf, mein Geist, er­
müde nicht, der Macht der Fin­
sterniß dich zu entreißen! Was 
sorgest du, daß dir's an Kraft 
gebricht? Bedenke, was für 
Kraft uns Gott verheißen! Wie 
gut wird sich's doch nach der 
Arbeit ruhn! Wie wohl wird's 
thun!

Röm. 7, 24. Ich elender Mensche 
wer wird mich erlösen von dem Leibe 

dieses Todes!

Mel. Eins ist Noth, ach Herr dies 2C.

A Kl (Xerr, wie mancherlei 

Gebrechen muß dein 

Aug an mir noch sehn. Täg­
lich hörst du mein Versprechen; 
täglich sieht du mein Vergehn. 
Ach, daß ich einmal unerschütter­
lich stände, nicht mehr das Er­
matten, das Wanken empfände! 

Wann werd ich im Glauben ein 

männlicher Held? Ein Sieger 
im Kampf mit dem Fleisch und 

der Welt?

2. Ist ein Anfall überwunden, 
bald stellt sich ein andrer ein. 
Oft will Feind mit Feind ver­
bunden meiner Seele Sieger sein; 
gern suchen sie dahin die Pfeile 

zu kehren, wo ich noch arn 
Schwächsten bin, ihnen zu wehren. 
Schon wähn ich dem Einen mich 
glücklich entflohn, da trag ich 
vom Andern die Wunde davon.

3. Muß sich dann mein Herz , 
nicht scheuen, hin zum Gnaden­
stuhl zu gehn? Ach, des innern 
Richters Dräuen läßt mich nicht 

mehr kindlich flehn! Ich beb,
ich erröthe, bin selbst mir un­
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leidlich. Ist nicht das Erliegen 

Zuletzt unvermeidlich? die Müh 
ist verschwendet, der Kampf ist 

zu schwer. — Ach, Rettung ist 
für den Verlornen nicht mehr!

4. Doch zur Welt kann ich 
uicht treten; die gewährt mir 
keine Ruh. Herr, mein Gott! 

mit bangem Beten sag ich neuen 
Ernst dir zu. O, spür ich nicht 
deine verborgenen Triebe? Mich 
locket, mich ziehet die ewige Liebe. 
Ich wag es von Neuem, zum 
Vater zu gehn, von Neuem, um 
Gnad und Erbarmen zu flehn.

5. Herr, wie muß ich dann 
mich beugen, daß du mir so 
viel vergiebst! O, ich kann vor 
Scham nur schweigen, daß du 

noch mich göttlich liebst. Jst's 
möglich, das je aus den Augen 
zu setzen, ja gar mit Versündi­
gung dich zu verletzen? O gött­
liche Liebe, besitze mein Herz; 
dir Schmerz zu erwecken, sei 
einzig mein Schmerz!

6. Vater, dein, nur dein zu 
bleiben, ist mein Sehnen in der 
Welt; deinen Geist laß stets 

mich treiben, das zu thun, was 
dir gefällt. Was kann ich auf 

eigene Kräfte noch wagen? Laß 
nimmer an dir mich, o Liebe, 
verzagen! gieb du mir von dei­
ner allmächtigen Kraft, die Se­
gen und Sieg mir im Glauben 

verschafft.

7. Will im Kampf die Kraft 

verschwinden, werden meine Hän­
de matt, laß mich deine Näh em­
pfinden, die für mich noch Kräfte 
hat. Ach, gründe, befestige, stärke, 
vollende mich unter dem Kampf 
bis zum seligen Ende, und laß 
dermaleinst in den himmlischen 
Höhn lobsingend im Chore der 

Sieger mich stehn!

Philipper 3, 12. Nicht, daß ich's 
schon ergriffen habe oder schon voll­
kommen sei; ich jage ihm aber nach, 
ob ich's ergreifen möchte.

Eigene Melodie.

A Xier legt mein Sinn 
sich vor dir nie­

der, mein Geist sucht seinen Ur­
sprung wieder: laß dein erfreuend 
Angesicht zu meiner Armuth sein 

gericht!

2. Schau her: ich fühle mein 
Verderben. Laß mich in deinem 
Tode sterben; o, möchte doch in 



430 Der christliche Wandel.
deiner Pein die Eigenheit er- 
tödtct sein!

3. Du wollest, Jesu, meinen 
Willen mit der Gelassenheit er­
füllen; brich der Natur Gewalt 
entzwei und mache meinen Willen 
frei.

4. Ich fühle wohl, daß ich 
dich liebe und mich in deinen 
Wegen übe; nur ist von der 
Unlauterkeit die Liebe noch nicht 

ganz befreit.

5. Ich muß noch mehr auf 
dieser Erden durch deinen Geist 
geheiligt werden, der Sinn muß 
tiefer in dich gehn, der Fuß muß 
unbeweglich stehn.

6. Ich weiß mir zwar nicht 
selbst zu rathen, hier gelten nichts 
der Menschen Thaten; wer macht 
sein Herz wohl selber rein? Es 
muß durch dich gewirket sein.

7. Doch kenn ich wohl dein 
treues Lieben, du bist noch im­

mer treu geblieben. Ich weiß 
gewiß, du stehst mir bei und 
machst mich von mir selber frei.

8. Indessen will ich treulich 
kämpfen und stets die falsche Re­
gung dämpfen, bis du dir deine 

Zeit ersiehst und mich aus sol­

chen Netzen ziehst.

9. In Hoffnung kann ich fröh­
lich sagen: Gott hat der Höllen 
Macht geschlagen, Gott führt 
mich aus den: stampf und Streit 

in seine Ruh und Sicherheit.

10. Drum will die Sorge 
meiner Seelen, ich dir, mein Va­
ter, ganz befehlen. Ach, drück 

es tief in meinen Sinn, daß ich 

in dir schon selig bin.

11. Wenn ich mit Ernst hieran 
gedenke und mich in deinen Ab­
grund senke, so werd ich von dir 
angeblickt und mein Herz wird 

von dir erquickt.
12. So wächst der Eifer mir 

im Streite, so schmeck ich schon 
die süße Beute und fühle, daß 

es Wahrheit ist, daß du, mein 
Gott, die Liebe bist.

Ps. 118, 16. Die Rechte des Herrn 
ist erhöhet; die Rechte des Herrn be* 
hält den Sieg.

Eigene Melodie.

ATyX (^esu, hilf siegen, du 
yJ Fürste des Lebens! 

sieh, wie die Finsterniß dringet 
herein, wie sie ihr höllisches

Geistlichem ^anrpf.

Heer nicht vergebens mächtig 

aufführet, mir schädlich zu sein. 
Satan, der sinnet auf allerlei 
Ränke, wie er mich sichte, ver­
störe und kränke.

2. Jesu, hilf siegen! ach, wer 
wuß nicht sagen: Herr, mein 
Gebrechen ist immer vor mir! 
Hilf, wenn mich Sünden der 
Tugend verklagen, die mein Ge­

wissen mir täglich hält für! Ach, 
kaß mich schmecken dein kräftig 
Versühnen, und dies zu meiner 
Demüthigung dienen!

3. Jesu, hilf siegen, wenn in 
wir die Sünde, Eigenlieb, Hof­
fahrt und Mißgunst sich regt, 

wenn ich die Last der Begierden 
empfinde, und sich mein tiefes 
Verderben darlrgt! Hilf, daß ich 
dann vor mir selbst mag er­

böthen, und durch dein Leiden 
wein sündlich Fleisch todten!

4. Jesu, hilf siegen, und lege 
gefangen in mir die Lüste des 
Fleisches und gieb, daß in mir 
lebe des Geistes Verlangen, auf­

wärts sich schwingend mit heili­

gem Trieb! Laß mich eindringen 
w's göttliche Wesen, so wird 
wein Geist, Leib und Seele genesen.

5. Jesu, hilf siegen, damit 
auch mein Wille dir, Herr, sei 
gänzlich zum Opfer geschenkt, 
und ich mich stets in dein Wol­
len verhülle, wo sich die Seele 
zur Ruhe hinlenkt. Laß mich mir 
sterben und alle dem Meinen, 
daß ich mich zählen darf unter 

die Deinen!

6. Jesu, hilf siegen! Wer mag 
sonst bestehen wider den listigen, 
grimmigen Feind? wer mag dem 
Vater der Lügen entgehen, wenn 
er als Engel des Lichtes er­
scheint? Herr, wenn du weichest, 
so muß ich verirren, dann wird 
die Schlange durch List mich ver­

wirren.

7. Jesu, hilf siegen und laß 
mich nicht sinken, wenn sich die 
Kräfte der Lügen aufblähn und 
mit dem Scheine der Wahrheit 
sich schminken; laß dann viel 
Heller mich deine Kraft sehn! 
Steh mir zur Rechten, o König 
und Meister, lehre mich kämpfen 

und prüfen die Geister!

8. Jesu, hilf siegen im Wa­
chen und Beten! Hüter, du schläfst 
ja und schummerst nicht ein; laß 
dein Gebet mich unendlich ver-
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treten, ber bit verheißen, mein 
Priester zu sein! Wenn mich bie 
Nacht mit Ermübimg will beeten, 
wollst bit mich, Jesu, ermuntern 
uub wecken.

9. Jesu, hils siegen, wenn 
Alles verschwinbet, unb ich mein 
Nichts uub Verberben nur seh; 
wenn fein Vermögen zu beten 
sich finbct, unb ich muß fein ein 
verschüchtertes Reh, ach Herr, 
so wollst bu im Gruttbe ber 
Seelen bich mit beut innersten 
Seufzen-vermählen!

10. Jesu, hilf siegen unb laß 
mir's gelingen, baß ich im Kam­
pfe behalte bas Feld; bann will 
ich ewigen Lobgesang fingen bir, 
o mein Heilanb, btt herrlicher 
Helb! Wie wirb bcin 9iante ba 

werben gepriesen, wo btt, o Herr, 
bich so mächtig erwiesen!

11. Jesu, hils siegen, wann's 
nun kommt zum Sterben! Mache 
mich würbig uub stetig bereit, 
baß mau mich nenne bes Him­
melreichs Erben, bort in der 
Ewigkeit, hier in ber Zeit. Jesu, 
bir bleib ich ans ewig ergeben, 
hilf btt mir siegen, mein Heil, 
Trost unb Leben!

Ephcs. 6, 16. 17. Vor allen Din­
gen aber ergreifet den Schild des 
Glaubens, mit welchem ihr auslöschcn 
könnt alle feurigen Pfeile des Böse- ! 

Wichts, rc.

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich rc. 

liebster Hei- 
^hanb, Jesu Christ! 

gieb einen Blick mir Armew 
sieh, wie ber Satan sich gerüst'h 
baß, ohne bcin Erbarmen ich 
Schwacher unterliegen muß; 
brum fall ich, Jesu, bir zu Fuß 

unb schreie: hilf mir siegen!

2. Es fallen jetzt Gewappnete 

auf meine arme Seele unb jagen 
sie, gleich wie ein Reh, in ihrer 
Jammerhöhle; brum reißt sie 
von ber Welt ben Sinn und 

fliehet zu ben Bergen hin, baher • 
ihr Hilfe kommet.

3. .So rette mich, bein armes 
Kinb, o Gott! von diesen Hassern, 
bie meinem Arm zu mächtig > 
finb, bie gleich ben großen 
Wassern mit tiefen Flnthen rau­

schen her; bie stolzen Wellen , 
wüthen sehr, mein Schifflein zu 
versenken.

4. Kannst bu, mein Heiland, 
schlafen noch bei solchen Unge- 
wittern? Erwache, Herr! unb 
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schaue boch, wie Mast unb An- 
ler zittern. Du bist allein ber Wnn- 
bermann, ber Winb unb Wellen 
slillen kann unb unsre Seel 

erretten.

5. Drum eil' ich auch zu 
bir unb schrei: Herr, hilf mir, 
ich verberbe! Tritt mir in biefen 
böthen bei, baß nicht bes Tobes 

sterbe bie Seele, bie bein Blut 

erkauft unb bie auf bciitcn Tob 

getauft; laß sie in bir stets 
stegen.

6. Du, Herr! bist meine Zu­
versicht unb Stärke, mein Er­

retter, mein Fels unb Burg, 
Mn Trost unb Licht, brum 
toirb auch bieses Wetter ziehn 
aber meinen Scheitel hin, baß 
ich burd) beine Hanb entrinn' 

u,,b meine Seel errette.

7. Das Schwert bes Geistes 
lehre mich recht klügliä) zu ge- 
örauchen, unb wenn ber alten 
Schlange Stick) will neuen Gift 

einhauchen: gieb mir bes Glan­
ins Schilb voran, baß ich bie 
seur'gen Pfeile kann bes Böse­

wichts auslöschcn.

8. Soll dieser Satans-Engel 
wich noch mehr mit Fäusten 

schlagen, nach beinern Rath, so 
traue ich, bu lässest mich nicht 
plagen, so baß ich werbe weg- 
gerasft aus beiner Hanb, beim 
deine Kraft ist in dem Schwa­
chen mächtig.

9. Bleib, treuer Hort, an 
mir getreu, baß über mein Ver­
mögen fein Feinb mich greife 
au miss Neu'; stärk aber nur 
bagegeu in ber Versuchung Herz 
unb Sinn, bannt sie so ein End 
gewinn', daß ich es könn' er­

tragen.

Micha 2, 13. Es wird ein Durch­
brecher vor ihnen herauffahren; sie 
werden durchbrechen und zum Thor 
aus- und einziehen, und ihr König 
wird vor ihnen hergehen.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

A K "C Dnrchbrecher aller 
Bande, der du 

immer bei uns bist, bei dem 
Schaden, Spott und Schande 
lauter Lust und Himmel ist: 
übe ferner dein Gerichte wider 
unsern Adamssinn, bis bein 

treues Angesichte uns führt ans 
bem Kerker hin.

2. Jst's boch beines Vaters 
Witte, daß bu enbeft bieses 

28
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Werk; hiezu wohnt in dir die 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
Stärk, daß du nichts von den: 
verlierest, was er dir geschcnket 
hat, und es von dem Treiben 
führest zu der süßen Ruhestatt.

3. Schau doch aber unsre 
Ketten, da wir mit der Crcatur 
seufzen, ringen, schreien, beten 

um Erlösung von Natur, von 
dem Dienst der Eitelkeiten, der 
uns noch so hart bedrückt, wenn 
schon unser Geist zu Zeiten sich 
auf etwas Beßres schickt.

4. Ach, erheb die matten 
' Kräfte, daß sic ganz sich reißen

los, und durch alle Wcltgeschäfte 
durchgebrochen stehen bloß; heb 
uns aus dem Staub der Sünden, 
wirf die Schlangenbrut hinaus, 
laß uns wahre Freiheit finden, 
in des ewgen Vaters Hans.

5. Wir verlangen keine Ruhe 
für das Fleisch in Ewigkeit; 
wie du's nöthig find'st, so thue 
noch vor unsrer Abschiedszeit. 
Aber unser Geist, der bindet 
dich im Glauben, läßt dich nicht, 

bis er die Erlösung findet, welche 
seine Bande bricht.

6. Herrscher, herrsche, Sieger, 

siege, König, brauch dein Regi-" 

ment, führe deines Reiches 
Kriege, mach der Sklaverei ein 
End! Ach, die Last treibt uns 
zu rufen. Alle flehen wir dich 

an: zeig doch nur die ersten 
Stufen der gebrochnen Freiheits­

bahn.

7. Ach, wie theur sind wir 

erworben, nicht der Menschen 
Knecht zu sein! Drum, so wahr 
du bist gestorben, mußt du uns 

auch machen rein, rein und frei 
und ganz vollkonnnen, in dein 
heilges Bild verklärt. Der hat 

Gnad um Gnad genommen, wer 

aus deiner Füll' sich nährt.

8. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit dir gekreuzigt 

sein, was dein Reich nicht kann 
ererben; führ ins Paradies uns 

ein. Doch wohlan, du wir!1 
nicht säumen, wo wir nur nicht 

lässig sein; werden wir doch als 
wie träumen, wenn die Freihci1 

bricht herein.

^uc. 13, 24. Ringet darnach, daß 

durch die enge Pforte eingehet.

Eigene Melodie.

456 SRin°e red)t' ""NU * ^^Gottes Gnade dich 

111111 ziehet und bekehrt, daß dein 

sich recht entlade von der 
W, die ihn beschwert.

Ringe! denn die Pfort ist 

und der Lebensweg ist 
'chwal; hier bleibt Alles im Ge­

nüge, was nicht zielt zum 
Himmelssaal.

O- Kämpfe bis aus's Blut 
U1,‘) Leben, dring hinein in Got- 

Reich; will der Satan roU 
^streben, werde weder matt 

"°ch weich.

4- Ringe, daß dein Eifer 
^iihe, und die erste Liebe dich 
1,0,1 der ganzen Welt abziehe; 

lMbe tziebe hält nicht Stich!

Ringe mit Gebet und 
chreien; halte damit feurig an; 

dich keine Zeit gereuen, wär's 
0,,ch Tag und Nacht gethan.

Hast du dann die Perl er- 
r,tll9en, denke ja nicht, daß du 
1,1111 alles Böse schon bezwungen; 
° ifl noch viel zu thun!

Rimm mit Furcht ja dei­

ner Seele, deines Heils mit 
Zittern wahr, denn in dieser 
Leibeshöhlc schwebst du stündlich 
in Gefahr.

8. Halte deine Krone feste, 
halte männlich was du hast. 
Recht beharren ist das Beste, 
Rückfall wird zur schweren Last.

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach der schnöden Eitel­
keit; bleibe Tag und Nacht in 
Waffen,' fliehe trüge Sicherheit.

10. Laß dem Fleische nicht 
den Willen, gieb der Lust den 
Zügel nicht; willst du die Be­
gierden stillen, so verlischt das 
Gnadenlicht.

11. Wahre Treu liebt Christi 
Wege, steht beherzt auf ihrer 
Hut, weiß von keiner Fleisches­
pflege, hält kein Unrecht sich zu 

gut.

12. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel dieser Welt niemals 
zu nah; denn ihr Schatz ist in 

dem Himmel, drum ist auch ihr 
Herz allda.

13. Dies bedenket wohl, ihr 

Streiter, streitet recht und fürchtet 
euch; geht doch alle Tage weiter, 
bis ihr kommt in's Himmelreich.

28*
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14. Eile, wenn du dich er­
retten, und nicht mit verderben 
willt; niach dich los von allen 
Ketten, fleuch als ein gejagtes 

Wild.

15. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis der Heiland dir 
erscheint, und wenn du nun 
überwunden, ewig sich mit dir 

vereint.

Ephes. 6, 11. Ziehet tut den Har­
nisch Gottes, daß ihr bestehen könnt 
gegen die listigen Anläufe des Teufels.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

AJVT Unstet euch, ihr Chri-
<s ^stenleute! die Feinde 

suchen euch zur Beute; ja, Sa­
tan selbst hat eu'r begehrt. Wap- 
net euch mit Gottes Worte und 
kämpfet frisch an jedem Orte, 
damit ihr bleibet unversehrt. Ist 
euch der Feind zu schnell? Hier­
ist Immanuel. Hosianna! Der 
Starke füllt durch diesen Held, 
und wir behalten mit das Feld.

2. Reinigt euch von eurell 
Lüsten; besieget sie, die ihr seid 
Christen, und stehet in des Her­
ren Kraft. Stärket euch in Jesu 
Namen, daß ihr nicht strauchelt 

wie die Lähmen. Wo ist 
Glaubens Eigenschaft? Wer hier 

ermüden will, der schaue a»l 
das Ziel! Da ist Freude. Woh^ 

an, so seid zum Kampf bercit 

so krönet euch die Ewigkeit.

3. Streitet recht die wen g^ 

Jahre, eh' ihr kommt auf 
Todtenbahre; kurz, kurz ist W1 
ser Lebenslauf. Wenn Gott wi^ 

die Todten wecken, und ChriM'- 
wird die Welt erschrecken, I” 

stehen wir mit Freuden aul 
Gott Lob! wir sind versohl 
Daß uns die Welt verhöhn ' 

währt nicht lange; und Go^' 

Sohn hat längstens schon 
beigelegt die Ehrenkron'.

4. Jesu, stärke deine Kind^ 

und mach aus denen Uebcrw»' 
der, die du erkauft mit dein^ 
Blut. Schaff in uns ein ne^ 

Leben, daß wir uns stets zu 
erheben, wenn uns entfallen W*11 
der Muth. Gieß aus auf ul1i* 

deu Geist, dadurch die 
fleußt in die Herzen; so halt^ 

wir getreu an dir im Tod 
Leben für und für.

Geistlicher
Philipper 2, 12. Schaffet, daß ihr 

werdet mit Furcht und Zittern, 
^l. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

4Aß schaffet, schaffet, 
Menschenkinder, 

schaffet eure Seligkeit; bauet 

^cht, wie freche Sünder, auf 

ungewisse Zeit, sondern 
schauet über euch, ringet nach 
dem Himmelreich, und bemüht 

b"ch hier auf Erden, wie ihr 
^get selig werden!

2. Selig, wer iin Glauben 
impfet; selig, wer im Kampf 
deiteht, und die Sünden in sich 
dämpfet; selig, wer die Welt 

verschmäht! Unter Christi Kreu- 

^esschmach jaget man dem Frie­
den nach; wer den Himmel will 

ererben, mnß zuvor mit Christo 
sterben.

3. Werdet ihr nicht treulich 
^ngen, wollt ihr träg und lässig 

'em, eure Lüste zu bezwingen,

bricht eure Hoffnung ein. 
Mne tapfern Streit und Krieg 
sotget niemals rechter Sieg; 

n,tr dem Sieger ist die Krone 
deigelegt zum Gnadenlohnc.

4. Mit der Welt gemein sich 
Machen hat bei Christen keine

Statt; fleischlich reden, sündlich 

lachen schwächt den Geist und 
macht ihn matt. Ach, bei Christi 
Kreuzesfahn' geht es wahrlich 
niemals an, daß man noch mit 
frechem Herzen sicher wolle thun 

und scherzen.

5. Schlagt an's Kreuz die 
Sündenglieder, wenn sich die 
Versuchung regt; kämpft die böse 
Lust darnieder, bis sich ihre 
Macht gelegt. Was euch hindert, 

werfet ab; was euch ärgert, 
senkt in's Grab; denket stets an 
Christi Worte: dringet durch 

die enge Pforte!

6. Zittern will ich vor der 
Sünde, will allein auf Jesum 
sehn, bis ich seinen. Beistand 
finde, in der Gnade zu bestehn. 
Ach, mein Heiland, geh doch 
nicht mit mir Armen in's Ge­
richt; gieb mir deines Geistes 
Waffen, meine Seligkeit zu 

schaffen!

7. Amen! es geschehe, Amen! 
Gott versiegle dies in mir, daß 

ich so in Jesu Namen meinen 
Glaubenskampf vollführ'. Er, 
er gebe Kraft und Stärk' und 
regiere selbst das Werk, daß ich 
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wache, bete, ringe und also zum 
Himmel bringe!

Jes. 48, 10. 11. Siehe, ich will 
dich läutern, aber nicht wie Silber; 
sondern ich will dich auserwühlt ma­
chen im Ofen des Elendes.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

Ą \(| (breiter Gott, ich 

muß dir klagen 
meines Herzens Jammerstand, 
ob dir wohl sind meine Plagen 
besser, als mir selbst, bekannt. 
Große Schwachheit ich bei mir 
in Anfechtung selbst verspür', 
wenn der Satan allen Glauben 
will aus meinem Herzen rauben.

2. Jesn, Brunnquell aller 
Gnaden, der du Niemand von 

dir stöß'st, der mit Schwachheit 
ist beladen, sondern deine Jün­
ger tröst'st: sollt ihr Glaube 
noch so klein wie ein kleines 
Senfkorn sein, wollst dn sie doch 

würdig schätzen, große Berge zu 
versetzen.

3. Laß mich Gnade vor dir 
finden, der ich bin voll Trau­
rigkeit, hilf du selbst mir über­
winden, so oft ich muß in den 
Streit; meinen Glauben täglich 

mehr', deines Geistes Schwert 
verehr', damit ich den Feind 

kann schlagen, alle Pfeile von 

mir jagen.

4. Reiche deinem schwachen 
Kinde, das ans matten Füßen 

steht, deine Gnadenhand ge> 
schwinde, bis die Angst vorüber- - 
geht; wie die Kindlein gäng^ 

mich, daß der Feind nicht rühiue 

sich, er hab ein solch Herz gc' 
fället, das auf dich fein' Hoss' 

nintg stellet.

5. Du bist meine Hülf, mein 

Leben, mein Fels, meine Zuver­
sicht, dem ich Leib und Seel 

ergeben; Gott, mein Gott, ver­
zieh doch nicht! Eile, mir zn ste­
hen bei, brich des Feindes Pfest 

entzwei, laß ihn selbst zurücke 

prallen und mit Schimpf zur 

Hülle fallen.
6. Ich will alle meine Tage 

rühmen deine starke Hand, daß 
bn meine Angst unb Klage hast 

so gniibtg abgewanbt. Nicht nur 
in bet Sterblichkeit soll bcin 
Ruhm sein ausgebreit't; ich will'§ 
auch hernach erweisen nnb bort 

ewiglich bich preisen.
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1. Könige 18, 21. Wie lange hinket 
thr auf beiden Seiten! Ist der Herr 
®ott, so wandelt ihm nach.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

4-siO hmlct ihr, 
betrogne See­

len, auf beiben Seiten immer­
fort? Füllt's euch zu schwer, bas 

Zu erwählen, was euch aubeut 
des Mittlers Wort? O seht's 

uüt offnen Augen an unb wan­
delt auf ber schmalen Bahn.

2. Bebenkt, — es finb nicht 
Kaiserkronen, nicht Reichthum, 
Ehr unb Lust ber Welt, womit 

euch Gott will ewig lohnen, 
toenn euer Kampf ben Sieg er­
hält: Gott selbst ist's unb bie 
Ewigkeit voll Lust, voll Ruh, 

voll Seligkeit.

3. Hier gilt es nicht ein hal­
bes Leben, Gott krönet kein ge­
theiltes Herz; wer Jesu sich nicht 
recht ergeben, ber macht sich sel­
ber Müh unb Schmerz, unb 

trüget zum verbienten Lohn, hier 
Dual unb bort bie Höll bavon.

4. Wer aber mit Gebet unb 
Ringen ber Welt auf ewig Ab­
schieb giebt, unb seinen Herrn 

w allen Dingen von Herzen unb

alleine liebt, ber wirb ber Krone 
werth geschätzt unb auf bes Kö­

nigs Stuhl gesetzt.

5. Zerreißet benn bes Bösen 
Schlingen, bie euch in biesem 
schönen Lauf verhinbern unb zum 
Säumen bringen, unb rafft euch 
heut von Neuem auf. Aufkauf! 
verlaßt bie falsche Ruh; auf! 
auf! es geht bem Himmel zu.

6. Auf! auf! ist bieser Weg 
schon enge, voll Dornen nnb 
voll rauher Stein, bringt euch 
die Welt oft in's Wränge, stellt 

Satan sich geharnischt ein, er­
hebet sich sein ganzes Reich: 
Immanuel ist auch bei euch.

7. Die Allmacht stehet euch 
zur Seiten, bie Weisheit hält 
bei euch bie Wach; bie Gottheit 
selber will euch leiten, folgt nur 
mit treuen Schritten nach. Wie 
Manchen hat nicht biese Hand 
schon bnrchgeführt ins Vaterlanb!

8. Nur spart es nicht auf 
anbre Zeiten, ihr habt bis jetzt 
schon viel versäumt; ihr mehrt 
euch selbst bie Schwierigkeiten, 

wenn ihr das theure Heut ver­

träumt. Eilt, eilet, denn die
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Gnadenzeit flieht ohne Rast zur 2. Treuer Heiland, deine Güte 
Ewigkeit. fleckt mir auch ein Kleinod für,

9. Laßt euch das Fleisch nicht bas entzücket mein Gemüthe durch

träge machen, ertödtet seinen Wi­
derstreit; ihr gebt euch ja um 
eitle Sachen in tausend Müh 

und Fährlichkeit. — Wie, daß 
ihr um das höchste Gut so trag, 

verzagt und sorglos thut?

10. Eilt, faßt einander bei den 
Handen, seht, wie ist unser Ziel 
so nah! Wie bald wird unser 
Kampf sich enden, und dann 
steht unser König da; der führt 

uns ein zur stillen Ruh und thei­
let uns das Kleinod zu.

1. Cor. 9, 24. Wisset ihr nicht, 
daß die, so in den Schranken laufen, 
die laufen alle, aber Einer erlanget 
das Kleinod.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

A ßl Qllcr das Kleinod
* ^^will erlangen, der 

muß laufen, was er kann; wer 
die Krone will empfangen, der 
muß kämpfen als ein Mann. 
Dazu muß er sich in Zeiten auf 
das beste zubereiten, alles Andre 
lassen gehn, was ihm kann im 
Wege stehn.

den Reichthum seiner Zier. O ! 

wie glänzt die schöne Krone von 
dein hohen Ehrenthrone, die du 
in der Herrlichkeit deinen Strei­
tern hast bereit!

3. Mich verlangt von ganzem 
Herzen auch nicht weit davon zu 
sein; ja, ich ziele recht mit 
Schmerzen auf den freudenvollen 
Schein; doch das Laufen macht 
mich bange, und dcrKampf währt 
fast zu lange, weil beim Reiz ; 
der falschen Welt ost mir alle 
Lust entfällt.

4. Mein verderbter Eigenwille 
hat bald dies, bald das zu thun, 
hält im Laufen vielmals stille 
und will in dem Streite ruhn; 
auch der Feind mich oft berücket, 
daß sein Netz mich schier um­
stricket, wo mir deine treue Kraft 
nicht gewünschte Hülfe schafft.

5. Drum, mein Jesu, steh mir 
Armen in so großer Schwach­
heit bei; laß dich meine Noth 
erbarmen; mache mich von Allem 
frei, was mir will mein Ziel 

verrücken; komm mich selbst recht
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Mzuschicken; gieb mir Kraft und 
Freudigkeit, fördre meinen Lauf 
im Streit.

6. Es verlohnt sich wohl der 
Mühe, ob mirs gleich beschwer- 
Uch fällt, wenn ich mich der

7. Geistliche

Marc. 13, 33. Sehet zu, wachet 
und betet; denn ihr wisset nicht, wann 
68 Zeit ist.

W. Straf mich nicht in deinem rc. 

Hitsche dich, mein 
Geist, bereit, 

tostdje, fleh und bete, daß dich 
"icht die böse Zeit unverhofft 
betrete! Oft schon ist Satans 

über viele Frommen zur 
Versuchung kommen.

2. Aber wache erst recht auf 
13011 dem Sündenschlafe, denn

folget sonst darauf eine lange 
^rafe; und die Noth sammt 
den Tod möchte dich in Sünden 

""vermuthet finden.

3. Wache auf! sonst kannst 
du nicht Christi Klarheit sehen; 

Machet sonst wird dir sein Licht 

ctt"9 ferne stehen, denn Gott 

Welt entziehe, die mich stets zu­
rücke hält; denn der Treue Gna- 
denkronc ist mir übergnug zum 
Lohne. Wirst du nur mein Bei­
stand sein, so ist sie in Kurzem 

mein.

Wachsamkeit.

will für die Füll seiner Gna­
dengaben offne Augen haben.

4. Wache, daß dich Satans 
List nicht im Schlaf erblicke, 
weil er sonst behende ist, daß 
er dich umstricke; und Gott giebt, 
die er liebt, oft in seine Stra­
fen, wenn sie sicher schlafen.

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder, wenn sic sich verstellt, 
wieder an sich bringe. Wach 
und sieh, daß du nie falsche 
Brüder hörest, Wcltgunst nie 

begehrest.

6. Wach und nimm dich wohl 
in Acht, trau nicht deinen! Her­
zen! Leicht kann, wer cs nicht 
bewacht, Gottes Huld verscherzen; 

denn cs ist voller List, kann 
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1. Mose 19, 17. Errette deine 

Seele.

Mel. Weil ich Jesu Schäflein bin rc.
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bald Schwachheit heucheln, bald 
in Stolz sich schmeicheln.

7. Bete aber auch dabei mit­

ten in dem Wachen, denn der 
Herr nur kann dich frei von 
dem Allen machen, was dich 
drückt und bestrickt, daß du 
schläfrig bleibest, und sein Werk 

nicht treibest.

8. Ja, er will gebeten sein, 
wenn er was soll geben; er 
verlanget unser Schrei'n, wenn 
wir wollen leben, und durch ihn 
unsern Sinn, Feind, Welt, Fleisch 
und Sünden kräftig überwinden.

9. Doch getrost! es muß uns 
schon Alles glücklich gehen, wenn 
wir ihn durch seinen Sohn im 
Gebet anflchen; denn er will 
alle Füll' seiner Gunst aus­
schütten, wenn wir gläubig bitten.

10. Drum so laßt uns im­
merdar wachen, flehen, beten, 
weil die Angst, Noth und Ge­

fahr immer näher treten; denn 
die Zeit ist nicht weit, da uns 
Gott wird richten und die Welt 

vernichten.

Münder, willst du > 
sicher sein und 

befreit von Furcht und Pein, 

ach, so laß dich nicht bethören, 
säume nicht, dich zu bekehren- 
Auf, Gott rufet dich zu sich' 

eile und errette dich!

2. Eile, Sodom brennet schon, 
und erhält den SchwesellohN! 
der erzürnte Himmel blitzet; 
such' ein Zoar, das dich schützet- 
Auf, Gott rufet dich zu sich; eile 

und errette dich!

3. Denk, die Feinde deiner 

Ruh, deine Sünden nehmen 
dein Gewissen wird beschweret 

und der Schatz des Zorns vct” 
mehret. Aus, Gott rufet dich 
sich; eile und errette dich!

4. Eile, denn es kömmt der 
Tod, Angst, Gericht und ewgt 

Noth. Unbereitet mußt du gehen, 
und vor deinem Richter stehen- 
Auf, Gott rufet dich zu sich, ' 

eile und errette dich!

5. Brauch, ach brauch die 
Guadenzeit, denn es kömmt die 

Ewigkeit; eile, du hast viel ocr* 
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säumet in der Zeit, da du ge- 

lräumet. Auf, Gott ruft dich 

Noch zu sich; eile und errette dich!

Matth. 25, 30. Den unnützen 
Unecht werfet in die äußerste Finster­
niß hinaus; da wird sein rc. 

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

M\A QKMct, wachet, ihr

Jungfrauen! 
wacht, der Bräutgam bricht Her­
rin! Lasset euch nicht schläfrig 
schauen; zeiget eurer Lampen 
Schein! Schmückt euch, schickt 

ruch, macht geschwind, daß er 
ruch bereit erfind'; wollt ihr erst 
»u Krämern gehen, ei, so bleibt 
chr draußen stehen.

2. O, wie selig ist die Seele, 
die die Lampe zugericht't, daß 

rs ihr da nicht am Oele, wenn 
der Bräutgam kommt, gebricht! 
Das ist eine kluge Braut, die 
daraus, weil's Zeit ist, schaut; 
die wird bei dem Bräutgam 
siehen, und mit ihm zur Hoch- 

Zeit gehen.

3. O, wie thöricht sind hin- 
Zegen, die der Feind also berückt, 
daß sie sich nicht bald drauf le­

gen, daß die Lampen sind ge­

schmückt. Jammer, wenn der 
Bräutgam spricht: gehet hin, 
ich kenn euch nicht! wenn die 
Gnadenzeit verflossen und die 
Himmelsthür verschlossen.

4. Gieb, mein Bräutgam, daß 
mein Herze sei mit Glaub und 
Lieb erfüllt, und ich nicht die 
Zeit verscherze, da du Hochzeit 
halten willt; sondern wenn dein 
Tag bricht an, und die Thür 
wird aufgethan, ich, nach über- 
standnen Leiden, eingeh zu den 

Hochzeitsfreudcn.

5. Laß mich beten, laß mich 
wachen, bis mein letzter Tag 
anbricht; laß mich ja nichts 
schläfrig machen, bleibe du bei 
mir, mein Licht! Laß stets deiner 
Gnaden Schein leuchten in mein 
Herz hinein. Hilf mir ringen, 
hilf mir kämpfen und die falsche 
Regung dämpfen.

6. Deine Liebe laß mich ehren 
und erheben deinen Ruhm; laß 
mich stets dein Lob vermehren, 

als dein werthes Eigenthum. 
Nimm doch alle Trägheit hin, 
und ermuntre meinen Sinn; 

rüste mich mit Geisteswasfen, nur, 
was du willst, laß mich schaffen.
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7. Steur dem Fleische, wehr 
dem Drachen und der bösen 
Welt dazu, die mich wollen schläf­
rig machen unb; doch stören 
meine Ruh; wecke du mich stünd­
lich auf und befördre meinen 
Laus, daß ich werde alle Stun­
den klugen Jungfrau'n gleich 

erfunden.

1. Cor. 10, 12. Wer sich lässet 
dünken, er stehe, mag wohl zusehen, 
daß er nicht falle.

Mel. Ringe recht, >venn Gottes rc.

465. Wer sich dünken 
läßt, zu stehen.

hüte wohl sich vor dem Fall; 
es umschleicht uns, wo wir ge­
hen, der Persucher überall.

2. Sicherheit hat viel betro­
gen, Schlafsucht thut ja nimmer 
gut; wen sie täuschend überwo­
gen , der verlieret Kraft und 
Muth.

3. Falsche Freiheit bringt Ver­
derben, Knechtschaft ist ihr sich­
rer Lohn; wahre Freiheit zu er­

werben , stehe stets zu Gottes 
Sohn.

' 4. Petrus, welcher sich vermes­
sen, mit beut Herrn in Tod zu 

gehn, hat der Warnung kaum 
vergessen, so muß er in Thrä­
nen stehn.

5. Ist der Geist auch noch so 
willig, bleibt das Fleisch doch 
immer schwach; giebst du nach, 

so trifft dich billig deiner Feig­
heit bittre Schmach.

6. Wohl dem, der mit Furcht 

und Zittern ringet nach dem Se- 
ligscin; der ist sicher vor Ge­
wittern, die auf Sichre schlagen 
ein.

7. Wohl dem, der mit Wachen, 
Flehen wandelt aus der schmalen 
Bahn; der wird unbeweglich ste­
hen, wann der Arge stürmt heran.

8. Selig ist, wer seine Lenden 
immer läßt umgürtet sein, wer 
dem Licht in seinen Händen stets 
bewahret hellen Schein.

9. Selig, wer mit reinem Oele 
seine Lampe früh versieht; der 
errettet seine Seele, wenn der 
Bräutigam verzieht.

10. O du Hüter deiner Kin­
der, der du schlummerst nicht 
noch schläfst, mache mich zum 
Ueberwinder! Weh, wenn du mich 

schlafend träfst!

Geduld und Gelassenheit.
11. Sei du Wecker meiner von hinnen, wachend auch mag 

Sinnen, laß mich stündlich wach- schlafen ein.
fam sein, daß ich, wann ich muß

8. Geduld und Gelassenheit.

Ebr. 10, 36. Geduld aber ist euch 
noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheißung empfanget. 

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

J/tß sLs ist gewiß ein köst- 
kLtid) Ding, sich in 

Gednld stets fassen, und Gottes 
heilgem Rath und Wink sich 
willig überlassen, gleich wie in 
heiterm Sonnenschein, so auch 
bei lauter Noth und Pein. — 
Geduld erhält das Leben.

2. Drum auf, mein Herz, ver­
zage nicht, wenn Sorg und Leid 

dich drücken! Auf, fliehe zu dem 
ewgen Licht, das kräftig kann 
erquicken! Halt in Gednld dem 
Vater still, wenn er durch Zucht 
dich läutern will. Geduld bringt 
Muth und Kräfte.

3. Nur frisch im Glauben 
fort gekämpft, bis daß der Sturm 
sich leget. Im Kreuze wird die 
Lust gedämpft, die sich im Fleisch

noch reget; dem Geist wird neue 
Kraft geschenkt, daß er sich still 
in Gott versenkt. Geduld em- 

pfäht viel Gnade.

4. Erwarte nur die rechte 
Zeit, so wirst du wohl cmpfin- 
deu, wie Gott in Lieb und 
Freundlichkeit sich mit dir wird 

verbinden. Er wird nach ausge- 
standner Pein dein Labsal un­
aufhörlich sein. Geduld wird 

nicht zu Schanden.

5. Es wird auch Keiner dort 
gekrönt, der hier nicht recht ge­
stritten und, wenn die Welt ihn 
hat verhöhnt, mit Christo nicht 

gelitten; wer aber Christi Kreuz 
hier trägt, dem wird sein Schmuck 

dort angelegt. Geduld erlangt 

die Krone.
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Röm. 5, 3. 4. Wir rühmen uns 

anch der Trübsale, dieweil wir 
wissen, daß Trübsal Geduld bringet, 
Geduld aber bringet Erfahrung.

Mel. Mir nach spricht Christus rc.

467. Geduldig's Lämm- 
lcin, Jesu Christ!

der du all Angst und Plagen 
und Ungemach zu jeder Frist ge­
duldig hast ertragen, verleih mir 
auch zur Leidenszeit Geduld und 

alle Tapferkeit.

2. Du hast gelitten, daß auch 
ich dir folgen soll und leiden, 
daß ich mein Kreuze williglich 
soll tragen auch mit Freuden; 
ach möcht ich doch in Kreuz und 
Pein geduldig wie ein Lümmlein 

sein.

3. Ich wünsche mir von Her­
zensgrund, dir ähnlich, Herr, zu 
werden, daß ich der Welt zu je­
der Stund gekreuzigt sei auf 
Erden, doch aber wünsch ich auch 
dabei, daß ich ein Lümmlein 

Jesu sei.
4. Laß kommen alles Kreuz 

und Pein, laß kommen alle Pla­
gen, laß mich veracht't, verspottet 
sein, vcrwund't und hartgeschla- 
gen, laß aber auch in aller Pein 
mich ein geduldig Lümmlein sein.

5. Ich weiß, man kann ohn 
Kreuz und Leid zur Freude nicht 

gelangen, weil du in deine Herr­
lichkeit selbst bist durch's Kreuz 
gegangen. Wer nicht mit dir leid't 
Kreuz und Pein, kann auch mit 

dir nicht selig sein.

Apostelg. 21, 14. Des Herrn Wille 

geschehe.

Mel. Es ist gewißlich an der Zcitrc.

468. Herr, wie du willst, 
so schick's mit mir

im Lebeu und im Sterben. Al­

lein zu dir steht mein Begier, 
laß mich, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mich, Herr, in deiner 
Huld; sonst wie du willst, gieb 
mir Geduld. Dein Wille ist der 

beste.

2. Zucht, Ehr und Treu ver­
leih mir, Herr, zu deinem Worte 
Liebe; behüt mich, Herr, vor 
falscher Lehr und gieb, daß ich 

mich übe in dem, was dient zur 
Seligkeit; wend ab all Unge­
rechtigkeit in meinem ganzen Le­

ben.
3. Soll ich einmal nach dei­

nem Rath von dieser Welt ab­
scheiden, verleih, o Herr, mir

Geduld und Gelassenheit.

Mite Gnad, daß es gescheh mit 
Freuden. Mein Leib wie Seel 
befehl ich dir, o Herr! Ein sel- 

ßes End gieb mir durch Jesum 
Christum. Amen! 

!• Petri 5, 6. So demüthiget euch 
nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
daß er euch erhöhe zu seiner Zeit. 

Mel. Aus tiefer Noth schrei ich zu rc. 

4-fiQ @01™, Seele, geh'SV in Gott zur Ruh, 
entsage deinem Willen; schließ, 
0 mein Sinn, die Augen zu, laß 
dich im Glauben stillen! Ergreife 
die Zufriedenheit; es steht ja 
deine Pilgerzeit in Gottes Va- 

ierhänden.

2. Wo Jesus geht, da folge 
nach, wie und wohin er führet, 
weil dich gewiß kein Ungemach, 
tocnit er nicht will, berühret, 
^hn ihn geschiehet dir kein Leid; 

es stehet deine Leidenszeit allein 

ui seinen Händen.

3. Ja, stellte seine Hand ein- 
Hial dich auf die tiefsten Stufen, 
daß du voll Elends ohne Zahl 
ihm müßtest bange rufen: so sei 

getrost; die Rettungszeit ist dir

doch nah, der Trost nicht weit; 

es steht in seinen Händen!

4. Bist du in Christo nur 
sein Kind, und hältst du ihn 
umfangen, so sei's, daß dir die 
Thräne rinnt heiß über deine 
Wangen! Kein Christ bleibt ohne 
Thränen leicht, doch wird der 
Thränen Frucht erreicht; cs steht 

in Christi Händen.

5. Und werden dir die Zeiten 
schwer, und mußt du sorglich 
fragen: wo nehm ich Kleid und 
Nahrung her? wo Trost für 
andre Klagen? So glaub, die 
Hülfe steht nicht weit; all deine 
Sorg und Rcttungszeit liegt ja 

in Gottes Händen.

6. Du siehest auf dein Chri­

stenthum, und bist noch sehr zu­
rücke; du liebest heimlich Lust 
und Ruhm, und merkst viel 
andre Tücke; dein Herz stt noch 

gar schlecht erneut. — Sei nur 
getreu, die Wachsthumszeit steht 

auch in Gottes Händen.
7. Du mußt gar oft mit 

Fleisch und Blut, mit Welt und 
Teufel kämpfen; es fällt dir 
schwer, die Sündengluth, die sich 

erhebt, zu dämpfen. O geh nur 
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freudig an den Streit, du siegest, 
denn die Sicgeszeit steht nur iu 

Gottes Händen!

8. Stehst du voll Aengsten 
auf der Hut, und wird dir öf­
ters bange, ob du erreichst das 
cwge Gut? getrost, es währt 
nicht lange! Dem Glauben ist das 
Heil bereit, und deines Glau­
bens Krönungszcit steht auch in 

Gottes Händen.

9. Bleibt dir dein letzter Le­
benstag, des Todes Art verbor­
gen, und weißt du nicht, was 
kommen mag: wirf hin all deine 
Sorgen! Gott reicht dir Vater­
hände dar; dein Jesus, der da 
ist und war, hält dich in seinen 

Händen!

10. Nun, o du König meiner 
Zeit, gieb mir Geduld und 
Stärke, daß nach der Unvoll­
kommenheit ich's dort vollkom­
men merke, wann ich dich schau 
in Ewigkeit, wie sicher alle meine 
Zeit in deiner Hand gestanden!

Joh. 2, 4. Jesus spricht zu ihr: 
Meiue Stunde ist noch nicht gekommen. 

Mel. Gott des Himmels und der:c.

Sf)?e‘ne ®tuni)
4tiV. nicht kom­

men!" — Herz, das soll die 
Antwort sein, wenn du ängstlich 

und beklommen fragst nach Ret­

tung aus der Pein. Halte nur 
ein wenig an! —Wohl geharrt, 

ist wohlgethan.

2. Wenn der Leiden große 

Menge dich nicht ruhn läßt Tag 
und Nacht, wenn du recht in 

das Gedränge durch den Drang 
der Noth gebracht: halte dich 

an dieses Wort, und dann leide 

ruhig fort.

3. Alle Schläuche, alle Krüge 
müssen crst geleeret sein, und bis 
auf die letzten Züge ausgeschöpft 
der Freudenwein. — Wissen wir 

erst keinen Rath, hilft der Herr 
mit Rath und That.

4. Wird man täglich, stünd­

lich weher, alles Trostes ganz 
beraubt, kommt uns auch der 
Tröster näher, o viel näher als 

man glaubt; denn es bricht ihm 

ja sein Herz über uns und un­
sern Schmerz.
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5- Hat man's doch mit keinem 
harten, unbarmherz'gen Herrn 

thun. Kann man in Geduld 
1,ur warten und im stillen Glau­
bn ruhn, so erkennt, erfährt 

Man dies: seine Stunde komint 
gewiß.

6. Fragst du, Herz: wann 
Eommt die Stunde? — Dann, 

toann dir's am meisten frommt, 

^rau dem Wort aus seinem 
Munde, bis einst seine Stunde 
Eommt; leide, glaube, hoffe still, 

sich's herrlich cndeu will.

O du Stunde der Gene- 
sung und du Ende aller Noth!

du Stunde der Erlösung von 
dein letzten Feind, dem Tod! Du 

dann nach allem Leid zei­
gen feine Herrlichkeit!

,ds. 116, 7. Sei nun wieder zu- 
tneden, meine Seele; denn der Herr 
tl)ut dir Gutes.

Nun ruhen alle Wälder 2C. 

471 M>ein Herz, gieb
* ***' dich zufrieden, 

U"d bleibe ganz geschieden von 

^orge, Furcht und Grarn; die 
M die jetzt dich drücket, hat 
^ott dir zugeschicket, sei still und 
hE dich wie ein Lamm!

2. Mit Sorgen und mit Za­
gen, mit unmuthvollem Klagen 
häufst du nur deine Pein. Durch 
Seillcsein und Hoffen wird, was 
dich jetzt betroffen, erträglich, 
sanft und lieblich sein.

3. Kann's doch nicht ewig 
währen; oft hat Gott unsre 
Zähren auf einmal abgcwischt. 
Weun's bei uns hieß: wie lange 
wird mir so angst und bange? 
so hat er Leib und Seel erfrischt.

4. Gott pflegt cs so zu ma­
chen: Nach Weinen schafft er 
Lachen, nach Regen Sonnenschein; 
nach rauhen Muttertagen muß 
uns der Lenz behagen; er führt 
aus Höll in Himmel ein.

5. Indeß ist abgemessen die 
Last, die uns soll pressen, damit 
wir werden klein. Was aber 
nicht zu tragen, darf sich nicht 
an uns wagen, und sollt's auch 
noch so wenig sein.

6. Denn es sind Licbcsschläge, 
wenn ich es recht erwäge, wo­
mit er uns belegt; nicht Schwer­
ter, sondern Ruthen sind's, da­
mit Gott zum Guten die Seinen 
hier zu Zeiten schlägt.

7. Er will uns dadurch zie-
29 
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hen zu Kindern, die da fliehen 
das, was er untersagt. Er will 
das Fleisch nur schwächen, den 
Eigenwillen brechen, die Lust er- 

tödten, die uns plagt.
8. Er will uns dadurch leh­

ren, wie wir ihn sollen ehren 
mit Glauben und Geduld; und 
sollt er auch in Nöthen uns 
lassen gar ertödtcn, soll uns doch 
trösten seine Huld.

9. Denn was will uns auch 
scheiden von Gott und seinen 
Freuden, dazu er uns ersehn? 
Man lebe oder sterbe, so blci-

9. Treue und

Luc. 16, 10. Wer im Geringsten 
treu ist, der ist auch im Großen treu. 

Mel. O süßer Stand, o selig Leben rc. 

Ą HiA <^as ist die rechte 4L< u* /*/ Liebestreue, die 

fest an ihrem Herren hängt, und 
ohne Unterlaß aus's Neue in 
Allem ihm zu dienen denkt; die 
im Geringen und im Kleinen es 
recht genau und ernstlich nimmt, 
und wissentlich auch nicht in 
Einen, wenn noch so kleinen 

Fehler stimmt.

bet uns das 
dennoch ewig stehn!

10. Ist Christus unser Leben, 
so muß uns, seinen Reben, der 
Tod sein ein Gewinn. ® 

mag die Leibcshöhle zerbrechen, 
doch die Seele fliegt aus zu>" i 

Bau des Himmels hin!
11. Drum gieb dich ganzz^ 

frieden, mein Herz, und blcik 

geschieden von Sorge, Fur'^ 

und Gram! Vielleicht wird Goll 

bald senden, die dich auf ihre” 

Händen -hintragen zu beut Brn^ 

tigam.

Beständigkeit.

2. Denn wisse, Seele, 
des kleinsten Gehorsams
der Herr vergißt, weil bei bei” 

kleinsten Dienst am reinsten da- 
Herz von eitler Selbstsucht ir 

Fang an im Kleinen dich 

üben, die kleinste Sunde 
und scheu, denn im Gehorcht 
wächst das Lieben, aus klein^ 

Treu wird große Treu.

3. O sage nicht: in großo” 
Proben will ich wohl treu v°r

Treue und Beständigkeit. 451

bestehn! Das hörst du Pe- 
llum auch geloben, und mußt 
chn dennoch weinen sehn. Drum 

;Crnc recht die Tren im Kleinen, 
Ut kleinen Kämpfen übe dich, 
sonst wirst du bald wie Petrus 

deinen um große Untreu bitter­
lich.

Dörner 8, 32. Welcher auch seines 
Ogenen Sohnes nicht hat verschonet, 
ändern hat ihn für uns Alle dahin- 
9egebcn rc.

Eigene Melodie.

4.79 üjl.ciiten Jesum laß 
Weis er 

w) für mich gegeben, so erfor- 
^rt meine Pflicht, in ihm und 

lno ihn zu leben. Er ist meines 
gebens Licht; meinen Jesum laß 
ich nicht!

2- Jesum laß ich ewig nicht, 

ich soll auf Erden leben; 
s^Nl Huh sch voll Zuversicht, 

sch gin und hab, ergeben, 
^orz und Mund mit Freuden 

spricht: meinen Jesum laß ich 
nicht;

„ 3- Laß vergehen das Gesicht, 
Hvren, Fühlen mir entweichen, 
snß das letzte Tageslicht mich 

auf dieser Welt erreichen; wenn 
der Leben,sfaden bricht: — mei­
nen Jesum laß ich nicht!

4. Ich werd ihn anch lassen 
nicht, wenn ich nun dahin ge­
langet, wo vor seinem Angesicht 
frommer Christen Glaube pran­
get. Ewig glänzt mir dort sein 
Licht; meinen Jesum laß ich 

nicht!

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht meine Seel' in 
mir sich sehnet; Jesum wünscht 
sie und sein Licht, der mich hat 
mit Gott versöhnet, der mich 
frei macht vom Gericht; meinen 
Jesum laß ich nicht!

6. Jesum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei­
ten ; Christus wird mich für itub 
für zu dem Liebcsbrunncn leiten. 
Selig, wer mit mir so spricht: 
meinen Jesum laß ich nicht!

Offenb. Joh. 2, 10. Sei getreu bis 
au den Tod, so will ich dir die Krone 
des Lebens geben.

Mel. Der Tag ist hin, mein Jesu rc. 

/I 7/1 ^)ur treu! nur treu!l so wird der Herr 
beistehest und cs zuletzt doch Alles 

29* 
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herrlich gehen, so hart und lang 
der Kampf auch immer währt. 
Je größre Treu, je mehr wird 
Gott geehrt.

2. Nur treu! nur treu! auf 
Treue warten Kronen, womit 
ihr Gott in Ewigkeit will loh­

nen; doch nur alsdann, wenn 
man in aller Noth, getreu, ge­
treu geblieben bis zum Tod.

3. Nur treu! nur treu! wo 
käm' sonst von den Gaben, die 
wir als Knecht' von Gott em­
pfangen haben, der Wucher her, 
wonach so scharfe Frag' gesche­
hen wird an jenem großen Tag?

4. Nur treu! nur treu! bleibt 

man nicht in den Waffen, so ist 
man hin, weil unsre Feind' nicht 
schlafen, und trifft der Feind in 
Sicherheit uns au, ist's um den 
Sieg, den wir gehabt, gethan.

5. Nur treu! nur treu! nur 
wer in allen Proben beherzt be­
steht, ist erst mit Recht zu lo­
ben; wär keine Prob', wie würde 
offenbar, wer schwach, wer stark, 

wer treu, wer untreu war?

6. Nur treu! nur treu! die 
Kraft wird uns gegeben; die 

nur allein? die Treue auch dar 
neben; doch muß man sic ge: 
brauchen: wer dies thut, siegt 
allemal; doch kostet's auch woht1 

Blut.

7. Getreuer Gott! wie deine 
Lieb und Treue alltäglich sich 

an uns beweist auf's Neue: i° 
gieb, daß ich auch alle Tag' auf's 
Neu' dir treu und treu und im- 

mer treuer sei.

Pf. 119, 5. O, daß mein Leb^ 
deine Rechte mit ganzem Ernst hieltet •' 

Mel. Wer nur den lieben Gott rc- 

/V7^\ daß mein Lebcn
* deine Rechte niit 

ganzem Ernste hielte doch! Daß 

nichts mich aus dem Glcsic 

brächte, zu gehn in deinem sau! 
ten Joch; daß, was du, Gott/ 
geboten hast, mir Lust »nd 

Freude wär, nicht Last.

2. Daß der Beachtung werth 

und wichtig mir jedes deines 
Worte wär; was ihm zuwider/ 
mir als nichtig erschiene, u^ 

als eitle Lehr; daß ich beiAllet» 
dahin seh, was du, Herr, willst/ 

daß es gescheh'.
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o- Daß mir dein Wort zum 
^icht und Rechte, zur Heilgen 

Losung, zum Bescheid und letz­

en Ausspruch dienen möchte in 
lkder Angelegenheit; daß ich nicht 
schwankte, was ich wollt', so bald 

wüßte, was ich sollt'.

4. Daß ich auf's Wort dir 
immer glaubte, dir auch auf's 

^ort gehorsam wär, und keine 
Freiheit mir erlaubte, wo dein 
l^ebot mir klar, doch schwer; 
M ich, wenn noch so matt und 
schwach, doch deinem Worte 
s°igte nach!

o. O mach mir deine Rechte 
siiße durch deines guten Geistes 

^ang, und richte selber meine 
^iiße aus deinen Weg mein Le- 

lang! Denn deine Rechte 
'tltb mein Theil und meines 
"cbens wahres Heil.

Ps. 139, 23. 24. Erforsche mich 

ott und erfahre mein Herz; prüfe 
^'ch und erfahre, wie ich's meine.

11 b siehe ob ich auf bösem Wege bin. 

^e[- Gott des Himmels und der rc. 

476 mich, mein
* 'r Herr und Mei- 

s^r, ich bin mir selbst unbekannt. 

Du Erforscher aller Geister, 
wie ist's um mein Herz be­
wandt? Wohin ist mein Sinn 
gericht't? bin ich redlich oder 
nicht?

2. Bin ich nicht ein falscher 
Jünger, der zu deinen Feinden 
läuft, und vielleicht gar noch 
geringer, als wie Judas, dich 
verläuft? Lieb ich nicht mehr 
Gut und Geld, als wie dich, 
du Heil der Welt?

3. Bin ich nicht von dir ge­
wichen, von der Wahrheit, von 
dem Wort? Hab ich mich nicht 
weggeschlichen? einen heimlichen 
Accord schändlich mit der Welt 
gemacht, die dir nach dem Leben 
tracht't?

4. Bin ich, Jesus, nicht auch 
Einer, der dein Brod gegessen 
hat, und so arg doch als sonst 
keiner dich dabei mit Füßen trat? 
der dich heuchlerisch geküßt, und 
doch ein Verächter ist?

5. Jesus, du kennst mich von 
innen, siehst in meinen tiefsten 
Grund; du erforschest mein Be­
ginnen. Zeige mir zu jeder Stund, 

wer, und was und wie ich sei? 
und mach mich dir selber treu!
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Ps. 101, 6. Meine Augen sehen 

nach dem Treuen im l'aiibe.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 

d.77 getreu bis an 

tag Ende, daß 
nicht Marter, Angst und Noth 
dich von deinem Icsn wende; 
sei ihm treu bis in den Tod! Ach 
das Leiden dieser Zeit ist nicht 
werth der Herrlichkeit, die dein 
Jesus dir will geben dort in 
seinem Frcudenlcbcn.

2. Sei getreu in deinem 
Glauben, laß dir seinen festen 
Grund nicht aus deinem Herzen 

rauben; sage den Gewisscnsbund, 
einst geschlossen in der Taus', 
deinem Gott nicht wieder aus, 
sei vielmehr dein ganzes Leben 
deinem Gott zum Dienst ergeben.

3. Sei getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt; 
auch die Lieb am Nächsten übe, 
wenn er dich auch ost betrübt. 
Denke, was dein Heiland that, 
als er für die Feinde bat! Du 
mußt, soll dir Gott vergeben, 
auch verzechn und liebreich leben. 
■ 4. Sei getreu in deinem Lei­

den, und laß dich kein Ungemach, 
keine Noth von Jesu scheiden; 

murre nicht in Weh und Ach? 
denn du machest deine Schuld 
größer nur durch Ungeduld. Se­
lig ist wer willig träget, was 

sein Gott ihm auferleget.

5. Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, und Gott hilft nicht 

also fort: bleibe treu in deiuciu 
Hoffen; traue fest auf Gottes 
Wort; hoff auf Jesum fcstiglich-' 

Sein Herz bricht ihm gegen dich' 

seine Hüls' ist schon vorhanden 
Hoffnung machet nieznSchaudcu-

6. Sei getreu in TodesstE 
den; halt dich glaubensvoll stlt 
Gott; flieh getrost in Christ 

Wunden, sei getreu bis in 
Tod. Wer mit Jesu gläubig 
ringt, ihn, wie Jacob, hält und 

zwingt, dem will er in jene"' 

Leben seine Frcudenkrone gcblM

7. Nun wohlan, so bleib i111 

Leiden, Glauben, Liebe, Hoffnung 
fest! Ich will treu sein bis zu^ 
Scheiden, weil mein Gott wich 

nicht verläßt. Herr, den meine 
Seele liebt, dem sie sich in' 
Kreuz ergiebt, sich, ich fasse deine 
Hände: hilf mir treu sein bis 

zum Ende!
. . . . . , i ■•' ' •
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10. Einfalt und Weisheit.

t- Cor. 2, 7. Wir reden von 
^cr heimlichen verborgenen Weisheit 
Lottes, welche Gott verordnet hat 
vor der Welt.

Mel. Herr Jesu, Gnadensonne ?c. 

47Q (Tyc Weisheit dieser
* Erden ist noch die 

wahre nicht; sic wird zur Thor­
heit werden im göttlichen Ge­
richt. Herr, mache, dir zum 
Preise, mich zu dem Himmel 

^eise, und sende mir dein Licht!

2. Müßt ich, was Schul und 
Staaten auf Erden glücklich 
wacht, was wäre mir gerathen, 

3. Was helfen mir Verdienste, 
wenn ich ein Sünder bin? was 
Etzen mir Gewinnste, wenn der

mein Gewinn, auf den wir 
!elig sterben, mit dem wir ewig 

krben? was hat man ohne ihn?

4. Gott nur als Gott crken- 

llcn, das hat noch wenig Lohn; 
Wan soll ihn Vater nennen in 
2esu, seinem Sohn. Das sind 

die wahren Weisen, die nur die 
Weisheit preisen von Christi 
Kreuz und Thron.

5. O Geist der Weisheit, präge 
mir meinen Heiland ein, und 
richte meine Wege auf dieses 
Ziel allein; so geh ich nicht ver­
loren , so sterb ich nicht wie 
Thoren, so werd ich selig sein

Ps. 116, 6. Der Herr behütet die 
Einfältigen. Wenn ich unterliege, so 

hilft er mir.

Mel. Ringe recht, wenn Gottes rc. 

cilge Einfalt, Gna- 

demvunder! tiefste
Weisheit! größte Kraft! schönste 
Zierde! Liebeszunder! Werk, das 
Gott alleine schafft!

2. Alle Freiheit geht in Ban- 
dcn, aller Reichthnm ist nur 
Wind, alle Schönheit wird zn 
Schanden, wenn wir ohne Ein­

falt sind.

3. Wenn wir in der Einfalt 
stehen, ist es in der Seele licht; 
aber wenn wir doppelt sehen, so 

vergeht uns das Gesicht.

wenn mein Gewissen wacht, nnd 
w) bin nicht daneben auf ein 

wwndlich Leben zu meinem Heil 
bedacht?

479. H
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4. Einfalt denkt nur auf das 
Eine, in dem alles Andre steht; 
Einfalt hängt sich ganz alleine 
an den ewigen Magnet.

5. Einfalt quillt ans Jesu 
Wunden mit dem theuren Süh­
nungsblut; wer sie da nicht hat 
gefunden, der ist fern von diesem 
Gut.

6. Wem sonst Nichts als Je­
sus schmecket; wer allein auf 
Jesum blickt; wessen Ohr nur 
Jesus wecket; wen Nichts außer 
ihm erquickt;

7. Wer nur hat, was Jesus 
schenket, wer nur lebt aus seiner 
Füll; wer nur geht, wie er ihn 
lenket; wer nur kann, was Je­
sus will;

8. Wer nur wallt auf seinem 
Pfade; wer nur sieht in seinem 
Licht; wer nur stets verlangt nach 
Gnade, und mag alles Andre 
nicht;

9. Wer ihn so mit Inbrunst 
liebet, daß er seiner selbst ver­
gißt, wer sich nur um ihn be­
trübet, und in ihm nur fröhlich ist;

10. Wer allein auf Jesum 

trauet; wer in Jesu Alles finb’t: 

— der ist auf den Fels er­
bauet, und ein sclges Gnaden­
kind.

11. Wohl dem, der den Herrn 
läßt machen! wohl ihm! Jesus 
ist sein Hirt; Jesus wartet sei­

ner Sachen, daß man sich ver­
wundern wird.

Ps. 119, 130. Wenn dein Wort 
offenbar wird, so erfreuet es, und 
machet klug die Einfältigen.

Eigene Melodie.

O süßer Stand, o 
selges Leben, das 

aus der wahren Eiufallt quillt, 

wenn sich das Herz Gott so er­
geben, daß Christi Sinn es ganz 
erfüllt; wenn sich der Geist, nach 

Christi Bilde, erhoben hat in 
Recht und Licht, und unter sol­
chem klaren Schilde durch alle 
falschen Höhen bricht!

2. Was Andern schön und 
lieblich winket, ist solchem Her­
zen Thorcnspiel. Was Man­
chem ungefährlich dünket, ist sol­
chem Herzen schon zu viel. Wa­

rum? es gilt der Welt absagen; 
hier heißt's: rührt kein Unreines 
an! Der kann das Kleinod nicht 
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erjagen, der nicht die Weltlust 
abgethan.

3. Das Himmelsbrod ist viel 
M lieblich dem Herzen, das in 
^esu lebt; was bei dem großen 
Haufen üblich, ist ihm ein Grcul,

cs begräbt. Was zu dem 
^lanz der Welt gehöret, daß ist 
lhm lauter Seelcnpein; und wenn 

c8 sich zu Gott gckchrct, so macht 
e$ sich vom Eitlen rein.

4. Die Einfalt Christi schließt 
die Seele vor allem Wcltgetüm-

zu; viel lieber in der stillen 
Hohle sucht sie bei ihrem Gotte 
Ruh. Wo sich das Heuchclvolk 

tn Lüsten, mit Weltgenuß und 
Eitelkeit, oft unter gutem Schein 

will brüsten, da fühlt sie Kampf 
und harten Streit.

o. Die Einfalt weiß von kei- 
ner Zierde, als die in Christi 
l^nadc liegt; die reine, himm- 
üsche Begierde hat Stolz und 

Thorheit schon besiegt. An einem 
Zeinen Gotteskinde glänzt Gottes 
Ranie schön und rein; wie möcht 

denn vom eiteln Winde der 
Welt noch umgetrieben sein?

6. Von Sorgen, Noth und 
allen Plagen, damit die Welt 
sich selbst anficht, vom Neid, 
womit sich Andre tragen, weiß 
Christi Sinn und Einfalt nicht. 
Der Schatz, den sie im Herzen 
träget, bewahrt sic wider Eifer­
sucht, und freut sich, wenn ihr 
Heiland heget in andern Seelen 

reife Frucht.
7. O schönes Bild, ein Herz 

zu schauen, das sich mit Christi 
Einfalt schmückt! Geht hin, ihr 
thörichten' Jungfrauen, schlaft 
nur, bis euch die Nacht berückt! 

Was sind die Lampen sonder 
Oelc? Schein, ohne Licht und 
Christi Sinn! Sucht doch was 
Besseres für die Seele und gebt 
der Welt das Ihre hin!

8. Ach, Jesu, drücke meinem 
Herzen den Sinn der lautern 
Einfalt ein! Reiß aus, wenn auch 
mit tausend Schmerzen, der Welt 
ihr Wesen, Tand und Schein! 
Ich will nicht mehr das Bild und 
Zeichen des Hochmuths tragen; 
laß mich nur der Einfalt Zier 
und Schmuck erreichen; das ist 

die neue Creatur!
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11. Demuth.

Matth. 11, 29. Nehmet auf euch 
mein Joch, und lernet von mir; 
denn ich bin sanftmüthig und von 
Herzen demüthig.

Mel. Ein Lämmlein geht und re.

AQA H>emüth'ges Herz,
♦ SJ ^err 3C|U Christ, 

hör meines Herzens Klage, daß 
es so voller Ehrgeiz ist, sich selbst 
zur Schänd und Plage! Wer 
bin ich armes Menschenkind, 
daß ich bei aller meiner Sund' 
noch eitcln Ruhm begehre? Was 
ich nur hab, ist ja nicht mein: 
was gut ist, kommt von dir 
allein; dein ist allein die Ehre.

2. Ach, laß mein Herz doch 
niedrig sein, mein Wort zur 

Einsalt taugen; mach mich ge­
ringe, still tmd klein in meinen 
eignen Augen! Pflanz solche De­
muth selbst in mich, damit ich 
immer nur ans dich, wo du mich 
brauchest, sehe, daß ich gehorsam, 
froh und fromm, wo du mich 
rufest, willig komm, wo du mich 
sendest, gehe.

3. Laß mich auch den Gering­
sten nicht geringer als mich hal­
ten ; denn durch Demüthige ver- 

richt't dein wunderbares Walten a 
die größten Dinge ganz allein; 
du schaffest, daß sie tüchtig sci'n, 

sich für dein Reich zu wagen. 
Mein Friedefürst, ach rüste du 
mein Herz durch wahre Demuth 

zu, dem Frieden nachzujagen!

4. Bewahre vor der Heuchelei 

des Lobers meine Seele, erinure 
aber mich dabei, wie Bieles mir 
noch fehle. Bild mich nach dei­

nem Ebenbild, wo nur der De- j 
muth Grundriß gilt, und lehr 
mich von dir lernen. Wer hier 
gern klein, den Kindern gleich, 
wird leuchten einst im Himmel­
reich gleich deines Himmels 

Sternen.
5. Halt du mein Herze für 

und für in wahrer Demuth 

Schranken, und wende künftighin 

von mir hoffärtige Gedanken, 
ein hohes Aug, der Worte Pracht, 
und was Geberdcn eitel macht- 
Ach, schließe doch mein Herze in 

dein demüthig Herz hinein! Da, 
da soll meine Ruhe sein, daß 

ewig mich nichts schmerze.

Demuth. 459

1. Petri 5, 5. Dem Demüthigen j 
giebt Gott Gnade. (

Mel. Ein Lämmlein geht und re. ] 

/liott, der du Nie- ■ 
* driges erhebst, 

und Arme huldreich liebest, der 
du den Stolzen widerstrebst und 
Zorn am Hochmuth übest: ach, 
neige gnädig dich zu mir! Die 
Demuth bleibt allein vor dir, 

und frei vor deinem Dräuen. 
Herr, laß durch Jesu Todes­
pein auch mich von Herzen nie­
drig sein, und deine Allmacht 
scheuen!

2. Als Sünder kam ich auf 
die Welt; in Eitelkeit und Pla­
gen hab ich mein irdisches Ge- 
zelt als Pilger anfgeschlagen. 
Mit Schmerzen, Reue, Furcht 
und Graus geh ich hienieden 
ein und aus; wer weiß auf die­
ser Erde, welch Elend, Sicch- 
thum. Schmerz und Leid mir 
armen Sünder sei bereit, bis 

ich zu Asche werde?
3. O Gott, laß mich demüthig 

sein, mach niedrig meine Augen, 
und pflanze mir Gedanken ein, 
die dir zur Ehre taugen! Pflanz 
Jesu Niedrigkeit in mich, die 
im Gehorsam nur auf dich, wo

du mich brauchest, sehe, daß ich 
auch arm, bei schwerer Last, 
wohin du mich berufen hast, 
mit frommem Willen gehe!

4. Laß mich nicht einen Tho­
ren sein, daß ich zu großen 
Dingen, da ich doch immer 
schwach und klein, mich such em­
porzuschwingen! Denn auch die 
beste Crcatur trägt deine größ­
ten Gaben nur in irdenen Ge­
fäßen. Ach, laß, Herr, meinen 
stolzen Sinn des, was ich von 
dir hab und bin, zu keiner Zeit 

vergessen!

5. Du, der den Thron des 
Vaters hat, flohst allen Ruhm 

der Erden; wir aber werden 
niemals satt, vor Sündern groß 
zu werden. Herr, nimm den 
Hochmuth von mir hin, und 
bilde mich nach deinem Sinn, 

mich, der ich Asch und Erde, 
damit in meiner Gnadenzeit ich 
ein Gefäß der Herrlichkeit durch 

stille Demuth werde!

4S2
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Römer 12, 16. Trachtet nicht nach 

hohen Dingen, sondern haltet euch 
herunter ;u den Niedrigen.

Mel. O Gott, du frommer Gott, rc. 

JQQ Ätnab geht Christi 
^Weg; und du und 

dein Beginnen willst aus ver- 
messnem Stolz bis an des Him­
mels Zinnen? Steigst ungenüg- 
sam ans? Dein Heiland stieg 
herab! Wer mit ihm aufwärts 
will, muß erst mit ihm hinab.

2. Darum, mein Sinn, hin­
ab! Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht ist, hebt sich schnell, 
was schwer ist, muß sich beugen. 
Die Quelle, die sich senkt, ver­
mehret ihre Hab, und wird zu­
letzt zum Strom; darum, mein 
Sinn, hinab!

3. Hinab, mein Aug, hinab! 
Gott selber schaut hernieder vom 
Thron auf's Niedrige; der Stolz 
ist ihm zuwider. Je höher hier 
ein Aug, je näher ist's dem 

Grab, und sinkt in Todesnacht. 

Darnm, mein Ang, hinab!
4. Hinab, ihr Hünd', hinab!

Hier stehen arme Brüder; neigt 1
ench zur Niedrigkeit, und labet 
Christi Glieder! Greift nicht in 
hohe Luft nach Ruhm und stol­

zer Hab'! Christ that den Aerm- 
steil wohl; darnm, ihr Händ', 

hinab!
5. Hinab, mein Herz, hinab!

so wird Gott in dir wohnen; 
der Demuth lohnet er mit gold- 
nen Himmclskronen. Im De- 
muthsthale liegt des heilgcn ;
Geistes Gab; o wohl dem, der
sic sucht! Darum, mein Her;, , 
hinab!

6. Hinab auch du, mein Leib! 

Du bist gemacht aus Erden; 
durch Demuth sollst auch du im 
Geist verkläret werden. O Gott, 
bereite mich zum Himmel und 
zum Grab! Ich sehne mich hin­
auf, ich sehne mich hinab!

12. Wahrhaftigkeit.

Matth. 5, 34 u. 37. Ich sage euch 
daß ihr allerdings nicht schwören sollt. 
Eure Rede sei: Ja, ja, nein, nein, 
N>as darüber ist, das ist vom Uebel.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu uns rc.

484.$u bist die Wahr­
heit, Jesu Christ,

in dem kein Trug erfunden ist, 
bist unser Heil und unser Hort, 
stiebst uns dein lautres Wahr­
heitswort!

2. Du bist's, der uns auf 
ebner Bahn in alle Wahrheit 
leiten kann; o laß uns doch, was 

Mr verstehn, stets mit der Ein­
falt Augen sehn!

3. Und wenn dein Heilger 
Mund denn spricht zu deinen 
Düngern: „Schwöret nicht!" 
Wenn du verbietest jeden Eid: 
So laß uns treu sein jeder­

zeit!

4. Laß uns die Wahrheit re- 
ben frei vor Jedermann, wo cs 

auch sei; und unser Ja und 
unser Nein laß lauter und auf­
richtig sein!

5. In deinem Reich, Herr 
^esu Christ, der Eidschwur nim­

mer nöthig ist; wer in dir lebt, 
der redet wahr, und all sein 
Thun ist rein und klar.

6. O laß uns leben, Herr, in 
dir, damit wir reden für und 
für, ohn allen Trug und Heu­
chelschein, nur Ja, das Ja, und 

Nein, das Nein!

7. Denn Alles, was darüber­
ist, nennst übel du, Herr Jesu 
Christ! Laß stehn uns in der 
Wahrheit Licht und einst vor 

deinem Angesicht!

Eph. 6, 14. So stehet nun, um­
gürtet eure Lenden mit Wahrheit.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

485. H crr, der sein wah­
res Wort gegeben,

der ewig Treu und Glauben 
hält, Herr Jesu, du bist Licht 
und Leben, und Weg und Wahr­
heit in der Welt. Du bist's, 
der uns auf ebner Bahn in alle-

Wahrhcit leiten kann.

2. Nimm weg den Geist, der 
Lügen redet, behüte du mir 
Mund und Herz, weil er mein 
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Innres ganz verödet, und schnell 
mich zieht in Noth und Schmerz; 
gieb, Herr, dafür mir deinen 
Geist, der Wahrheit wirken, den­
ken heißt.

3. Er schärfe in mir das 
Verständniß und schenke zum 
Begreifen Licht, und wache, daß 
in mein Erkenntniß sich List und 
Irrsal mische nicht, damit ich 
das, was ich versteh, stets mit 
der Einfalt Augen seh.

4. Pflanz in mich deine Got- 
tesliebc, dann such ich auch die 
Wahrheit gern; dann bleib ich 
nicht im Eigentricbe von rechter 
Selbsterkenntniß fern, und werde 
nicht durch Schmeichelei'n mein 
eigener Betrüger sein.

5. Du liebst die Wahrheit, 
die verborgen; laß mich durch 
deines Geistes Zucht auch treu für 
meiue Seele sorgen, daß sie nicht 
Sündendecken sucht. Thut mein 
Gewissen hier sein Amt, so werd 
ich nicht von dir verdammt.

6. Erlöse mich von einem 
Herzen, das Ja spricht und doch 
Nein gedenkt, das heimlich mag 
mit Wahrheit scherzen, und nach 
dem Eigennutz sich lenkt; ach, 

mach mich falscher Klugheit feind 
die Gutes spricht und Böses^ 

meint.

7. Gieb mir die Wahrheit 

in Geberdcn, mit ungefärbtem 
Glaubcnslicht; laß mich zu kei­
nem Heuchler werden, der freund­
lich thut und feindlich spricht; 
laß mich auf keinem Wort be­
ruhn, das ich nicht treu und 

ganz will thun.

8. Laß mich die Wahrheit 

frei bekennen, denn du hast an 
der Einfalt Lust. Dein Wort 

will ich mein Kleinod nennen, 
den Perlcnschatz in meiner Brust; 
dann geb ich gern, auch bei Ge­
fahr, um Wahrheit Leib und 

Leben dar.

9. Gieb Wahrheit mir nach 
deinen Rechten, die niemals auf 

Personen sieht; laß mich dein 
ewig Recht verfechten mit unpar­
teilichem Gemüth; denn wer hier 
ohne Furcht bestand, wird dro­
ben auch von dir geuannt.

10. Laß mich ein Kind der 
Wahrheit bleiben, und dir, P 
Jesu, als ein Christ mich ganz 
zum Eigenthum verschreiben, 
weil du der Wahrheit König

Wahrhaftigkeit.

bist- Dann schließt mich Nichts 

von deinem Haus und deinem 
Reich der Wahrheit aus.

Eph. 4, 25. Darum leget die £ü* 
9en ab und redet die Wahrheit ein 
Jeglicher mit seinem Nächsten, sinte­
mal wir unter einander Glieder sind. 

Mel. Alle Menschen müssen sterben ic.

bist allen Lügen feind. Ach, du 
wollst mir Gnade geben, daß 
ich sei ein Wahrheitsfreund! 
Laß die Wahrheit in mir siegen, 
wenn mich Satan reizt zum Lü­

gen; irr ich, hilf mir bald zu­
recht, denn wer lügt, ist Satans 
Knecht.

2. Ach, dein Geist, der Wahr­
heit liebet, kehr in meine Seele 
ein! Weil ihn Lügen tief betrü­
bet, ach, so laß es ferne sein! 
Falsche Zunge sei verfluchet, 
bie nur Schänd' und Schaden 
suchet; falsche Reden ohne Grund 
treibe mir aus Herz und Mund.

3. Soll ich schweigen, Herr, 
so lege selbst ein Schloß an 
meinen Mund. Macht mein 
Wort nicht deine Wege, deinen 
Ruhm und Ehre kund: dann

vcrhind'r' cs, Herr, und zeige, 
daß ich klug sei, wenn ich 

schweige. Schweigen, und zu 
rechter Zeit, übertrifft Bcredt- 

samkeit.

4. Laß die Falschheit, die dem 
Herzen eigen ist, nicht Meister 
sein. Will ich mit der Wahrheit 
scherzen, stimmet Zung und Herz 
schon ein: ach, so halte mich 
zurücke, und zerreiß des Lügners 
Stricke; lenk den Mund, damit 
er nicht, was der Argwohn den­

ket, spricht!

5. Andern zu gefallen lügen, 
und aus List und Ehrbegier mit 

geschmückten Worten trügen, 
treib', o Jesu, weit von mir! 

Laß mich dir an allen Orten 
ähnlich sein in That und Wor­
ten, daß Betrug und Heuchelei 

nie in meinem Munde sei.

6. Drückt mich, ohne mein 
Verschulden, andrer falscher Lü- 
genmund: hilf es mir getrost 
erdulden, gieb nur, daß cs ohne 
Grund. Doch soll ich mein 

Schweigen brechen und den Lü­
gen widersprechen: gieb, daß ich 
wie du gethan, sie voll ^anft- 

muth strafen kann.
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7. So bleibst du mein Licht Trügen wollst du selbst in mir 

und Leben, meine Wahrheit und besiegen; dann bin ich der Wahr­
mein Schild, und ich bleibe dir heit Kind, dem der Feind nichts 
ergeben; führe mich nur, wie abgewinnt!
du willt! Falsche Tücke, Lügen,

13. K e

Matth. 5, 8. Selig sind, die rei­
nes Herzens sind, denn sie werden 
Gott schauen.

Mel. Werde munter, mein Gemüthe rc. 

(SC^9Cr ®ott' der
* c^du begehrest Keusch­

heit, Zucht und fromme Scheu, 
der du hassest und verwehrest 
schnöde Lust und Schwelgerei! 
Ach, ich fleh durch Jesum Christ, 
der der Seelen Heiland ist: 
mache mich ihm gleich gesinnet, 
was der Weltsinn auch beginnet!

2. Tilg in mir die schnöden 
Triebe, tödte das verderbte Fleisch; 
gieb mir deine Furcht und Liebe, 
dadurch mach mich rein und keusch. 
Unterbrich der Lüste Lauf, zieh 
mein Herz zu dir hinauf, daß 
es nicht am Eitlen klebe, sich 
der Wollust nicht ergebe.

3. Meine Seel ist deinem

l s ch h e i t.

Bilde gleichgemacht und hochge- 
schätzt; dein Sohn hat für sie 

voll Milde einst sein Leben ein­
gesetzt. Drum, o Vater, wär 
ich ja mir nur selbst zum Fluche - 

da, wenn ich unkeusch leben 
wollte, und dein Bild so schall' 
den sollte!

4. Christus wohnet durch den 
Glauben selbst in mir; sein 
Heilger Geist lässet sich mein 
Herz nicht rauben, daß er seinen 
Tempel heißt. Darum steht er 
mir auch bei, daß sein Tempel 
heilig sei, daß ich ihm, an Seel 

und Leibe keusch und rein, gehei­
ligt bleibe.

5. Wer nicht rein, kann Gott 
nicht sehen, denn Gott ist das 
reinste Licht; der kaun nicht vor 
ihm bestehen, dem die Reinigkeit 
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gebricht. Soll mich nun der 
Helle Schein deines Angesichts 

erfreun, Herr, so rein'ge Geist 
und Glieder, mach mir böse Lust 

zuwider!
6. Gottes Geist wird schon 

^trübet durch ein einzig schand­
bar Wort, und wer sich in Lü- 
sten übet, treibt ihn völlig von 
sich fort. Wollust machet Sorg 

und Gram, bringet uns in 
schänd und Scham; die in sol­
chen Sünden sterben, können nie 
bein Reich ererben.

7. Darum Herr der reinen 
^chaaren, laß mir deines Gei- 
ftes Kraft und die Gnade wider­
fahren , die ein reines Herze 
schafft. Sei du meines Herzens 
l^ast, mach die Sünde mir ver- 
hußt; auch entziehe mich bei Zei­

ten sündlichen Gelegenheiten.

8. Tödte meines Fleisches 
Triebe, und was sonst mein 
Herz befleckt, weil dein Sohn 

uw Kreuz voll Liebe Qual und 
^vd für mich geschmeckt. Treib 
bie Lüste ganz von mir, daß ich 
^eib und Seele dir als dein 

Heiligthum bewahre und zu dir 
lw Frieden fahre.

1. Petri 1, 22. Und machet keusch 
eure Seelen im Gehorsam der Wahr­
heit durch den Geist der ungefärbten 
Bruderliebe.

Mel. Alle Menschen müssen sterben rc. 

WÜ Keuscher Jesu, hoch
-vV l)on Adel, unbe­

flecktes Gotteslamm, züchtig, hei­
lig, ohne Tadel, reiner Zweig 
aus Davids Stamm! O du 
Krone keuscher Jugend, o du 
Schutzherr reiner Tugend, ach 
entziehe mir doch nicht dein hold­

selig Angesicht.

2. Gieb, daß unverfälschter 
Glaube mich von Sünden ma­
che rein und dein Geist, die 
reine Taube, nehm mein Herz 
zur Wohnung ein. Laß mich 
stets in Buße kämpfen und die 
bösen Lüste dämpfen, laß mich 
sein ein rein Gefäß, deiner Herr­

lichkeit gemäß.

3. Weil du meinen Leib 
willst ehren, daß er dir ein 
Tempel sei, aber den im Grimm 
verzehren, der ihn gottlos bricht 
entzwei, o so laß inich dir an­
hangen und dich inniglich um­
fangen, und, was du so hoch 
geehrt, werde nie von mir zer­

stört.
30
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4. Keuscher Jesu, hoch von o du Krone keuscher Jugend, o 

Adel, unbeflecktes Gotteslamm, du Schutzherr reiner Tugend: 
züchtig, heilig, ohne Tadel, rei- laß mein End und Anfang sein- 

ner Zweig aus Davids Stamm, Jesum lieb ich ganz allein.

14. Nächstenliebe.

Matth. 22, 40. In diesen zweien 
Geboten hanget das ganze Gesetz und 
die Propheten.

Mel. Jesu meine Freude rc.

489. HLrunnqucll aller Lic- 
he, gieb, daß ich

mich übe ähnlich dir zu sein!
Ich bin schwach, o schließe auf 
mein Herz und gieße Liebeskraft 
mir ein. Höchstes Gut, laß
Sinn und Muth, die sich ganz 
zu eigen geben, in der Liebe 
leben.

2. Dein Gesetz, Herr, saget 
jedem, der da fraget, was das 
Größte sei; sieh, es steht ge­
schrieben, daß ich Gott soll lie­
ben ohne Heuchelei. Dies Ge­
bot thut Allen noth; wer sich 
rühmet Gott zu kennen, muß in 
Liebe brennen.

3. Lieb ich nun den Höch­
sten, so werd ich den Nächsten 

lieben, gleich dabei; diese beiden 

Flammen brennen stets zusaiw 
men, Gott und Menschen treu- 
Gieb, daß ich drum gleich 
mich meinen Brnder herzlich 

liebe und ihn nie betrübe.
4. Das doch alle Christen 

Geheimniß wüßten von demHin^ 
melreich, wie, durch Glauben W 
lig, man in Lieb auch fröhlich 
Werke thut zugleich! Herr, gieb 

du den Geist dazu, daß mein 
Glauben in mir lebe. Frucht in 

Liebe gebe.

1. Joh. 2, 10. Wer seinen Bru­
der liebet, der bleibet im Licht, uud 

ist kein Aergerniß bei ihm.

Mel. Christus, der uns selig rc.

490. E in von Gott ge- 
borner Christ wird

auch herzlich lieben, was von
Gott gezeuget ist und ihm tren 

t
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verblieben. Wer den Vater liebt 
vnd ehrt, sollte der wohl hassen, 
was dem Vater angehört? Das 
wird er wohl lassen.

2- Wenn ein wahres Gottes­
lind solche Menschen siehet, die 

vuch Kinder Gottes sind, o so 
8rünt und blühet in dein neu- 
geborneu Sinn lauter holde 
^iebe; er neigt sich zu ihnen hin 

Ulit dem reinsten Triebe.

4 Diese Lieb ist allgemein; 
fremde und Bekannte, wenn sie 

Lottes Kinder sein, hält sic für 
verwandte; ob sie arm sind oder 

väch, edel, hoch, verachtet, dieses 
9ilt ihr Alles gleich und wird 
Hlcht betrachtet.

Gottes Bild und Christi 
Tinn, der die Brüder schmücket, 

’W den Geist zu ihnen hin, 
wenn er wird erblicket; der ver­
endet Herz und Herz so genau 

^fammen, der erhöhet himmel­
wärts die geweihten Flammen.

4 Diese Liebe hilfet auf Brü- 
^vn, die gefallen, sie befördert 
^weu £auf, wenn sie schwächlich 

walle«; ja, sie strecket sich so 

daß sie auch das Leben 

für die Brüder ist bereit, in den 
Tod zu geben.

6. Herr! geuß dieses Balsamöl 
reichlich auf die Erde, daß ein 
Her; und eine Seel' aus den 
Deinen werde; dämpfe Argwohn, 
Stolz und Neid, die den Frie­
den stören, laß uns Nichts von 
Zank und Streit unter Brüdern 

hören.

Joh. 13, 35. Dabei wird Jeder­
mann erkennen, daß ihr meine Jün­
ger seid, so ihr Liebe unter einander 

habt.

Eigene Melodie.

A (|1 CM)r Kinder des 
-^Höchsten, wie steht's 

um die Liebe? Wie folgt man 
dem wahren Vcreinigungstricbe? 
Bleibt ihr allch im Bande der 
Einigkeit stehn? Ist keine Zer- 
treunung der Geister geschehn? 
Der Vater im Himmel kann 

Herzen erkennen, wir dürfen uns 
Brüder ohn Liebe nicht nennen, 
die Flamme des Höchsten muß 

lichterloh brenneu.

2. Sobald wir von oben auf's 

Neue geboren, so sind wir von 
Christo zu Brüdern erkoren. Ein 

30*



468 Der christliche Wandel.

Bater, ein Glaube, ein Geist, 
eine Tauf', ein voller zum Him­
mel gerichteter Lauf kann unsre 
Herzen vollkommen verbinden, 
wir können nichts anders als 
Seligkeit finden; Berdacht, Neid 
und Aergerniß müssen ver­

schwinden.

3. Was ich bin, mein Bru­
der, das bist du auch worden; 
wir beide sind Erben des Him­
mels geworden. Ein Jeder mit 
Allen zum Vaterland dringt, und 
Alles nach Einem stets kämpfet 
und ringt. Wir müssen bereit 
sein, für Brüder zu sterben, wie 
Jesus uns auch so gemacht hat 
zu Erben; ein Glied fühlt und 

leidet des andern Berderben.

4. Ach, laßt uns einander er­
innern und führen, daß wir 
nicht die Krone des Lebens ver­
lieren, und müssen wir kämpfen 
wohl gar bis auf's Blut, so 
stehn wir vereinigt auf unserer 
Hut. Das Schreien der Kinder 
wird wahrlich erhöret, durch 
völlige Eintracht wird Babel 

zerstöret. Wer ist's, der verbun­
denen Geistern was wehret?

5. Drum lasset uns lieben 

und freuen von Herzen, 1)01 
süßen einander die Leiden und 
Schmerzen; dringt kräftig, ihl 

Geister, in Eines hinein, vcl 
mehret die Strahlen vom 9^ 

lichen Schein. Das lässet der 
Bater sich segnend gefallen, st111 
Ruhm kann im Lobe so herrlich 

erschallen, wenn Kinder, 1)011 

Liebe entzündet, nur lallen.

6. In jener Welt wird 

noch herrlicher gehen, da 
vor dem Bater die Brüderschaft 

stehen, die hier sich in 3d11' 

dem himmlischen Freund, 5“ 

einem unsterblichen Bunde 1)01 

eint. Ach, gebet einander 
Herzen und Hände! Ach, stehel- 

daß Jesus den Segen uns sen^' 
so kennet die Liebe nicht Wechl'^ 

noch Ende!

1. Ioh. 2, 9. Wer da saget, er,£l 
int Licht, und hasset seinen Brvd^ 

der ist noch in Finsterniß.

Mel. Wunderbarer König rc.

A (pl @ommt in's
bcr Liebe, o ih° 

Gottcskindcr, ihr mit ihm 11(1 
söhnte Sünder! Lernt von eure111 
Lamme eure Brüder lieben w15 

Nächstenliebe.

°"ch recht darinnen üben. Folgt 
dm Herrn. Traget gern, was 

nach fraget, wenn's auch 
lallt und klaget.

2. Sünde zu vergeben und 
°uch zu vergessen, das hat Kei­
ner so besessen, als der Freund 
der Sünder, der mit eignem 
l6lute, seinen Feinden selbst zu 
®ute, alle Schuld (o der Huld!) 

ewiglich begraben, völlig aufge­
haben.

3- Wirft der Feind der See- 
*Cn zwischen eure Herzen Streit 

aud Haß, Verdacht und Schmer- 
^en: o so seid nicht stille, war- 
tct nicht so lange, bis zum 

Sonnenuntergange. Tödtet bald 
dle Gewalt aller Zwistigkeiten, 
die den Fall bereiten.

4. Bleibt nicht so beständig 
aus dem eignen Rechte; werdet 
gern der Andern Knechte. Denn 
d)0 süße Liebe deckt der Sünden 
^°"ge, duldet ohne Maaß und 
klinge. Liebt euch sehr. Liebet 

Ulehr. Nährt das Liebesfeuer 
a*^c Tage treuer.

5. Soll das Reich des Soh- 

voll von großen Heerden 

fest und reich gesegnet werden: 
o so laßt uns lieben und in 
Liebe brennen. Jesu, hilf, daß 
wir es können! Satan wehrt; 
denn das Schwert festvcrbundncr 
Liebe schlägt ihm tiefe Hiebe.

6. Abba, lieber Vater! Sohn 
und Geist der Gnaden! heile 
allen unsern Schaden. Falsch­
heit, Schein und Tücke, Stolz 
und Eigenliebe kreuzige durch 
deine Triebe. Satans Macht 
wird verlacht, wenn wir dich 

nur kennen und in Liebe brennen.

Joh. 13, 34. Ein neu Gebot gebe 
ich end), daß ihr euch unter einander 
liebet, wie ich euch geliebet habe.

Mel. O wie selig seid ihr doch ihr rc. 

* QO Qicbc, du ans Kren;
-v, fik uns erhöhte, 

Liebe, die für ihre Mörder flehte, 
durch deine Flammen schmelz in 
Liebe Herz und Herz zusammen!

2. Ja, durch deine göttlich­
reine Liebe, weih, o Herr, der 
Deinen zartste Triebe, daß unsre 
Herzen liebend Schmach und 

Kreuz wie du verschmerzen.

Z. Könnten wir uns froh 

die Deinen nennen, und von 
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Widrigkeit und Haß entbrennen? 
Lehr uns vergeben. Herr! ist 
dein Verzeih» nicht unser Leben?

4. Laß von dir uns wahre 
Sanftmuth lernen, uns von dei­

ner Demuth nie entfernen; laß 
unsern Seelen nie die Leuchte 
deines Wandels fehlen!

5. Du, Versöhner, mach auch 
uns versönlich, Dulder, mach 
uns dir im Dulden ähnlich; 
daß Wort und Thaten wahren 
Dank für deine Huld verrathen.

6. Du, Erbarmer, lehr auch 
uns Erbarmen, lehr uns Mil- 
digkeit, du Freund der Armen, 
o lehr uns eilen, brüderlich der 
Brüder Noth zu theilen!

7. Lehr uns auch der Feinde 
Bestes suchen; lehr uns segnen, 
die uns schmäh'» und fluchen, 
mit deiner Milde; o gestalt uns 
dir zum Ebcnbildc!

8. Menschenfreund, wer kann 

genug dich preisen? Was wir 
je mit mildem Sinn erweisen 
an deinen Brüdern, willst du, als 
dir selbst geschehn, erwiedern.

9. Eignes Gute lehr uns gern 

vergessen, wenn wir deine Güt' 

und Huld ermessen, vor deren 
Höhen Stolz und eigen Thun 

in Schaam vergehen.
10. Alles, was wir thun in 

unserm Kreise, sei ein Echo den 
ner Huldbeweise. Denn, o wir 

Armen! Herr, was sind wir 

ohne dein Erbarmen?

Luc. 6, 36. Darum seid barmherpg 

wie auch euer Vater barmherzig ist- 

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit }C' 

Ą ę*\ himmlische Barw 

Herzigkeit, die 
sus uns anpreiset: ach, wer W 

doch zu dieser Zeit, der sich 
treu erweiset; der, gleichwie @£ltt 

der Vater ist, barmherzig ist 
jeder Frist, und das aus 
zens-Grunde?

2. Daß Gott barmherzig/ 
spricht der Mund, und wer isb 
der's nicht gläubet? Allein, ma^ 

Gott dies also kund, daß er 
Nachfolg treibet: so ist verschal' 
sen Herz und Ohr, es wank^ 
der Glaube, wie ein Rohr, wc‘* 

man's unmöglich achtet.
3. Von Gott will man Bariw 

Herzigkeit in seinem ganzen B 
ben; ja, daß sie möge weit und 

Nächstenliebe.
^eit sich über uns erheben; 

Ein soll man Barmherzigkeit 

ftltl Nächsten thun, wie Gott ge­
eilt, so finden sich nur wenig.

4. Ach denke, daß der Höchste 
kir Barmherzigkeit erzeiget, daß 
^ich die Güte überführ' und du 

auch seist geneiget, zu geben dem,

dürftig ist und gar ein 
^lied von Jesu Christ; das ist 

Herren Wille.

5. Es wird ein grausames 
Bericht dort über den ergehen, 
^r dieses hat erkannt im Licht 

und läßt es nicht geschehen. Das 
wissen, es entschuldigt nicht; 

Ulan muß auSüben, was Gott 
spricht; dies ist die rechte Liebe.

6. Wie mancher Reicher stößet 
uns und wcis't von Thür und 
Pforten die Armen, die vor sei- 

ueni Haus' die Noth mit vielen 
dorten ausschütten, daß ein 
8elsenstein darüber sollt mitlei- 
^8 sein; allein, man will's nicht 
hören.

7. Ach! laß mein Herz barm­
herzig sein und nach Vermögen 

8eben, aus wahrer Liebe, nicht 

Zum Schein, wenn ihre Stimm

erheben die Armen" in der Hun­
gersnoth, daß sie an meinem 
Stücklein Brot, o Jesu, sich 

erfreuen.

8. Du giebst Barmherzigkeit 
ohn' End' mir Armen ans der 
Erden, so laß auch wieder Herz 
und Händ' mit freundlichen Ge­
berden austheilen, was du mir 
bescheert, daß auch der Arme 
werd' ernährt durch den bescher­

ten Segen.

9. Ist unbarmherzig gleich 
die Welt und hat ihr Herz ver­
schlossen, so laß mich thun, was 
dir gefällt und helfen unver­
drossen; laß mich dem Vater 
ähnlich sein, der überflüssig 
schenket ein Barmherzigkeit und 

Güte.
10. Ja, Vater, gieb mir sol­

chen Sinn, daß ich von deinen 
Gaben, die du mir giebst, recht 
willig bin, die Dürftigen zu la­
ben; laß mich nach deinem Eben­
bild sein liebreich, gütig, sanft 
und mild; dies bitt ich herzlich. 

Amen.
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Mel. Jesu, komm doch selbst zu rc.

1. Petri 2, 17. Thut Ehre Jeder­
mann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet 
Gott. Ehret den König.

bei Brüdern ohne Schein all 
ihr Thun einträchtig ist, ohne 
Falschheit, Haß und List.

2. Solchen ja verheißt der 
Herr reichen Segen mehr und 

mehr, lieblich Leben in der Zeit, 
Fried' und Wonn' in Ewigkeit'

3. Aber, ach, wie ist die Lieb 
so erloschen, daß ein Trieb nur 
noch selten wird gespürt, der­
bes Andern Seele rührt!

4. Ach, die Meisten gehen 
hin in der Welt nach ihrem 
Sinn, denken an die Andern 
nicht; — wo bleibt da die Lie­
bespflicht?

5. O Herr Jesn, Gottes 
Sohn! schaue doch vou deinem 
Thron, schaue die Zerstreuung 
an, die kein Mensch mehr bes­
sern kann.

6. Sammle, großer Menschen­
hirt, Alles, was sich hat verirrt; 
laß in deinem Gnadenschein Al­
les ganz vereinigt fein.

7. Gieß den Balsam deiner 
Kraft, der dem Herzen Leben 

schasst, mit der Liebe Freudem 
schein tief in unser Her; hinein.

8. Bind zusammen Her; und 

Her;, laß uns trennen keinen 
Schmer;; knüpfe selbst durch 

deine Hand gnädig das Ge- 

schwisterband.

9. So wie du, Herr Jesu 
Christ, eines mit dem Vater bist, 

sei vereinigt, treu und wahr, 

deine ganze Jüngerschaar.

1. Cor. 13, 13. Nuu aber bleibst 
Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 

aber die Liebe ist die größeste unter' 
ihnen.

Mel. Sollt ich meinen Gott nicht re.

496. 1 futer jenen großeu 
Gütern, die uns

Christus zugetheilt, ist die Lieb 
in den Geinüthern wie ein Ball 

sam, der sie heilt; wie ein Stern, 
der herrlich blinket, wie ein Klell 

nod, dessen Preis Niemand zu 
benennen weiß, wie die Schöm 
heit, die uns winket, und die 

Lust, die Jedermann zwingen 

und vergnügen kann.

2. Liebe kann uns Alles gc# 

Nächstenliebe.
ben, was aus ewig nützt und 

swrt, und zum höchsten Stand 
erheben, der die Seelen auswärts 
sührt. Menschen- oder Engel­

bugen, wo sich keine Liebe sind't, 
toic beredt sie sonst auch sind, 
Mc beherzt sie angcdrungcn, 
sind ein flüchtiger Gesang, sind 
ein Erz- und Schellenklang.

3. Was ich von der Weisheit 
höre, der Erkenntniß tiefer Blick, 
die geheimnißvollc Lehre und des 
Glaubens Meisterstück, so der 
$crge Grund versetzet, und was 
sonst den Menschen ehrt: das 

verlieret seinen Werth, Alles 
wird für nichts geschähet, wenn 
sich nicht dabei der Geist, der 
^ie Liebe wirkt, erweist.

4. Hätt ich alle meine Habe 
armen Brüdern zugewandt, 
opsert ich mich selbst dem Grabe, 
scheut ich nicht der Flammen 
Erand, gab ich meinen Leib aus 

i^rden ihnen zu verzehren hin. 

Und behielte meinen Sinn: würd 
ich doch nicht besser werden, bis 

uüch wahre Lieb erfüllt, die ans 
Lottes Herzen quillt.

5. Glaubenssieg und Hoff- 
uungsblüthe führt uns tröstend 

durch die Welt, bis das irdische 
Gebiete und der Schöpsungsbau 
zerfällt; doch der Liebe weite 
Grenzen strecken sich in Ewig­
keit; Alle, die sich ihr geweiht, 
werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben 
hier, Liebe währet für und für.

6. O du Geist der reinen 
Liebe, der von Gott du gehest 
aus, laß mich spüren deine Triebe, 
komm in meines Herzens Haus! 
Was in mir sich selbst nur su­
chet, es nicht treu mit andern 
meint, mag cs Feind sein oder 
Freund, laß mich halten für ver­
fluchet. Lenke meinen ganzen 
Sinn, Geist der Lieb', zur 

Liebe hin.

1. Joh. 3, 14. Wer den Bruder 
nicht liebet, der bleibet im Tode.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc.

\ (17 es um die4-^/  I Triebe der brü­

derlichen Liebe, Volk Gottes, 
unter dir? Mich dünkt, die 
Gluth verschwindet, die Christi 

Geist entzündet, und Kaltsinn 

blickt statt des Herfür.

2. Herr, wende doch in Gna­
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den von deinem Reich den Scha­
den, den Trennung stiften kann. 

Die Herzen zieh zusammen, und 
zünde neue Flammen der Liebe 

in den Deinen an!

3. So mancher steht getrennet, 
der sich doch mit bekennet zu 
Christi kleiner Schaar. Geziemt 
sich das von Brüdern? Von ei­
nes Leibes Gliedern? Zeugt 
nicht die Schrift dawider klar?

4. Urtheilen, Tadeln, Richten 
kann leicht das Band vernichten, 
das uns zusammenhält. Da 

kann's dem Feind gelingen, uns 
in sein Netz zu bringen, da trifft 
uns Lästerung der Welt.

5. O darum, Christi Glieder, 
ermuntert euch doch wieder! 
Vergeßt das Lieben nicht! Dies 
selige Geschäfte erfordert Gna-

dcnkräfte, und ist der Christen 

erste Pflicht.

6. Seht ihr den Schwachen 
gleiten, so fasset ihn bei Zeiten 
mit Liebe wieder an. Mit Liebe 
reizt den Trügen, und bringt 

von Nebenwegen den Bruder 

auf die rechte Bahn.

7. Herr, deinen Beistand leiste, 
daß wir in einem Geiste, gesinnt 

nach Jesu Christ, in Liebe hier 

auf Erden recht einig mögen 
werden, weil Liebe ja das 

Beste ist.

8. Regier all unsre Triebe; 
durch deinen Geist der Liebe be­
wahre unser Herz. So wandeln 
wir als Brüder, als eines Lei^ 

bes Glieder, auf einem Wege 

himmelwärts.

15. Feindesliebe.

Matth. 5, 44. Liebet eure Feinde, 
segnet die euch fluchen, thut wohl 
denen, die euch hassen.
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc. 

esu! da du mich 
bekehret, hast du 498.1

mich auch dies gelehret, meinen 
Feinden zu vergeben, für ihr 
geist- und leiblich Leben und ihr 
übrig's Wohlergehen, inniglich 

zu dir zu flehen, auch mich im-

Feindesliebe.

wer mehr zu üben, sic von Her­

zensgrund zu lieben.

2. Es ist deine Gnadengabe, 
bie ich von Natur nicht habe: 

und wenn ich nicht fleißig wache, 
reget sich leicht Zorn und Rache; 
wenigstens muß ich oft klagen, 
baß ich nicht von Lieb kann sa­

gen; ja, ich könnt's geschehen 
lassen, wenn was träfe, die mich 

hassen.

3. Nun, laß auch in diesen 
Dingen deinen Geist mich weiter­
bringen; meine Schuld muß mich 

erwecken, ihre Schulden zuzu- 
becken. Ja du wollest ihrer scho­
nen, ihnen nicht nach Werken 
lohnen, und auch dort in jenen 
selten meinetwegen nichts ver­

gelten;

4. Sondern noch in diesem 
&ben Gnade zur Bekehrung ge­
ben, daß sie deinen Geist em­
pfangen und Barmherzigkeit er­
langen. Dies wird Haß in 
Freundschaft wandeln und sie 
lehren liebreich handeln. O, 

wann werden meine Feinde, 
Gottes und auch meine Freunde?

Luc. 23, 34. Vater vergicb ihnen, 
denn sie wissen nicht was sie thun. 

Mel. Alles ist an Gottes Segen rc. 

yl QQ H>ur wo Lieb ist, da 
v*' ist Wahrheit; 

ohne sie gicbt's keine Klarheit, 
finster sind wir ohne sic. Heu­
chelnd wirst vor Gott du treten, 
wenn du nicht bedenkst beim Be­
ten, daß er dich zum Bruder 

zieh'.

2. Denke nicht, der Herzens­
prüfer schau von deinem Wort 
nicht tiefer auf des Herzens 
Sinn und Rath. Hassest du den 
Feind, so wisse, daß das Reich 
der Finsternisse deinen Geist ge­

bunden hat.

3. Nur die Sünde sollst du 
hassen, aber Sünder mild um­
fassen; sie zu richten, ziemt dem 
Herrn. Freut's dich, daß sic sind 
gebunden? Spottest du ob ihren 
Wunden? Komm, und hilf sic 

heilen gern!

4. Wenn sie deine Liebe 
schmähen, zornig aus dem Weg 

dir gehen, dann befiehl sie dessen 
Rath, der, die Armen, Todten, 

Blinden von dem Elend zu ent­
binden, tausend Liebeskrüfte hat.
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5. Glaub's, dein Lieben und 
Verzeihen wird zum Frieden dir 
gedeihen bei dem Herrn, der 
Frieden ist. Nenn', o Mensch, 
nur wenn du liebest, wenn mit 
Christo dn vcrgiebcst, dich mit 
seinem Namen: Christ!

6. Selbst die Gabe, die du 
giebest, wiegt nicht schwerer, als 
du liebest; Liebe geht den Ga­
ben vor. Schwerer wiegt oft 
eine Zähre, die voll Mitleids, 
Gott zur Ehre, ans dem Auge 

dringt empor.

7. Wie die Sonn' am Him­
mel stehet, Freud' auf Gut' und 
Böse säet, also sei dein Chri- 
stenhcrz! Lern in Liebe Christo 
gleichen, lern im Lieben ihn er­
reichen unter Frcndcn, unter 
Schmerz!

8. In den trübsten Leidens­
stunden, überdeckt mit Todes­
wunden, hing am Kreuze Gottes 
Sohn, litt für uns, sür seine 
Feinde, die er rufet zur Ge­
meinde, Todesqual und Mör- 

dcrhohn.
9. Willst mit göttlichen Ge­

fühlen du in leeren Worten spie­
len, und doch Christi Jünger­

sein? Geh zu ihm und lerne le­

ben, lern im Leben das Verge­
ben, im Vergeben selig sein!

Röm. 12, 20. So nun deinen Feind 

hungert, so speise ihn; dürstet ihn, st> 
tränke ihn.

Mel. Es glänzet der Christen u'.

Kßß ^erklärter Erlöser, 
Jvv+V sei freudig ge- 

priesen von allen, die du bis 
zum Tode geliebt! Dn haft dich 

als ewige Liebe bewiesen, Er­

barmen und Gnade an Feinden 
geübt. Drum sollen die Deinen 
auch liebend erscheinen, als Kin­
der des Friedens, voll Sanft- 

mnth und Milde, nach deinem 
erhabenen, göttlichen Bilde.

2. Nicht Freunden nur sollen 
wir Gutes erzeigen, auch Fein­
den und Hassern mit Liebe und 

Huld; ihr Schmüheu erwiedern 
mit Segnen und Schweigen, ihr 
Unrecht mit Wohlthun und Lam­
mesgeduld. Wir dürfen dem 
Triebe der selbstischen Liebe nicht 

folgen; wir müssen den Fleisches­

sinn brechen,, und nie uns ge­
lüsten, uns selber zu rächen.

3. Die Gläubigen brauchen 
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nicht fleischliche Waffen; sie 
schützet und schirmet ihr mäch­
tiger Hirt. Sic folgen dem Bei­
spiel von duldenden Schafen 

und werden so sicher und selig 
geführt. Die Zwietracht zu mei- 

zu lieben, zu leiden, sich 
gänzlich zu trennen vom welt­
lichen Wesen, das haben die 
Ehristen sich immer erlesen!

4. Was thaten denn vormals 
die gläubigen Zeugen? Sic dul­
deten Güter-Raub, Marter und 
Pein, Gefängniß und Folter mit 
sichendem Schweigen; sie gingen 
durch Trübsal zur Herrlichkeit 
ein. Sic litten mit Freuden die

bittersten Leiden. Nichts konnte 
die Helden zur Gegenwehr zwin­
gen; sie wollten die Krone des 
Lebens erringen.

5. O Heiland, auch uns gieb 
die göttlichen Triebe der Sanft- 
muth und Güte zum Dulden 
in's Herz! Auch gegen die Feinde 
erfüll' uns mit Liebe, damit wir 
uns niemals bedienen des 
Schwerts! Entreiß uns der Er­
den, daß himmlisch wir werden, 
und wie du mit Wohlthun, mit 
Lieben und Segnen dem lln- 
rccht, dem Haß und dem Zorne 

begegnen.

X. Kreuz- und Trostlieder.

Matth. 10, 38. Wer nicht sein 
^reuz aus sich nimmt und folget 
uür nach, der ist mein nicht werth.

Mel. Was Gott thut, das ist rc.

501. E in Christ kann ohne 
Kreuz nicht sein,

drum laß dich's nicht betrüben,

wenn Gott versucht mit Kreuz 
und Pein die Kinder, die ihn 
lieben. Je lieber Kind, je ernster 

sind des frommen Vaters 
Schläge; schau', das siud Got­

tes Wege!

2. Ein Christ kann ohne Kreuz 
nicht sein, Gott wills nicht an­
ders haben; auch dieses Lebens 
Noth und Pein sind deines Va 
ters Gaben. Soll's denn so sein, 

so geh es eilt! Es kommt von 
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Liebeshänden; Gott wird nichts 
Böses senden.

3. Ein Christ kann ohne Kren; 
nicht sein, das Kreuz lehrt flei­
ßig beten, zieht ab vom eiteln 
Trug uud Schein, und lehrt zu 
Jesu treten. Drum wirf's nicht 
hin mit sprödem Sinn, wenn's 

nun zu dir gekommen; es soll 
der Seele frommen!

4. Ein Christ kann ohne Kreuz 
nicht sein, das muß uns immer 
wecken, wir schliefen sonst in 
Sünden ein; wie müßten wir 
erschrecken, wenn unbereit die 
Ewigkeit und der Posaune 
Schallen uns würde überfallen!

5. Ein Christ kann ohne Kreuz 
nicht sein, es lehrt die Sünde 
hassen und unsern lieben Gott 
allein mit rechter Lieb umfassen. 
Die Welt vergeht, und Gott 
besteht; bedenk's, und laß dich 
üben, das ewgc Gut zu lieben!

6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht sein; was Gott schickt, will 

ich tragen; schickt's doch der 
liebste Vater mein, sind's doch 
nur kurze Plagen und wohlge­
meint! Wer gläubig weint, lebt 

DroMieder.
dort in steten Freuden; ich will 

mit Christo leiden!

Römer 8, 17. Sind wir denn 
Kinder, so sind wir auch Erben, näm­
lich Gottes Erben und Miterben 
Christi.

Mel. O wie selig sind die Seelen rc. 

Fx(V) Endlich bricht der
VL ^iße Tiegel, und 

der Glaub' empfäht sein Sie­
gel, gleich dem Gold, im Feu'r 
bewährt; zu des Himmels höch­
sten Freuden werden nur durch 

tiefe Leiden Gottes Lieblinge 
verklärt!

2. Unter Leiden prägt der 
Meister in die Seelen, in die 
Geister sein allgeltcild Bildniß 

ein. Wie er dieses Leibes Töpfer 
will er auch des künftgen Schöp­
fer auf dem Weg der Leiden sein.

3. Leiden bringt empörte 
Glieder endlich zum Gehorsam 

wieder, macht sie Christo Unter­
than, daß er die gcbrochnen 
Kräfte zu dem Heiligungsge- 
schäste sanft und still erneuern 
kaun.

4. Leiden sammelt unsre 
Sinne, daß die Seele nicht zer- 
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^'mne in den Bildern dieser 
Welt; — ist gleich einer Engel- 

d^ache, die im innersten Gemache 
^es Gemüthes Ordnung hält.

5. Leiden stimmt des Herzens 
Saiten für den Psalm der 
Ewigkeiten, lehrt mit Sehnsucht 
dorthin sehn, wo die felgen 
Palmenträger mit dem Chor 
dkr Harfenschläger preisend vor 
dem Throne stehn.

6. Leiden fördert unsre Schritte, 
"eidcn weiht die Leibeshütte zu 
dem Schlaf in kühler Gruft; 

e0 gleicht einem frohen Boten 
wnes Frühlings, der die Todten 
r»m Empfang des Lebens ruft.

7- Leiden macht im Glauben 
gründlich, macht gebeugt, barm- 
^rzig, kindlich; Leiden, wer ist 
deiner werth? Hier heißt man 
dich eine Bürde, droben führst 
du uns zur Würde, die nicht 
^edem widerfährt!

8. Brüder, solche Leidens- 

gnade wird in mannigfachem 
^radc Jesu Jüngern kund ge­

bucht, wenn sie mancher Schmerz 
durchwühlet, wenn sic manchen 
^od gefühlet, Nächte seufzend 
durchgewacht!

9. Wenn auch die gesunden 
Kräfte zu des guten Herrn Ge­
schäfte wurden willig sonst ge­
weiht: o so ist's für sie kein 
Schade, daß sie ihres Führers 
Gnade läutert in der Prüfungszeit.

10. Im Gefühl der tiefsten 
Schmerzen dringt das Herz zu 
seinem Herzen immer liebender 
hinan, und um Eins nur fleht 
cs sehnlich: mache deinem Tod 
mich ähnlich, daß ich mit dir 

leben kann!

11. Endlich mit der Seufzer 
Fülle bricht der Geist durch jede 
Hülle, und der Vorhang reißt 
entzwei. Wer crmisset dann hie- 
nieden, welch ein Meer voll 
Gottcsfricden droben ihm berei­

tet sei!

12. Nun ist er bei jenen 
Schaaren, die zu Jesu heimge­
fahren, die sein ewges Licht um­

fließt. Alle, die uns droben ken­
nen, die uns Brüder, Schwestern 
nennen, sei'n durch ihn von uns 

gegrüßt!
13. Jesu, laß zu jenen Hö­

hen heller stets hinauf uns 
sehen, bis die letzte Stunde 
schlägt, da auch uns nach treuem 
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Ringen heim zu dir auf lichten 
Schwingen eine- Schaar der 
Engel trägt!

Ps. 39, 8. Nun, Herr, wes soll 
ich mich trösten! Ich hoffe ans dich. 

Met. O wie selig sind die Seelen rc. 

KA9 Aortgekampft und 
OVtA (j fortgerungen, bis 

zum Ziele durchgedrungen muß 
es, bange Seele, sein! Durch 
die tiefsten Dunkelheiten kann 
dich Jesus hinbegleiten; Muth 

spricht er den Schwachen ein.

2. Bei der Hand will er dich 
fassen, scheinst du gleich von 
.ihm verlassen; glaube nur und 
zweifle nicht! Bete, kämpfe son­
der Wanken; bald wirst du voll 
Freude danken, bald umgiebt 
dich Trost und Licht.

3. Bald wird dir sein Ant­
litz scheinen; hoffe, harre bei 
dem Weinen, nie gereut ihn 
seine Wahl. Er will dich im 
Glauben üben; Gott, die Liebe, 

kann nur lieben; Wonne wird 
bald deine Qual.

4. Wend von aller Welt die 

Blicke; schau nicht seitwärts. 

Trostlieder.
nicht zurücke, nur auf Gott und 

Ewigkeit. Nur zu deinem Jesu^ 
wende Aug und Herz und Sinn 
und Hände, bis er himmlisch 

dich erfreut.

5. Aus des Jammers wilden 

Wogen hat dich oft herausgezo- 
gen seiner Allmacht treue Hand- 

Nie zu kurz ist seine Rechte;
ist einer seiner Knechte, der bc> 

ihm nicht Rettung fand?

6. Schließ dich ein in deine 
Kammer, geh und schütte deine» 

Jammer ans in Gottes Vater - 
herz. Kannst du gleich ihn nicht 
empfinden, Worte nicht, nW 
Klage finden: klag ihm schwel 

gcnd deinen Schmerz.

7. Kräftig ist dein tiefes 
Schweigen, Gott wird sich al- 

Vater zeigen, glaube nur,
er dich hört; glaub, daß Jefl^ 

dich vertreten, glaube, daß, 
er gebeten, Gott, sein Vatcll 

ihm gewährt.

8. Drum so will ich nicht 

verzagen, mich vor Gottes Ant 
litz wagen, flehen, ringen f°rt 

und fort. Ja, ich werd ihn übe» 
winden, was ich bitte, werd ich 
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finden; er gelobtes in seinem 
Wort.

Ps- 27, 1. Der Herr ist mein Licht 
und mein Heil; vor wem sollt ich 
rrrich fürchten! Der Herr ist meines 
Gebens Kraft; vor wem sollte mir 

grauen!

Mel. Es ist genug rc. 
5()4- ($ott mein Licht!

^^verzage nicht, mein 

Herz, in banger, dunkler Zeit! 
^ie Sonne sinkt, die Nacht 
bringt Furcht und Schmerz, mein 
-icht strahlt alle Zeit; es schiin- 

^ert an dein Tag der Freuden, 
68 leuchtet in der Nacht der 
beiden. Gott ist mein Licht!

2. Gott ist mein Heil! o 
^eele fürchte nichts! dein Helfer 
W getreu; er läßt dich nicht, 
sein Vaterwort verspricht's, er 
sleht dir mächtig bei; er will, 
^ie in der Jugend Tagen, dich 
bis in's spüle Alter tragen. Gott 
ist mein Heil!

4. Sein ist die Kraft! Er 
spricht und es geschieht, gebeut, 
"nd es steht da, und wenn mein 
stick' noch keine Hoffnung sieht, 
ist schon die Rettung nah. Wo 

schwache Menschen nichts ver­

mögen, wirkt Gottes Arm auf 
tallscnd Wegen. Sein ist die 
Kraft!

4. Sein ist das Reich! Er 
herrscht im Wcltgcbict mit Weis­
heit, Huld und Macht; die 
Sterne gehn, der Strom der 
Zeiten flieht, von seinem Blick 
bewacht; und Alles lenket er im 
Stillen zum Ziel nach seinem 
hcilgen Willen. Sein ist das 

Reich!

5. Gott ist mein Schild! Mein 
Schirm in der Gefahr, die er 
nur wenden kann. Er deckt mein 
Haupt uud ohu ihn fällt kein 

Haar; er nimmt sich Aller an. 
Ob Tausende, die mit mir 
wallen, zur Rechten oder Linken 
fallen: Gott ist mein Schild!

6. Gott ist mein Lohn! drum 
geh ich unverzagt die Bahn, die 
er mir zeigt; der Gang ist schwer, 
er wird mit Gott gewagt, der 
dort die Palme reicht. Froh will 
ich wachen, kämpfen, ringen, durch 
Gnade stark den Feind bezwin­
gen. Gott ist mein Lohn!

7. Gott ist mein Preis! Er 
sei mein Lobgesang, er, deß ich 
ewig bin. Der Herr ist groß

31 
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und seines Ruhmes Klang tönt 
durch das Weltall hin. Ich 
stimme mit den Erdgebornen 
in's hohe Lied der Auserkornen: 
Gott ist mein Preis!

2. Tess. 3, 3. Aber der Herr ist 
treu, der wird euch stärken und be­
wahren vor dem Argen.

Mel. Nun danket Alle Gott rc.

KAK ist und bleibt 
v/tA vJ g^reu; sein Herze 

bricht von Lieben, pflegt er gleich 
oft und schwer die Seinen zu 
betrüben; er prüfet durch das 
Kreuz, wie rein der Glaube sei, 
wie standhaft die Geduld. Gott 
ist und bleibt getreu.

2. Gott ist bleibt getreu; er 
hilft ja selber tragen, was er 
uns auferlegt, die Last der schwe­
ren Plagen; er braucht die Ru­
then oft, und bleibet doch dabei 
ein Vater, der uns liebt. Gott 
ist und bleibt getreu.

3. Gott ist und bleibt getreu; 
er weiß, was wir vermögen, er 

pfleget nie zu viel den Schwa­
chen aufzulegen, er macht sein 
Erb und Volk von Last und 
Banden frei, wenn große Noth 

Trofilie-er.
entsteht. Gott ist und bleibt 

getreu.

4. Gott ist und bleibt getreu; 

er tröstet nach dem Weinen, er 
läßt aus trüber Nacht die Freu­
densonne scheinen; der Sturm, 
des Kreuzes Sturm, geht augeu- 
blicks vorbei; sei, Seele, nur 
getrost: Gott ist und bleibt 

getreu.

5. Gott ist und bleibt getreu; 
er stillet dein Begehren, er will 

dein Glaubensgold in Trübsals- 
gluth bewahren. Nimm an von 
Gottes Hand den Kreuzkelch ohne 
Scheu, der Lebensbccher folgt. 
Gott ist und bleibt getreu.

6. Gott ist und bleibt getreu; 
laß alle Wetter krachen, Gott 
wird der Trübsal doch ein fot# 

ches Ende machen, daß alles 
Kreuz und Noth dir ewig nütze 
sei. So liebt der Höchste dich. 
Gott ist und bleibt getreu.

«Kreuz- und
Maleachi 3, 16—18. Aber die Got- 

Usfiirchtigeu trösten sich unter einan- 
bbr also: Der Herr merket's und 
höret's.

Was Gott thut, daö ist rc. 

506 wie kann
* ich traurig sein, 

ws war kein Gott zu finden? 

weiß gar wohl von meiner 
Pein, die ich hier muß empfin­

den. Er kennt mein Herz und 

weinen Schmerz, drum will ich 
nicht verzagen und ihm nur Alles 
klagen.

2. Gott hört, wenn Niemand 
hören will! wie sollt ich bange 

wrgen, mein Seufzen dringe 
wcht zum Ziel und sei vor Gott 

verborgen? Ruf ich empor, so 
hört dein Ohr, so steigt die 
^llfe nieder und schallt das 
^wen wieder.

3. Gott sieht! wie klaget denn 
Wein Herz, als seh' er nicht 
wein Weinen? Vor ihm muß 
auch der tiefste Schrnerz ganz 
offenbar erscheinen. Kein Thrün- 
te*n fällt, das er nicht zählt, ja 

werth und theuer schätzet, bis 

cr uns drauf ergötzet.
4. Gott führt! drum geh ich 

^uhig fort auf allen meinen We- 
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gen. Mag mir die Welt bald 
hier, bald dort arglistig Schlin­
gen legen, so wird er mich, ob 
wunderlich, doch immer selig lei­
ten, daß nie mein Fuß kann 

gleiten.

5. Gott giebt! und wär ich 
noch so arm, doch soll ich nicht 
verderben. Was hilft mir denn 
mein steter Harin, als müßt ich 
Hungers sterben? Er hat ja 
Brod! und wenn die Noth uns 
nach der Wüste weiset, wird 
man auch da gespeiset.

6. Gott liebt! ob ich die Va­
terlieb in Schlägen nicht gleich 
finde; wie er ein lieber Vater 
blieb am Kreuz bei seinem Kinde, 
so bleibt er mir mein Vater hier, 
der je und je mich liebet, ob­
gleich sein Kreuz betrübet.

7. Gott lebt! wohlan ich 
merke das; Gott hört! ich will's 
ihm klagen; Gott sieht! er setzt 
den Thränen Maß; Gott führt! 
ich will nicht zagen. Gott giebt 
und liebt nur ungetrübt! Er 
wird mir endlich geben, auch 

dort mit ihm zu leben!

31*
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Klaget. Jer. 3, 24. Der Herr ist 

mein Theil spricht meine Seele: drum 
will ich auf ihn hoffen.

Mel. Herzlich lieb hab ich dich :c.

Bräutigam! wie süß ist deine

TxiVl (Xerr, meines Hcr- 
<7VI > vj ^ns Trost und 

Theil, mein Fels, mein' Burg 
und einzig's Heil, du meine 
Kraft und Stärke! du dreimal 
heilig, hcilger Herr! voll Ma­
jestät, voll Pracht und Ehr, 
Gott! auf mein Flehen merke! 
Sei gnädig meiner Missethat, 
die deine Güt' beleidigt hat, auf 
dich ist meine Zuversicht, barm- 
hcrzger Gott! allein gericht't. 
Herr Zebaoth! GottVater, schon'! 
dein liebster Sohu ist aller Sün­
der Gnadeuthron.

2. Sind meine Sünden groß 
und schwer: Herr! deine Gnad 
ist mächtiger, die laßt mich nicht 
verzagen. Zwar drückt mich sehr 
der Sünden Schuld, doch tröst' 
ich mich an deiner Huld, an 
dir, du Bruun der Gnaden. Dein 
Angstschweiß, Blut, Verdienst 
und Tod, die stärken mich in 
meiner Noth, und deiner Wun­
den Nägclmaal' sind Zeugen 
meiner Gnadenwahl. Herr Jesu 
Christ! du Gottes-Lamm, mein

Liebcsflamm'!
3. Du Heiliger in Israel! 

laß leuchten mir dein Antlitz 

hell in meinen Todesstunden, 
stärk rnich in meinem letzten 
Streit aus deiner aufgespaltnen 
Seit', schließ mich in deine 
Wunden! Erschein mir in der 

Sterbcnsnoth, wie du am Kreuz 
geblut't zu Tod und nimm an 
meinem Lebensend' die Seel zu 
dir in deine Hand'! Gott, heil'- 

gcr Geist! du Lebenslicht! verb­
laß mich nicht, wenn mir inl ( 

Tod das Herze bricht.
4. Am jüngsten Tag, wenn 

dein Gericht dem Erdenkreis das 

Urtheil spricht, so sei mir Süw 
der gnädig! Straf', Herr! wich 
nicht, wie ich's verdient; ich bin 
ja durch dein Blut versühntz 
drum sprich der Schuld wich 

ledig! Mein' Fürsprach', rcd'dn 

mir das Wort; mein Richter, 
sei mein guädger Hort; wein 
Bruder, hilf mir aus der Noth! » 

mein Heiland, rett' mich von dew 
Tod! Barmherz'ger Gott, erbarme 
dich; erbarme dich, Gott, wein 

Erbarmer, über mich!
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12, 11. Alle Züchtigung aber, 
^enn sie da ist, dünket sie uns nicht 
Ü^eude, sondern Traurigkeit.

öas mein Gott will rc.

Öomni, liebeö Kreuz, 
das Jesus schickt,

E) will mich willig beugen; ich 
W, wenn deine Last mich drückt, 
geduldig sein und schweigen. Die 
treue Hand ist mir bekannt, die 
bu mir aufgeleget. Was Jesus 

thut, ist recht und gut, er liebt 

^uch wenn er schlüget.

2. Ja, Heiland! ja du bist 
getreu, du kauust's nicht böse 
weinen; da stehst du uns am 
weiften bei, wenn wir am mei­
sten weinen. Dein Heilandsherz 
tühlt unsern Schmerz mehr, als 
t^tr ihn empfinden; es jammert 
t'tch recht mütterlich, wenn wir 
^e Hände winden.

3. Die väterliche Krenzeszucht, 
^e unser Fleisch erschrecket, 
bringt eine segensvolle Frucht, 
bw süß und lieblich schmecket. 
Du Heiland hast die Bürd und 
Last uns liebreich zugewogen; 

bas liebe Kreuz hat dir bereits 

biel Kinder groß gezogen.

4. Du trugst das Kreuz nach 
Golgatha auf deinem Heilgen 

Rücken; ach sei mir auch im 
Kreuze nah und laß mich dich 
erblicken. Eröffne mir die Gna- 
dcnthür, wenn ich zum Vater­
schreie, daß seine Huld mir die 
Geduld, die du mich lehrst, 
verleihe.

5. Mit Blut geschmückter 
Bräutigam, der sich für mich 
verbürgte; du uubeftccktes Got­
teslamm, das man am Kreuz 
erwürgte: gieb durch dein Blut 
mir Kraft und Muth das Kreuz 
getrost zu tragen. Mein Trost 
und Licht, verlaß rnich nicht in 
finstern Leidenstagen.

Pf. 46, 11. Seid stille und erken­
net, daß ich Gott bin.

Mel. Jesu meine Freude rc.

dessen Wille mir zu helfen steht. 
Mein Herz ist vergnüget mit 
dem, was Gott füget, nimmt's 
an, wie es geht. Geht die Bahn 
nur himmelan, und bleibt Jesus 
ungeschieden, so bin ich zufrieden.

2. Meine Seele hanget an 
dir und verlanget, Gott, bei dir 
zu sein; will dich wirken lassen. 
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will nur dich umfassen, nur in 
dir sich freun; von der Welt, 
Ehr, Lust uud Geld, dessen viele 
so beflissen, mag sie nichts mehr 
wissen.

3. Nein, ach nein! nur einer, 
sag ich, und sonst keiner wird 

von mir geliebt: Jesus, der Ge­
treue, dessen ich mich freue, der 
sich ganz mir giebt! Er allein, 
er soll es sein, dem ich wieder 
mich ergebe, dem ich einzig lebe!

4. Gottes Güt' erwäge, meine 

Seel, und lege dich in seinen 
Schooß; lerne ihm vertrauen, 
so wirst du bald schauen, wie 
die Ruh so groß, die da fleußt 
aus stillem Geist; wer sich weiß 
in Gott zu schicken, den kann er 
erquicken.

5. Still, o meine Seele! was 
dich immer quäle, senk in Jesu 
Brust. Werde stark durch Hof­
fen; was dich je betroffen, trage 
du mit Lust; fasse dich ganz in­
niglich durch Geduld und Glau­
ben feste: endlich kommt das 
Beste!

6. Amen, es geschiehet! Wer 
zu Jesu fliehet, wird des Zeuge 
sein, wie Gott seinen Kindern 

Droftlieder.
pflegt das Kreuz zu lindern und 

ein froh Gcdeihn aufbcwahrt, 
bis, wer da harrt, endlich aus 
dem schweren Leide übergeht in 

Freude.

Luc. 6, 21. Selig seid ihr, die ihr 

hier hungert, denn ihr sollt satt wer- 
den. Selig seid ihr, die ihr hier wei­

net, denn ihr werdet lachen.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele:c.

0 Sorgen, Angst 
dlVtWl und Plagen lau­

fen mit der Zeit zu End; alles 

Seufzen, alles Klagen, das der 
Herr alleine kennt, wird, Gott 

Lob! nicht ewig sein; nach dem 
Regen wird ein Schein von viel 

tausend Sonneublicken meinen 
matten Geist erquicken.

2. Meine Saat, die ich g^ 
säet, wird zur Freude wachsen 
aus; wenn die Dornen abge- 
mähet, träget man die Frucht 
zu Haus. Wenn ein Wetter ist 

vorbei, wird der Himmel wieder 
frei; nach dem Kümpfen, nach 

dem Streiten kommen die Er- 

quickungszeitcn.

3. Wenn man Rosen will ab­

brechen, muß man leiden in der | 
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Still, daß uns auch die Dornen 
stechen; es geht Alles, wie Gott 

^tll. Er hat uns ein Ziel ge­
zeigt, das man nur im Kampf 

^reicht. Will man hier das Klei­
nod finden, so muß man erst 
überwinden.

4. Unser Weg geht nach den 
Sternen, der mit Kreuzen ist 
besetzt; hier muß man sich nicht 

entfernen, ob er gleich mit Blut 
benetzt. Zu dem Schloß der 
Ewigkeit kommt kein Mensch hin 

vhne Streit; die in Salems 
Zauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenkronen.

5. Es sind wahrlich alle From­
men, die des Himmels Klarheit 
sehn, aus viel Trübsal herge- 
Eommen; darum siehet man sie 
stehn vor des Lammes Stuhl 

und Thron, prangend in der 
^hrenkron und mit Palmen 

unsgezieret, weil sie glücklich 
triumphiret.

6. Gottes Ordnung stehet 
seste und bleibt ewig unverrückt: 
seine Freund und Hochzcitsgäste 

werden nach dem Streit erquickt. 
Israel erhält den Sieg nach 

^kführtem Kampf und Krieg; 

Kanaan wird nicht gefunden, 
wenn man nichts hat überwunden.

7. Darum trage deine Leiden, 
meine Seel, und dulde dich! 
Gott bleibt dennoch dir zur 
Seiten, das Gewitter leget sich; 
nach dem Blitz und Donnerschlag 
folgt ein angenehmer Tag; auf 
den Abend folgt der Morgen, 
und die Freude nach den Sorgen.

Luc. 7, 13. Und da sie der Herr 
sahe, jammerte ihn derselbigcn, und 
sprach zu ihr: Weine nicht!

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu uns rc. 

J’CI'I süßes Wort, das
Jesus spricht zur 

armen Wittwe: „weine nicht!" 
Es kommt mir nie aus meinem 
Sinn, zumal, wenn ich betrübet 

bin.

2. Wenn Noth und Armuth 
mich anficht, da spricht mein 
Jesus: „Weine nicht!" Gott ist 
dein Vater, trau nur ihm, er­
hört er doch der Raben Stimm.

3. Bin ich sehr kraftlos, krank 

und schwach, und ist nichts da, 
denn Ungemach, so tröstet Jesus 
mich und spricht: „Ich bin dein 

Arzt, drum weine nicht!"
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4. Raubt auch der Feind mir 
Gut und Hab', daß mir nur 
bleibt der Wanderstab, — da 

sagt mein Jesus: „Weine nicht, 
ich bin dein Reichthnm und dein 
Licht!"

5. Vertreibt mich des Ver­
folgers Hand, gönnt man mir 
keine Statt' im Land, ruft Je­
sus in mein Herz und spricht: 
„Dein ist der Himmel; weine 

nicht!"

6. Nimmt mir der Tod das 
Liebste hin, sagt Jesus: „Weine 

nicht! ich bin, der's wiedergiebt; 
gedenke dran, was ich zu Nain 
hab gethan."

7. Uttb muß ich ringen mit 
dem Tod, ist Jesus da, ruft in 
der Noth: „Ich bin das Leben, 
weine nicht! Wer glaubet, kommt 
nicht in's Gericht."

8. O süßes Wort, das Jesus 
spricht in allen Nöthen: „Weine 
nicht!" Ach klinge stets durch 
meinen Sinn, so fahret alles 
Trauern hin!

nid jyh 
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Trostlie-er.
Ps. 62, 2. 3. Meine Seele ist still- 

zu Gott, der mir hilft, rc.

Mel. Was Gott thut, das ist rc.

Xi O ^ei stille, müdgequül- 
te$ Herz, das nur 

am Kummer klebet, richt' die 

Gedanken himmelwärts, hin, wo 
dein Vater lebet. Zuletzt ver­
zagt, wer immer klagt. In Gott 

sollst du dich fassen; er kann 
dich nicht verlassen.

2. Sei stille! Sinne nicht zu 
weit; was willst du dir ersinnen? 
was wirst du mit Vermessenheit 

je gegen Gott gewinnen? Du 
bist ja Staub; ermann dich, 

glaub! Er hat uns schon versehen, 
auch was wir nicht verstehen.

3. Sei stille! Such bei Mew 
schcn nicht, was Menschen nicht 
vermögen; halt fest an Gott mit 

Zuversicht; darauf liegt aller 
Segen. Folg seinen: Rath, geh 

seinen Pfad; laß dir den Herrn 
der Welten weit über Menschen 
gelten.

4. Sei stille! Hast du lang 
geweint und wird's noch immer 
trüber, sag' nicht, weil dir kein 

Licht erscheint, die Hülfe ist vor­
über! O harre fort! Du t)«!1 1 
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sein Wort, er wird, so ist's ver- 
hbißen, dich noch aus Allen: 

reißen.

5. Sei stille! Laß der Zweifel 
^acht nicht länger dich besiegen, 
M Gottes Wahrheit in der 
^nchf des Kumincrs überwiegen. 
Du suchest Ruh, die hinderst du, 
i'o lang dich Zweifel quälen; 

nur Glaube stillt die Seelen.

6- Sei stille! Endlich mit dem 
^od muß alle Sorge schweige«; 
dann wird sich von den: Stand 

drr Noth der rechte Anblick zei- 

9cit; da, da erscheint, wie gut 
önneint die Leidensproben waren. 
Hrrr, laß mich's froh erfahren!

Jacobi 5, 11. Siehe wir preisen 
Mg, die erduldet haben.

^4. Freu dich sehr, o meine Seele rc.

^elig, selig sind die 
Seelen, die in 

^ristesarmuth stehn, die ihr 
^lend nicht verhehlen und sich 

9anz verlassen sehn, die von 
tyter Schuld gedrückt, die des 

Richters Ernst erblickt, und bei 
hbißen Thräncugüssen nichts von 
Drost und Gnade wissen.

2. Menschen, die den Mangel 

kennen, der durch Adam auf uns 
kam, die sich blind und unrein 
nennen, lieblos, todt, verkehrt 
und lahm, denen alles Gute 
fehlt und die solch ein Anblick 
quält; die sich selbst herunter­
setzen, aller Gnade unwerth 

schützen;

3. Die auch, beim Genuß'der 
Guade, immer klein und niedrig 
sind, die ihr tiefer Seelenschade 
und der Geist oft neu cutzünd't; 
deren Auge offen bleibt, die der 
Geist der Demuth treibt; die 
selbst nichts, nein, alle Gaben 
bloß in Christi Wunden haben:

4. Euch mag Moses schrecklich 
dräuen, Jesus heißt euch selig 
sein. Seelen, hört, ihr sollt euch 
freuen; Jesus hebt den Sorgen­
stein. Schuld und Straf hat er 
gebüßt. Weil er arm geworden 
ist, will er euch das ewge Leben 
und recht volle Guügc geben.

5. Euer ist das Reich der 
Himmel, obgleich Tod und Hölle 

schreckt. Mitten in dem Wcltge- 
tümmel bleibt ihr doch mit Heil 

bedeckt. Arme Seelen, sorget 
nicht! was sein süßer Mund
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verspricht, kann kein Feind und 
Teufel rauben, ihm, dem Herrn, 
ist gut zu glauben.

6. Oeffnet nur des Herzeus 
Kammer, seht's mit offnen Au­

gen an. Schlagt euch des Ge­
setzes Hammer, hier ist, der euch 
heilen kann; der zugleich ver­
spricht und giebt, der nur arme 
Sünder liebt, der in unserm 
Menschen-Orden uns zu Gut 
ist arm geworden.

7. Freilich muß das viel be­
deuten, gleich ein ganzes Him­
melreich, und das so ganz armen 
Leuten! Was ist dieser Gnade 
gleich? Nichts, gar nichts in 
aller Welt! Wcil's ihm aber so 
gefällt, sollen wir uns furchtsam 
schämen, oder nicht viel lieber 
nehmen?

8. Nein, ihr schüchterne Ge­
müther, greift mit beiden Hän­
den zu! Nehmt, ergreift die rei­
chen Güter, Heil, Gerechtigkeit 
und Ruh! Ess't und trinkt euch 
stark und satt bei dem, der die 
Fülle hat; nennet euch die rei­
chen Armen in dem ewigen Er­
barmen.

9. Selig sollt ihr sein und 

bleiben, wenn der Reiche darben 
muß. Dies kann hier kein Welt­
kind glüuben: ihr habt nichts, 
doch Ueberfluß; nichts, das in 
die Augen fällt und dem Die- 
bcshand nachstellt; Ueberfluß in 
allen Sachen, die vergnügt und 

selig machen.

10. Selig, herrlich sollt ihr 

werden in dem Reich der Herr­
lichkeit, dort auf jener neuen 
Erden. Auf! vergesset Noth und 

Leid! Was in Gott verborgen 

war, wird dort groß und offlw 
bar, dort, wo wir den König 

sehen, wo nur Arme um ihn 
stehen.

Jesaias 43, 25. Ich, Ich tilge deine 
Uebcrtretung um meinetwillen, »nd 

gedenke deiner Sünde nicht.

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc- 

C^rockne nur die hei- 

ßen Thränen, Je­
sus Christus stillt dein Sehnen, 
der dir treulich nachgegangcn, 
der dich suchte mit Verlangen, 
als du seiner noch vergaßest, und 
im Todesschattcn saßest; Jesus 

will an seinem Herzen dich be­
frein von allen Schmerzen.

2. Ist verzweifelt auch dein 
schade, größer noch ist Jesu 
^nade; brennen die Gewissens­

bunden, o, wie bald sind sic ver­
schwunden, wenn er sanft mit 
^ein und Oele labt die schnld- 
beladne Seele und in seinen 
futterarmen läßt sein krankes 
^iud erwärmen.

3- Wag es nur, auf ihn zu 
schauen, seiner Cur dich zu ver­

bauen, ihn bei seinem Wort zu 
süssen, fest auf ihn dich zu vcr- 
^ssen. Laß das bange, trübe 
3Q9en und die zweiselsvollen 
^ugcn; er verbürgt's bei seinem 
^ben: deine Sünd' ist dir ver­

üben.

4. Ei, so freue dich von Her- 
^u; jauchze laut dem Mann der 
Schmerzen, dessen Blut am 
^kuz vergossen, dir den Him- 

1Ilcl aufgeschlossen und gelöscht 
^et Hölle Flammen, daß dich 

Utchts mehr kann verdammen; 
"ud dein einziges Begehren sei: 
Zeitlebens ihn zu ehren!

1. Samuel 3, 18. Es ist der Herr; 
er thue, was ihm gefällt.

Mel. Was Gott thut, das ist rc.

515. W as Gott thut, das 
ist immer gut.

wie sollt ich mich denn kränken? 
Ob er mir gleich jetzt wehe thut, 
und einen Kelch will schenken, 
der voller Leid und Bitterkeit 
durch meine Glieder führet, ja 
Mark und Bein verzehret.

2. Was Gott thut, das ist 
immer gut, es geh auch wie cs 
gehet; ob es auch unser Fleisch 
und Blut nicht allemal verstehet; 
noch weiß der Geist, daß aller­
meist Gott diese nur betrübet, 
die er von Herzen liebet.

3. Was Gott thut, das ist 
immer gut; lacht man in guten 
Tagen, so muß man auch mit 
gutem Muth die bösen Tage 
tragen; denn Gottes Hand ist 
ist bald gewandt, und hat in 
wenig Stunden geschlagen und 
verbunden.

4. Was Gott thut, das ist 

immer gut; durch Krankheit sucht 
er eben, als wie ein Schmelzer 
durch die Gluth, dem Golde 
Glanz zu geben. Das heißt be­
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währt, und der erfährt, der an 
dem Fleische leidet, daß Sünde 
von ihm scheidet.

5. Was Gott thut, das ist 
immer gut, kein Arzt ihm zu 

vergleichen; die Kranken sind in 
seiner Hut, er kann ein Labsal 
reichen für alles Gift, das uns 
betrifft; auch gar von Todesketten 
weiß seine Hand zu retten.

6. Was Gott thut, das ist 
immer gut; ich will es auch er­
kennen, und was er jetzund an 
mir thut, nur lauter Liebe nen­
nen. Mein krankes Herz soll 
allen Schmerz in Christi Wun­
den senken; was darf ich mich 
denn kränken?

7. Was Gott thut, das ist 
immer gut; will er noch länger 
schlagen, so bleib ich dennoch 
wohlgemuth, er wird es helfen 
tragen. Ja, wenn die Noth auch 
gar iu Tod mich endlich sollte 
reißen, so wird es doch gut 
heißen.

8. Was Gott thut, das ist 
immer gut, auch mitten in dem 
Sterben; denn stirbet man auf 
Christi Blut, so heißt das Ster­
ben erben. Dort ist es gut, drum

Trofilieder.
wohlgemuth! Geht es aus die­
sem Lcbeu, Gott wird ein bessres 

geben.

Marc. 7, 37. Er hat Alles wohl­

gemacht.

Eigene Melodie.

51G Gott thut, das 
* ist wohlgethan, es 

bleibt gerecht sein Wille; wie er 
fängt meine Sachen an, will ich 

ihm halten stille. Er ist mein 
Gott, der in der Noth mich 

wohl weiß zu erhalten; druin 
laß ich ihn nur walten.

2. Was Gott thut, das $ 

wohlgethan, er wird mich nW 
betrügen, er führet mich auf 

rechter Bahn: so laß ich mich 

begnügen an seiner Huld und 

hab Geduld; er wird mein 
glück wenden, es steht in seinen 
Händen.

3. Was Gott thut, das iß 
wohlgethau, er wird mich wohl 

bedenken; er als mein Arzt und 
Wundermann, wird mir nichl 
Gift cinschenkeu für Arzenei; 
Gott ist getreu, drum will ich 

auf ihn bauen und seiner Güte 

trauen.
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4. Was Gott thut, das ist 
wohlgethau, er ist mein Licht 
Md Leben, der mir nichts Böses 
gönnen kann: ich will mich ihm 

bngcben in Freud und Leid; es 
lommt die Zeit, da öffentlich 

^'scheinet, wie treulich er cs 
Meinet.

5. Was Gott thut, das ist 
wohlgethau; muß ich den Kelch 
gleich schmecken, der bitter ist 

unch meinem Wahn, laß ich mich 
^och nicht schrecken: weil doch 

«"letzt ich werd ergötzt mit sü-

Trost im Herzen; da wei­
chen alle Schmerzen.

6. Was Gott thut, das ist 
wohlgethau; dabei will ich ver­
reiben; es mag mich auf die 

rauhe Bahn Noth, Tod und 
Elend treiben, so wird Gott 

wich ganz väterlich in seinen 
Armen halten. Drum laß ich 
ihu nur walten.

5. Mosc 4, 31. Der Herr dein Gott 
ein barmherziger Gott; er wird 

^ich nicht lassen, noch verderben.

Werde munter, mein Gemüthe rc. 

5l 7 mein HerZ- mit 
• * dem Gedanken, 

als ob du verstoßen wärst! Bleib 
in Gottes Wort und Schranken, 
wo du anders reden hörst. Bist 
du bös' und voller Schuld: Gott 
ist treu und groß von Huld; 
hast du Zorn und Tod verdie­
net: sinke nicht, Gott ist ver- 

sühnet!

2. Denn er spricht: so wahr 
ich lebe, will ich keines Mcn- 
schcn Tod, sondern daß er sich 
ergebe mir aus seiner Süuden- 
noth. Christi Freud ist's, wenn 
auf Erd ein Verirrter wieder­
kehrt; er will nicht, daß seiner 

Heerde nur ein Glied entzogen 

werde.

3. Kein Hirt kann so fleißig 
gehen nach dem Schaf, das sich 
verläuft. Sollt'st du Gottes 
Herze sehen, wie sich da das 
Mitleid häuft, wie es dürstet, 
wie es brennt nach dem, der 
sich abgctrennt von ihm und von 
all den Seinen, müßtest du vor 

Liebe weinen.

4. Aller Engel Heer hoch droben, 
dem der Himmel schweigen muß, 
wenn sie ihren Schöpfer loben, 
jauchzet über unsre Buß; aber 
was gesündigt ist, Gott bedeckt
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es und vergißt, wie wir ihn be­
leidigt haben; Alles, Alles ist 
vergraben.

5. Kein See kann sich so er­
gießen, kein Grund mag so 

grundlos sein, kein Strom so 
gewaltig fließen: gegen Gott ist 
Alles klein, gegen Gott und seine 
Huld, die er über unsre Schuld 
alle Tage lässet schweben durch 
das ganze Sündculebcn.

6. Nun, so ruh und sei zu­
frieden, Seele, die dn traurig 
bist! Warum willst du dich er­

müden, da der Trost vorhanden 
ist? Deiner Sünd ist viel, doch 
nicht so viel, daß das volle Licht 
seiner Gnaden hier auf Erden 
dadurch könnt erlöschet werden.

7. Mein Gott, öffne mir die 
Pforten solcher Gnad und Freund­
lichkeit. Laß mich schmecken aller 
Orten deiner Liebe Süßigkeit. 
Liebe mich und treib mich an, 
daß ich auch, so gut ich kann, 
wieder dich umfang und liebe, 
und dich niemals mehr betrübe.

Drostlieder.
Ps. 6, 9. Der Herr höret mein 

Weinen.

Mel. Mache dich, mein Geist, bereit re.

518 2ße‘ne "icht! ®ott ♦'VV ^bet noch, der 

dich herzlich liebet. Ob dir gleich 

ein schweres Joch jetzt das Hers 
betrübet, dennoch sei nur getreu, 
bis die Trauerstunden selig über­

wunden.

2. Weine nicht! Gott denkt 
an dich, wenn du es uicht dem 
kefl! Manches Mal verbirgt er 
sich, so daß du dich kränkest' 
Das gcschicht aber nicht, daß er ' 
dich verlasse, nein, dich fester 
fasse.

3. Weine nicht! Bleibt deinem 
Flehn noch sein Ohr verschlossen: 
bleib nur an der Thüre stehn 
und klopf unverdrossen. Hab 
Geduld, bis die Huld deines 
Vaters eilet und das Herr dir 
heilet.

4. Weine nicht, wenn seine 
Hand immer stärker schlüget! . 
Der ist in dem besten Stand, 
dem er Kreuz auflegct. Wenn 
ein Christ leidsam ist, führen 
schmale Pfade näher ihn der 
Gnade.

«Kreuz- und Profilieret»
0- Weine nicht und nimm das 

^och deines Jesu genie, wen 

schlägt, den liebt er doch 
und ist ihm nicht ferne. Klage 
n^cht! zage folge sanft und 
Nlilde deines Heilands Bilde.

6- Weine nicht! du hast ja 
don, der dich auscrwählet. Laß 

wie es gehet, gehn, wenn 
nnr er nicht fehlet. Dieser Zeit
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kurzes Leid ist ein Pfand der 
Frommen, die zu Jesu kommen.

7. Weine nur um deine Schuld 
von viel tausend Pfunden; fleh, 
daß du durch Christi Huld wer­
dest losgebunden. Wenn dein 
Geist Reu beweist, wird Gott 
nach dem Reuen ewig dich er­

freuen.

Xi, Lieder für besondere Zeiten und 
Verhältnisse.

1. Morgen lieber.

50, 14. Opfere Gott Dank, 
-E blähte dem Höchsten deine Gc-

•W. Valet will ich dir geben rc. 

519. Qfitf, auf, mein Geist!
* zu loben, auf, 

öuf- und werd erhitzt; bedenke, 

von oben der Höchste dich 
^schützt. Hätt er dir nicht zum 

chutze, die Engel zugeschickt, 

hätte, dir zum Trutze, der 
^eind im Schlaf berückt.

Dir, dir und deiner Güte, 
XX' 0 mein Gott allein, dir

nur soll mein Gemüthe von 
Herzen dankbar sein. Denn du 
hast mir mein Leben noch bis 
daherverlüngt, und täglich auch da­
neben viel Wohlthat cingeschcnkt.

3. Du, Herr der Himmels- 
Zelten, wie soll ich nach Ge­
bühr, wie soll ich dir vergelten, 
was du gethan an mir? Ich 
bin zwar zu geringe, doch nimm 
dies Opfer hin; nimm hin was 
ich dir bringe, cin’n dir ergeb­
nen Sinn.
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4. Verzeihe mir die Sünde, 

die ich bisher verübt, und die 
ich jetzt befinde, wie sie mein 
Herz betrübt, verzeihe mir und 
dämpfe all üppige Begier, mit 
der ich täglich kämpfe. O Herr! 
verzeihe mir.

5. Send auch auf meinen 
Wegen mir deine Engel zu, und 
sprich du selbst den Segen zu 
Allem, was ich thu. Herr! seude 
du mir Kräfte von deiner Him- 
melöhöh, auf daß all mein' Ge­
schäfte gewünscht von Statten 
geh'.

6. Gieb mir vor allen Din­

gen getrosten Muth und Geist, 
dies freudig zu vollbringen, was 
mein Beruf mich heißt, laß mich 
in guten Tagen nicht übermüthig 
sein, und laß mich ja nicht za­
gen, dringt gleich ein Kreuz 
herein.

7. Hilf, daß in meinem 
Stande ich thu, was dir gefüllt, 
und laß mich nicht in Schande 

gerathen vor der Welt; richt', 
Herr! mein ganzes Leben nach 
deinem Willen ein; laß auch 
mein Haus daneben von dir ge­
segnet feilt.

8. Gieb, daß im Kreuz und 

Glücke ich stets so leben mag, 
daß ich all' Augenblicke denk' an 
den letzten Tag; und wenn der 
wird einbrechen, so gieb, daß ich 

erfreut von Herzen könne fpre# 
chcn: komm, Herr! ich biu bereit-

Pf. 59, 18. Ich will dir, niet'1 
Hort, lobsingen; denn du Gott bist 
mein Schutz, und mein gnädiger Goll- 

Mel. Liebster Jesu, wir sind hier rc- 

\ ^fitf, ermuntre dich 
vV Ein Sinn! weil 

die finstre Nacht vergangen; 
Herz und Seel' zum Himmei 

hin, von dem du viel Gut's 
empfangen. Gott! du hast aus 
lauter Guadcu mich bewah^ 

vor allem Schaden.

2. Deine Güt' hat mich be- 
deckt und dein Auge hat gewall 

tet, daß kein Unfall mich ct" 
schreckt, obgleich Satan hat 
schaltet. Tausendmal sei Gott 
gepriesen, daß er mir hat Gnad 

erwiesen.

3. Liebster Vater! was sott 

dir ich für deine Gnade geben? 

Nimm doch Alles hin von mir, 

meine Seele, Leib und Leben; 

Morgenlieder. 497

rs ist wenig und geringe, was 
ich deiner Gnade bringe.

4. Sei mir gnädig, liebster 
$ott! wasche mich von meinen 
Sünden, laß durch Jesu Blut 

und Tod mich Vergebung wie­
der finden; Jesus hat die Schuld 

getragen und erduldet alle Plagen.

5. Gieb, daß heut in meiner 
Seel' Glaube, Liebe, Hoffnung 

grünen; meinen Geist ich dir 
befehl', laß ihn dir mit Wahr­
heit dienen; laß dein Reich in 

wir aufgchen, und mich geistlich 

aufcrstehen.

6. Leite mich nach deinem 
Rath, führe mich auf deinen 
Stegen, kröne mich mit deiner 
Gnad', segne mich ans meinen 
Regelt; laß mich deine Engel 
tragen, alle Feinde von mir 
‘jagen.

7. Dir befehl' ich all' das 
Mein', Oberherren und Ver­

wandte; auch laß dir befohlen 
sein Freunde, Feinde und Be­
kannte. Gieb auch Brod und 
Trost den Armen, laß dich ihre 
Roth erbarmen.

8. Denke, Herr! an diesem 
Tag' aller deiner frommen Kin­

der, wend' von ihnen Noth und 
Plag', und bekehre alle Sünder. 
Suche, Jesu! was verloren; da­
rum bist du Mensch geboren.

9. Sorge, Vater! sorge doch 
für die Wittwen und die Waisen, 
für die Kranken und die noch 
heute aus der Welt wegreisen: 
laß sic schmecken deine Güte und 
sie gnädiglich behüte.

10. Was mein eigen Herze 
kränkt, werfe ich auf Gottes 
Rücken; ich weiß, daß er an 
mich denkt, und wird mich nicht 
ganz erdrücken. Gott sei Alles 
heimgestellet, er mach's, wie cs 

ihm gefället.
11. Wenn ich eins noch bit­

ten mag: lehre mich auch selig 
sterben, daß, wann kommt mein 
letzter Tag, ich mag deinen Him­
mel erben. Ich will deinen Heil­
gen Namen ewig preisen. Amen, 

Amen!

Ps. 89, 2. Ich will fingen von der 
Gnade des Herrn ewiglich, und seine 
Wahrheit verkündigen mit meinem 
Munde für und für.

Eigene Melodie.

KOI Mus meines Her- 
Otil* zblis Grunde sag 

32 
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ich dir Lob und Dank in dieser 
Morgenstunde und all' mein 
Lebenlang. Preis dir auf deinem 
Thron, du Bater aller Ehren, 
durch Christum unsern Herren, 
den eingebornen Sohn!

2. Preis dir, daß du aus 
Gnaden in der vergangnen Nacht 
mich vor Gefahr und Schaden 
behütet und bewacht. Ich bitt 
dcmüthiglich, du wallst die Sund' 
vergeben, womit in meinem Le­
ben ich hab erzürnet dich.

3. Du wollst mich noch be­
hüten an diesem ganzen Tag 
vor Satans List und Wüthen, 
vor Sünden und vor Schmach, 
vor Fcu'r und Wassersnoth, vor 
Armuth und vor Schanden, vor 
Krankheit und vor Banden, vor 
bösem, schnellem Tod.

4. Dich will ich lassen rathen, 
der alle Dinge lenkt. Herr, 
segne meine Thaten und was 
mein Herz gedenkt. Dir sei an- 
hcimgestellt Leib, Seele, Geist 
und Leben, und was du mir- 
gegeben; — mach's, wie es dir 
gefällt.

5. Drauf sprech ich fröhlich 
Amen, und zweifle nicht daran: 

Gott nimmt in Jesu Namen 
mein Flehen gnädig an. Wohl­

auf nun, meine Hand greif an 
das Werk mit Frieden, dazu 
mich Gott beschicden in meinem 
Erdenstand.

Marc. 2, 27. Der Sabbath iß 
um des Menschen willen gemacht 
und nicht der Mensch um des Sab­

baths willen.

Mel. O süßer Stand, o selig Leben rc. 

KOO ^beschwertes Herz, 
t***—1* leg ab die Sor­

gen, erhebe dich, gebeugtes Haupt, \ 

nimm an den angenehmen Mor­
gen, da Gott zu ruhen dir er­
laubt; die Ruhe hat er vorge- 
schricben und selbst den Ruhe­
tag geweiht; auf, auf, des Herrn 
Gebot zu üben; zu seinem Dienst 

sei gern bereit!

2. Auf! laß die Welt aus 
deinem Sinne, dein irdisch Werk 

muß ferne stehn, du sollst zn 
höheren: Gewinne zu deines 

Gottes Haus jetzt gehn, ihm zu 
erfüllet: deine Pflichten, froh zu 
vermehren seinen Ruhm, in tief­

ster Andacht zu verrichten dein 

geistlich Werk und PriesterthuM-

Morgenlieder.

3. So bin ich, Gott, vor dir 
^schienen und fleh um deines 
Geistes Kraft. Wie kann ich dir 

wohl würdig dienen, wenn er 
nicht :i: mir wirkt und schafft? 
Eüe soll ich freudig vor dich 

kneten, wenn er nicht stillt der 

^ünde Schmerz? Wie kann ich 
gläubig zu dir beten, wenn er 
nicht stärkt mein blödes Herz?

4. Kann meines Herzens 
Harfe klingen, wenn sie dein 
Singer nicht berührt? Kann ich 

in dir empor mich schwingen, 
wenn mich dein Arm nicht auf­
wärts führt? Kann ich dein rei­
nes Opfer werden, wenn ::icht 
^ein Feuer auf mich füllt, in 

wir verzehrt die Lust der Erden 

nnd mich belebt für jene Welt?

5. Erkauft hat Jesus mich so 
chener, zu seinem Tempel mich 

kwweiht; hier sei dein Heerd, 
ikier sei dein Feuer, die Fülle 
deiner Herrlichkeit; vollführe, 

was du angefangcn, neig' auch 
rn mir dein Angesicht; dann ist 
der Seele aufgegangen des 

Sabbaths rechtes Frendenlicht.
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j Ps. 113, 3. Vorn Aufgang der 
Sonne bis zu ihrem Niedergang sei 
gelobet der Name des Herrn!

Mel. Wie schön leucht t uns der rc. 

KO9 Mrich an, du schönes 
0^0. <7 Morgenlicht, und 

mache munter mein Gesicht, laß 
deine Strahlen glimmen. Brich, 
Audachtsflamme, mit hervor, 
vor: Herzen unserm Gott im 
Chor ein Danklicd anzustimmen. 
Preiset, rühmet den mit Loben, 
der von oben uns behütet und 

mit Segen überschüttet.

2. O Herr, mein Gott, ich 
danke dir von ganzem Herzen, 
daß du mir verlichcu dciue Güte, 
daß du mich in der finstern 
Nacht durch deine Engel hast 
bewacht an Leib, Seel und Ge­
müthe, daß ich fröhlich meine 
Glieder heute wieder möge re­
gen, dir zur Ehr' und mir zum 

Segen.
3. Ach gieb mir, treues Va­

terherz, daß alle Sündei:, Angst 
und Schmerz mit dieser Nacht 
vergehen. Daß ich in deiner 
Gnad und Huld auch jetzo möge, 
frei von Schuld, recht geistlich 
auferstehen. Laß mich christlich 
diesen Morgen meine Sorgen

32*
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auf dich legen, daß ich spüre 
deinen Segen.

4. Herr Jcsn! leite meinen 
Gang, daß ich forthin mein Le­
benlang nach deinem Willen 
walle. Behüte du mir Seel 
und Leib, in deine Hände, Herr, 
mich schreib, damit ich ja nicht 
falle. Ach gieb Antrieb, deine 
Wunden alle Stunden zu be­
trachten und die Welt für nichts 

zu achten.

5. Regiere mich mit deinem 
Geist, der mir den Weg zum 
Himmel weist, auf daß ich über­
winde und deine reiche Segens­
hand in meiner Nahrung, mei­
nem Stand zu jeder Zeit em­
pfinde, bis ich endlich mög mit 
Freuden von hier scheiden, dort 
mit Singen dir von dienen: 
Dank zu bringen.

Joh. 12, 46. Ich bin gekommen 
in die Welt ein Licht, auf daß, wer 
an mich glaubet, nicht in Finsterniß 
bleibe.

Eigene Melodie.

KO 4 /friste, wahres See- 
IŁ/ lerrlicht, deiner 

Christen Sonne, o du klares 

Angesicht, der Betrübten Wonne, 
deiner Güte Lieblichkeit ist neu 
alle Morgen, in dir bin ich recht 

erfreut, darf uicht übrig sorgen-

2. Wecke mich oom Sünden- 
schlaf, der du bist das Leben, 
neues Leben in mir schaff, denn 
hast du gegeben dieser Welt dcn' 
Sonnenlicht, welches All erfreuet, 
wirst du mich ja lassen ui$ 

täglich unerncuct.

3. Ohne Licht sieht man kein 
Licht, ohne Gottes Leuchten fW 

der Mensch den Heiland nicht/ 

der uns muß befeuchten mit dein 
hellen Himmclsthau seiner süßck 
Lehre; drum, Herr Christe, ans 

mich schau und dich zu mir kchre-

4. Kehre zu mir deine Gnk 
freundlich mich anblicke, daß wein 
innerstes Gemüth sich in dit 

erquicke und die süße Himmels 

lust mit Begierde schmecke; sein 
sten sei mir nichts bewußt, iö 

da Freud erwecke.

5. Laß ja ferne von mir sein 

Hoffart, Augenweide, Fleischs 
lust und allen Schein; Jesu, »lis 

verleide, damit sich die Welt 0 
götzt zu ihr'm Selbst-Verderben! 
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denn was sie für's Beste schätzt, 

Machet ewig sterben.
6. Nun so bleibe stets mein 

Nt, Jesu, meine Freude, bis 

der frohe Tag anbricht, da nach 

Eem Leide ich in weißer Klci- 
derpracht freudig werde springen 

und, daß Gott cs wohl gemacht, 
ohn Aufhören singen.

5. Erhör, o Jesu, meine Bitt 
und nimm mein Seufzen an; 
ach, gehe mit mir Schritt vor 
Schritt auf meiner Lebensbahn!

6. Gieb deinen Segen diesen 
Tag zu meiner Pflicht und That, 
damit ich fröhlich sagen mag: 
Wohl dem, der Jesum hat!

1- Tess. 5, 8. Wir aber, die wir 
Tages sind, sollen nüchtern 

^n, angethan mit dem Krebs des 
Glaubens und der Liebe und rc.

Mel. Lobt Gott, ihr Christen rc. 

theilt treues Aug hat
* mich bewacht, und 

deine Liebeshand hat allen Scha­
den dieser Nacht von mir hin- 

^eggewandt.

Hab Dank, v Jesu, habe 
Dank für deine Liobestrcn; hilf, 
duß ich dir mein Lebenlang von 
Kerzen dankbar sei!

3- Gedenke, Herr, auch heut 
an mich an diesem ganzen Tag, 
Ultb wende von mir gnädiglich, 
>vas dir mißfallen mag!

4. Laß treu mich nützen meine 
^aft und meine Gnadenzcit, 

und bild mich in der Pilger- 
^aft zur sel'gen Ewigkeit.

Jes. 50, 4. Der Herr wecket mich 
alle Morgen; er wecket mir das Ohr, 

daß re.

Mel. Wie schön lencht't uns der :c.

ich seh ich wieder 
Morgenlicht, und

freue luich der edlen Pflicht, dem 
Höchsten Lob zu singen; ich will 
entbrannt von Dankbegier, o 
mildester Erb armer, dir mit 
heilgem Muth lobsingen. Schö­
pfer, Vater, deine Treue rührt 
anf's Neue mein Gemüthe; froh 
empfind ich deine Güte.

2. Dn warst auch diese Nacht 
nm mich; was wär ich, hättest 
dn nicht dich so hülfreich mir 
bewiesen. Zu meinem Leben setz­
test du jetzt einen neuen Tag 
hinzu, sei hoch dafür gepriesen! 
Durch dich bin ich, und ich 
merke neue Stärke. Dich erhebe 
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Herz und Mund, so lang ich 
lebe.

3. Ich bin ein Christ! o Herr, 
verleih, daß ich des Namens 
würdig fei; mein Ruhm ist deine 
Gnade. Denn ach! was bin ich 
ohne dich? Ein irrend Schaf. 
Erhalte mich, mein Hirt, aus 
beinern Pfade. Stärk mich, daß 
ich stets mich übe, deine Liebe 
zu betrachten, über Alles dich zu 
achten.

4. Auch im Geräusch der 
Welt soll mich der heilige Ge­
baut an dich ost still zn dir er­
heben. Im dunkeln Thale wall 
ich hier, einst nimmst du mich 
hinaus zu dir zum Licht und 
Hähern Leben. Aus dich Hoss ich. 
Herr, ich werde mich der Erde 
gern entschwingen, dir dort ewig 
Lob zu singen.

S o n n t a g s m o r g e n.
2. Mose 31, 13. Haltet meinen 

Sabbath; denn derselbe ist ein Zei­
chen zwischen mir und euch, auf eure 
Nachkommen, daß ihr wisset, daß rc. 

Mel. Herzliebster Jesu, was hast rc.

Ewiger, sei die- 
I ♦ iS») fer £ag gewcihet! 

ihn feiert gern, wer deiner, Gott, 

sich freuet. O, laß auch mich 

mit Freuden vor dich treten, dich 

anzubeten.

2. Dich preist der Lobgesang 
der Himmelsheere; auch unser 
Tempel schallt von deiner Ehre? 

auch unser Dank und unsers Her' 
zens Flehen soll dich erhöhen.

3. Wie freu ich mich, dic 

Stätte zu begrüßen, wo Dürsten' 
den des Lebens Bache fließen, 

und wo dein Ruhm von dir g^ 
weihten Zungen froh wird br 

sungen.

4. Vergebens lockt die Web 
zu ihren Freuden; mein Geiß 

soll sich an deiner Lehre weidens 
dein hcilges Wort, das deine 
Boten lehren, will ich gern 

hören.

5. Ich will mit Andacht, W 
ter, vor dich treten, ich weiß, dn 

liebst, die kindlich zu dir beten, 
und die, so ihre Sündenschuld 

bereuen, willst du erfreuen.

6. O, laß auch heute deinen 
Geist mich lehren, vom Weg, 
der dir mißfällt, mich abzukehren. 
Regiere mich, daß meine ganze 

Seele zum Trost dich wühle.
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7. Dein Tag sei mir ein 
Denkmal deiner Güte, voll Heil 

kür mich, und lenke mein Ge­

müthe aus jenes Glück, das mir 
dein Sohn erworben, da er ge­
worben.

: ' :r 'm in . nst
8. Ja, Preis sei dir, du To- 

desüberwinder! an diesem Tag 
ße>st du zum Heil der Sünder, 
die fern von Gott in Todes- 
lchatten saßen, dein Grab ver- 
tiffen.

9. Es seife dankbar diesen 

die Erde, daß jedes Land
boll deines Ruhmes werde! Lob 
fa/ Erlöser, deinem großen Na- 

lltcn auf ewig. Amen!

!nm 
Sonntagsmorgen.

Ps. 90, 14. Fülle uns frühe mit 

c''ier Gnade, so wollen wir rühmen 
U1,b fröhlich sein unser Lebenlang.

O daß ich tausend Zungen rc. 

52^ lkin ncuer Tag, ein 
neues Leben geht 

but der neuen Woche an; Gott 
^ill mix heut aufs Reue geben, was 

llttr sonst Niemand geben kann: 
denn hätt' ich seine Gnade nicht, wer 

gäbe mir sonst Trost und Licht?

Ich grüße freudig diesen 

Morgen, und küsse Gottes Va­
terhand, die diese Nacht so man­
che Sorgen in Gnaden von mir 
abgcwandt. Ach Herr, wer bin ich 
Armer doch? Du sorgst für mich, 
ich lebe noch!

3. Nun, das erkennet meine 
Seele und giebt sich selbst zum 
Opfer hin; doch weil ich noch 
in dieser Höhle mit Noth und 
Tod umgeben bin, so weich auch 
heute nicht von mir, denn meine 

Hülse steht bei dir.

4. Mein Glück in dieser neuen 
Wvche soll nur in deinem Na­
men blühn; ach laß mich nicht 
am Sündcnjochc mit meinem 
Fleisch und Blute ziehn; gieb 
deinen Geist, der mich regier 
und nur nach deinem Willen 

führ.

5. Soll ich mein Brod mit 
Kummer essen, so laß es doch 
gesegnet sein, und was du sonst 
mir zugemessen, das richte mir 
zum Besten ein; ich bitte nicht 
nm Ueberfluß, nur, was ich nö­
thig haben muß.

6. So thue nun, mein Gott, 
das Deine, und laß auch mich 
das Meine thun! behüte Beide, 
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Groß und Kleine, daß sie in 
deiner Gnade ruhn, und daß ein 
jedes diesen Tag mit dir ver­
jüngt beschließen mag.

________

Col. 3, 17. Alles, was ihr thut 
mit Worten oder mit Werken, das 
thut Alles in dem Namen des Herrn 
Jesu und danket Gott und dem Vater 
durch ihn.

Mel. Christe, wahres Scclenlicht rc.

QQ e^aug dein Werk mit 
+ V Jesu an, Jesus 

hat's iu Händen. Jesum ruf 
zum Beistand an, Jesus wird's 
vollenden. Steh' mit Jesu Mor­
gens auf, geh' mit Jesu schla­
fen, führ mit Jesu deinen Laus, 

lasse Jesum schassen.

2. Morgens soll der Ansaug
sein, Jesum anzubeten, daß er 
woll' dein Helfer sein stets in 
allen Nöthen. Morgens, Abends 
und bei Nacht woll er stehn zur 
Seiten, wenn des Satans List 
und Macht dich sucht zu bestrei­

ten. 1
3. Wenn dein Jesus mit dir 

ist, laß die Feinde wüthen; er 
wird dich vor ihrer List schützen 
und behüten. Setz nur das 
Vertrauen dein in sein All­

machts-Hände, und glaub sicher, 
daß allein er dein Unglück wende.

4. Wenn denn deine Sach 
mit Gott also angefangen, ei, 

so hat es keine Noth, wirst den 
Zweck erlangen; es wird folgen 
Glück und Heil hier in diesem 
Leben; endlich wird dir Gott 
dein Theil auch im Himmel 

geben.

5. Nun, Herr Jesu! all mein 
Sach sei dir übergeben, cs nach 

deinem Willen mach auch im 
Tod und Leben; all mein Werk 

greif ich jetzt an, Herr, iu dei- 

item Namen; laß cs doch sein 

wohlgethan und sprich dazn 
Amen!

________
um jęliht arm Mi?; .H ,(H;

Römer 13, 12. Die Nacht ist t)Ct# 
gangen, der Tag aber herbeikommen, 
so lasset uns ablegen die Werke der 
Finsterniß und anlegen die Waffen 
des Lichts.

Eigene Melodie.

Vater, Sohn und heilger Geist! 

der es Tag und Nacht läßt 
werden. Sonn und Mond uns 
scheinen heißt, dessen starke Hand
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bie Welt und was drinnen ist 

erhält.

2. Gott, ich danke dir von 
Herzen, daß du mich in dieser 
Nacht vor Gefahr, Angst, Noth 

und Schmerzen hast behütet und 
bewacht, daß des bösen Feindes 

"sit mein nicht mächtig worden 
ist.

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jetzt mit dieser Nacht 

vergehn; o Herr Jesu! laß mich 
finden deine Wunden offen stehn, 
da alleine Hilf und Rath ist für 

Meine Missethat.

4. Hilf, daß ich mit diesem 
Morgen geistlich auferstehcn mag 

und für meine Seele sorgen, 
daß, wenn nun dein großer Tag 

Uns erscheint und dein Gericht, 
ich davor erschrecke nicht.

5. Führe mich, o Herr, und 
leite meinen Gang nach deinem 
$ort, sei und bleibe du auch 
heute mein Beschützer und mein 
Hort; nirgends als bei dir allein 
kann ich recht bewahret sein.

6. Meinen Leib und meine 
Seele sammt den Sinnen und 
verstand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine starke Hand; 

Herr, mein Schild, mein' Ehr' 
und Ruhm, nimm mich auf, 

dein Eigenthum.

7. Deinen Engel zu mir sende, 
der des bösen Feindes Macht, 
List und Anschläg' von mir 
wende und mich halt in guter 
Acht; der auch endlich mich zur 
Ruh trage nach dem Himmel zu.

S o n u t a g s m o r g e n.
Nehmt. 8, 9. Dieser Tag ist heilig 

dem Herrn eurem Gott.

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

K Ql ^t^roßer Gott von 
Oól* vv n(teit Zeiten, des­

sen Hand die Welt regiert, des­
sen Treu' auf allen Seiten mich 
von Jugend auf geführt: heute 
weckt des Tages Lauf mich zu 

lauter Andacht auf.
2. Ach! wie lieb' ich diese 

Stunden, denn sie sind des 
Herren Fest, das mit diesem 
Trost verbunden, da mein Gott 
mich ruhen läßt und durch sei­
nen guten Geist mir den Weg 

zum Leben weis't.
3. Habe Dank für diesen 

Morgen, der mir Zeit zum 
Guten schenkt; das sind unsre
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besten Sorgen, wenn der Mensch 2. Süßer Ruhetag der See-
an Gott gedenkt und von Her­
zen .best und singt, daß es durch 
die Wolken dringt.

4. Was ist schöner, als Gott 
loben? was ist süßer, als sein 
Wort? da das Herz zu Gott 
erhoben öffnen sicht des Him­
mels Pfort'. Selig ist, wer Tag 

und Nacht also nur nach droben 
tracht't.

5. O mein Gott! sprich sel­
ber Amen, denn wir sind dein 
Eigenthum; Alles preise deinen 
Namen, Alles mehre deinen 
Ruhm, bis es künftig wird ge­
schehn, daß wir dich im Him- 
tnel sehn.

Son ntagsmorgen.
Hesek. 20, 12. Ich gab ihnen auch 

meinen Sabbath zum Zeichen zwischen 
mir und ihnen, damit sie lernctcn, daß 
ich der Herr sei.

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

^allelujah, schöner 
Morgen, schöner, 

als man denken mag! Heute 
fühl ich keine Sorgcu; denn das 
ist ein lieber Tag, der durch 
seine Lieblichkeit recht das In­

nerste erfreut. 

len, Sonntag, der voll Lichtes 
ist, heller Tag in dunkeln Höh- 
len, Zeit, in der der Segen 
fließt, Stunde voller Seligkeit: 
du vertreibst mir alles Leid.

3. Ach, wie schmeck ich Got­
tes Güte, recht als einen Mor- 

genthau, da mein sehnendes Ge­

müthe wandelt auf der grünen 
Au. Da hat wohl die Morgen­
stund edlen Schatz und Gold 
im Mund.

4. Ruht nur, meine Wcltgc- 
schäfte! heute hab ich sonst zu 
thun, denn ich brauche alle 

Kräfte, in dem höchsten Gott 
zu ruhn. Heut schickt keine Ar­
beit sich, als nur Gotteswcrk, 

für mich.

5. Wie soll ich mich heute 
schmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? Jesus wird die Kleider 
schicken, die ich ihm zu Ehren 
trag. Sein Blut und Gerech­

tigkeit ist das schönste Sonntags- 
Kleid.

6. Ich will in der Zionsstille 

heute voller Arbeit sein, denn 
da sammle ich die Fülle von 

den höchsten Schätzen ein, wenn
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Mein Jesus meinen Geist mit 

Wort des Lebens speis't.
7. Herr, ermuntrc meine Sin­

nen und bereite selbst die Brust; 
laß mich Lehr und Trost ge- 

Minnen, gieb zu deinem Manna 
Lust, daß mir deines Wortes 
Schall tief im Herzen wiedcrhall.

8. Segne deiner Knechte Leh- 
tcn, öffne selber ihren Mund. 
dAach mit Allen, die dich hören, 
heute deinen Gnadenbnnd, daß, 

Menn man hier best und singt, 
solches in dein Herze dringt.

9. Gieb, daß ich den Tag 
^schließe, wie er angefangen ist. 
Segne, Pflanze und begieße, der 
du Herr des Sabbaths bist; 
dis ich einst ans jenen Tag ewig 

Sabbath halten mag!

Hiob 22, 28. Was du wirst vor- 
Nebmen, wird er dir lassen gelingen; 
und das Licht wird auf deinen Weg 
scheinen.

^e(. Morgcnglanz der Ewigkeit :c. 

Äerr, vor deinem 
^Gnadcnthron sinke 

ich anbetend nieder; höre, Jesu, 

Gottes Sohn! meines heißen 
Dankes Lieder; du hast mich in 
dieser Nacht treu bewacht.

2. Womit soll ich dankbar 
sein? Alles Gute, das ich habe, 
giebt mir deine Hand allein; 
ich besitze keine Gabe, als ein 
sündenvolles Herz, reich an 

Schmerz.

3. Nur die stille Dankbegier, 
nur ein innigliches Sehnen, das 
mich treibet für und für, und 
der Neue bittre Thränen sind, 
was ich dir bringen kann; nimm 

sic au!

4. Schütze, Vater! mich auch 
heut', will mich Dunkelheit um­
hüllen. Wenn die Welt mir 
Schmerzen beut, möge mich dein 
Trost erfüllen; denn mit dir 

kann ich allein freudig sein.

5. Den Beruf, zu dem du 
mich, Gott, mein Vater! auser­
koren, segne du; — ich bitte 
dich, »vollst nicht lassen sein ver­
loren meine Arbeit, Müh und 

Fleiß, meinen Schweiß.

6. Anch mein Hoffen leg' ich 
dir festvcrtrauend heut zu Fü­
ße». Bleibe, Jesu! du in mir; 

du kannst Freud' und Leid ver­

süßen; und der Tod, wenn er 
erscheint, ist mein Freund.
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Ps. 31, 17. Laß leuchten dein Ant­

litz über deinen Knecht; hilf mir durch 
deine Güte.

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

h9/I höchster Gott! durch 

deinen Segen 
konnt' ich fröhlich und gesund 
diese Nacht zurücke legen; also 
preis't dich Herz und Mund. 
Den,! du willst für alle Treu' 
nichts, als daß man dankbar sei.

2. Segne heute mich von 
Neuem, weil du segnen kannst 

und mußt; denn mit Wohlthun 
zu erfreuen, daß ist deine Her­
zenslust, und du machst die 
milde Hand täglich aller Welt 
bekannt.

3. Segne mich mit Christi 
Blute bei verübter Missethat, 
weil er das auch mir zu Gute 
mildiglich vergossen hat. Gläu­
big halt ich mich daran, daß 
mich 'Nichts verdammen kann.

4. Segne mich mit deinen: 
Worte, schreib es in mein Her; 

hinein, daß es mag an jeden: 
Orte meines Wandels Richt­
schnur sein. Leuchtet mir dies 
Lebenslicht, ei! so fehl' und fall' 
ich nicht.

5. Segne mich in Kreuz und 
Leiden mit Vertrauen und Ge­

duld; segne mich in Glück und 
Freuden mit den: Reichthum dei­
ner Huld, daß ich dir im Kreuz 

getreu, und im Glück voll De­
muth sei.

6. So will ich für allen Se­
gen Lob und Ehre, Preis und 
Dank dir zu deinen Füßen legen, 

und es thun mein Lebenlaug; 
bis ich mit den Engeln dort 

vor dir jauchze fort und fort. 

Ps. 70, 5. Freuen und fröhlich 
müssen sein an dir, die nach dir fra­
gen und die dein Heil lieben.

Mel. Wie schöu leucht't uns der rc. 

CVd) will, o Vater! 
'VJ allezeit erheben 

deine Gütigkeit, daß du von 
so viel Jahren mich hast behütet 
wunderbar, wie ich's mein Leb­
tag immerdar, auch diese Woll/ 

erfahren. Singet, bringet Gott 
dem Herren, nah und fern, 
Dank und Ehre, Jedermann 
sein Lob vermehre.

2. Du führst durch deinen 
Gnadenschein aus aller Trübsal, 
Noth und Pein den, der zu dir
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uur schreiet; durch Christum 
Nebst du deinen Geist, der mir 
^en Weg zur Buße weist und 
innerlich erfreuet. Laß mich, bitt 

l6), deine Güte im Gemüthe 
!vrt empfinden, ohn' Anfechtung 

Weiner Sünden.

3. Sich ja dasselbe nicht mehr 

nn, was ich hab wider dich ge­
than in nächst verwichnen Ta- 

gon; nimm zur Versöhnung 
Christi Blut, der uns gelitten 
hat 51: gut, und völlig abgetra­

gen, was sich täglich noch für­
künden in uns finden, drum 
wir Schwachen zu dem Gnaden­
thron uns machen.

4. Mein Leib und Seel und 
all' das Mein' laß dir, 0 Herr, 
befohlen sein, ich will dir All's 

ergeben; wend' ab Noth, Angst 
Und Herzeleid, du Vater der 
Barmherzigkeit, in meinem gan­

zen Leben, daß ich fröhlich dei­
nen Willen :nög' erfüllen, stets 
^lch lieben, auch die Lieb am 
Nächsten üben.

5. Gieb, daß mir dieser Ruhe­
tag die innre Ruh befördern 

wag durch deines Wortes Stärke; 
daß mir dasselb' durch's Herze 

dring' und hundertfältig Früchte 
bring', des Glaubens rechte 
Werke; von dir laß mir Brünn­
lein fließen, sich ergießen, daß 
ich bleibe ein Reis, das an dir 

bekleibc.

6. Verleihe, daß in dieser 
Welt u:cin' Hoffnung sei auf 
dich gestellt, und ich dir ganz 
vertraue, daß ich die wahre Ruh 

und Freud' erlauge dort, ohn' 
einig Leid, wenn ich Gott immer­
schaue. Durch dich werd ich große 
Gaben ewig haben bei dir oben; 
deinen Namen will ich loben.

Zcsaia 2, 5. Lasset uns wandeln 
im Licht des Herrn.

Mel. Meinen Jesuin laß ich nicht rc. 

VU; fticht vom Licht, cr- 
-v. buchte mich bei 

dem neuen Tageslichte. Ewge 
Sonne, zeige dich meinem frohen 
Angesichte. Deiner Weisheit Him- 
mclsglanz fülle meine Seele ganz.

2. Dieser Tag sei dir geweiht; 
weg mit allen Eitelkeiten! Ich 

will deiner Herrlichkeit mich zum 
Tempel zubereiten, nichts sonst 
wollen, nichts sonst thun, als 

ii: deiner Liebe ruhn.
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3. Brunnquell aller Seligkeit, 

laß mir deine Ströme fließen, 
mache selbst mein Herz bereit, 
ihre Fülle zu genießen; Pflanze 
du dciu Wort mir ein, laß es 
reich an Früchten sein.

4. Zünde selbst das Opfer 
au, das auf meinen Lippen lie­
get; sei mir Weisheit, Licht und 
Bahn, wo kein Irrthum mich 
betrüget, wo kein fremdes Feuer 
brennt, welches dein Altar nicht 
kennt.

5. Mache Wohnung, Herr, 
bei mir, bau ein Paradies im 
Herzen; du in mir und ich in 
dir, so quillt Freude selbst aus 
Schmerzen, und mich tröstet in 
der Zeit deines Reiches Herr­
lichkeit.

Ps. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette 
lege, so denke ich an dich; wenn ich 
erwache, so rede ich Don dir.

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich rc. 

KST OfBein erster Blick, 
.ch erwachs 

sind deine Wunden, o Herr Jesu 
Christ! und die unendlich große 
Sache, daß du für mich am 
Kreuz gestorben bist, erfüllt mit 

e Zeiten u. Verhältnisse.

Dank und Staunen meinen Sinn 

und reißt mein Her; zu deinen 

Füßen hin.

2. Jst's möglich, wunderbarer 
König! daß du zu Sünderukommst 

in Knechtsgestalt, daß du, dem 
Alles unterthänig, dich selbst 
entäußerst deiner Allgewalt? 

Ist's möglich, daß du, cwgcr 
Herr und Gott, für mich er­
duldest Leiden, Hohn und Spott?

3. Ja, Amen, ja, es ist ge­
schehen, was nie ein Ohr gehört, 
ein Herz erdacht, kein menschlich 

Auge je gesehen: — der Schöpfer 

hat sich selbst zur Schuld ge­
macht; die Liebe hat des Rich­

ters Zorn gestillt mit einem 
Opfer, welches ewig gilt.

4. Nun ist für Alle Rath zn 
finden, und wär' auch ihre 
Sünde roth wie Blut, dein 

Gottcsblut tilgt alle Sünden 
und macht den allertiefsteu Scha­
den gut; dein Gnadeubrünulcin 
fließt für Jedermann; wer noch 
so elend ist, du nimmst ihn an!

5. Du hast auch mich zu dir 
gezogen aus lauter Güte, mich 

verlornen Sohn, mit Licbcs- 
kräftcu überwogen, daß ich ge- 
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worden deiner Schmerzen Lohn 
Unb nun nichts Andres kann 
und mag und weiß, als deines 
^ßen Jesusnamens, Preis.

0. O laß die Wunder deiner 
^"ade mir aller Orten, Herr, 

Uor Augen stehn, daß ich auf 
deinem Pilgerpfade nur dich 
und dein Erbarmen möge sehn, 
bis deine treue, starke Jesushaud 

Mich heimgebracht ius cwgc Va- 
ierland!

Ps- 59, 17. Ich aber will von dei- 
Ner Macht singen und des Morgens 
rühmen deine Güte; denn du bist 
Mein Schutz.

Ich dank dir schon durch rc. 

536 QfY>ciit erst Gefühl
* aMV jej Preis uud 

Dank, erheb ihn, meine Seele! 
^er Herr hört deinen Lobgesang, 
^bsing ihm, meine Seele!

2. Mich selbst zu schützen 
ohne Macht, lag ich und schlief 

lM Frieden. Wer schafft die 
Sicherheit der Nacht uud Ruhe 
lnr die Müden?

3. Wer wacht, wenn ich von 
wir nichts weiß, mein Leben zu 
bewahren? Wer stärkt mein

Blut in seinem Kreis uud schützt 
mich vor Gefahren?

4. Wer lehrt das Auge seine 
Pflicht, sich sicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und seinem 
Licht, uns wieder aufzuwecken?

5. Du bist cs, Gott und Herr 
der Welt, und dein ist unser 
Leben; du bist es, der cs uns 
erhält, und mir's jetzt neu ge­

geben.

6. Gelobet seist du, Gott der 
Macht, gelobt sei deine Treue, 
daß ich nach einer sanften Nacht 
mich dieses Tag's erfreue!

7. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, mich deine Wege wallen, 
und lehre du mich selber thun 
nach deinem Wohlgefallen.

8. Nimm meines Lebens gnä­
dig wahr! Auf dich hofft meine 
Seele; sei mir ein Retter in 

Gefahr, ein Bater, wenn ich 

fehle.

9. Gieb mir ein Herz voll 
Zuversicht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weises Herz, das 
seine Pflicht erkenn' und willig 

thue.

10. Daß ich als dein gehör- 



512 Lieder für besondere Seiten u. Verhältnisse'

fam Kind dir zu gefallen strebe, 
gottselig, züchtig, frommgesinnt 
durch deine Gnade lebe.

11. Daß ich, dem Nächsten 
beizustehn, nie Fleiß und Arbeit 
scheue, mich gern an Andrer 
Wohlergehn und ihrer Tugend 

freue.

12. Daß ich das Glück der 
Lebenszeit in deiner Furcht ge­
nieße, und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn du gebeutst, 

beschließe.

Ps. 100, 2. Dienet dem Herrn mit 
Freuden, kommt vor sein Angesicht 
mit Frohlocken!

Mel. AuS meines Herzens Grunde rc. 

KOQ HUein Gott! ich tret 
«-JO«/, mij- Freuden vor 

deinen Gnadenthron, weil du vor 
Furcht und Leiden, o treuer Got­
tessohn! in der vergangnen Nacht 
so gnädig mich behütet; drum 
sich mein Herz darbietet, zu 
preisen deine Macht.

2. Da ich nunmehr erblicke 
die Sonn' durch deine Huld, 
gieb, daß mein Herz sich schicke 
in Liebe und Geduld; daß auch 
im Christenthum ich wachsen 

mög' und blühen, mich stets der 

Welt entziehen zu deines 
mens Ruhm.

3. Hilf, daß an diesem 5W 
dir ganz ergebe mich, geduldig 
alle Plage zu tragen toitiigM 

Im Kreuze lehre mich, He^ 
Jesus! vor dich treten, und hü! 
mir gläubig beten: mein Gott! 

ich trau auf dich.

4. Zünd an in meiner Secb 

dein helles Gnadenlicht, und thu 

mich dir vermählen, damit 
weiche nicht. Dein heilgcr Gcih 

mich führ' und gnädig mich er- 
leuchte, dein Thau mich stc^ 

befeuchte, daß ich bring' Frücht 

dir.

5. Laß mich auch heut be­

trachten die kurze Lebenszeit, ufl® 
nie dein Wort verachten, da? 
täglich uns gebeut zu ringe" 
ritterlich, des Fleisches Lust 3" 
dämpfen, ja bis zum Tod 3" 
kämpfen treu und beständiglich-

6. So du nun wolltst beschließ 
ßen heut meine Lebenszeit, las 

mich, Herr! gnädig wissen, das 
du für mich bereit'! im Himw^ 

neue Statt' und Wohnung z"w 
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beziehen, dahin ich möge fliehen 
durch Glauben und Gebet.

Bette bring' und laß mich vor 
dir Gnade finden; erhöre, was 

Ps. 119, 148. Ich wache früh auf, 
daß ich rede von deinem Wort.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

540.91ein Gott! nun ist 
es wieder Mor-

9m, die Nacht vollendet ihren 
Lauf; nun wachen alle meine 

borgen ans einmal mit mir 

wieder auf; die Ruh' ist aus, 
der Schlaf dahin und ich seh' 

wieder, wo ich bin.

2. Ich bin noch immer auf 
der Erde, wo jeder Tag sein 
Ende hat, wo ich nur immer 

nller werde, und häufe Sünd' 

und Missethat. O Gott! von 
dessen Brod ich zehr', wenn ich 
dw doch was nütze wär?

3. Ohn' Zweifel siehst du 
wich aufstehen, regier' mich auch 
iu dieser Welt; ich weiß nicht, 

wie mir's heut' wird gehen, mach 
Dilles so wie dir's gefällt; schließ 

wich in deine Vorsicht ein: dein 
will ich todt und lebend sein.

4. Vergicb mir, Vater! meine 
Zünden, die ich mit aus dem 

ich bet' und sing'. Denn wenn 
ich gut bei dir nur steh', so acht 
ich gar nicht, wie es geh'.

5. Hilf du in allen Sachen 
rathen; denn ich bin selber mir 
nicht klug; behüte mich vor 
Missethaten, vor böser Menschen 
List und Trug. Laß mich den 
Tag wohl sangen an und Gutes 
schaffen, wo ich kann.

6. Behüte mir mein Leib und 

Leben, Verwandte, Freunde, Hab' 
und Gut, und wollst mir deinen 
Segen geben, wenn meine Hand 
das Ihre thut. Hilf, daß ich 
Alles wohl verricht'. Du wirst 
es thun, ich zweifle nicht.

Ps. 112, 4. Den Frommen gehet 
das Licht auf in Finsterniß von dem 
Gnädigen, Barmherzigen und Ge­

rechten.

Eigene Meledie.

5^/11 Wor9cn9(nlI3
«rVl Ewigkeit, 

von unerschöpftcm Lichte: 
uns diese Morgenzeit

der 
Licht 
schick 
deine

Strahlen in's Gesichte, und
33
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vertreib durch deine Macht unsre 

Nacht.

2. Deiner Gnade Morgen­
thau fall auf unser matt Ge­
wissen; laß die dürre Lebensau' 
lauter süßen Trost genießen, 
und erquick' uns, deine Schaar, 

immerdar.
3. Gieb, daß deiner Liebe 

Gluth unsre todten Werke todte, 
und erweck uns Herz und 
Muth bei erstandner Morgen­

röthe, daß wir, eh' wir gar ver­
gehn, recht aufstehn.

4. Ach, du Aufgang aus der 
Höh, gieb, daß auch am jüng­
sten Tage unser Leichnam auf­
ersteh', und, befreit von aller 
Plage, einst in reiner Himmels­
zier steh vor dir.

5. Leucht' uns selbst in jene 
Welt, du verklärte Gnadensonne, 
führ' uns durch das Thräncn- 
feld in das Land der süßen 
Wonne, wo die Freud, die uns 
erhöht, nie vergeht.

Ps. 17, 8. Behüte mich wie einen 
Augapfel im Auge; beschirme mich 

unter dem Schatten deiner Flügel. 

Mel. Gott des Himmels und der rc. 

7x/V*) SVun geh, o Herr, 
vV heute hier 

iu meiner Pilgrimszeit, durch 

dein mächtiges Geleite, weiter 

fort zur Ewigkeit. Räume nur 
zu Weg und Steg Alles, was 

mich hindert, weg.
2. Ach! der Feind ist voller 

Tücken, und wer weiß, mit wel­
chem Schein er mich heute will 

berücken und zum größten Scha­
den sein. Steure seine List und 

Macht, nimm mich wie dein 

Aug' in Acht.
3. Ach! was soll mir sonst 

mein Leben, wenn's nicht mit 
zum Himmel geht? Laß mich 
Allem Abschied geben, was dort 
vor dir nicht besteht. Herz und 
Wandel geh hinein, wo ich dort 

will ewig sein.
4. Hier bin ich nur wenig 

Stunden, gleichsam nur wie 
über Nacht; bald ist meine Zeit 

verschwunden, Herr, dies werde 
stets bedacht! Gieb nur Ernst, 
gieb Fleiß und Treu, daß mir 

nichts zum Aufhalt sei.
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5. Ja, laß, was mich will 
verhindern, mir vielmehr zur 
Förd'rung fein. Du wirst die 
Versuchung mindern, du läß'st 

nichts zu schwer herein. Führe 
uüch durch allen Streit weiter 

lort zur Herrlichkeit.

Joh. 12, 36. Glaubet an das Licht, 
dreweil ihr's habt, auf daß ihr des 
Achtes Kinder seid.

Mel. Ich dank dir schon durch rc.

Jesu, meines Le-
Hous Licht, nun 

bt die Nacht vergangen; mein 
^eistesaug' zu dir sich richt't, 
^ein'n Anblick zu empfangen.

.2. Du hast, da ich nicht sor-
9Cn konnt, mich vor Gefahr be­
decket, und auch, vor Andern, 

Nuch gesund nun aus dem Schlaf
erwecket.

3. Mein Leben schenkst du 
tttir auf's Neu'; es sei auch dir 
verschrieben, mit neuem Ernst, 
^it neuer Treu dich diesen Tag

lieben.
4. Dir, Jesu, ich mich ganz 

befehl, im Geist dich mir ver- 
llare; dein Werkzeug nur sei 

Mne Seel; den Leib bewahr

nähre.

5. Durchdring mit deinem 
Lebenssaft Herz, Sinne und Ge­
danken; bekleide mich mit deiner 
Kraft, in Proben nicht zu wanken.

6. Mein treuer Hirte! sei 
mir nah, steh immer mir zur 
Seiten, und wenn ich irre, wollst 
du ja mich wieder zu dir leiten.

7. Sei du alleine meine Lust, 
mein Schatz, mein Trost, mein 
Leben; kein andres Theil sei mir 
bewußt; dir bleib ich ganz er­

geben.

8. Zeig mir in jedem Augen­
blick, wie ich dir soll gefallen; 
zeuch mich vom Bösen stets zu­
rück; regiere mich in Allem.

9. Gieb, daß ich meinen Wan­
del führ' im Geist, in deinem 
Lichte, und als ein Fremdling 
lebe hier vor deinem Angesichte.

10. Ach, halt mich fest mit 
deiner Hand, daß ich nicht fall, 
noch weiche; zeuch stets mich 
durch der Liebe Baud, bis ich 
mein Ziel erreiche.

33*
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Joh. 1, 9. Das war das wahr­

haftige Licht, welches alle Menschen 
erleuchtet, die in diese Welt kommen.

Mel. Nun danket Alle Gott rc.

TaAA O Jesu, süßes Licht, 
nun ist die Nacht 

vergangen, nun kann dein Gna­
denglanz aus's Neue mich um­
fangen; nun ist, was an mir ist, 
vom Schlafe aufgeweckt, und 
hat nun in Begier zu dir sich 
ausgestreckt.

2. Was soll ich dir denn nun, 
mein Gott, für Opfer schenken? 
Ich will mich ganz und gar in 
deine Gnade senken, mit Leib, 
mit Seel', mit Geist, heut die­
sen ganzen Tag; das soll mein 
Opfer sein, weil ich sonst nichts 
vermag.

wohn, ach, leb in mir, beweg 
und rege mich! so hat Geist/ 
Seel und Leib mit dir vereinigt 

sich.

5. Dem Leibe hab ich M 

die Kleider angelcgct; laß meiner 
Seele sein dein Bildniß cinge- 
präget, im güldncn Glaubens^ 

schmuck, in der Gerechtigkeit, 
allen Seelen ist das rechte Ehrew 

kleid.
6. Mein Jesu, schmücke mich 

mit Weisheit und mit Liebe, 
mit Keuschheit und Geduld, 

durch deines Geistes Triebe? 

auch mit der Demuth mich vor 
Allem kleide an, so bin ich woh^ 

geschmückt und köstlich angethaii-

7. Bleib du mir diesen Tag
stets vor den Augen schwebet 
laß dein Allgegenwart mich, wie 
die Luft umgeben, auf daß meia 
ganzes Thun durch Herz, durch 

Sinn und Mund dich lobe iw 
niglich, mein Gott, zu aller 
Stund. j

8. Ach, segne, was ich thu, 
dei- 

führ' 

ge­

scheh' zu deines Namens Ruhm, * 

3. Drum siche da, mein Gott, 
da hast du meine Seele, sie sei 
dein Eigenthum, mit ihr dich, 
heut vermähle in deiner Liebes­
kraft; da hast du meinen Geist, 
darinnen wollst du dich verklären 

allermeist.

4. Da sei denn auch mein 
Leib zum Tempel dir gegeben, 
zur Wohnung und zum Haus; 
ach, allerliebstes Leben; ach, 

ja rede und gedenke; durch 
nes Geistes Kraft cs also 
und lenke, daß Alles nur
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und daß ich unverrückt verbleib' 

Eigenthum.

Ps. 84, 11. Ein Tag in deinen 
Vorhöfen ist besser, denn sonst tau­
send. Ich will lieber der Thür hü- 
te« in meines Gottes Hause, denn rc.

Vlel. Wie schön leuch't uns der rc.

545. S teig auf du Lied 
im höhern Chor!

ihr Herzen wallet mit empor in 

frohen Dankesweisen! kommt.
ihn, der seines Volks gedenkt, 
ihn, der sein Haus uns hat ge­
schenkt, zu lieben und zu preisen! 
heilig, heilig! singt dem Vater, 
bem Berather, singt dem Sohne, 
singt dem Geist auf einem 
Throne!

2. O wie so lieblich steht 
das Haus, wo seine Hand uns 
ehi und aus mit Vaterhänden 
leitet, wo uns sein Wort zum 
Himmel weist, sein Abendmahl 
die Seele speist, sein Geist uns 

dollbereitet! Freut euch, weiht

wir, komm, unser Herz zu stillen! 

Von dir bleib ausgeschlossen 
Kein's; in dir mach unsre Her­
zen eins um deines Namens 
willen! Alle, Alle, den der leh­
ret, den der höret, Eltern, Kin­
der, zeuch zu dir, du Heil der 

Sünder!
4. Einst sammlest du die 

Garben ein, einst wird ein Tag 
der letzte sein, an dem wir hier 
erscheinen; o Jesu! dann verlaß 
uns nicht, dann wollst du dort 
im Himmelslicht uns Alle um 
dich einen! Dir, dir weihn wir 
Herz und Sinne; Herr beginne, 
laß gelingen, hilf uns Alles wohl 

vollbringen!

Ps. 57, 9. Wache auf, meine Ehre, 
wache aus, Psalter und Harfe; frühe 

will ich aufwachen.

Eigene Melodie.

546. Wach auf, mein 
Herz, und singe

dem Schöpfer aller Dinge, dem
Geber aller Güter, dem from­

Clldj ihm, dem Treuen, laßt er­
neuen eure Seelen! Euch will er 
zum Tempel wühlen.

3. Ja, du in uns und wir in 
bh-’, du höchstes Gut, dich suchen

men Menschenhüter!
2. Heut, als die dunklen 

Schatten mich ganz umgeben 
hatten, bedecktest du mich Armen 

mit göttlichem Erbarmen.
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, 3. Du sprachst: „mein Kind, 
nun schlafe, ich hüte meine 
Schafe; schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, du sollst die Sonne 
schauen."

4. Dein Wort, das ist ge­
schehen, ich kann das Licht noch 
sehen; von Noth bin ich befreiet, 
dein Schutz hat mich erneuet.

5. Du willst ein Opfer ha­
ben, hier bring ich meine Gaben: 
in Demuth fall ich nieder, und 
bring Gebet und Lieder.

6. Die wirst du nicht ver­
schmähen; du kannst in's Herz 
mir sehen, und weißt wohl, daß 
zur Gabe ich ja nichts Bessres 
habe.

7. So wollst du nun vollen­
den dein Werk an mir, und sen­
den, der mich an diesem Tage 
auf seinen Händen trage.

8. Sprich Ja zu meinen Tha­
ten, hilf selbst das Besterathen; 
den Anfang, Mitt' und Ende, 
ach, Herr, zum Besten wende!

9. Den Segen auf mich 
schütte, mein Herz sei deine Hütte, 
dein Wort sei meine Speise, bis 

ich gen Himmel reise.

Ps. 130, 6. Meine Seele wartet 
auf den Herrn von einer Morgenwache 

bis zur andern.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc.

FU7 süß in früher 
I ♦ 'vV Morgcnstund er­

tönt in meinem Herzensgrund, 
o Jesu, deine Stimme! Sie mah­
net mich, daß du mich liebst und 

Oel dem schwachen Dochte giebst, 

damit er heller glimme. Nähre,
mehre nur dein Feuer, du Ge­
treuer! Ach, bewahre dir mein

Herze zum Altare!

2. Mit dir steh ich vom La­
ger auf, mit dir beginn ich 

meinen Lauf, dein will ich stets 
gedenken. Mein Heiland! laß 

mich nie -allein; wollst immer in 

und bei mir sein, all' meine 
Schritte lenken. Ich dein, dn 

mein; du mein Friede, Klang 
im Liede, Trost im Leide; Brunn­
quell aller Lebensfreude!

Ps. 57, 8. Mein Herz ist bereit; 
Gott, mein Herz ist bereit, daß td) , 

singe und lobe.

Mel. Vom Himmel hoch da komm rc-

548. W illkommen schöner 
Morgen-Stern,

am Tage unsres lieben Herrn, 
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0 Gottessohn, o treuer Hort, 
^en uns verheißen Gottes Wort!

2. Willkommen, o du lieber 
Tag, vor dem die Nacht nicht 
Reiben mag. Erleuchte unsre 
Herzen ganz durch deinen Son- 

uentagesglanz.
3. O Jesu Christ, wir war­

ten dein! In deines Heilgen Wor­
tes Schein mußt du uns leuch­
ten immerdar, sonst bleiben wir 

ttn Finstern gar.
4. Es spielt in deinem An­

gesicht ein wunderbares Gnaden- 
ticht; dies Angesicht uns leuchte 
^eut, aus daß sich Leib und Seele 
freut.

5. Du bist die liebe Sonue 
^tar; wer an dich glaubt, der ist 
fürwahr ein Kind des Lichts, der 
Seligkeit, von nun an bis in 
Ewigkeit.

Aoh. 14, 8. Herr, zeige uns den 
t^ater, so genüget uns.

^tel. Schmücke dich, o liebe Seele rc. 

MQ Qcige dich uns ohne 
fOHülle, geuß auf uns 

^er Gnaden Fülle, daß, o Herr, 

Qn deinem Tage unser Herz der 
^elt entsage. Komm, Herr, der

die 
wo

Morgenlie-er
du starbst, vom Bösen uns Ge- 
fallne zu erlösen, daß die glau­
bende Gemeine mit dem Vater 
sich vereine.

2. O daß unsre Seele würde 
frei vom Druck der Erdenbürde! 
frei von Sünde unser Wille, 
unser Herz voll Sabbathsstille 
Daß von fern aus deinen Hö­
hen wir des Lichtes Aufgang 
sähen, das die Selgen dort ver­
kläret, wo der Sabbath ewig 

währet.
3. Was ich strahlen seh am 

Throne, ist es nicht der Sieger- 
Krone? Was ich über'm Grab 

dort höre, sind's nicht Uebcr- 
winderchöre? Feiernd tragen sie 
die Palmen, ihr Triumph er­
schallt in Psalmen. Herr, du 
wollest selbst mich weihen diesem 
Sabbath deiner Treuen.

4. Herr, laß dein Verdienst 
bedecken meiner Seele Schuld 
und Flecken, daß ich dort kann 
mit den Deinen herrlich und ge­
schmückt erscheinen, dort, wo du 
voll Huld und Gnaden uns zu 
deinem Mahl geladen, wo 
Streiter nicht mehr ringen, 
sie Siegeslieder singen.



1. Cor. 10, 31. Ihr esset nun, 
oder trinket, oder was ihr thut, so 
thut es Alles zu Gottes Ehren.

2. Denn dieses zeitlich Brod 
allein kann uns nicht gnug zum 
Leben sein: dein göttlich Wort 
die Seele speist, hilft uns zum 
Leben allermeist.

3. Drum gieb uns beides, 
Herre Gott, hilf endlich auch 
aus aller Noth; so preisen wir 
dein Gütigkeit hier und auch 
dort in Ewigkeit.

Ps. 111, 5. Er giebt Speise denen, 
so ihn fürchten; er gedenket ewiglich 
an seinen Bund.

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele rc. 

fC KO Speise, Vater, deine
Kinder, tröste die 

betrübten Sünder, sprich den 
Segen zu den Gaben, die wir 
jetzo vor uns haben, daß sie uns 
zu diesem Leben Stärke, Kraft 
und Nahrung geben, bis wir 

endlich mit den Frommen zu der 
Himmelsmahlzeit kommen.

Ps. 132, 15. Ich will ihre Speise 
segnen, und ihren Armen Brods ge­
nug geben.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu uns rc.

Mesegn uns, Herr, 
die Gaben dein, 

die Speis' laß unsre Nahrung 
sein, hilf, daß dadurch erquicket 
werd der dürfge Leib auf dieser 

Erd.
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2. Tischlieder.

a. Vor dem Essen.

Eigene Melodie.

CW, wir gehn nun 
zum Essen, laß 

uns deiner nicht vergessen, denn 
du bist das Himmelsbrod. Speis 

die Leiber, stärk die Seelen, die 
wir dir nun anempfehlen, steh 
uns bei in aller Noth. Hilf 

uns, daß wir nach der Erden 
deine Güst im Himmel werden.

Dischlie-er.

b. Nach dem Essen.
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Mel. Lobe den Herren, den rc.

Ps- 118, 28. Du bist mein Gott, 
und ich danke dir; mein Gott, ich 
will dich preisen.

sprung der Güter, der uns er- 

lsuicket die Leiber und stärkt die 
Gemüther. Gebet ihm Ehr', 
liebet den Gütigen sehr; stimmet

an dankende Lieder.

2. Du hast, o Güte! dem 
Leibe die Nothdurft beschceret; 

laß doch die Kräfte im Guten 

tuir werden verzehret. Alles ist 
dein, Seelen und Leiber, allein 

werd auch durch Beide gcehret!

3. Lebenswort Jesu! komm, 
speise die schmachtenden Seelen; 
laß in der Wüste uns nimmer 
das Nöthige fehlen; gieb nur, daß 

wir innig stets dürsten nach dir, 
ewig zum Heil dich erwählen.

4. Nimm die Begierden und 
Sinnen in Liebe gefangen, daß 

wir nichts neben dir, Jesu, auf 
Erden verlangen. Laß uns mit 
dir leben verborgen allhier und 
l>ir im Geiste anhangen.

5. Laß deinen Lebens - Geist 
kräftig und tief uns durchdrin­
gen, und uns ein göttliches Le­
ben und Heiligung bringen, bis 
einst wird sein in uns dein Le­
ben allein; Jesu, du kannst es 
vollbringen.

6. Gütigster Hirte, du wollest 
uns stärken und leiten, und zu 
deni himmlischen Mahle recht 

würdig bereiten; bleib uns hier 
nah, bis wir dich ewig allda 
schmecken und schauen in Freu­

den.

Jerem. 33, 11. Danket dem Herrn 
Zebaoth, daß er so gnädig ist und 
thut immerdar Gutes.

Mel. Ringe recht, wenn Gottes rc.

554.$ anst dem Herrn! 
mit frohen Gaben

füllet er das ganze Land; Alles, 
Alles, was wir haben, kommt 
aus seiner Vatcrhand.

2. Dankt dem Herrn! er giebt 
uns Leben, giebt uns Nahrung 
und Gedeihn. O wer wollt ihn 
nicht erheben und sich seiner Güte 
freun!



1

3. Dankt dcm Herrn! vergiß, 
o Seele, deines guten Vaters 
nie! Werd ihm ähnlich und er­
zähle seine Wunder spät und 

früh.

dies
Ba­
uns

süß sei dir allzeit 
den Dürft'gen zu 
Sfllćg < 11

brauchen wir

Jes. 63, 7. Ich will der Güte des 
Herrn gedenken und des Lobes des 
Herrn in Allem, das uns der Herr 
gethan hat.

Mel. Lobt Gott ihr Christen rc.

K (T\cr du in diesem 

Leben hier uns 
nochmals satt gemacht, voll In­
brunst sei, o Vater, dir der 
Dank dafür gebracht.

2. So Manchen drücket Sorg 
und Noth, und wie sind wir's 
denn werth, daß deine Huld 
uns unser Brod so väterlich 

bescheert.
• 3. Vergiß, mein Herz, vergiß 
es nicht, dein Leben ihm zu 

weihn, und 
die Pflicht, 
erfreun!

4. Einst
Brod nicht mehr in jenem 
terland, und dahin führ' 
selbst, o Herr, an deiner rechten 

Hand.

Luc. 14, 15. Selig ist, der das 

Brod isset im Reich Gottes.

Mel. Es ist das Heil uns rc.

J^Fx7 Oaß Herr, einst an 
9J9J ß dxs Lammes Tisch, 

in deinem Reich uns essen, 
wo tausend Gaben mild und 

frisch du selbst uns wirst zu­
messen; da wird man schmecken 
Freud' und Ehr', und wir, 

Herr! wollen nimmermehr zu 

preisen dich aufhören.
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Matth. 6, 11. Unser täglich Brod 

gieb uns heute.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc. 

pC Kß (Irdisch Brod und 

himmlisch Leben 
giebst du uns, Herr Jesu Christ; 

lehr uns freudig dich erheben, 
der du unser Alles bist. Dank­

bar sind dir unsre Herzen, du 
hast uns gesättigt nun, laß in 

Arbeit, Freud und Schmerzen 
uns in deiner Liebe ruhn.

3. Abendlieder.
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Luc. 24, 29. Bleibe bei uns, denn 
will Abend werden, und der Tag 

hat sich geneiget.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

558. B leibe bei uns, lie­
ber Herr! denn

es will nun Abend werden; lieb- 
lich glänzt das Sternenmeer 

und erhellt die Nacht auf Er­
hell. Kehr mit deinem Gnaden- 
schein auch in unsre Herzen ein.

2. O, vergieb die Sünden­
schuld, die auch heute ist began­

gen. Herr! erbarm dich, hab' 
Geduld, ach du siehst ja das 
Verlangen deiner Kinder gnä­
diglich, die nach Gnade sehnen 
sich.

3. Gieb uns eine sanfte Ruh 
und ein fröhliches Erwachen; 
drück uns selbst die Augen zu, 
laß im Traum dein Bild uns 
lachen; bleibe bei uns auch im 
Tod und hilf uns aüs aller 
Noth.

Ps. 35, 28. Meine Zunge soll re­
den von deiner Gerechtigkeit und dich 
täglich preisen.

Eigene Melodie.

55!).$er lieben Sonne
Licht und Pracht

hat nun den Lauf vollführet, die 
Welt hat sich zur Ruh gemacht; 
thu, Seel, was dir gebühret;
tritt an die Himmelsthür, und 
bring ein Lied herfür; laß deine
Augen, Herz und Sinn auf Je­
sum sein gerichtet hin!

2. Ihr hellen Sterne leuchtet 
wohl, und gebet eure Strahlen! 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll; doch noch zu tausend Ma­
len scheint heller in mein Herz 
die ewge Himmelskerz, mein Je- 
sus, meiner Seele Ruhm, mein 
Schutz, mein Schatz, mein Ei­

genthum.

3. Der Schlaf wird liegen 
diese Nacht auf Menschen und 
auf Thieren; doch einer ist, der 
droben wacht, bei dem kein Schlaf 
zu spüren. Dein Aug, 0 Got­
tessohn, glänzt stets auf mich 
vom Thron; drum soll mein
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Herz auch wachend sein, damit 
du wachest nicht allein.

4. Verschmähe nicht dies arme 
Lied, das ich dir, Jesu, singe; 
in meinem Herzen ist kein Fried, 
als bis ich dir es bringe. Ich 
bringe was ich kann, ach, nimm 
es gnädig an; es ist doch herz­
lich gut gemeint, o Jesu, meiner 
Seele Freund!

5. Mit dir will ich zu Bette 
gehn, dir will ich mich befehlen; 
du wirst, mein Hüter, auf mich 
sehn, und rathen meiner Seelen. 
Ich fürchte keine Noth, nicht 
Hölle, Welt und Tod; denn wer 
mit Jesu schlafen geht, mit Freu­
den wieder aufersteht.

6. Ihr Höllengeistcr, fort mit 
euch! hier habt ihr keine Stätte; 
dies Haus gehört in Jesu Reich, 
er schirmt auch dieses Bette. 
Der Engel starke Wacht hält es 
in guter Acht, ihr Heer und 
Lager ist mein Schutz, drum sei 
auch allen Teufeln Trutz!

7. So will ich ruhig schlafen 
ein, umfaßt von Jesu Armen. 
Dein Heil soll meine Decke sein, 
mein Bette dein Erbarmen. 
Mein Schirm sei deine Brust, 

mein Traum die süße Lust, die 
aus dem Wort des Lebens fließt, 

und die dein Geist in's HM 

ergießt.

8. So oft mir eine Ader 

schlügt, soll dich mein Geist um­
fangen; so vielmal sich das HM 
bewegt, soll dies sein mein Ver­

langen , daß ich mit lautem 
Schall mög rufen überall: „0 
Jesu, du bist ewig mein! £) 

Heiland, ich bin ewig dein!"

9. Nun, matter Leib, sch^ 

dich zur Ruh, und schlaf f^11 
sanft und stille! ihr müden Au­
gen schließt euch zu, denn das ist 

Gottes Wille. Schließt aber dies 
mit ein: „Herr Jesu, ich bin 
dein!" So sei der Schluß mit 

Gott gemacht. — Nun, treuer 

Jesu, gute Nacht!

Ps. 143, 5. 6. Ich gedenke an die 

vorigen Zeiten, ich rede von allen 
deinen Thaten und sage von den 

Werken deiner Hände.

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc- 

Woche geht zu
Ende, nicht aber 

Gottes Treu, denn wo ich mich 

hinwende, da ist sie immer neu; 1 
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die Zeit kaun wohl verschwinden, 

nur Gottes Güte nicht: sie läßt 
stch täglich finden, und giebet 
Trost und Licht.

2. Die ganze Woche zeuget 
don deiner Gütigkeit, die du zu 
"ür genciget, ja meine Lebens- 
Zeit von Anfang bis herunter, 

auf diesen Augenblick rühmt 
deine Guadenwunder, im Glück 

und Ungclück.

3. Allein mein Herze bebet, 
^venn es zurücke denkt, wie übel 
ich gelebet, und dich, mein Gott, 

gekränkt. Je mehr du mich ge­
diehet und meiner hast verschont, 
je mehr ich dich betrübet, und 

uur mit Haß belohnt.

4. Ach strafe nicht im Grimme 
gehäufte Missethat! Weil deine 
Vaterstimme mich selbst gerufen 
hat, so schrei ich, Herr, erbarme, 

erbarm dich über mich! Ich fall 
dir in die Arme, ach schone 

gnädiglich! —

5. Mein Glaube heißt mich 
Haffen, es sei durch Christi Blut 
ein neuer Bund getroffen, und 
Dilles wieder gut. Drum will ich 
dir geloben, auf ewig treu zu 

sein; dein guter Geist von oben 
wird mir die Kraft verleih».

6. Ich bin dein Kind aus's 
Neue, drum gieb, daß diese Nacht 
mich auch dein Schutz erfreue 
und Alles sicher mach! Ich werde 
gleichsam sterben, der Schlaf ist 
wie ein Tod, doch kann ich nicht 
verderben, du lebst in mir, mein 
Gott!

7. Soll das in meinem Leben 
die letzte Woche sein, will ich 
nicht widerstreben, und mich im 
Geiste freun auf einen Feier­
abend, den Christi Tod gemacht, 
und diese Hoffnung habend, sprech 
ich nun: Gute Nacht!

Hohelied 5, 2. Ich schlafe, aber 
mein Herz wachet.

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc.

. ÄLerr! es gescheh dein
Vr Wille; mein Leib 

eilt nun zur Ruh, es fallen in 
der Stille die müden Augen zu. 
Erlaß mir Schuld und Strafe, 
daß ich, von Sünden rein, zum 
Tode wie zum Schlafe bereitet 
möge sein.

2. Laß fern von Schreckens­
bildern und wilder Träumerei
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die Seele nichts sich schildern, ob ich fromm gewesen bin; zeige

das ihrer unwerth sei; laß frei 
von eitlen Sorgen den Tag 
mich Wiedersehn, und auf den 
Kampfplatz morgen mit neuen 
Kräften gehn.

3. Doch, wenn der Todes- 
schlummer für mich in dieser 
Nacht den Freuden sammt dem 
Kummer ein schnelles Ende 
macht, dann stärk mich, wenn 
das Schrecken der letzten Stunde 
droht; du wirst mich aufcrwcckcn, 
ein Schlaf nur ist mein Tod.

4. Drum fahr ich hin mit 
Freuden zu Jesu, meinem Herrn! 
Die Welt und ihre Leiden, o 
Gott, verlaß ich gern. Wohl 
dem, der bis an's Ende sich als 
ein Christ beweist. Mein Gott 
in deine Hände befehl ich mei­
nen Geist!

Ps. 109, 21. Sei du mit mir um 
deines Namens willen, denn deine 
Gnade ist mein Trost.

Mel. Werde munter, mein Gemüthe rc.

Äerr! es ist von 
von meinem Le­

ben wiederum ein Tag dahin, 
lehre mich nun Achtung geben. 

mir's auch selber an, so ich was 
nicht recht gethan, und hilf jetzt 
in allen Sachen guten Feierabend 

machen.

2. Freilich wirst du Manches 
finden, was dir nicht gefallen 
hat, denn ich bin noch voller 
Sünden in Gedanken, Wort 

und That, und vom Morgen 
bis jetzund pfleget Herze, Hand 
und Mund so geschwind und oft 
zu fehlen, daß ich's selber nicht 

kann zählen.

3. Aber, o du Gott der Gna­
den! habe noch einmal Geduld; 

ich bin freilich schwer beladen; 
doch vergieb mir alle Schuld. 
Deine große Vatcrtreu' werde 
diesen Abend neu, so will ich 

noch deinen Willen künftig mehr 

als heut' erfüllen.

4. Heilige mir das Gemüthe, 
daß der Schlaf nicht sündlich 

sei. Decke mich mit deiner Güte, 
auch dein Engel steh' mir bei. 

Lösche Feu'r und Lichter aus 

und bewahre selbst das Haus, 
daß ich morgen mit den Meinen 
nicht im Unglück dürfe weinen.

5. Steure den gottlosen Leu- 
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wn, die im Finstern Böses thun. 

Zollte man gleich was bereiten, 
Uuö zu schaden, wenn wir ruhn, 
1° zerstöre du den Rath und 
verhindere die That; wend auch 

andre Schrecken, das der 
^atan kann erwecken.

6. Herr! dein Auge geht'nicht 
unter, wenn es bei uns Abend 
wird, denn du bleibest ewig 

Gunter und bist wie ein guter 
Hirt, der auch in der finstern 
Nacht über seine Heerde wacht, 
^arum hilf uns, deinen Scha-

: fen, daß wir Alle sicher schlafen.

7. Laß mich denn gesund er­
wachen, wenn es rechte Zeit 
wwd sein, daß ich ferner meine 

Zachen richte dir zu Ehren ein; 
oder hast du, lieber Gott! heut' 
^stimmet meinen Tod, so befehl 

H dir am Ende Leib und Seel 

tn deine Hände.

. ds. 121, 3. Er wird deinen Fuß 
wsht gleiten lassen; und der dich bc» 
hütet, schlaft nicht.

Mel. Jesu meine Freude rc.

56Äirtc deiner Schafe, 
* der von keinen: 

schlafe etwas wissen mag, dein 

getreues Lieben ist mein Schirm 
geblieben den vergangnen Tag; 
sei die Nacht auch auf der Wacht, 
und laß mich von deinen Schaa- 
ren um und um bcivahren.

2. Decke mich von oben vor­
der Feinde Toben, Herr, mit 
deiner Huld; laß in mein Ge­
wissen deinen Frieden fließen, 
nimm hinweg die Schuld. Got­
tes Sohn, laß mich davon gnä­
diglich durch deine Wunden 
jetzo sein entbunden.

3. Laß auch meine Lieben keine 

Noth betrüben, sie sind mein 
und dein; schließ uns mit Er­
barmen in den Hirtcnarmeu wohl 
versorget ein. Du bei mir und 
ich bei dir, also sind wir ungc- 
schieden, und ich schlaf in Frieden.

4. Komm, verschließ die Kam­
mer und laß allen Jammer ferne 
von uns sein; sei du Schloß 
und Riegel, unter deine Flügel 
nimm dein Küchlein ein. Decke 
zu mit Schutz und Ruh, so er­
warten ohne Sorgen wir den 
andern Morgen.

5. Wie? wenn ich mein Bette 
heut zum Grabe hätte, morgen 
hieße todt? Herr, hast du's be­
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schlossen, ist die Zeit verflossen, 
kommt die letzte Noth: so will 
ich nicht wider dich; sei du mir, 
mein Heil, nicht ferne, und ich 
sterbe gerne.

6. Nun wohlan, ich thue in 
vergnügter Ruhe Mund und 
Augen zu: Seele, Leib und 
Leben hab ich dir ergeben, o 
mein Hüter du! Gute Nacht! 

nimm mich in Acht! Und erleb 
ich noch den Morgen, wirst du 
weiter sorgen.

Ps. 4, 9. Ich liege und schlafe 
ganz mit Frieden; denn allein du 
Herr hilfst mir, daß ich sicher wohne.

Eigene Melodie.

^|3uit ruhen alle Wül- 
VI ^r, Vieh, Men­

schen , Stadt und Felder, es 
schläft die ganze Welt; ihr aber, 
meine Sinnen, auf, aus! ihr 
sollt beginnen, was eurem Schö­
pfer wohlgefüllt.

2. Wo bist du, Sonne, blie­
ben? Die Nacht hat dich ver­
trieben, die Nacht, des Tages 
Feind. Fahr hin! ein' andre 
Sonne, mein Jesus, meine 

Wonne, gar hell in meinem 

Herzen scheint.

3. Der Tag ist nun vergan­
gen, die güldnen Sternlein pran­
gen am blauen Himmelssaal. 

Also werd ich auch stehen, wenn 
mich wird heißen gehen mein 

Gott aus diesem Jammerthal.

4. Der Leib eilt nun 3ur 
Ruhe, legt Kleider ab und 

Schuhe, das Bild der Sterb­

lichkeit; die zieh ich aus, dagegen 
wird Christus mir anlegen da§ 
Kleid der Ehr und Herrlichkeit-

5. Das Haupt, die Füß und 

Hände sind froh, daß nun zu>n 
Ende die Arbeit kommen fln 
Herz, freu dich! du sollst werden 
vom Eleud dieser Erden und 

von der Sünden Arbeit frei.

6. Nun geht, ihr matten 
Glieder, geht hin und legt euch ni^ 
der, des Bettes ihr begehrt. $ 

kommen Stund und Zeiten, 
man euch wird bereiten 3l,r 
Ruh ein Bettlcin in der Erd. ’

7. Die Augen stehn verdrossen 
im Nu sind sie geschlossen; W0 
bleibt dann Leib und Seel- 

Nimm sie zu deine« Gnaden, fcl 
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Ml für allen Schaden, du Aug 
und Wächter Israel!

8. Breit ans die Flügel beide, 
v Jesu, meine Freude, und nimm 
d'ein Küchlein ein! Will mich 
d>er Feind verschlingen, so laß 
^te Engel singen: „Dies Kind 
soll unverletzct sein!"

9. Auch euch, ihr meine Lie- 
koit, soll heute nicht betrüben 

oin Unfall noch Gefahr; Gott 
taß euch selig schlafen, stell euch

güldnen Waffen um's Bett, 
und seiner Engel Schaar.

Ps. 121, 7. Der Herr behüte dich 

allem Uebel; er behüte deine 
Seele.

Eigene Melodie.

pilili sich der Tag 
geendet hat, und 

keine Sonne scheint, schläft Alles, 

U'as da nlüd' und matt, und 
^as zuvor geweint.

2. Nur du, mein Gott, wachst 
über mir; du schläfst und schlum- 

Ulerst nicht. Die Finsterniß ist 
uicht bei dir, denn du bist selbst 
^s Licht.

8. Gedenke, Herr, nun auch 
Uu mich in dieser dunkeln Nacht, 

und schirme du mich gnädiglich 
mit deiner Engel Wacht.

4. Zwar fühl ich meine Sün- 
denschuld, sie klagt vor dir mich 
an; doch denk an deines Sohnes 
Huld, der für mich g'nug gethan.

5. Ihn setz ich dir zum Bür­
gen ein, wenn ich muß vor Ge­
richt; ich kann ja nicht verloren 
sein in solcher Zuversicht.

6. Darauf schließ ich die Au­
gen zu und schlafe fröhlich ein; 
mein Gott bewachet meine Ruh; 
wer wollte traurig fein?

7. Weicht, nichtige Gedanken, 
hin! Wo habt ihr euren Lauf? 
Ich baue jetzt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf.

8. Soll diese Nacht die letzte 
feilt iu diesem Jammerthal, 
führ Herr, mich, in den Himmel 
ein zur auserwählten Zahl.

9. Und also leb und sterb ich 
dir, o Herr, Gott Zebaoth! Im 
Tod und Leben hilf du mir aus 

aller Angst und Noth!

34
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Ps. 139, 3. Ich gehe oder liege, 

so bist du um mich und siehest alle 
meine Wege.

Mel. Sollt' es gleich bisweilen rc.

mut in Jesu Blut
«/Uv* Vl Wunden hab 

ich wahre Ruh gefunden. Diese 
sollen auch allein heut' mein

Ruhebette sein.

2. Tag's umgiebt mich sein 
Erbarmen; Nachts ruh' ich in 
seinen Armen. Jesu! ja, in dei­
ner Hut schläft man sicher, wohl 

und gut.

Ps. 91, 4. Er wird dich mit seinen 
Fittigen decken, und deine Zuversicht 
wird sein unter seinen Flügeln.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

567. Treuer Jesu, wache 
du, wenn die

matten Glieder schlafen! Gieb 
mir und den Meinen Ruh', 
bleib', o Hirte, bei den Schafen; 
schließ' die Thüre selber zu. 
Treuer Jesu, wache du!

2. Treuer Jesu, weiche nicht! 
sonst wird Trübsal, Furcht und 
Schrecken, das oft mit der Nacht 
einbricht, uns vom Schlafe leicht 
erwecken. Bleib' bei uns mit 

deinem Licht. Treuer Jesu, weiche 

nicht!

3. Treuer Jesu, steh uns 
bei, daß in uns der Geist und 

Glaube, wenn wir schlafen, 
wachsam sei, und kein Seelen­
feind ihn raube; deine Hülse 
halt' uns frei. Treuer Jesu, steh 

uns bei!

4. Treuer Jesu, sorge dn, 

wenn cs einmal kommt zunl 
Sterben. Bring' mich dann zu 
deiner Ruh, mache mich zum 
Himmels-Erben. Schließ mir 

selbst die Augen zu. Treuster 

Jesu, sorge du!

5. Treuer Jesu, nimm du 
ein zu dir mich und all' die 

Meinen. Bricht der große Tag 
herein, da du selber wirst er­
scheinen, dann führ' uns durchs 

Himmelsthor rein und froh zu 

dir empor!

Ps. 132, 4. 5. Ich will meine Au­
gen nicht schlafen lassen, noch meine 
Augenlider schlummern, bis ich eine 
Stätte finde für den Herrn.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc.

568. Unsre müden Augen­
lider schließen 
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sich jetzt schläfrig zu, und des 
Leibes matte Glieder grüßen 
schon die Abendruh; denn die 
dunkle, finstre Nacht hat des 
Hellen Tages Pracht in der tie­
fen See verdecket und die Sterne 

Mfgestecket.

2. Ach! bedenk', eh du gehst 
schlafen, du, o meines Leibes 
®aft! ob du den, der dich er­
schaffen, heute nicht erzürnet hast; 

ihu, ach thu bei Zeiten Buß', 

geh und fall ihm bald zu Fuß 
und bitt' ihn, daß er aus Gna­
den dich der Strafe woll ent- 
iaden.

3. Sprich: Herr, dir ist un­
verhohlen, daß ich diesen Tag 
vollbracht anders, als du mir 
befohlen, ja, ich habe nicht be- 
ieacht't meines Lebens Ziel und 
Hweck, habe gleichfalls deinen 
^eg schändlich, o mein Gott, 

verlassen, bin gefolgt der Sünde 

Straßen.

4. Ach Herr! laß mich Gnad' 
^langen, gieb mir nicht ver­
dienten Lohn, laß mich deine 
Huld umfangen, sieh an deinen 
iieben Sohn, der für mich ge- 

nug gethan, Vater, nimm den 

Bürgen an; dieser hat für mich 
erduldet, was ich Sünder hab' 
verschuldet.

5. Oefsnc deine Gnadenschätze, 
deine Engel send' herab, daß 
kein Unfall mich verletze, daß 
des Todes finst'res Grab, daß 
das Uebel, so bei Nacht unsern 
Leib zu füllen tracht't, mich nicht 
mit dem Netz umdeckc, noch ein 
böser Traum mich schrecke.

6. Laß mich, Herr! vou dir 
nicht wankeu, in dir schlaf' ich 
sanft und wohl; gieb mir heilige 
Gedanken, und bin ich gleich 
Schlafes voll, so laß doch den 
Geist in mir zu dir wachen für 
und für, bis die Morgenroth' 
anfgchet und man von dem Bett 

aufstehet.

7. Vater, droben in der Höhe! 
dessen Nam' uns theu'r und 
werth; dein Reich komm', dein 
Will' geschehe, unser Brod werd' 
uns bescheert und vergieb uns 
unsre Schuld, schenk' uns deine 
Gnad' und Huld,^laß uns nicht 
Versuchung tobten; hilf uns, 
Herr, aus allen Nöthen!

34*
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Ps. 92, 2. 3. Das ist ein köstlich 
Ding, dem Herrn danken, des Mor­
gens deine Gnade und des Nachts 
deine Wahrheit verkündigen.

Mel. Nun ruhen alle Wälder re.

K/JO QKlemt ich mich schla- 
«JUt/ifvV lege, mein 

Heiland, und erwäge, was du 
an mir gethan, so preist dich 
mein Gemüthe, und du, roll 
Gnad' und Güte, niminst auch 
des Nachts dich meiner an.

2. Ich gehe nun zu Bette; 
du weißt, was ich gern hätte: 
im Traum dein heilges Bild! 
Im Schlafen deine Nähe; und 
wenn ich dich nicht sehe, sei doch 
mein Herz von dir erfüllt.

3. Schließ diese Nacht mich 
Armen aus ewigem Erbarmen 
in deine Obhut ein. Gieb, daß 
kein Feind mich schrecke; dein 
Heil sei meine Decke, dein Licht 
in Finsterniß mein Schein!

Ps. 36, 8. Wie theuer ist deine 
Güte, Gott, daß Menschenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen.

Eigene Melodie.

\ H^crdc munter, mein 
I V*<xV @emütl)c, und ihr 

Sinnen, geht herfür, daß ihr 

preiset Gottes Güte, die er ha' 
gethan an mir, da er diesen 
ganzen Tag vor so mancher 

schweren Plag durch sein g»a; 
den re ich es Walten mich beschirmet 

und erhalten.

2. Lob und Dank sei dir ge 
sungcn, Vater der Barmherzig' 
feit, daß mir heut mein Wert 

gelungen, daß du mich vor allein 
Leid und vor Sünden manchs 
Art so getreulich hast bewahrt 

auch die Feind' hinweggetrieben, 

daß ich unversehrt geblieben.

3. Herr, ich bin von dir F 
wichen, doch ich stell' mich wie 

der ein; denn dein Sohn 
ausgeglichen meine Schuld durch 
feine Pein. Ich verleugne ni^ 

die Schuld; aber deine Gn^ 
und Huld ist viel größer als btC 
Sünde, die ich in und an m>t 

finde.

4. O du Licht der fromM^ 

Seelen, o du Glanz der HM j 
lichkeit! Dir will ich mich gaM 
befehlen diese Nacht und st'*1 
Zeit. Bleibe doch, mein $°ttz 

bei mir, weil es nunmehr dun 

kcl hier, daß ich nimmer 
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öetrübe; tröste mich mit deiner 
Liebe!

5. Laß mich diese Nacht em- 
pfinden eilte sanfte, süße Ruh. 
Alles Uebel laß verschwinden, 

mich mit Segen zu. Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
A^eib und Kind und Hab und 
Gut, Freunde, Feind und Haus- 

genossen sei'n in deinen Schutz 
geschlossen.

6- Ach, bewahre mich vor 
schrecken, schütze mich vor Ueber- 
lE; laß mich Krankheit nicht 
aufwecken, treibe weg des Krie­

ges Schall; wende Fen'r und 
^assersnoth, Pestilenz und schnel­
len Tod; laß mich nicht in Sün­
den sterben, noch an Leib und 

^eel verderben.

O dn großer Gott, erhöre, 
was dein Kind gebeten hat; 
^esu, des ich stets begehre, bleibe 

wein Schutz uud Rath; und 
wein Hort, dn werther Geist, 
^er du Freund und Tröster 
^eiß'st, höre doch mein sehnlich 
flehen. Amen, ja, cs soll ge­
schehen!

Lnc. 24, 29. Bleibe bei uns, denn 
es will Abend werden und der Tag 
hat sich genüget.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu re. 

^71 Est du hin, 
|üei(’g Abend ist? 

o liebster Heiland Jesus Christ! 
komm, laß mich so glückselig 
sein, und kehr' in meinem Her­

zen ein.

2. Laß dich erbitten, liebster 
Freund, dieweil cs ist so gut 
gemeint; du weißt, daß du zu 
aller Frist ein herzenslieber 

Gast mir bist.

3. Es hat der Tag sich sehr 
geneigt, die Nacht sich schon 
von ferne zeigt; d'rum wollest 
du, o wahres Licht, mich Armen 
ja verlassen nicht.

4. Erleuchte mich, daß ich die 
Bahn, zum Himmel sicher fin­
den kann, damit die dunkle Sün­
dennacht mich nicht verführt, 

noch irre macht.

5. Besonders in der letzten 
Noth hilf mir durch einen sanf­
ten Tod. Herr Jesus! bleib', 
ich halt' dich fest: ich weiß, daß 

du mich nicht verlüß'st.
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4. Haus- und Bernfslieder.

Marc. 10, 14. Lasset die Kindlein 
zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht; denn solcher ist das Reich 
Gottes.

Mel. O daß ich tausend Zungen rc.

(Tyr Herr hat euch 
sJ ein Wort zu sa­

gen, die seiner Lämmer Hüter 
sind. Wollt ihr sie nicht zu Jesu 
tragen? Er fordert doch ein jedes 
Kind, als ein euch anvertrautes 
Pfand gewiß einmal von eurer 
Hand.

2. Habt ihr das Wort noch 
nicht vernommen, das er zu 
euch besonders spricht: laßt eure 
Kindlein zu mir kommen! Was 
macht ihr? Wehret ihnen nicht! 
Für sie gehöret Gottes Reich. 
Komint, werdet selbst erst Kin­
dern gleich!

3. O hört's, der Herr bedarf 
der Kinder, der Lust für seine 
Herzlichkeit. So eilet doch zu 
Nichts geschwinder, als daß ihr 
sie ihm alle reicht. Ja werdet 
selber arm und klein, und laßt 

ihn erst zu euch hinein!

4. Wollt ihr das wieder Nie­

derreißen, was man an zarten t 
Kindern baut? Wollt ihr der 
Kinder Mörder heißen, die Gott 

euch heilig anvertraut? Ein un­
erträglich Wehe trifft, wer Aer­

gerniß an Kindern stift't.
5. Wollt ihr sie bei dein 

Wissen lassen und stehlet ihnen 
Jesus Sinn? Ihr lehrt sie grobe 
Sünde lassen, und führet fic 
zum Eitlen hin. Das heißt doch 

sie der Welt crziehn, weil Vc 
das Herz dem Herrn entzieh"-

6. Ihr heißt sie fromm und 
selig werden, und wißt selbst 

nicht, was Gnade thut; so än­
dern sie sich in Geberdcn, allein 
ihr Herz wird niemals gllti 
Sucht selbst als Sünder Gnad 
und Ruh, dann reizt die Kind- 

lein auch dazu.
7. „Sei fromm, sonst kommst 

du in die Hölle!" Das ist den 
Kindern gleich gesagt. Wie naht 

Jesus sich geselle zu dem, der ' 
seine Sünd' beklagt, und lvie 

er Sündern freundlich fet' 
das geht man mehrentheil^ 

vorbei.
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8. Geht hin und fallt vor 
^esu nieder, und nehmt die Kin­
der mit dazu; sprecht: Herr! 

wir Sünder kommen wieder, 
Mr können nichts; o zeige du, 
d^ie köstlich, heilsam uns dein 
^lut, und was das Lamm den 

Lämmern thut.

Josua 24, 15. Ich aber und mein 
Hous wollen dem Herrn dienen, 

lblel. 9ßie schön leucht't uns der rc.

(7^,ch und mein Haus, 
‘VJ wir sind bereit, 

dir, Herr, die ganze Lebenszeit, 

mit Seel und Leib zu dienen. 
Du sollst der Herr im Hause 
fcin; gieb deinen Segen nur 
darein, daß wir dir willig die- 

nen. Eine kleine, fromme, reine 
Hausgemeine mach aus Allen. 
Dir nur soll sic Wohlgefallen.

I. Es wirke durch dein krüf- 
iig Wort dein guter Geist stets 
f°rt und fort an unser aller 
Seelen; es leucht' uns wie das 
Sonnenlicht, damit's am rechten 
dichte nicht im Hause möge seh- 
len. Reiche gleiche Seclenspeise 

^uch zur Reise durch dies Le­
den uns, die wir uns dir ergeben.

3. Gieß deinen Frieden auf 
das Haus, und Alle, die drin 
wohnen, aus; im Glauben uns 
verbinde. Laß uns in Liebe alle­
zeit zum Dulden, Tragen sein 
bereit, voll Demuth, sanft und 
linde. Liebe übe jede Seele; 
Keinem fehle, dran man kennet 
den, der sich den Deinen nennet.

4. Laß unser Haus gegründet 
sein auf deine Gnade ganz allein 
und deine große Güte. Auch 
laß uns in der Nächte Grau'n 

auf deine treue Hilfe schau'n 
mit kindlichem Gemüthe; selig, 
fröhlich, selbst mit Schmerzen, 
in dem Herzen dir uns lassen, 
und dann in Geduld uns fassen.

5. Giebst du uns ird'sches 
Glück in's Haus, so schließ den 
Stolz, die Weltlust aus, des 
Reichthums böse Gäste; den« 
wenn das Herz an Demuth leer, 
und voll von eitler Weltlust 

wär, so fehlte uns das Beste: 
jene schöne, tiefe, stille Gnaden­
fülle, die mit Schätzen einer 

Welt nicht zu ersetzen.

6. Und endlich flehn wir aller­
meist, daß in dem Haus kein 
andrer Geist, als nur dein Geist 
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regiere. Der ist's, der Alles 
wohl bestellt, der gute Zucht 
uud Ordnung hält, der Alles 
lieblich ziere. Sende, spende ihn 
uns Allen, bis wir wallen heim, 
und droben dich in deinem 
Haufe loben.

2ph. 6, 4. Und ihr Bäter, reizet 
eure Kinder nicht zum Zorn; sondern 
ziehet sie auf in der Zucht und Ver­
mahnung zum Herrn.

Mel. Herr ich habe mißgehandelt rc. 

7x7 A ÖJttber sind desHöch-
• * Husten Gabe, Leibes­

frucht ist ein Geschenk. Kinder 
sind die beste Habe; Eltern! seid 
des eingedenk. Es sei euer ganz 
Bemühen, sie zum Guten zu 
erziehen.

2. Lasset achte Liebe spüren 
gegen dieses edle Pfand, sucht 
sie klüglich zu regieren, führt sie 
gleichsam an der Hand hin zu 
dem, der sie gegeben; sorget, daß 
sie ewig leben.

3;. Laßt auch Ernst dabei ver- 
merken, denkt, ach denkt an eure 

Pflicht; wenn sich Bosheit will 
verstärken, so vcrgess't der Strafe 
nicht; denkt ans Liebe an kein 

Schonen, Gott wird euch dies 
wohl belohnen.

4. Liebe kann gar leichtlich 

schaden, hier zu wenig, dort zn 
viel; wohl dem, der sich recht 
kann rathen und der Neigung 1 

steckt ein Ziel. Zieht die Kinder, 
daß sie lieben und das 'Lieben 
srnchtsam üben.

5. Dieses mnß auch Liebe 
heißen, wenn man ihren Willen 
bricht; wer sich will stets willig 
weisen, der verderbt und bessert 
nicht; ja, sogar bei kleinen Din­
gen muß man ihren Willen ! 
zwingen.

6. Aber man muß, leider, 
sehen nur zu oft das Gegentheil; 
Bosheit lässet man geschehen, 
fraget nicht nach ihrem Heil; 

auch selbst bei den gröbsten Sünden 
läßt man sich noch gütig finden.

7. „Kinder haben keine Ta­
gend ; kommt Berstand wohl vor 
der Zeit?" so entschuldigt man 
der Jugend größeste Verwegen­
heit. Sieht man sie was Böses 

machen, so pflegt man wohl gar 
zu lachen.

8. Weg, du Mißgeburt der 
Liebe! welche sich bei Vielen , 
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Zeigt; weg, ihr falschen Liebes­

triebe! woraus lauter Böses 
steigt. Falsche Liebe muß hier 
weichen, wenn ihr wollt das 
Ziel erreichen.

9. Ja, für eurer Kinder Leben 
sollt ihr, Eltern, — glaubt es 
doch! — Rechenschaft vor Christi 

geben; was verzieht ihr sie nun 
noch? Wollt ihr wegen fremder 
Sünden harte Strafe dort em­

pfinden?
10. Eli hat den Hals gebro­

chen wegen übler Kinderzncht; 

v, wie hat sie Gott gerochen, 
0, wie Viele sind verflucht, 
welche, wenn sie sollen strafen, 
denen gleich sind, die da schlafen!

11. Wie, ach, wie wollt ihr 
bestehen, ihr, die ihr ein Glei­
ches thut? Euch kann es nicht 

anders gehen, weil der Fluch 
schon auf euch ruht. Ach, wie 

werdet ihr einst weinen, wenn 
der Richter wird erscheinen!

12. Zieh' doch aller Eltern 
Herzen, Herr! von falscher Liebe 

ab, daß sie nicht ihr Heil ver­
scherzen; gieb, daß sie bis in 
ihr Grab dir zu Ehren dahin 
denken, sie vom Bösen abzu­
lenken.

Luc. 19, 5. 6. Jesus sprach: Za- 
chää, steig eilcud hernieder; beim ich 
muß heute in deinem Hause cinkchreu. 
Und er stieg eilend hernieder und rc.

Diel. Wie wird unö fein, wenn rc. 

7x77x O selig Haus, wo 

man dich aufge­
nommen , du wahrer Seelen- 
freuud,. Herr Jesu Christ! Wo 
unter allen Gästen, die da kom­
men , du der gefeiertste und 
liebste bist; wo aller Herzen dir 
entgegen)gingen, und aller Au­
gen freudig auf dich sehn; wo 
aller Lippen dein Gebot erfragen 
und alle deines Winks gewärtig 

stehn.

2. O selig Haus, wo Mann 

und Weib in einer, in deiner 
Liebe eines Geistes sind, als 
beide eines Heils gewürdigt, 
keiner im Glanbensgrunde an­
ders ist gesinnt; wo beide un­
zertrennbar au dir hangen in 
Lieb und Leid, Gemach und Un­
gemach, und nur bei dir zu blei­
ben stets verlangen an jedem 
guten, wie am bösen Tag!

3. O selig Haus, wo man 
die lieben Kleinen mit Händen 
des Gebets an's Herz dir legt, 
du Freund der Kinder, der sie 
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als die Seinen mit mehr als 
Mutterliebe hegt und pflegt; wo 
sic zu deinen Füßen gern sich 
sammeln, und horchen deiner 
süßen Rede zu, und lernen früh 
dein Lob mit Freunden stam­
meln, sich deiner freun, du lie­
ber Heiland du!

4. O selig Haus, wo Knecht 
und Magd dich kennen, und wis­
send, wessen Augen auf sie sehn, 
bei allem Werk in einem Eifer 
brennen: daß es nach deinem 
Willen mag geschehn; als deine 
Diener, deine Hausgenossen, in 
Demuth willig, und in Liebe 
frei das Ihre schaffen, froh und 

unverdrossen, in kleinen Dingen 
zeigen große Treu!

5. O selig Haus, wo du die 
Freude theilest, wo mau bei kei­
ner Freude deiu vergißt! O selig 
Haus, wo du die Wunden heilest, 
und aller Arzt und aller Tröster 
bist; bis jeder einst sein Tage­
werk vollendet, und bis sie end­
lich alle ziehen aus dahin, woher 
der Vater dich gesendet, in's 
große, freie, schöne Vaterhaus!

Marc. 10, 16. Und er herzete die 
Kindlein und legte die Hände aus sie 

und segnete sie.

Mel. O Jugend, die du zierlich rc.

576.0 Vater, sich mit 

Wohlgefallen dies
Kindlein an, das wir dir weihn,
laß es in deiner Gnade wallen, 
es sei und bleibe ewig dein.

2. O Herr und Heiland voll 

Erbarmen, wasch es mit deinem 
Blute rein, laß, treuer Hirt, in 
deinen Armen das Kindlein wohl 

bewahret sein.

3. O heilgcr Geist, aus dei­
ner Klarheit wollst du ihm Licht 

und Trost verleihn, o laß dies 
Kind voll Gnad und Wahrheit, 
dein Heiligthum und Tempel 

sein.

Ps. 127, 1. Wo der Herr nicht 
das Haus bauet, so arbeiten umsonst, 
die daran bauen.

Mel. Sollt es gleich bisweilen rc.

577. Wo der Herr das 
Haus nicht bauet,

wo man's ihm nicht anvertrauet, 
wo man selbst sich helfen will, 
steht das Werk bei Zeiten still.

2. Wenn der Herr die Stadt 
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nicht hütet, wo der Feind bald 
schleicht, bald wüthet, wird sic, 
trotz der Wächter Fleiß, Flam­

men oder Mördern preis.

3. Alles Schaffen und Be­
streben, alles Sorgen, Rennen, 
Beben thut es nicht, wcun's 
Gott nicht thut, Gott und seine 

treue Hut.

4. Springet früh aus eurem 
Bette, ringt und wirket um die 
Wette, sitzt kalt, hunrig, ausge­

wacht bis zur späten Mitter­

nacht:

5. Euer Rechnen, Sorgen, 
Ringen wird euch doch kein Glück 

erzwingen. Wer sich selber Hülfe 
schafft, der verschmähet Gottes 
^raft.

6. Fleht den Herrn um seine 
Gnade, suchet Licht auf seinem 
Pfade, lebt und liebt in ihn euch 

ein, dann wird euer Werk gc- 
deih'n.

7. Schlafend giebt cr's seinen 
Freunden, giebt noch Größres, 

als sie meinten, daß sic staunen, 
wenn sie sehn so viel Vorrath 

um sich stehn.

8. Segnend tritt auf ihre 

Bitte Gott, der Herr, in ihre 
Mitte. Viel Gebete, reiches 
Brod, starker Muth, wenn Un­

heil droht.

9. Sorgt nicht für den an­
dern Morgen; lernt für eure 
Seelen sorgen; trachtet nach der 
Ewigkeit! Gott ist nahe jederzeit.

10. Scheint's, daß wenig Trost 
vorhanden? Nein, ihr werdet 
nicht zu Schanden! Nur der 
Sünder Haus zerfällt, Fromme 
bleiben Herrn der Welt.

Luk. 19, 9. Jesus aber sprach zu 
ihm: Heute ist diesem Hause Heil wi­

derfahren.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu rc.

HT>ohl einem Haus, 
O < OXV to0 Jesus Christ 

allein das All' in Allem ist! Ja, 
wenn er nicht darinnen wär', 
wie finster wär's, wie arm und 

leer!
2. Wohl, wenn der Mann, 

das Weib, das Kind im rechten 
Glauben einig sind, zu dienen 
ihrem Herrn und Gott nach sei­

nem Willen und Gebot!
3. Wohl, wenn ein solches 

Haus der Welt ein Vorbild vor
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die Augen stellt, daß ohne Got­
tesdienst im Geist das üuß'rc 
Werk nichts ist und heißt!

4. Wohl, wenn das Rauch­
werk im Gebet beständig in die 
Höhe geht, und man nichts trei­
bet fort und fort, als Gottes 
Werk und Gottes Wort!

5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand mit fleißiger, getreuer 
Haud ein jegliches nach seiner 
Art den Geist der Eintracht 

offenbart!

6. Wohl, wenn die Eltern

5. G e b u r t s

1. Sam. 7, 12. Samuel sprach: 
Bis hiehcr hat uns der Herr geholfen.

Mel. Allein Gott in der Höh' :c.

H^is hierher hat mich
* ’J* Gott gebracht durch 

seine große Gute; bis hiehcr hat 
er Tag und Nacht bewahrt Herz 
und Gemüthe. Bis hiehcr hat 
er mich geleit't, bis hieher hat 
er mich erfreut, bis hieher mir 

geholfeu.

2. Hab Lob und Ehre, Preis 

gläubig find, und wenn sie Kind 
und Kindeskind versäumen nicht 

am em gen Glück! dann bleibet 

ihrer keins zurück.

7. Wohl solchem Haus! denn 
es gedeiht: die Eltern werden 
hocherfreut, und ihren Kindern 
sieht mau's au, wie Gott die 

Seinen segnen kann.

8. So mach ich denn zu die­
ser Stund sammt meinem Hause 
diesen Bund: wich alles Volk 

auch von ihm fern, — ich und 
mein Haus stehn bei dem Herrn! ,

tagslieder.

und Dank für die bishcr'ge 
Treue, die du, o Gott! mir le­
benslang bewiesen, täglich neue. 
In mein Gedächtniß schreib ich 

an: der Herr hat große Ding 
gethan an mir, und mir ge­
holfen.

j
3. Hilf ferner auch, mein 

treuer Hort! hilf mir zu allen 
Stunden. Hilf mir au all' und 
jedem Ort, hilf mir durch Jesu 
Wunden; hilf mir im Leben,

Geburtstagslieder.

Tod und Noth; durch Christi 
Schmerzen, Blut und Tod hilf 

wir, wie du geholfen. 

Ps. 37, 4. Habe deine Lust an dem 
Herrn, der wird dir geben, was dein 
Herz wünschet.

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele :c. 

filott, erwecke mich 
O^ck«-^-^von Neuem; deiner 

wöcht ich heut mich freuen, als 
ein Kind, dem du das Leben aus 
dir selber haft gegeben. Mach 
den Tag durch Geistestricbe zum 
Geburtstag deiner Liebe, die in 
dir mir lebt und webet, die mich 

ganz zu dir erhebet.
2. Ja, die heilige, die holde. 

Teilte Liebe, gleich dem Golde; 
ja, die innige, die keusche, ist cs, 
die ich von dir heische zum Ge­
schenk an diesem Tage! Oder, 
lieber Vater, sage, wär es recht, 
da du mich liebest, wenn du 
wir heut' gar nichts gicbcst?

3. Nein, kein Vater läßt die 
Seinen am Geburtstag leer er­
scheinen; jeder giebt den Kindern 
Gaben, und ich — muß dich 
selber haben, dich, in deiner 
Gnadenfülle, daß sich meine 
Seele stille: drum komm mir mit

deinem Segen heut und alle­

zeit entgegen.
4. Treuer Heiland, fei gebe­

ten, auch in unser Haus zu 
treten, mich, die Eltern, Kinder, 
Brüder, Schwestern und Fami­
lienglieder zu besuchen und zu 
lehren, dich und dein Wort still 
zu hören, deine Kreuzesspur zu 
scheu, und darauf dir uachzu- 

gchen.
5. O, so'komm denn zu uns 

Allen! Herr, wir möchten dir ge­
fallen, deine Nähe stets genießen, 
und bei dir zu deinen Füßen, 
was uns allen Noth ist, finden: 
Gnad und Freiheit von den 
Sünden, Alraft in Schwachheit, 
Trost im Leiden, und einst cwge 

Himmelsfreuden.

1. Mose 47, 9. Wenig und böse 
ist die Zeit meines Lebens, und langet 
nicht an die Zeit meiner Vater in 
ihrer Wallfahrt.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

O1 ^a9c enden
JOI+avV sich, sie sind we­

nig und sind böse, und sic reu'- 
tcn alle mich, wenn ich nicht 
den Trost genösse: Gottes Gnade, 
Christi Blut macht auch böse 

Tage gut.



542 Lieder für besondere Seiten u. Verhältnisse.
2. Denk' ich rückwärts und 

daran, wie ich in verfloss'nen 
Tagen Gut's versäumt und 
Bös's gethan, weiß ich nichts 
als dies zu sagen: Gottes Gnade, 
Christi Blut macht die bösen 
Tage gut.

3. Denk' ich rückwärts an die 
Zeit meiner Thränen, Angst und 
Schmerzen, an die Arbeit, Müh 
und Streit, dank' ich Gott noch 
und von Herzen: Gottes Gnade, 
Christi Blut macht die bösen 
Tage gut.

■' n; -sid . j

4. Nun ist noch ein Schritt 

zu thun, aus der bösen Zeit zu 
gehen, und um dies will ich dich 

nun, ewiger Erbarmcr, flehen: 
deine Gnade, Christi Blut mach 

mein letztes Stündlein gut.

5. Dorten wird es besser 
sein, künftig soll man ewig le­
ben. Mein Gott, bringe mich 

hinein, deiner Gnade Lob zu ge­
ben; Jesu, bring mich durch 

dein Blut dahin, wo es ewig 

gut.

6. Trauungslieder.

a. Vor der Trauung.

1. Mose 2, 24. Darum wird ein 
Mann seinen Vater und seine Mutter 
verlassen und an seinem Weibe han­
gen, und sic werden sein ein Fleisch.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc.

582. Ewge Liebe, es er­
scheinen jetzt diese

Zwei, sich zu vereinen zu dem 
von dir geweihten Bund. Ihr
Versprechen, ihr Geloben wollst 
hören du, ihr Zeuge droben, 
wie's meint ihr Herz, wie's 

spricht ihr Mund. Sie beide sind 
bereit zu theilen Freud und Leid 
bisj. zum Grabe. Nun stehn sie 
hier und flehn zu dir um Segen; 
segne! flehn auch wir.

2. Vater in des Himmels 
Höhen, du Freund und Stifter 
frommer Ehen, ja segne du daS 
neue Band; reiche den verlob­
ten Beiden auf ihrem Pfad durch 

Freud und Leiden, o treuer Va-
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ter, deine Hand. Dein Ange 
führe sie, dein Friede fehle nie 
ihrem Hause. In aller Noth, 
bis an den Tod, laß treu sie in 
der Liebe sein.

Col. 3, 14. Ueber Alles aber ziehet 
an die Liebe, die da ist das Baud 
der Vollkommenheit.
Mel. Liebster Jesu wir sind hier rc.

XQO fitott! der durch der 
^LiebeBand, Mann 

und Weib genau verbindet, Herr! 
der auf den Ehestand seines 

j Reiches Wachsthum gründet, 
feg'ne die, die jetzt mit Beten in 
den Stand der Ehe treten.

2. Hier erscheinen zwei ver­
eint, deinen Segen zu erbitten. 

stehe, treuster Menschenfreund! 
selber segnend in der Mitten; 
sei ihr Reichthum, Gut und 
Habe, von der Trauung bis 

zum Grabe.

3. Halte Seel und Leib ge­
sund, mehre das empfangne 
Gute^ heilige den Ehebund durch 
des neuen Bundes Blute, daß 
sie nach der Tugend streben und 
vergnügt und friedlich leben.

4. Sei ihr Beistand in der 
Noth, sei im Kummer ihre 
Freude, gieb, daß nur ein später 
Tod, das, was du verbindest, 
scheide. Tretet nun in Gottes 
Namen durch des Priesters Amt 

zusammen.

b. Nach der Trauung.

4

Matth. 19, 6. Was nun Gott zu- 
iammengefüget hat, das soll der 
Mensch nicht scheiden.

Mel. Nun danket alle Gott rc.

rxQ 4 sLteht fröhlich nun 
dahin in stillem

Gottvertrauen, ihr werdet fort

und fort, viel Heil, viel Gutes 

schauen. Sehr gnädig ist der 
Herr; habt ihr ihn nur erwählt 

zum Freunde unter euch, dann 
nie sein Segen fehlt.

2. Wie er in seiner Hand 
die Welten alle träget, so lenkt 

er euren Fuß, so euer Loos er 



544 Lieder für besondere Zeiten u. Verhältnisse»

wäget. Drum könnt ihr ihm 
vertrau'» und in ihm fröhlich 
fein; der Herr meint's ewig 

gut: laßt uns stets Dank ihm 
Weih'n!

Ps. 29, 11. Der Hcrr wird seinem 
Volk Kraft geben; der Herr wird 
sein Volk segnen mit Frieden.4

Mel. Lobe den Herrn, den :c. 

flQK ^euke, o.Vater! her- 

ab deinen gött­
lichen Frieden auf diese Herzen, 
die du für einander beschieden; 
gieb ihnen Heil, laß ihnen Wer­
den zu Theil Gnad' und Er­
barmen hienieden.

2. Leite und führe sie, Hei­

land! auf ebenen Wegen, laß 
ihre Herzen in Treue und Liebe 
sich regen; scheuche zurück Untreu 

und böses Geschick; gieb ihnen 
himmlischen Segen!

3. Herr! du bist weise, du 
schenkest nicht immer uns Freu­
den; um uns zu bilden, zu zie­

hen nach dir, schickst du Leiden, 
beugst unsern Sinn, trübest den 
reichsten Gewinn; deich nicht — 

um von uns zu scheiden.

4. Hast du für sie denn der 
Leiden auch manche erkoren, da­

mit sie würden für dich und den 
Himmel geboren. Dann, Herr! 

gieb Kraft, du bist's allein, der 
sie schasst; laß sie nicht gehen 
verloren.

5. So werden Frenden und 

Leiden mit Segen sie krönen, 
und sie dir danken, o Heiland! 
am Ziel einst mit Thränen, daß 

du erhört, daß du aus Gnaden 
gewahrt, was wir erflehten mit 

Sehnen.

7. Kindesalter»

3. Joh. 4. Ich habe keine größere 
Freude denn die, daß ich höre meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln.

Mel. 9fun sich der Tag geendet:c. 

pxQß CM) bin ein Kind-
* 'V* lein, arm und klein

und meine Kraft ist schwach; ich 
möchte gerne selig sein, und 

Weiß uicht, wie ich's mach'.

2. Mein Heiland! du warst 

mir zu gut ein armes, kleines 
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End, und hast mich durch dein 

theures Blut erlöst von Tod 

und Sünd.

3. Mein liebster Heiland, 
rath mir nun, was ich zur 
Dankbarkeit dir soll für deine 
^iebe thun, und was dein Herz 

erfreut.

4. Ach, nimm mein ganzes 
Herz dir hin, nimm's, liebster 
Desirs an! Ich weiß ja, daß ich 

deine bin, du guter, lieber Mann!

5. Bewahre mir mein Herze- 
tein vor Allem, was befleckt; 
du hast's gewaschen; halt es 

^in, verhüllt und zugedeckt.

6. Holst du mich bald aus 
dieser Zeit, was ist es dann 

Nunmehr? Dann komm ich in 
dte Ewigkeit, dort wird mir's 

uimmer schwer.

7. Und soll ich länger unten 
^ein, nehm ich an Jahren zu,

zeuch mich in dein Herz hin- 
daß ich viel Gutes thu!

8. Und schließ ich endlich 
Uleinen Lauf im Glauben selig-

so hebe mich zu dir hinauf, 
und nimm und küsse mich!

Eph. 6, 2. 3. Ehre Vater und 
Mutter: das ist das erste Gebot, das 
Verheißung hat, auf daß dir's wohl 
gehe und du lange lebest auf Erden.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu ?c. 

KOy CMr Kinder, lernt

♦ x7 von Anfang gern 
der Weisheit Grund, die Furcht 
des Herrn! Was ihr bei Zeiten 
lernt und thut, kommt jetzt und 
ewig euch zu gut.

2. Hört die Verheißung, welche 
Gott als Vater legt auf sein 
Gebot, wenn er den Himmels­
weg euch weis't, und euch ge 
horsam werden heißt:

3. „Ehr' deine Eltern spät 
und früh; dank ihnen ihre Lieb 
und Müh, dann wird's dir Wohl 
auf Erden gehn, dann wirst du 
Gottes Himmel sehn."

4. So war auf seiner Erden­
bahn den Eltern Jesus Unter­
than. Er, dessen Stuhl die Him­
mel sind, war einst gehorsam 
als ein Kind.

5. Des Vaters Segen baut 
ein Haus, wo Kinder froh gehn 

ei» und aus; der Fluch der 
Mutter reißt es ein, denn Gott 

will selbst der Rächer sein.
35
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6. Ein Kind, das seinen Va­
ter schmäht und trotzig von der 
Mutter geht, wird gleich dein 
Baume früh entlaubt, und ruft 
sich Noth und Tod auf's Haupt.

7. Doch o wie süß, wenn 
Batermund und Mutterfreude 
geben kund: „die liebste Blume, 
die ich find', ist unser treues, 
frommes Kind!"

8. Den Vater lieb' von Her­
zensgrund und ehre ihn mit 
That und Mund; vergiß nicht, 
wie du lange Frist der Mutter 

sauer worden bist!

9- Gott, sende deinen Segens­
strahl Eltern und Kindern all­
zumal; halt sie verbunden in der 
Zeit, verbunden in der Ewigkeit!

Ps. 71, 5. Denn du bist meine Zu­
versicht, Herr, Herr, meine Hoffnung 
von meiner Jugend an.

Mel. Jesu meine Freude rc.

Schöpfer meines Le-
V bens, laß mich 

nicht vergebens auf der Erde 
sein! Gieße deine Liebe, deines 
Geistes Triebe in mein Her; 
hinein, daß dein Bild, so rein 
und mild, schöner stets bei dei­

ner Pflege an mir leuchten 

möge.
2. Einmal nur erblühet, aäfl 

und bald entfliehet meine Früh­

lingszeit. Sorglos sie verträu­
men und dein Heil versäumen, 
bringt viel bittres Leid; wirst 
du uicht mein Lebenslicht, werd' 

ich dir nicht neu geboren, ist sie 

mir verloren.

3. Dir allein zu leben und 
mit dir zu streben nach der Hei­

ligung; Thorheit zu verlassen, 
Sündenlust zu hassen, bin ich 

nie zu jung. Mache dies mir 1 

recht gewiß, eh' ich um verlorne 
Tage einst vergeblich klage.

4. Dort, in deinen Höhen 
werden Viele stehen, schön wie 

Himmelsglanz, die hier Kinder 
waren und in frühen Jahren 
dir sich weihten ganz; drum sind 

sie nun auch so früh zu der 
Schaar der sel'gen Frommen 
und zu dir gekommen.

5. Jesu! Freund der Sünder, 4 
der auch für die Kinder einst 
auf Erden kam, — o wie sauft 
und stille war dein Herz und 
Wille, allem Bösen gram! Herr! 
auch wir, wir sollen dir uach 
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bedanken und Geberden gleich 

gestaltet werden.

6- Selig, wer dich liebet! se- 
**9, wer sich übet, Gottes Kind 

iu sein! Diese Heilgen Triebe 
6ieß durch deine Liebe unsern 
Herzen ein, daß dein Bild, so 

^ein und mild, dort im schönen 
Himmelssaale ewig an uns 
strahle!

ich mich nur immerhin über 
meinen guten Hirten, der mich 
wohl weiß zu bewirthen, der 
mich liebet, der mich kennt und 
bei meinem Namen nennt.

2. Unter seinem sanften Stab 
geh ich aus nud ein, und hab 
unaussprechlich süße Weide, daß 
ich keinen Mangel leide; und 
so oft ich durstig bin, führt er 
mich zum Brunuquell hin.

3ef.40,11. Er wird seine Heerde wei- 
ben- wie ein Hirte; er wird die Lämmer 

111 seine Arnie sammeln und in seinem 
^usen tragen.

Eigene Melodie.

Weil ich Jesu Lchüf- 
lein bin, freu

3. Sollt ich denn nicht fröh­
lich sein, ich beglücktes Schafe­
lein? Denn nach diesen schönen 
Tagen werd' ich endlich heimge^- 
tragcn in des Hirten Arm und 
Schooß. Amen, ja mein Glück 

ist groß!

8. Greis enalter.

'*• Mose 19, 4. Ihr habt gesehen, 
ich euch getragen habe aus Adlers­

egeln, und habe euch zu mir gebracht. 

^Mel. ruhen alle Wälder :c. 

aQA t^sUrch viele Noth und
Vf Plagen hat mich 

Herr getragen von meiner 
Tugend auf; ich sah auf meinen 
^egen des Höchsten Hand und 

Segen; er lenkte meines Lebens 

Lauf.

2. Sein Weg war oft ver­
borgen; doch wie der helle Mor­
gen aus dunkeln Nächten bricht, 

so hab' ich stets gespüret: der 
Weg, den Gott mich führet, bringt 
mich durchs finstre Thal zum Licht. 

35*



548 Lieder für besondere Zeiten u. Verhältnisse.

3. War Menschenkraft ver­
gebens, so kam der Herr des 
Lebens, und half und machte 
Bahn. Wußt' ich mir nicht zu 
rathen, so that Gott große Thä­
ter:, und nahm sich mächtig 

meiner an.

4. Bis zu des Alters Tagen 

will er mich heben, tragen und 
mein Erretter sein; dies hat er 
mir versprochen, der nie sein 
Wort gebrochen; ich werde Sein 

mich ewig freu'n.

5. Er wird mir Schwachen, 
Alten, was er versprochen, hal­
ten, denn er ist fromm und 
treu; bin ich gleich matt und 
müde, er giebt mir Trost und 
Friede und steht mit Muth und 

Kraft mir bei.

6. Nach wenig bangen Stun­
den hab' ich ganz überwunden; 
ich bin vom Ziel nicht weit. 
Triumph! o welche Freuden 
sind nach dem letzten Leiden vor 
Gottes Thron für mich bereit!

7. Ich warte froh und stille, 
bis meines Gottes Wille mich 

nach dem Kampfe krönt; an 
meiner Laufbahn Ende sink' ich 

in Jesu Hände, der mit dem 

Richter mich versöhnt.

Jes. 46, 4. Ich will euch tragen 
bis inS Alter und bis ihr grau 

werdet.

Mel. Valet will ich dir geben 2C. 

fttott Lob! mein Er- 
denleben ist eine 

Gnadenzeit, zum Segen mir ge- 
geben, auch unter Noth und 

Leid. Wie viel ich immer leide, 
so bleibst du, wie du bist, ein 
Gott, der meine Freude und 

mein Erbarmcr ist.

2. Des Alters eigne Plagen, 
wie drücken sie auf mich! 3$ 

will nicht sündlich klagen, — 
fesseln mich an dich. Bor dir, 

Herr, sink' ich nieder, an den 
mein Herze glaubt; du stärkst 

die müden Glieder, erhebst das 

graue Haupt.

3. Wo sind die Jugendtage, 
die Freuden? frag' ich gern; dn 
thust die Gegenfrage: „Wars 

Freude in dem Herrn?" ^lC 

soll ich nicht entbehren; deM 
Greise an dem Stab willst du 
sie noch gewähren. G'nug, wenn 

ich diese hab'!

Greifenalter.

-k. Der Frühling ist ver­
schwunden, der rauhe Herbst 

kritt ein; in seinen trüben Stun­
den kann noch ein Segen sein; 
sch sammle die Gedanken, ver­
äpple meinen Ernst, bin froh, 

wenn von dem Kranken nur du 
dich nicht entfernst.

5. Ich kenn' die Erdendinge 
uach ihrem armen Werth; du 
küst's, nach dem ich ringe, den 

Meine Liebe ehrt. D komm! das 
Her; steht offen, es ist vom 
trauern weich; befriedige mein 
Hoffen, mach' mich in Christo 

reich!

0. Ich fühl die morsche Hütte, 
das Schwinden meiner Kraft, 

"ud such' mit heißer Bitte dich, 
^er mir Trost verschafft. Laß 
nichts die Hoffnung dämpfen: 
"ich bin dein Kind, dein Erb'!" 
Tann harr' ich in den Kämpfen, 

^eiß, daß ich nicht verderb'.

Und würden meine Sinnen 
für dieses Leben stumpf: erhalt' 

nur nur von innen den Glan­
in im Triumph, die Liebe recht 

geschäftig, die Hoffnung unver- 
ichrt, den Trost der Gnade 
kräftig, und die Geduld bewährt.
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8. Bald wird das Grab mich 
decken; o mache mich bereit, ver­
wandle seine Schrecken in stille 
Freudigkeit! Gieb mir zum 
Ueberwinden die hohe Zuversicht; 
laß meinen Geist dich finden, 
wann nun das Herz mir bricht.

Ps. 71, 9. Verwirf mich nicht in 
meinem Alter; verlaß mich nicht, wenn 
ich schwach werde.

Mel. Nun ruhen alle Wälder :c.

SH>ciu Schöpfer und 
OtJu*. (Raiter! verlaß 

mich nicht int Alter, und wirf 
mich nicht dahin; nimm mich 

nun hin anf's Neue in deine alte 
Treue, auch da ich grau uub 

elend bin.

2. Dein Sohn hat mich er­
kaufet, auf ihn bin ich getaufet, 
durch ihn bin ich erlöst; in sei­
nen heilgcn Wunden hab' ich 
mein Heil gefunden; er ist's, der 
mich im Alter tröfft.

3. Er war für mich verlassen! 
Ihn soll mein Glaube fassen 
als meine Zuversicht; ' und weil 

ich ihn umfasse und mich auf 

ihn verlasse, so weiß ich, Herr, 
du läßst mich nicht.
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4. Zwar sind mitHrer Plage 
nun schwere Alterstage, die nicht 
gefallen, da. Doch wirst in bösen 
Tagen du, guter Gott, mich 

tragen; du bist nicht ferne, dn 

bist nah.

5. Laß meinen Kindesglanben 
nichts mir vom Herzen rauben; 
stärk' meine Zuversicht, daß Je­
sus mir gestorben, daß Jesus 
mich erworben und mein gedenkt 

im Himmelslicht.

6. Wenn meine Hände beben, 
hilf mir sic selbst aufheben; 
und was dein Wort verspricht, 
das lehre im mich Alten kühn, 
fest und kindlich halten; verlasse 

mich int Beten nicht.

7. Macht mir der Schmerz 
oft bange, wird mir die Zeit 
oft lange, verschwindet das Ge­

sicht, und werd ich täglich matter: 
verlaß mich dann, o Vater, im 
Leiden und im Hoffen nicht!

8. Gieb, daß ich es nicht 
achte, ob Leib und Seel ver­
schmachte, ob mir das Herze 
bricht; und lüg' ich gar im 
Grabe: Herr, wenn ich dich nur 
habe! — Verlaß mich auch im 

Sterben nicht.

9. Mein Gott, dein Vater- 
herze sei mir in Angst und 

Schmerze ein Oel, das Alles 
stillt, dein Schooß die Ruhestätte, k 
dein Arm des Nachts mein 

Bette, des Tags dein Name 

Sonn' und Schild.

10. Mein Jesu, all' dein Lie­
ben sei mir in's Herz geschrieben, 
dein Heilsblnt mach' inich rein; 
dein Tod soll ntich erretten, dein 
Fürsprnch mich vertreten, dein 

Auferstchn mein Leben sein.

11. Du Gnadengeist, dein 
Segen soll mich im Alter pfle­

gen, wie Simeon einst dort. 
Dein Eindruck sei mein Siegel, 

dein Trieb des Geistes Flügel, 
mein Trost in Leid und Tod 

dein Wort.

12. So bin ich nicht ver­
lassen; dich, »teilt Gott, will ich 

fassen, du meine Zuversicht. Du 
cwger Gott, magst walten; du 
wirst mich Alten halten, ja, 
Amen! Gott verläßt mich nicht!
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Pf. 71, 18. Auch verlaß mich nicht, 
Gott, im Alter, wenn ich grau werde, 
bis ich deinen Arm verkündige Kin­

deskindern.

Mel. Christus, der ist mein Leben rc. 

KQO H>erwirf mich nicht
JD. x) irn Alter, verlaß 

mich nicht, mein Gott! Bist du 
nur mein Erhalter, so werd ich 

nie zu Spott.

2. Wie oft hab ich erfahren, 
der Vater sei getreu; ach, mach' 

in alten Jahren mir dieses täg­
lich neu!

3. Wenn ich Berufsgeschüftc 
von außen schwächlich thu, leg' 

deines Geistes Kräfte dem innern 
Menschen zu.

4. Wenn dem Verstand und 
Augen die Schärfe nun gebricht.

daß sic nicht viel mehr taugen, 
sei Jesus noch mein Licht.

5. Will mein Gehör verfallen, 
so laß dies Wort allein mir in 
dem Herzen schallen: „Ich will 
dir gnädig sein!"

(I Wenn mich die Glieder 
schmerzen, so bleibe du mein 
Theil und mach mich an dem 
Herzen durch Christi Wunden 

heil.

7. Sind Stimm und Zunge 
blöde, so schaffe du, daß ich im 
Glauben stärker rede: „Mein 

Heiland, sprich für mich!"

8. Wann Hand und Füße be­
ben, als zu dem Grabe reif', 
gieb, daß ich Nur das Leben, das 
ewig ist, ergreif'.

9. Wittwen und Waisen.

Jer. 49, 11. Waö übrig bleibet 
von deinen Waisen, denen will ich 
das Leben gönnen; und deine Witt­
wen werden auf mich hoffen.

Mel. Christus, der uns selig rc.

594. Arme Wittwe, weine 
nicht! Jesus will 

dich trösten, der dir Hüls' und 

Trost verspricht, wenn die Noth 
am größten. Er sicht auch dein 
Elend au, deine Thräucnflutheu; 
o wie weh wird ihm gethan, 
wenn die Herzen bluten!

2. Arme Wittwe, weine nicht! 
laß die Sorgen fahren, ob dir 



dich bald erfreuen. Senk' den 
Anker mit Geduld nur in seine 
Wunden; da wird lauter Fried' 
und Huld, lauter Trost gefunden.

7. Arme Wittwe, weine nicht! 
Was willst du dich kränken'? 
Denk' au deine Christenpflicht. 
Gott wird an dich denken! Ja, 
vielleicht ist'8 heute noch, daß er 
dich erquicket und nach schwerem 
Kreuzesjoch dich mit Wonne 
schmücket.

8. Arme Wittwe, meine nicht! 
Bleib' nur bei den Armen! Je­
sus, deiner Seele Licht, will sich 
dein erbarmen. Jesus schließt 
den Himmel auf, reichet dir die 
Krone; auf, beförd're deinen 
Laus zu des Heilands Throne!
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öfters Brod gebricht in betrübten 
Jahren. Jesus giebt dir Mehl 
in's Ead, und dein Oelkrug 
quillet, und durch Gottes weisen 
Rath wird die Noth gestillet.

3. Arme Wittwe, meine nicht, 
wenn du bist verlassen! Der 
fein Aug' auf dich gericht't, kann 
dich ja nicht hassen; der sich dei­
nen Later nennt, weiß wohl, 
was dir fehlet, und der deine 
Thränen kennt, hat sie auch ge- 
zählet.

4. Arme Wittwe, meine nicht! 
Wenn die Sorgen toben und 

der Satan dich auficht, schützt 
dich Gott von oben. Jesus ist 
dein Schirm und Schild, der 
dich treu will decken; sei das 
Wetter noch so wild, laß dich's 
nicht erschrecken!

5. Anne Wittwe, meine nicht! 
wenn in stiller Kammer du vor 
Christi Angesicht klagest deinen 
Jammer. Wittweu-Thräueu stei­
gen hoch bis zu Gottes Herzen; 
hilft nicht gleich er, hilft er 
doch; — o er kennt die Schmerzen!

6. Arme Wittwe, meine nicht! 
Jesus hört dein Schreien; er, 
der Armen Heil verspricht, wird 

1. Tim. 5, 5. Das ist aber eine 
rechte Wittwe, die einsam ist, die ihre 
Hoffnung aus Gott stellet, und blei­
bet am Gebet und Flehen Tag :c.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc.

KQK stsuf Gott nur will 

sehen, er hört 
der Wittwen Flehen, sieht ihre 
Thränen an; in jedem Schmerz 

und Leide ist Gott mir Trost 
und Freude, mein Fels, den ich 
umfassen kann.
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2. Wir viel, die in der Kam­

mer dir klagten ihren Jammer, 
o Gott, erhörtest du! Dein vä­
terlicher Segen heilt sie, auf 
ihren Wegen war Friede, Sicher­
heit und Ruh.

3. Wo seit viel tausend Jah­
ren betrübte Wittwen waren, die 
hast du treu gepflegt, wenn sie 
dich nicht verließen, und gläubig 
dir zu Füßen des Kummers 
schwere Last gelegt.

4. In dir will ich mich stär­
ken, dein Aug wird auf mich 

merken und auf mein Flehn dein 
Dhr. Bei Tag und Nacht mit 
Flehen will, Herr, vor dir ich 
stehen und seufzen still zu dir 

empor.
5. Ich lvill mein Joch nun tra­

gen; dir, Bater, darf ich sagen, 
was je mein Herz bedrückt; bist du 
nicht in der Nähe, du, den ich 

Zwar nicht sehe, und den mein 
Glaube doch erblickt?

6. Ja, bis zum letzten Schritte, 
ja, meint ich mehr noch bitte, seh 
ich mit Lust auf dich. Dir, Hei­
land, zu gefallen, unsträflich hier 

zu wallen, fei mein Bestreben; 
stärke mich!

7. Mit Ernst und frohen 
Muthes will ich nach Kräften 
Gutes vor deinen Augen thun; 
will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Thorheit flie­

hen und nur in deinem Schooße 
ruhn.

8. Daun eilen meine Tage 
mit jeder Noth und Plage leicht, 
wie ein Traum, dahin; dann 
leg ich froh die Glieder aufs 
Sterbebette nieder, wenn ich zum 
Himmel reifer bin.

9. Daun sind ich, den ich liebte, 
des Tod mich einst betrübte, in 
meines Schöpfers Hand! Wo 
Freudeuquelleu fließen, werd ich 
ihn daun umschließen int thrä- 
nenfreien Vaterland.

10. Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich kühlt des Paters Gnade; 
er träget meine Noth. Nicht 
ewig werd ich weinen; ich komme 
zu den Meinen, bald seh ich sie 
bei meinem Gott.

11. Kommt her, ihr meine 
Waisen, den Herrn mit mir zu 
preisen, der uns erhalten kann! 
Dir, Gott, will ich sie bilden; 
schau, Herr, mit deiner milden 

Erwärmung deine Schafe au!
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10. Krankheit uiib Genesung.

1. Pctri 4, 1. Weil nun Christus 
im Fleisch für uns gelitten hat, so 
wapnet euch auch mit demselbigm 
Sinn.

Mel. Wie wohl ist mir o Freund ?c. 

K(|ß gewährter Arzt der 
* * kranken Seele, ich 

bin gesund und krank nur dein, 
und ruh in deiner Wundcnhöhle, 
die soll mein Krankenlager sein; 
die Krankheit lnnß mir Arznei 

geben, ja Roth und Tod ist 
lauter Leben, wenn nur in dir 
mein Glaube lebt. Was noch 
so schädlich mir geschienen, muß 
mir doch noch zum Besten die­
nen, da mir deiri Tod im Her­
zen schwebt.

2. Ich halte das für Liebes­
zeichen, was du mir aufgelegct 
hast; laß mich nur deinen Zweck 
erreichen, und segne diese Lie­
beslast, daß sic noch mehr das 
Fleisch erdrücke, der Geist hin­

gegen sich erquicke und in der 
Heilgung weiter geh. Denn ich 
will doch auf dieser Erden noch 
immer mehr geläutert werden, 
bis ich wie reines Gold besteh.

3. Gieb nur Geduld bei allen 
Schmerzen; und läßt der Schmerz 
den Schlaf nicht zu, so gieb 
nur stets dem armen Herzen in 
deinen Wunden Fried und Ruh, 
mich dir gelassen zu ergeben, es 
geh zum Sterben oder Leben; 
laß nur dein Blut mein Labsal 
sein, und halte mich zu allen 
Stunden in dir bereit und rein 

erfunden, so bin und bleib ich 
ewig dein.

4. Ich habe wohl sehr viel 
verbrochen, auf tausend weiß ich 
nicht ein Wort, doch du hast 
Gnade mir versprochen; du bist 
allein der sichre Ort, wohin die 
größten Sünder eilen, du willst 
von ihrem Schmerz sie heilen 
und deckest alle Schulden zu. 
Die sich nur selber richten fön 
neu, und gläubig dich den Hei 
land nennen, erlangen Gnade, 
Hilf und Ruh'.

5. Ich sehe nichts als lauter 
Sünde, und nicht ein Fleckchen 
Gut's an mir, wie ich mich 
immer selber finde; jedoch ich 
bin gerecht in dir, und sterb 
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auf dein Verdienst und Leiden, 
das soll mich um und mm be­
kleiden, in dem will ich zum 
Vater gehn, und nur mit dei­
nem Blute prangen, an deiner 
Gnad allein nur hangen, und 
freudig vor dem Richter stehn.

2oh. 11, 4. Die Krankheit ist nicht 
zum Tode, sondern zur Ehre Gottes, 
das; der Sohn Gottes dadurch geehrt 

werde.

Mel. Ans tiefer Noth schrei ich zu rc. 

rjj’J <T\tc Krankheit, du 
*^•7 ® gerechter Gott, die 

ich an mir jetzt spüre, die sagt 

mir, daß ich meinen Tod stets 
in und bei mir führe; denn jede 
Stunde, jede Zeit erinnert mich 
der Sterblichkeit und spricht: 
Denk an dein Ende!

2. Du hast die Schmerzen 
auferlegt, die jetzt die Glieder 
tragen, und da mich deine Ruthe 
fchlägt, so willst du damit sagen: 
Des .Todes Ursach ist in dir, 

dein Leben aber kommt von mir 
und steht in meinen Händen.

3. So ist cs; deine Vater­
hand will mich zu Leiden wei­
sen, sic sucht dadurch mich aus 

dem Stand der Eitelkeit zu reu 
ßen: wenn ich nur endlich mürbe 
bin, so wird hernach dein treuer 
Siun der Krankheit gründlich 

helfen.

4. Du giebst den Bünden 
ihr Gesicht, die Lahmen heißt du 
gehen, cs müssen, wenn dein 
Mund nur spricht, auch Todte 
auferstehen, und also kannst du 
auch allein der Arzt von meiner 
Schwachheit sein, wenn du ein 
Wort wirst sprechen.

5. Die Menschen schreiben 
Büttel für, daß sich die Schmer­
zen legen, allein die Hülfe kommt 
von dir, und ohne deinen Segen 
macht uns kein Kraut und Pfla­
ster frei; dein Wort, Herr, ist 
die Arzenei, die unsre Schmer­
zen heilet.

6. Beschließest du in deinem 
Rath, daß ich soll länger leben, 
so kannst du leicht auch in der 
That Kraft zu deu Mittel« 
geben; ist aber dies dein weiser 
Schluß, daß ich anjetzo sterben 
muß, so bin ich's auch zufrieden.

7. Dies eine bitt ich, heile 
nur die Wunden meiner Seelen, 

wenn gleich im Leiblichen die
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4. Du mußt dich deinem Gott 
ergeben und sagen: Siehe, hier 
bin ich, dir will ich sterben und 
auch leben, dir überlaß ich gänz­
lich mich; mach's mit mir in 
der Zeit und Welt, mein Vater, 
wie es dir gesällt.

598. H

dein 
dich 

sieh, 
ver-

Hesek. 33, 11. So wahr als ich 
lebe, spricht der Herr Herr, ich habe 
keinen Gefallen am Tode des Gott 
losen, sondern daß sich der rc.

Mel. O süßer Stand, o selig

599
'C.

I wahr der Aller-
* höchste lebet, will 

er den Tod des Sünders nicht, 
deß Herz vor ihm in Demuth 
bebet und sich sein eignes Ur- 
thcil spricht. Er züchtigt uns zu 
seiner Ehre und unserm Heil 
mit Vatertrcn, nur, daß man 
sich zu ihm bekehre und tüchtig 
für sein Leben sei.

2. Liebreicher Gott! mit Freu­
den sehe ich all dein Wort an 
mir erfüllt. Wenn ich litit Ren 
nm Gnade flehe, wird meine 
Herzensangst gestillt. Da meine 
Werke nichts verdienen, bleibt 
deiner Gnade ganz der Preis; 
sie ist so herrlich mir erschienen, 
daß ich sie nicht zu zählen weiß.
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Kur und alle Mittel fehlen;
denn lebt der Geist in dir, mein 
Gott, so soll der Mund auch in 
dem Tod doch deine Güte preisen.

Ps. 40, 18. Ich bin arm und elend, 
der Herr aber sorget für mich. Du 
bist mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verzeuch nicht.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

at dir dein Gott 
ein Kreuz beschic- 

den und fließt mit Thränen 
dein Gesicht, so sei mit deinem 
Gott zufrieden, und murre ja 

dawider nicht; faß deine Seele 
in Geduld und tröste dich des 
Höchsten Huld.

2. Sich, der Gott, der dich 
krank kann machen und wirft dich 
auf das Sterbebett, dem sind es 
ja gar leichte Sachen, daß er dich 
wiederum crrctt't; er machet 
krank, er macht gesund in dieser 
und in jener Stund.

3. Auch murre nicht; Gott 
hat's verheißen, er woll 
treuer Beistand fein und 
aus allen Nöthen reißen; 
dieses trifft auch jetzo ein; 
traue Gott, es kommt die Zeit, 
vielleicht ist seine Hüls nicht 
weit.

«Krankheit und Genesung.
3. Ich sah die Welt und

Alles schwinden, und meine Kräfte 
starben schon; ich fühlte tief die 
Macht der Sünden, und sah 
schon deinen Richterthron. Da 

rührte dich mein ängstlich Seh­

nen, mein Jammer brach dein 
Vaterherz; cs flehten für mich 
3csu Thränen, und mich erbat 
sein Todesschmcrz.

4. Bald kam dein hoher Trost 
hernieder, der führte mich vom 
Dod herauf, der stärkte meine 

müden Glieder zu einem neuen 
Lebenslauf. Du sprachest freund- 
tich mit dem Müden, und ich 

vernahm dein Gnadenwort: „Geh 
hin, mein Kind, in meinem Frie­
den, doch sündige nicht mehr 
hinfort!"

5. SD welcher Seligkeiten 
Menge erweckte dieses Heil in 

mir! Mein Herz ward für den 
Dank zu enge, und brannt' und 

wallte nur von dir. Wie, Herr, 
vergelt' ich dir die Tage, die 
deine Huld mir neu gewährt, 
da sich all' meine Noth und Plage 

m Ruhe, Freud' und Kraft ver­
kehrt?

6. Es ist genug, daß ich vor
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Zeiten nach meines Fleisches 
Lüsten ging, und an den armen 
Eitelkeiten mehr als an dir, o 
Vater, hing. Ich bin ja darum 
nur genesen, daß ich zu dir 
mich kehren kann; drum fang' 
ich, Herr, ein neues Wesen mit 
deiner Gnade Beistand an.

2. Petri 3, 15. Und die Gednld 
unsres Herrn achtet für enre Seligkeit.

Mel. Nun ruhen alle Wälder :c.

HTXarnm so unge- 
duldig? Nur

Einer litt unschuldig, dein Hei­
land, Jesus Christ! Und du 
kannst dennoch meinen, mit Kla­
gen und mit Weinen, daß du 
zu hart gcstrafct bist?

2. Ist nicht dein Marterbette 
noch eine Friedensstätte beim 
Blick ans Golgatha? Du willst 
dein Kreuz nicht tragen; er wird 
daran geschlagen, und doch hängt 
er geduldig da!

3. Wacht nicht die Lieb' und 

sitzet und hält dein Haupt ge- 
stützet? — Doch schau auf 
Golgatha! Wo soll sein Haupt 
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er lassen? — Maria kann's 
nicht fassen, und doch hängt er 
geduldig da.

4. Liegst du auf hartem 
Brette? uahm man dir Kleid 
und Bette? — Schau hin auf 
Golgatha! Ihm wird sein Kleid 
entrissen, der Würfel drum ge­
schmissen, — und doch hängt er 
geduldig da.

5. Darfst du vergebens äch­
zen, wenn deine Lippen lechzen? 
Schau hin aus Golgatha! Als 
seine Lippen lallen: „Mich dür­
stet!" bringt man Gallen, — 

und doch hängt er geduldig da.

6. Geduldig und unschuldig! 
— Und du klagst ungeduldig, 
der du ein Sünder bist? — O 
duld' und trage gerne, unruhig 
Herz, und lerne sanftmüthig 
sein von Jesu Christ!

7. Vielleicht nach Tag und 
Wochen ist schon dein Leid ge­
brochen, trägst du sein sanftes 
Joch. Und giebt er dir hienieden 
nicht Ruhe mehr und Frieden: 
giebt er sie dir im Himmel doch!

8. Sei reuig, wie der Schä­
cher, so füllt den Wermuths- 
becher er dir mit süßem Wein.

O Abendmahl des Lammes! O 
Kelch des Bräutigames! Wie 

wirst du dann so selig sein!

Ps. 41, 4. Der Herr wird ihn er­
quicken auf seinem Siechbctte; du 
hilfst ihn von aller seiner Krankheit. 

Mel. Christus, der ist mein Leben :c.

9ftenn id) mich im 
V Erkranken ;u Bette

legen muß, so leg ich in Ge­
danken dir, Jesu! mich zu Fuß.

2. Herr! bet ich, ist's dein 
Wille, so hilf und heile du; wo 
nicht, so schweig ich stille, du 
führst mich himmelzu.

3. Das Blut aus deinen 
Wunden wäscht meine Seele 
rein; dies laß in letzten Stun­
den mir noch zur Labung sein.

4. Laß mir nur deine Gnade, 
daran genüget mir; der Bund 
im Wasserbade giebt mir ein 

Recht zu dir.

5. Da lieg ich als ein Sün­
der, und nehm' an dir doch 

Theil, denn du bist der Erfin­
der von unserm ew'gen Heil.

6. Den Geist, der uns lehrt 

beten und Glauben in uns 
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schasst, den laß auch mich ver­

treten, der geb mir Glaubens-
: krast.

7. Ist mir denn nun vergeben, 
so geh ich Alles ein, läss'st du 

"lich hier nicht leben, so wird's 
dort besser sein.

8. Heilt dein Wort nicht die

Glieder, so heilt's die Seele 
doch; die geb ich dir jetzt wie­
der; ich sterb und lebe noch.

9. Dein Wort vom Auferste­
hen sei mir wie Honigseim; dein 
Ruf wird einst geschehen: Steh 
auf, und gehe heim!

11. Pc st.
. V" " .rs^-Vx?ŚA X*

Ps. 38, 2. Herr, strafe mich uicht 
tu deiuem Zorn, und züchtigt mich 
wehr in deinem Grimm.

Mel. In dich hab ich gchofset:c.

ßAQ (7>u, Gott, bist unsre

Hüls und Macht; 
wenn uns dein Auge nicht be­
wacht, wer wacht, wer Hilst uns 
Armen? Erretter, dir, dir flehen 
wir, du wollest dich erbarmen.

2. Der Seuchen Gift ver- 
breitet sich weit um uns her, 

erbarme dich, laß uns nicht plötz­
lich sterben. Entzeuch dem Tod' 

"ns, der inte droht, entreiß uns 
dem Verderben.

•». .Du bist ein Gott, der gern 
verzeiht, laß uns denn noch Barm­
herzigkeit vor deinem Throne 

finden, und dein Gericht vertilg 
uns nicht in unbeweinten Zün­

den.

4. Kein Reichthum schützt, 
kein Stand, kein Ort, hier wei­
nen Wittwen, Eltern dort, und 
da verwais'te Kinder. Die Seuch 
erreicht auch den, der fleucht, den 
Frommen wie den Sünder.

5. Deß Alles sind wir werth, 
doch wir beweinens, Gott, und 

flehn zu dir, du wollest uns 
vergeben. Dein Volk will gern 
dir, unserm Herrn, gehorchen, 
dir nur leben.

6. Auch glauben wir an 
deinen Sohn, um Jesu wil­
len duld' und schon', und laß uns 



560 Lieder fur besondere Zeiten u. Verhältnisse.

Trost erscheinen. Streck aus die 
Hand und laß das Land nicht 
länger hilflos weinen.

7. Sei mit den Sterbenden, daß 
sic dein Antlitz schaun, und alle, 
die noch leiden, die bewahre; 
tilg ihren Schmerz, daß bald ihr 
Herz, wie gern du hilfst, erfahre.

8. Das ganze Volk frohlockt 
dir dann, und betet dich, Erret­
ter, an, und preiset deine Gnade. 
Dann wandeln wir, o Gott, vor 
dir mit Freuden deine Pfade.

3er. 2, 19. Es ist deiner Bosheit 
Schuld, daß du so gcftöupet wirst, 
und deines Ungehorsams, daß du so 
gestraft wirst.

Mel. Wer nur beit lieben Gott 2C. 

ßAO ^13int wachen Gottes
' ** Strafgerichte bei

überhäuften Sünden auf, nun 
werden plötzlich viel zunichte und 
schließen ihren Lebens-Lauf. Ach, 

zürne nicht, Herr Jesu Christ! 
der du tut Zorn auch gnädig 
bist.

2. Du sprachst ja selbst: Ich 
bin geduldig, und will nicht zür­
nen für und für, wenn man sich 
giebt der Sünden schuldig, und 

reuig sie gesteht vor mir. Denk 
an dein Wort, Herr Jesu Christ! 
der du der Mund der Wahrheit 

bist.

3. Wir folgen, wie du uns 
gerathen, und sagen ohne Hen- 
chel-Schcin, daß unsre schwere 
Missethaten, wie Sand am Meer, 
unzählbar sein. Ach Gnad, ach 

Gnad! Herr Jesu Christ! der 
du der rechte Heiland bist.

4. Vor Reue will das Herz 
uns brechen, die Augen weinen 
bitterlich, der Mund kann nicht 
viel Worte sprechen, der schwache 
Geist betrübet sich. Ach tröst 

uns doch, Herr Jesu Christ! der 
du der rechte Tröster bist.

5. Laß uns durch deinen 
Angst-Schweiß finden in aller 
Noth den Freuden-Muth, und 

mach uns rein von unsern Sün­
den mit deinem heilgcn theuren 
Blut. Vergieb die Schuld, Herr 

Jesu Christ! der du der Sün- 
den-Tilger bist.

6. Erlaß die wohlverdienten 
Strafen, rass uns im Zorn nicht 
aus der Welt, damit wir nicht 
im Tod entschlafen, wenn schleunig 

unser Leib zerfällt. Erhalt uns

Theurung.
doch, Herr Jesu Christ! der du
der Fürst des Lebens bist.

7. Wir bitten dich durch deine 
' Wunden, durch deine Marter,

Noth und Pein: ach! laß doch 

unsre Lcbcnsstiindcn nicht plötz­
lich abgekürzet sein; gieb Raum 

Zur Buß', Herr Jesu Christ! 
der ^dn von großer Langmuth 
bist.

8. Laß, Herr! des Uebels 
dich gereuen, das uns schon hart 

getroffen hat, hör' unser Win-
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seht, Klagen, Schreien, sieh' 
gnädiglich an Land und Stadt, 

und thu' uns wohl, Herr Jesu 
Christ! dieweil du unser Vater 
bist.

9. Laß unsre Seelen vor dir' 
leben und theuer sein bei dir 
geacht't, so wollen wir dein Lob 
erheben und rühmen deine Treu' 
und Macht. Erhör' uns doch, 
Herr Jesu Christ! dieweil du 
unser Bruder bist.

e u r u u g.12. T h

Pf. 9, 10. Der Herr ist des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Noth.

Mel. Von Gott will ich nicht :c. 

ß( \A (TM, bester Trost der 
VV^ Armen, Gott, 

Schöpfer, Herr der Welt, du 
Wller voll Erbarmen, der auch 
den Wurm erhält, schau her 

auf unsre 'Noth, laß deine Hilf 
^scheinen! So Viele gehn und 
deinen, ach, um ihr täglich Brod!

2. O, guter Vater, wende der 
Leiter schweren Lauf; thu deine 

nuldeu Hände, uns zu versorgen. 

auf! Was irgend Leben hat, 
nährst du mit Wohlgefallen: so 
schaff' uns, Vater, Allen nun 
auch im Mangel Rath!

3. Bisher war jeden Mor­
gen dein Vaterscgen neu; jetzt 
wird von Nahrungssorgen das 
Herz nur selten frei. Dir ist's 
zu helfen leicht; du kannst dem 
Mangel wehren, in Ucberfluß 
ihn kehren, wenn's uns unmög­
lich düucht.

4. Laß Alles wohlgerathcn,
36 
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weß wir uns hoffend freun; ge­
beut, daß unsre Saaten zu rei­
cher Frucht gedeihu. Mit milder 
Vaterhand gieb Wärme, Thau 
und Regen und wende deinen 
Segen zurück in unser Land.

5. Den Reichen gieb Erbar­
men bei ihres Nächsten Schmerz 
und für die Noth der Armen 
ein mitleidvolles Herz, damit sie 
gern ihr Brod, Herr, deinen 
Kindern brechen und voller Liebe 
sprechen: nehmt hin! das giebt 

euch Gott.

6. Auch diese Prüfung werde 
für unser Herz Gewinn; es hebe 
von der Erde zu dir sich unser 
Sinn. Hilf, daß wir dein uns 
freun, zu dir Vertrauen fassen 
und dich nur walten lassen und 
still in Hoffnung sein.

7. Ja, großer Gott, wir hof­
fen auf dich und deine Treu! 
Ost hat uns Noth betroffen und 
immer standst du bei. Du hilfst 

und tröstest gern! So sei denn 
Leib und Leben dir fröhlich übcr- 
Zeben, dir unserm Gott und 

Herrn.

Ps. 37, 18. 19. Der Herr kennet 
die Tage der Frommen, sie werden 
nicht zn Schanden in der bösen Zeit, 
und in der Theuerung werden sie 

genug haben.

Mel. Auf meinen lieben Gott ?c. 

sp züchtigt deine 
VL Hand, o Höchster, 

jetzt das Land. Zu deinem Ba- 
terherzen erhebt in bittern 
Schmerzen sich das Geschrei der 
Armen; erhör es mit Erbarmen.

2. Du siehst des Landes Noth, 

sie kam auf dein Gebot. Du 
kannst mit mächtigen Händen sie 
lindern und auch enden. Ein 1 

Wort aus deinem Munde ver­
ändert Zeit und Stunde.

3. O Herr, wir murren nicht! 

Gerecht ist dein Gericht bei Allem 
was wir dulden, denn groß sind 
unsre Schulden und du bestrafst 

uns minder, als wir's verdient, 

wir Sünder.

4. Doch, Vater, deine Huld 

ist größer, als die Schuld. Ge­
denke an die Deinen, die reuig | 
vor dir weinen; gedenke mit 

Erbarmen an die gebeugten 

Armen.
5. Verkürze, gnäd'ger Gott, 

die Dauer unsrer Noth! Laßt 

«Krieg. 563

die voll Angst dir flehen, Trost 

und Erleicht'rung sehen; ver­
handle alles Leiden in neue 
Lebensfreuden.

6. Doch wenn, Herr aller 
Welt, es dir noch nicht gefällt, 
die Trübsal zu entfernen, so 
stärk' uns, daß wir lernen mit 

ehrfurchtsvollem Schweigen vor 
dir uns kindlich beugen.

7. Ja, deine Züchtigung leit 

uns zur Besserung! Laß sic die 
Sichern schrecken, die Schläfrigen 

erwecken, auf dein Gebot zu 
Ulerken, und redlich Fromme 
stärken.

8. Wenn dich das Herz nur

liebt, so wird, was uns betrübt, 
uns doch zum Heil gedeihen. 
Wer deiner sich kann freuen, dem 
wird auch deine Gnade zum 
Licht auf dunkeln Pfade.

9. So stärke denn das Herz, 
daß auch im größten Schmerz 
es nie an Muth uns fehles o 
sprich zn unsrer Seele: getrost! 
dich soll kein Leiden von meiner 
Liebe scheiden.

10. Ain Schluß von unserm 
Lauf, dann klärt sich Alles auf; 
dann wird die Aussicht heiter, 
daun thränt kein Auge weiter, 
und dieses Lebens Leiden ver­
wandeln sich in Freuden.

13. Krieg.

Ps. 38, 22. Vcrlaß mich nicht, 
Hcrr, mein Gott, sei nicht ferne von 
Mir.
Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

606.®s zieht, o Gott! ein 
Kriegeswctter jetzt

über unser Haupt einher; doch 
bist du unser Schutz und Ret­
ter, so fürchten wir uns nicht 
jo sehr, wie heftig auch Gefahr 

und Noth den Völkern und den 

Ländern droht.

2. Gieb, Vater! in so trüben 

Tagen uns nur den Sinn auf 
dich zu sehn, und da, wo Andre 

trostlos zagen, mit Zuversicht zu 
dir zu flehn, weil nie doch Men­
schenhülfe nützt, wenn deine 

Rechte uns nicht schützt.
36*
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3. Kein blinder Zufall herrscht 
auf Erden; du bist es, der die 
Welt regiert. Laß auch jetzt Alle 
inne werden, daß dir allein die 
Macht gebührt. Seid böse, Völ- 
ker, rüstet euch! ist Gott für uns, 
so fehlt der Streich.

4. Je weniger sich oft auch 
zeiget, woher uns Hülfe noch 
entspringt, je mehr Gefahr und 
Plage steiget und Alles in Zer­
rüttung bringt: um so viel mehr­
laß voll Vertraun uns, Gott! 

auf deine Vorsicht schau'«.

5. Was hilft der Streiter­
große Menge? was hilft Ge­
waltgen ihre Macht? Der Roß' 
und Wagen dicht Gedränge hat 
doch nicht immer Sieg gebracht) 
der wird allein von deiner Hand, 
wem du ihn gönnest, zugcwandt.

6. Drum fallen wir in deine 
Arme, o Vater der Barmherzig­
keit! und flehen demuthsvoü: er­
barme dich über uns zur bösen 
Zeit; laß Gnade nur für Recht 
ergehn, so bleiben wir auch aus­

recht stehn.
7. Und findet, Herr! dein 

weiser Wille noch ferner Züch­
tigungen gut; so fassen wir in 

frommer Stille dennoch zu dir 

den frohen Muth, daß du ge­
wiß zur rcchtcu Zeit uns zu er­
retten seist bereit.

8. Du züchtigest doch stets mit 

Maaßen und meinst cs immer 
väterlich; auch uns wirst du nicht 
ganz verlassen; auch unsrer Noth 

erbarmst du dich. Wir sollen 
nur durch Angst und Pein ge­
läutert und gereinigt feilt.

9. Froh werden auch wir rüh­

men müssen, wenn du uns wie­
der wohlgethau: Gott brach, nach 

uns verborgnen Schlüssen, zum 
Heil uns auch durch Noth die 
Bahn. Du bleibest unsre Zu­
versicht. Barmherz'gcr Gott, ver­

laß uns nicht!

Ps. 85, 9. Ach, daß ich hören sollte, 
daß Gott der Herr redete, daß er 
Frieden zusagtc seinem Volk und sei­
nen Heiligen, auf daß sic nicht rc.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc.

Wl> vv deinem Lande, da 

du wohnst mit deinem Wort; 
Glück und Heil in allem Stande 
gieb uns auch an unserm Ort! 

Mach des Krieges bald ein End; 

,Krieg.
deinen Frieden zu uns wend, daß 
wir stehen mögen bleiben, dein 
Wort ungehindert treiben.

2. Gott, gieb Fried in der 
Gemeine, die dich ehrt und recht 

erkennt, Jesum Christum auch 
alleine ihren Seligmacher nennt! 
Beut ihr Schutz und Frieden an, 
daß ihr nichts mehr schaden 
kann gegen die, die sie bestreiten; 
steh ihr bei auf allen Seiten.

3. Gott, gieb Fried an allen 
Enden, da dein Wort im 
Schwange geht; laß es sich nicht 

dort uns wenden, weil dein Ruhm 
darauf besteht. Wende von uns 

lalsche Lehr, aller Lügen finstres 
Heer; laß dein Wort uns helle 

scheinen; Seligkeit geb es den 
Deinen.

4. Gott, gieb Fried zu unsern 
Zeiten gnädiglich, denn Niemand 
kann sonst uns retten, für uns 
streiten, ohne dich ist nichts ge- 

khan. Darum du, Herr Jesu 
Ehrist, der du unser Kriegsfürst 
bist, streit für uns als deine 
freunde, und stürz alle deine 
Feinde.

5. Frieden gieb! ihn kann 
dicht geben diese arge, böse Welt, 

die da sucht Krieg zu erheben 
nur um Ehre, Gut und Geld. 
Jesu Christ, du Friedensfürst! 
wenn du Friede geben wirst, 
wollen wir dir Ehr erweisen, 
deine Macht und Gnade preisen.'

Ps. 44, 8. 9. Du hilfst uns von 
unsern Feinden und machest zu 
Schanden, die uns hassen. Wir wollen 
täglich rühmen von Gott, und rc.

Mel. Nun ruhen alle Wälder :c. 

ßßO CVjr Alten mit den

Jungen, erhebet 
eure Zungen, lobt Gott mit 
süßem Klang; den Himmels­
könig preiset, der uns den Frie­
den weiset; gebt seinem Namen 
Ehr und Dank!

2. Du Vaterland, beschweret, 
von Feinden ausgezehret, ver­
wüstet hie und da, lob Gott, den 
Krieg er endet, und alles Un­
glück wendet; von Herzen sing: 
Hallelujah!

3. Groß sind, Herr, deine 
Gaben, die wir empfangen ha­
ben von deiner milden Hand; 

zu vielen tausend Avalen kann 
man sie nicht bezahlen, die du 
uns Allen zu gewandt.
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4. Wir bitten deine Treue, 
den Frieden uns verleihe, Herr 
Gott, zu aller Zeit; wir wollen 
dafür oben mit allen Engeln 
loben dein Ehr und große Herr­
lichkeit.

2. Chronik« 20, 12. Wir wissen 
nicht, was wir thun sollen, sondern, 
unsere Rügen sehen nach dir.

Mel. Singen wir aus Herzcnsgr. rc. 

ßAQ (treuer Wächter Js- 
UVJ. & rael! deß sich 

freuet Leib und Seel, der du 
weißest alles Leid deiner armen 
Christenheit: o du Wächter! der 
du nicht schläfst noch schlummerst, 
zu uns richt dein hülfreiches An­
gesicht.

2. Schau, wie große Noth­
und Qual trifft dein Volk jetzt 
überall; täglich wird der Trüb 
sal mehr; hilf, ach! hilf, schütz 
deine Lehr; wir verderben, wir 
vergehn, nichts wir sonst vor 
Augen sehn, wo du nicht bei 
uns wirst stehn.

3. Hohcrpriester, Jesu Christ! 
der du eingegangen bist in den 
heilgen Ort zu Gott, durch deiu 
Kreuz uud bittern Tod, uns 

versöhnt mit deinem Blut, aus­
gelöscht der Hölle Glut, wieder­
bracht das höchste Gut!

4. Sitzest jetzt in Vaters Reich, 
ihm an Macht und Ehren gleich, 
unser Mittler, Gnadenthron, 
seine höchste Freud und Kron, 
den er in dem Herzen trägt, wie 

sich selbst zu lieben pflegt, dem 
er keine Bitt abschlägt:

5. Kläglich schreien wir zu 

dir, klopfen an die Gnadenthür, 
wir, die du mit höchstem Ruhm 
dir erkauft zum Eigenthum: dei­

nes Vaters Zorn abwend, der 
wie lauter Feu'r jetzt brennt 
und schier alle Welt durchrennt.

C. Zeig ihm deine Wunden 
roth, red von deinem Kreuz und 
Tod, und was mehr du hast 

gethan, zeig ihm unsertwegen an; 
sage, daß du unsre Schuld hast 

bezahlet in Geduld, uns erlan­
get Gnad und Huld.

7. Jesu, der du Jesus heißt, 
als ein Jesus Hülfe leist: hilf 

mit deiner starken Hand, Men- 
schcnhülf hat sich gewandt; eine 
Mauer um uns bau, daß dem 
Feinde davor grau, er mit Zit­

tern sie anschau.
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8. Treuer Hort, Immanuel, 
du Beschützer meiner Seel! Gott 

mit uns in aller Noth, um uns 
und auch in uns Gott! Gott für 
uns zu aller Zeit! Trotz dem, der 
uns thut ein Leid; Gottes Straf 
ist ihm bereit.

9. Deines Vaters starker 
Arm! komm, und unser dich er­
barm; laß jetzt sehen deine Macht, 
drauf wir hoffen Tag uud Nacht; 
aller Feinde Bündniß trenn, daß 
dich alle Welt erkenn; aller Her­

ren Herrn dich nenn.

10. Andre traun auf ihre 
Kraft, auf ihr Glück und Rit­
terschaft; deine Christen schnauf 
dich, auf dich traun sie festiglich;

laß sie werden nicht zu Schänd, 
bleib ihr Helfer und Beistand, 
sie sind dir doch All bekannt.

11. Du bist ja der Held und 
Mann, der den Kriegen steuern 
kann, der da Schwert und Spich 

zerbricht, der die Bogen macht zu 
nicht, der die Wagen gar ver­
brennt und der Menschen Her­
zen wend't, daß der Krieg ge­

winnt ein End.

12. Jesu, wahrer Friedcfürst! 
der der Schlauge hat zerknirscht 
ihren Kopf durch seinen Tod, 
wiedcrbracht den Fried bei Gott, 
gieb uns Frieden gnädiglich, so 
wird dein Volk freuen sich, da­
für preisen ewig dich.

14. Gewitter.

Ps. 29, 3. Die Stimme des Herrn 
gehet auf den Wassern; der Gott der 
Ehren donnert; der Herr auf großen 
Wassern.

Mel. Auf meinen lieben Gott rc.

610. E in Wetter steiget 
auf. Mein Herz,

zu Gott hinauf! Fall ihm ge­
schwind zu Fuße durch wahre 

Reu und Buße, damit gleich 
deine Sünden durch Christi Tod 
verschwinden.

2. Herr, der dn gut und 

fromm, zu dir ich gläubig komm, 
bitt mir aus dein Erbarmen, 
durch Christum hilf mir Armen; 
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um dessen Willen schone, mir 
nicht nach Sünden lohne.

3. Durch Christi theures Blut 
gieb meinem Herzen Muth, das 
sich nicht knechtisch scheue, be­
sonders deiner Treue in Allem 
kindlich traue und auf dein Hel­
fen baue.

4. Ich will mit dem, was mein, 
dir ganz ergeben sein, dein Flü-

15. Wassers-

Pf. 46, 2. Gott ist unsere Zuver­
sicht und Stärke, eine Hülfe in den 
großen Nöthen, die uns getroffen 
haben.

Mel. Auf meinen lieben Gott rc. 

ZM1 <^ie Wassersnoth ist 
IHK SJ groß. Ach Gott, 

wir fliehen bloß zu dir und dei­
ner Güte, daß sie uns jetzt be­
hüte, da Alles sich ergießet und 
schrecklich auf uns schießet.

2. Das Wasser wie ein Meer, 
rauscht ungestüm daher, will 
Alles überschwemmen; wer will 
die Fluthen hemmen? Was kann 
davor bestehen? Herr, hilf uns! 
wir vergehen.

3. Bald raubt die wilde Fluch 

gel wird uns decken, verjagen 
alles Schrecken, und lassen uns 
aus Gnaden das Wetter gar 
nichts schaden.

5. Wohlan! verlaß uns nicht, 
bleib unsre Zuversicht, laß deine 
Vatertrcne erblicken uns auf's 
Neue, so woll'u wir, weil wir 
leben, dir Preis und Ehre geben.

und Fenersnoth.

uns Leben, Hab' und Gut; wir 
sehen Ströme fließen, die sich so 
sehr ergießen, daß unsre Stadt' 
und Flecken voll Angst davor 
erschrecken.

4. Vergieb uns unsre Schuld 
und hab, o Herr! Geduld; laß 
Christi Blut vcrsühnen, was wir 
mit Recht verdienen; befrei uns, 
deine Schafe, von der verdienten 
Strafe.

5. Herr! deines Zorns Ge­
walt verdirbt uns allzubald; Ach, 
laß um Jesu willen sich Sturm 
und Wellen stillen! Hilf, Vater, 
hilf uns Allen! Laß das Ge­

wässer fallen.

Wassers- und
6. O Gott! sieh an die Noth; 

das Elend und den Tod, den 

wir vor Augen sehen, laß dir 

zu Herzen gehen! Wie nah sind 
wir dem Sterben! Hilf, hilf, eh' 
wir verderben.

7. Dn ließest, Gotteslamm! 
voll Huld am Kreuzesstamm 
dein Blut für Sünder fließen; 
laß uns das jetzt genießen! Ach 
Jesu! eil uns Armen zu helfen 

aus Erbarmen.

8. Ach guter Geist! wir flehn, 
laß deine Huld uns sehn! Mach 

unsrer Angst ein Ende, und rette 
uns behende! Doch sollen wir 

verderben, so laß uns selig ster­
ben.

Ebräer 12, 5. Achte nicht gering 
die Züchtigung des Herrn, und ver­
zage nicht, wenn dn von ihm gestraft 
wirst.

Mel. Herr Jesu Christ, dich zu rc.

Q /TIott, der des Feuers 
1H^<. schalle Kraft zum 

Segen und Verderben schafft: 

ach, schrecklich hat es deine 
Macht anjctzo über uns gebracht!
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2. Hier liegt der Häuser Bau 
zerstört, durch fürchterliche Gluth 
verheert; dies hat, Herr, deine 
Hand gethan, wir sehen cs mit 

Schrecken an.

3. Doch blicktest du nach dei­
ner Huld noch väterlich auf unsre 
Schuld, und hieltest dieser Flam­
men Lauf, die Ucbrigen zu scho­

nen, auf.
4. Wir preisen deine Gütig­

keit, die sich dadurch an uns er­
neut. Erquick auch die mit 
Trost und Rath, die deine Hand 

gezüchtigt hat.
5. Gieb, daß ihr Leid, wie sich 

gebührt, das Herz verschonter 
Brüder rührt, damit sie nicht in 
Wohlcrgchn vergessen Armen bei- 

zustehn.
6. Hilf, daß der Ernst, den 

du gezeigt, auch uns zur Besse­
rung gereicht. Laß uns forthin 
dich zu erfreun, Herr! deiner 
Güte folgsam sein.

7. Erbarmer! ach, vor Gluth 

und Braud und andrer Noth 
schütz unser Land, daß unser 
Mund von Klagen frei, dir hei­

lig, fröhlich, dankbar sei.
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16. Erntedanklieder.

Jer. 5, 24. Lasset uns doch den 
Herrn unsern Gott fürchten, der uns 
Frühregen und Spatregen zur rech­
te» Zeit giebt, und uns die Ernte rc.

Mel. Von Gott will ich nicht rc. 

ßl 9 (TSie Ernt' ist nun 
V-LtK .u Ende, der Se­

gen cingcbracht, womit Gott 
alle Stände satt, reich und fröh­
lich macht. Der alte Gott lebt 
noch! Wir können's deutlich mer­
ken an so viel Liebeswerken; 
drum preisen wir ihn hoch.

2. Wir rühmen seine Güte, 
die uns das Feld bestellt, und 
oft ohn' unsre Bitte gethan, was 

uns gefällt; die immer noch ge­
schont, ob wir gleich sündlich 
leben, die Freud' und Ruh' ge­
geben, daß Alles sicher wohnt.

3. Er hat sein Herz genciget, 
uns Sünder zu erfreun, genug­
sam sich bezeuget durch Regen, 
Sonnenschein; ward's aber nicht 
geacht't, so hat er sich verborgen, 
und durch verborgnes Sorgen 
zur Umkehr uns gebracht.

4. Zwar manchen schönen Se­
gen hat böses Thun verderbt. 

den wir ans guten Wegen noch 1 

hätten sonst geerbt; doch hat 
Gott mehr gethan ans unver­
dienter Güte, als Mund, Herz 
und Gemüthe nach Würden rüh- I 

men kann.

5. O treuer, guter Batcr! du 
hast viel Dauk verdient; du mil­

dester Berather machst, daß uns 
Segeu grünt. Wohlan, dich lo­

ben wir für abgewandten Scha­
den, für viel und große Gnaden; 
Herr Gott, wir danken dir!

6. Zum Daukc kommt das 

Bitten: dn wollest, frommer 
Gott, vor Feuer uns behüten 
und aller andern Noth. Gieb 

fricdcnvolle Zeit; erhalte deine 
Gaben, daß wir uns damit la­
ben; regier' die Obrigkeit.

7. Besonders laß gedeihen 
dein reines, wahres Wort, daß 

wir uns dessen freuen forthin 

an diesem Ort. Bring' uns zur 
reichen Frucht, daß wir im gan­
zen Leben dir Dank und Ehre 
geben, mit Frömmigkeit und 

Zucht.

8. Kommt dann des Lebens 
Ende, so nimm, Herr, unsern 
Geist in deine Vatcrhände, da 

er der Ruh geueußt, da ihm 
kein Leid bewußt; dann 

ernten wir mit Freuden nach 
ausgestandnem Leiden die Gar­
den ewiger Lust.

Ps. 65, 12. Du krönest das Jahr 
Mit deinem Gut und deine Fußstapscn 
triefen von Fett.

Atel. Herr ich habe mißgehandelt rc. 

fi1/L CScrr im £innue(' VI Gott auf Erden,
Herrscher dieser ganzen Welt: 
taf; den Mund voll Lobes wer­
den, da man dir zu Fuße fällt, 
für deu reichcu Erutesegen Dank 

und Opfer darzulegen.

2. Ach wir habens nicht ver­
dienet, daß du uus so hcimgc- 
sucht, obgleich unser Feld ge- 
grünet, so war doch des Glau­
bens Frucht nur bei Wenigen 

zu finden: ach, vergieb uns unsre 
Sünden!

3. Vater, der du aus Erbar­
men auch die bösen Kinder speist, 
der du Reicheu uud den Armen 
deinen Segen hast geweift: sei

anch reichlich nun gepriesen, daß 
du so viel Gut's erwiesen.

4. Du hast Sonnenschciu und 
Regen uns zu rechter Zeit ge­
schickt, und so hat man aller­
wegen Auen voller Korn erblickt. 
Berg' und Thäler, Tiefen, Hö­
hen sahen wir im Segen stehen.

5. Als das Feld nun reif zur 
Ernte, schlugen wir die Sichel 
an, da man erst recht kennen 
lernte, was dein großer Arm 
gethan; wurden bei des Segens 
Menge doch die Scheunen fast 

zu enge.

6. Ach, wer ist, der solche 
Güte dir genug verdanken kann? 
Nimm ein dankbares Geinüthe 
für die große Wohlthat an. Alle 
Felder sollen schallen: du machst 
satt mit Wohlgefallen.

7. Gieb nun, daß wir deinen 
Segen, den. du jetzund hast be- 
scheert, also sucheu anzulegen, 
daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben wir in alten Sünden, 
kann das Gute leicht verschwinden.

8. Schenk uns auch zufriedne 
Herzen, Stolz und Geiz laß 
ferne sein; laß den Undank nichts 
verscherzen, streu' das Samkorn 
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wieder ein, daß wir jetzt und 
künftig haben, auch die Armen 

zu begaben.

9. Laß dein Wort auch Früchte 
bringen, daß man täglich ernten 
kann; so wird man hier jährlich 
singen, wie du uns so wohl ge­
than. Gieb auch nach dem Thrä- 
nensamen Freudenernt' im Him­
mel. Amen!

Ps. 126, 3. Der Herr hat Großes 
an uns gethan; des sind wir fröhlich.

Mel. Wach auf, mein Herz und rc.

(U laßt uns
^Gott lobsingen und

Preis und Dank ihm bringen 
für seine Erntegaben, die wir 
gesammelt haben.

2. Die Scheuern sind voll 
Segen, du, Gott, gabst Thau 
und Regen, gabst Wachsthum 
und Gedeihen der Frucht, der 

wir uns freuen.

3. Preis sei dir, unserm Ret­
ter! Oft drohten Sturm und 
Wetter den Untergang der Saa­
ten, und doch sind sie gerathen.

4. Gott, du erzeigst auf's 
Neue uns jährlich deine Treue 

und schaffst, daß stets die Erde 
verjüngt und fruchtbar werde.

5. Du sättigst und erquickest, 
erfreuest und beglückest der We­
sen Millionen, die auf der Erde 
wohnen.

6. Erhalt durch deine Gnade 
uns, Herr, auf deinem Pfade, 
daß deiner Vatertreue stets un­
ser Herz sich freue.

7. Hoch seist du stets erhoben, 
bis wir dereinst dort oben, ge­
bracht in deine Scheuern, ein 
ewig Fest dir feiern.

Ps. 104, 13. 14. 24. Dn feuchtest 
die Berge von oben her; dn machest 
das Land voll Früchte, die dn schaffest. 
Du lässest Gras wachsen für das Vieh 
und Saat zu Nutz des Menschen, rc

Mel. O daß ich tausend Zungen rc.

616. O Gott! von dem 
wir Alles haben,

die Welt ist ein sehr großes 
Haus; du aber theilest deine 
Gaben recht wie ein Vater drin­
nen aus. Deiu Segeu macht 
uns Alle reich. Ach lieber Gott! 

wer ist dir gleich'?

2. Wer kann die Menschen 
alle zählen, die heut bei dir zu 
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Tische gehn? Doch muß die Noth­
durft Keinem fehlen, denn du 

weißt Allen vorzustehn und schaf­
fest, daß eilt jedes Land sein 
Brod bekommt aus deiner Hand.

3. Du machst, daß man auf 
Hoffnung säet und endlich auch 
die Frucht genießt; der Wind, 
der durch die Felder wehet, die 
Wolke, so das Land begießt, des 
Himmels Thau, der Sonne 
Strahl sind deine Diener über­

all.

4. Und also wächst des Men­
schen Speise, der Acker selbst 

wird ihm zu Brod; es mehret 
sich vielsältger Weise, was an­
fangs schien als wär es todt, 
bis in der Ernte Jung und Alt 

erlanget seinen Unterhalt.

5. Nun, Herr! was soll man 
erst bedenken? Der Wunder hier 
find gar zu viel. So viel als du, 
kann Niemand schenken, und dein 
Erbarmen hat kein Ziel; denn 
immer wird uns mehr beschert, 

als wir zusammen alle werth.

6. Wir wollcn's auch keiu- 
wal vergessen, was uns dein 
Segen träget ein. Ein jeder 
wissen, den wir essen, soll dei­

nes Namens Denkmal sein, nnd 
Herz und Mund soll lebenslang 
für unsre Nahrung sagen Dank.

Ps. 136, 26. Danket dem Gott vom 
Himmel, denn seine Güte währet 
ewiglich.

Mel. Lobe den Herren, den rc.

/M H schauet den Segen, 0J • * den hat uns' die 

Liebe gegeben! schauet, dem Him­
mel entsprösset dies fröhliche Le­
ben, das uns bewegt; — ihn, 
der das Weltenhcer trägt, lasset 
uns kindlich erheben!

2. Segnend regiert er noch 
heut, wie in vorigen Tagen; still 
hat das Körnlein erquickende 
Früchte getragen; heiter und frisch 
führt er die Kinder zum Tisch, 
wendet die Sorgen und Klagen.

3. Lieblich und herrlich, — so 
waren die Felder zu sehen. Rüh­
met und preiset! — wer hörte 
das heimliche Flehen? Wer 
schmückt das Feld, das wir in 
Schwachheit bestellt? Das ist 
von oben geschehen!

4. Wer hat das Seufzen ge- 

stillet, die Klagen vernommen? 
Wer ist als Tröster in Stun­
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den der Trübsal gekommen? — 
Was wir begehrt, hat uns der 
Vater gewährt; danket ihm herz­

lich, ihr Frommen!

5. Wer hat zum Himmel die 
Pforten uns offen gehalten? 
Wer mit Erbarmen gekrönet die 
Jungen und Alten? Danket dem 

Herrn; kommet von nah und von 
fern; preiset sein herrliches Wal­

ten!

Ps. 65, 10. Du lässest ihr Getreide 
wohl gerathen; denn also bauest du 
das Land.

Mel. Nun lob' mein' Seel' den k. 

/H O , /^ieh, cs ist Gottes 
U1O+ Segen mit großen 

Freuden cingebracht; wie sollten 
wir deßwegen auf Gottes Lob 
uicht seiu bedacht! Gott hat dies 
Jahr gesegnet mit seinem großen 

Gut, und hat auf uus geregnet 
des Segens reiche Fluth. Wie 
viel sind doch der Gaben, die er 
uns zugewandt, die wir empfan­
gen haben aus seiner Vater- 

händ!

2. Die Felder, Gürten, Wie­

sen hat man mit Freuden an­
geschaut; o Schöpfer! sei ge­

feiten u. Verhältnisse.

priesen, du, du hast sie so schön 
gebaut; sie waren recht beschwe­
ret von Früchten überall, Gott 

hat sie uns vermehret in Menge ' 
ohne Zahl; da wir sie abgelesen, 
o große Gottesgnad! ist ihr viel 

mehr gewesen, als man gemeinet 

hat.

3. Die Menschen auf der Er­
den, und was da lebt, das Vieh 

zugleich, kann nun gespeiset wer­
den, so ist vom Segen Alles 
reich. Des weisen Schöpfers Güte 
giebt jedem seine Speis', darum 
soll das Gemüthe ausbreiten 
Gottes Preis. So vielen Krea­
turen zu schaffen Unterhalt, dies 
sind wahrhafte Spuren der gött­

lichen Gewalt.

4. Ach! laß uns diesen Segen 
und das von Gott geschenkte 
Gut in Undank nicht anlegen 
zur Wollust, Unmaß, Uebermuth; 
Gott kann ihn wieder nehmen 
durch Fluch und böse Zeit, wenn 

wir uns nicht bequemen zur 
wahren Frömmigkeit; er war in 
Gottes Händen, und bleibet noch 

darin, er kann ihn wieder wen­
den, wenn wir undankbar sind.

5. Drum laß uns dankbar 

Erntedanklieder. 575

werden, je reichlicher wir sind be­
schenkt; gleich wie sich zu der 
Erden das Haupt der vollen 
Mehren senkt, so lasset uns in 
Stille, in Demuth, Dankbarkeit 

annehmen diese Fülle in dieser 
Guadenzeit; je mehr uns Gott 

gegeben, je mehr soll Herz und 
Aluttd die große Gnad erheben 

Zu jeder Zeit und Stund.
6. Ja, denkt bei diesen Ga- 

beu, die wir empfangen in der 
-Beit, was zu erwarten haben die 
Gläubigen in Ewigkeit, was in 
dem Freudenleben für einen Uc- 
berfluß uns Gott wird ewig ge­
ben zum seligen Genuß. Dies 

lasset uns erwägen hinfort so 
spät als früh, damit auch dieser 

Segen hinauf zu Gott uns zieh!

Jer. 29, 11. Denn ich weiß wohl, 
U^as ich für Gedanken über euch habe, 
spricht der Herr, nehmlich Gedanken 

Friedens und nicht des Leides, rc.

Mel. Was Gott thut, das ist?c.

610 Ulas Gott thut, das 
wohlgethau, so 

denken Gottes Kinder; wer auch 

uicht reichlich ernten kann, den 
liebet Gott nicht minder. Er 
zieht das Herz doch himmelwärts. 

wenn er uns läßt auf Erden 
beim Mangel traurig werden.

2. Was Gott thut, das ist 
wohlgethan im Nehmen und im 
Geben; was wir ans seiner 
Hand cmpfahn, genüget uns zum 
Leben. Er nimmt und giebt, 
weil er uns liebt; laßt uns in 

Demuth schweigen und vor dem 
Herrn uns beugen.

3. Was Gott thut, das ist 
wohlgethau; wer darf sein Wal­
ten richten, wenn er, eh man 
noch ernten kann, den Segen 
will vernichten? Weil er allein 
der Schatz will sein, nimmt er 
uns andre Güter zum Heile der 

Gemüther.

4. Was Gott thut, das ist 
wohlgethau; es geht nach seinem 
Willen. Läßt er uns auch den 
Mangel nahn, er weiß das Herz 
zu stillen; wer als ein Christ 
genügsam ist, kann auch an we­
nig Gaben mit Dankbarkeit sich 

laben.
5. Was Gott thut, das ist 

wohlgethau; laßt in Geduld uus 
fassen! Er nimmt sich unser 
gnädig an und wird uns nicht 
verlassen, er, unser Gott, weiß. 
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was uns noth, und wird es 
gern uns geben; aus! laßt uns 

Ihn erheben!

Apostelg. 14, 17. Gott hat sich 
selbst nicht unbezeuget gelassen, hat 
uns viel Gutes gethan, und vom 
Himmel Regen und sruchtbare rc. 

Mel. O daß ich tausend Zungen :c.

9Wr kommen, deine 
zu feiern, 

vor deinem Antlitz uns zu freun, 
bei reichlich angcfülltcn Scheuern 
dir, Herr der Ernte, Dank zu 
weihn, der du mit milder Vater­
hand auf's Neu' gesegnet unser 

Land.
2. Dein Lob, das wir gerührt 

verkünden, nimm es, o Vater, 
gnädig an, und tiefer stets laß 
uns empfinden, wie viel du Gu­
tes uns gethan, auf daß der 
Dank für deine Treu ein dir 
geweihtes Leben sei.

3. Und wie du selber nur 
aus Liebe uns schenkest unser 
täglich Brod, so weck in uns 

des Mitleids Triebe, laß fühlen 
uns der Brüder Noth; und weil 

du Reich' und Arme liebst, so 

dien' auch beiden, was du 

giebst.

4. Durch dich ist Alles wohl 

gerathen auf dern Gefild', das 
wir bestellt. — Doch reifen auch 

des Glaubens Saaten auf deines 
Sohnes Erntefcld? Sind wir 

auch, wenn er auf uns sieht, 
ein Acker, der ihm grünt und 

blüht?

5. Der List des Feindes wollst 
du wehren, wenn er geschäftig 

Unkraut streut; die Frucht des 
Wortes laß sich mehren zu dei­

nem Ruhme weit und breit, da­
mit am großen Erntetag ein 

Jeder Garben bringen mag.
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17. Obrigkeit

Römer 13, 1. Jedermann sei Un­
terthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn cö ist keine Obrigkeit, 
ohne von Gott. 2C.

Mel. Von Gott will ich nicht rc. 

ßQl C^ehovah, Herr und 

‘Vj König der Könige 
und Herrn! Dir sind wir unter» 
thänig, du herrschest nah und 
fern, du Gott, Herr Zebaoth, 

on Ehren groß und prächtig, 
zum Schutze stark und mächtig, 
oin Helfer in der Noth!

2. Nach deines Wortes Lehre 
ist keine Obrigkeit, die, Herr, 

von dir nicht wäre; ihr Schwert, 
das Frevlern dräut, empfing sic 

nur von dir; wer ihr zuwider 
lebet, der trotzt und widerstrebet 
dir selbst sowohl, als ihr.

3. Du, Gott der Ordnung, 
lehre mich doch durch deinen 
Geist, daß ich die Obern ehre, 

wie cs dein Wort uns heißt, 

gehorsam und getreu, um des 
Gewissens willen, so ihr Gebot 

erfüllen, daß dir's gefällig sei.

4. Verleihe deine Güte und 
sende Recht und Licht, gieb ihnen 
in's Gemüthe viel Weisheit und 

und Vaterland.

Gericht. Du herrschest selbst im 
Land'; das Herz der Obrigkeiten 
kannst du wie Bäche leiten, cs 
steht in deiner Hand.

5. Laß uns durch ihr Regieren 
und bei Gerechtigkeit ein ehrbar 
Leben führen; gieb auch Zufrie­
denheit. Laß sie die Pfleger sein 
der gläubigen Gemeinde und als 
getreue Freunde ihr heil'ge Sorg­

falt weihn.

6. Lehr Hohe dein Erbarmen, 
bring' ihnen das Geschrei der 
Wittwen, Waisen, Armen und 
Unterdrückten bei; hilf ihnen 
thun dein Recht, halt sie in dei­
nen Schranken, gieb himmlische 
Gedanken dem fürstlichen Ge­

schlecht.

7. Behüte sic vor Schmeich­
lern und hartem, bösem Rath, 
vor selbstgerechten Heuchlern und 
vor der Spötter Pfad, — vor 
Hoffahrt, Wollust, Krieg, vor 
Zorn und Blutvergießen, und 
wenn sic kriegen müssen, so gieb 

dem Recht den Sieg.

8. Erbarm dich ihrer Mängel, 
laß Alles heilsam gehn; laß

37 
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deine heiligen Engel als Hüter 
um sic stehn. Herr Gott, du seg­
nest gern; o walte du hienieden; 
gieb deinem Volke Frieden durch 
Jesum, unsern Herrn!

Spr. Sal. 20, 28. Fromm und 
wahrhaftig sein behütet den König, 
und sein Thron bestehet durch Fröm­
migkeit.

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

QXernimm in deinen 
<O Himmels-Höh'n, 

Herr, deines Volkes brünst'ges 
Flehn für unsers Fürsten Leben! 
An diesem Freudenfeste beugt 
sein Herz sich dir, sein Herz be­
zeugt dein Helfen, Schirmen, 
Geben. Ringshin grüßt ihn Lieb 
und Freude; Herr, bekleide ihn 
mit Segen, tritt ihm gnadcnvoll 
entgegen!

2. Herr, unser Gott, wie ist's 
so schön, wenn Fürst und Volk 
zusammenstehn in deiner Lieb 
und Treue! Geht Recht und 

Huld vom König aus, wohnt 
fromme Zucht im Bürgerhaus, 
dann lebt man ohne Reue. Kein 
Streit, kein Leid kann verstören 6 
noch verzehren solche Seelen, 
welche dich zum Grund erwählen.

3. Gieb unserm Fürsten Heil 

und Ruh', o Gott des Lebens; 
schaffe du, daß er im Frieden 
wohne, und von des Volkes Lieb' 

umfaßt, bei seiner Herrschaft 
schwerer Last, froh sitz' auf sei­
nem Throne. Neue Treue, dich 

zu hören, dich zu ehren, dir zu 
leben, sei sein Ruhm, sein hcil- 
gcs Streben.

4. Heil unserm Fürsten! Sage 
du dein Amen, ewger Gott, da­
zu, daß uns dein Friede kröne! 
Hilf ihm zum edlen Glaubens­
streit, daß seine Stirn in Ewig­
keit ein Siegcskranz verschöne; 
daß wir, wann's hier ausgestrit­
ten, ausgelitten, vor dir stehen, 
Fürst und Volk in Himmelshöhen!
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18. Einweihung eines Gotteshauses.

Offenb. Foh. 21, 3. Siehe da, eine 
Hütte Gottes bei den Menschen; und 

cr wird bei ihnen wohnen, und sie 
Werden sein Bolk sein, und Er rc.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc.

t^er im Heiligthum 
du wohnest, und

über Cherubinen thronest, Ieho-

vah, unser starker Hort! Dein 

^tuhl ist der weite Himmel, 
die Erde, deiner Füße Schemel, 

umschließet dich an keinem Ort. 
Du hoch Erhabener, Allgegen­

wärtiger, schenk uns Gnade: 
wenn hier zur Stund' der Schwa­
chen Mund dich preist, du aller 
Freuden Grund!

2. Siehe, da ist Gottes Hütte, 
wo du erscheinst in unsrer Mitte 
durch deinen Geist, in deinem 
Wort! Wo sich samnteln deine 
Schaaren, dein Wort treu hören 

und bewahren, ein Gotteshaus 
Ut solcher Ort; wo du dir auch 
Uoll Gnad' einweihst im Wasser­
rad deine Sünder, und stärkst 
ste all' im Abendmahl zum Gang 

uach deinem Freudensaal.
3. Auch dies Hans hast du 

begründet, daß da dein Name 

werd' verkündet, und du dich 
hier uns offenbarst. Bilde hier 
dir viele Kinder, des Wortes 
Thäter, lleberwinder, die du in 
deinem Buch bewahrst. Dein 
ewig bleibend Wort, hier schall' 
es fort und fort rein und mäch­
tig! Dies Haus ist dein; weih' 
selbst es ein; dein Wort, dein 
Geist erhalt' es rein!

4. Nun denn, mit vereinten 
Zungen sei, Herr, dein Lob von 
uns besungen, der du so viel 
an uns gethan! Du schenkst 
Alles mit dem Sohne, nach 
treuem Kampf die Lebenskrone; 
im Staube beten wir dich an. 
Dreieinger Herr und Gott, 
hilf uns aus aller Noth! Ho­
sianna! Bald singen wir, ver­
klärt vor dir, im obern Tempel 
für und für.

Ps. 84, 2. Wie lieblich sind deine 
Wohnungen, Herr Zebaoth!

Mel. Wie schön leucht't uns der rc. 

^ott Vater, aller 
J Dinge Grund!

Gieb deinen Vaternamen kund 
37* 
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an diesem hcil'gen Orte! Wie 
lieblich ist die Stätte hier! Die 
Herzen wallen auf zu dir; hier 
ist des Himmels Pforte! Wohne, 
throne hier bei Sündern, als 
bei Kindern, voller Klarheit; 
heilge uns in deiner Wahrheit.

2. Sohn Gottes, Herr der 
Herrlichkeit! Dies Gotteshaus 
ist dir geweiht; o laß dir's Wohl­
gefallen! Hier schalle dein leben­
dig Wort, dein Segen walte 
fort und fort in diesen Frie­
denshallen! Einheit, Reinheit 
gieb den Herzen; Angst und 
Schmerzen tilg' in Gnaden, und 
nimm von uns allen Schaden.

3. Gott, hcil'gcr Geist, du 
werthes Licht, wend' her dein 
göttlich Angesicht, daß wir er­
leuchtet werden! Genß über uns 
und dieses Hans dich mit all- 
mächtgen Flammen aus, mach 
himmlisch uns auf Erden: Leh­
rer, Hörer, Kinder, Väter; frü­
her, später geht's zum Sterben; 
hilf uns Jesu Reich ererbe«.

4. Dreiein'ger Gott! Lob, 

Dank und Preis sei dir von: 
Kinde bis zum Greis für dies 
dem Haus gesungen! Du hast's

Zeiten u. Verhältnisse, 

geschenkt und auferbaut, dir ist s 
geheiligt und vertraut mit Her­
zen, Händen, Zungen. Ach hier 

sind wir noch in Hütten; Herr, 
wir bitten: stell' uns droben in 

den Tempel, dich zu loben!

1. Petri 2, 6. Siehe bei, ich lege 
einen auserwählten köstlichen Eckstein 
in Zion, und wer an ihn glaubet, 
der soll nicht zu Schanden werden. 

Mel. Jesu, hilf siegen, du Fürste rc.

K östlicher Eckstein, in -5L AM gelcgct, auf 
dem der Teinpel Jchovah's be­
steht; du, den kein Feind und 

kein Wetter beweget, du, der 
im Strome der Zeit nicht ver­
geht: lege dich, deinen Erlösten 
zur Freude, gnadenvoll unter 

dies neue Gebäude!
2. Trügest du nicht seit des 

Anbeginns Tagen Alles, was 

treu sich erbauet auf dir? Kön­
nen wir klagen, verderben und 

ageil, wenn wir es glauben: 
„Immanuel hier!—?" Mäch­

tiger Träger des ewigen Bun­
des, sei deinem Hause der Pfei­

ler des Grundes!
3. Immerdar stehe dein Auge 

hier offen, das, wie die Sonne,
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die Herzen durchschaut, wenn 
hier im Glauben, im Lieben und 

Doffeu deine Gemeine sich fried- 
sam erbaut! Laß uns dein Reich 
hier bepflanzen, begießen, und 
das Gedeihen von oben genießen!

4. Jesu, du Heiland! am hei- 
iigen Orte bleibe der Heerd' und 
dem Hirten du nah, daß ans 

dein theuren, unsterblichen Worte 
jedes die Kräfte des Lebens em- 

pfah, keines die Taufe vergeb­
lich erlange, keins zum Gerichte 
das Nachtmahl empfange!

5. O laß uns frei von Be­
deckung und Wehen, fest auf 
den Felsen des Heiles gestellt, 
Friedefürst, einst vor dem Auge 
dir stehen, wann du erscheinest 

ells Richter der Welt! Was uns 

unmöglich, das kannst du ge­
fahren; komm und vollend' uns, 
du König der Ehren!

1. Könige 8, 30. Du woll'st erhö- 
"n das Flehen deines Knechts und 
^ines Volks Israel, das sie hie thun 
werden an dieser Stätte deiner Woh­
nung.

Mel. Allein Gott in der Höh' re.

HI?ir singen heute dei- 
ncn Ruhm, der 

Erd lmd Himmel füllet; wir 
sind, o Herr, dein Eigenthum; 
du hast den Fluch gestillet. Mit 
vollen Tönen heben wir die 
Händ' und Herzen auf zu dir; 
dich preiset die Gemeinde.

2. Dein Tempel steht in 
voller Zier; dir ist er heut gc- 
weihet. O Heiland, wohne gnä­
dig hier, hilf uns, wenn Unglück 
dränet. Lehr' uns, dich gläubig 
beten an, damit du ans der 
Pilgerbahn stets unser Flehn 
erhörest.

3. Weck hier die Sünder 
auf vom Tod; erquicke die Be- 
trübten; sei du mit Hüls' iu 
aller Roth stets nahe den Ge­
liebten, die sich im Glauben dir 
vertran'n und ihre Hoffnung 
kindlich baun auf dich, den gro­
ßen Retter!
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19. Bei brüderlichen Zusammenkünften.

Ps. 133, 1. Siehe, wie fein und 
lieblich ist's, daß Brüder einträchtig 

bei einander wohnen.

Mel. Jesu, komm doch selbst zu rc.

5^) E lieblich ist's 
I ♦ un^j fcin, in dem 

Herrn vereint zu sein, und in 
trautem Bruderkreis ihm zu 

bringen Lob und Preis.

2. Wie des Hermons frischer 
Thau mild erquickt die dürre 
Au', also stärkt in Freud' und 
Leid der Gemeinschaft Seligkeit.

3. Wie der Balsam köstlich 
war, der da floß von Aarons 
Haar nieder in fein ganzes Kleid, 
Dnft entströmend nah nnd weit:

4. Also labend ist cs auch, 
wenn der sel'ge Licbeshauch, der 
aus Jesu Herzen geht, seiner 
Jünger Brust durchweht.

5. O wie flieht da Neid und 
Streit, o wie wird das Herz so 
weit, wenn die Schaar versam­
melt ist um den Hirten Jesus 

Christ!

6. Aller Augen sehn auf ihn, 
der zum Heil der Welt erschien 

und mit seinem Gottcsblut Adams 

Fall macht ewig gut.

7. Ciner ruft dem Andern 
zu: „Ich sand auch in Jesu 
Ruh', uud durch seines Geistes 
Band bist du mir, ich dir vcr- 

wandt."

8. Wenn dem Einen wohl- 

geschieht, freut sich mit das an­
dre Glied; ist betrübt des Bru­
ders Herz, fühlen Alle mit den 

Schmerz.

9. Einer faßt den Andern 
an, Alle stehn für einen Mianu, 
und aus einem Munde geht 
voller Inbrunst ihr Gebet.

10. Alle rühmen Jesu Huld, 
seine Langmnth und Gednld, 
seines Mutterherzens Tren', wie 

sic alle Morgen neu.

11. Und er selbst, der See- 
lensreund, der die Seinen so 

vereint und den Licbesbund ge­
weiht, freut sich ihrer Seligkeit.

12. Seine durchgegrabuc Hand 
knüpfet fester stets das Band, 
ach, und gießt des Segens Meer 

über seine Glieder her.
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13. Hallelujah sei dem Herrn 
dargebracht von nah und fern; 
Dank sei ihm in dieser Zeit, 
Lob und Ehr' in Ewigkeit!

Richter 18, 6. Ziehet hin mit Frie­
den; euer Weg ist recht vor dein 
Herrn, den ihr ziehet.

euch des großen Gottes Gnade 
und seiner Heilgen Engel Wacht! 
Wenn euch Jesu Hände schirmen, 
geht's unter Sonnenschein und 
Stürmen getrost und froh bei 
Tag und Nacht. Lebt wohl, lebt 
wohl im Herrn! Er sei euch 
nimmer fern, spät und frühe.

Mel. Wachet ans, ruft uns die rc.

628.3ieht in Frieden 
eure Pfade! Mit

Vergeßt uns nicht in seinem Licht, 
und wenn ihr sucht sein An­

gesicht!

XII. Von den letzten Dingen.
1. Vorbereitung auf den Tod.

Pf. 90, 12. Lehre uns bedenken, 
daß wir sterben müssen, auf daß wir 
klug werden.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc. 
ßOQ 9sHerr, lehre mich 

tX gedenken, daß ich 

einmal sterben muß; lehre mich 

die Sinne lenken auf den letzten 
Lebensschluß; stelle mir mein 
Ende für, und erwecke die Be­

gier, mich bei noch gesunden 
Zeiten auf das Grab wohl zu 

bereiten.
2. Endlich muß ein Licht ver­

brennen, endlich läuft der Zeiger 

aus; also muß ich wohl beken­
nen, daß auch dies mein Erden­
haus endlich noch zerfallen muß. 
Fest besteht der strenge Schluß: 
Menschen, als des Todes Erben, 
müssen auch des Todes sterben.

3. Wenn wir kaum geboren 
werden, ist vom ersten Lebens­
tritt bis in's kühle Grab der Er­
den nur ein kurz gemess'ner 
Schritt. Ach, mit jedem Augen­
blick gehet unsre Kraft zurück, 

und wir sind mit jedem Jahre 

reifer zu der Todtcnbahre.
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Ps. 68, 21. Wir haben einen Gott, 

der da hilft und den Herrn Herrn, 
der vom Tode errettet.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.
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4. Drum, mein Gott, lehr' 
mich bedenken, daß ich niemals 
sicher bin! Will die Welt mich 
anders lenken, ach, so schreib'in 
meinen Sinn: „Du mußt sterben, 
Menschenkind!" daß mir alle 
Lust zerrinnt, die mir sonst in 
eiteln Sachen kaun den Tod ge­
ringe machen.

5. Laß mich nicht die Buße 
sparen, bis die Krankheit mich 
ergreift, sondern bei gesunden 
Jahren, ehe sich die Sünde häuft, 
laß mich täglich Buße thun, daß 
das allerletzte Nun mich befrei' 
von aller Sünde und mit dir 
verföhnct finde.

6. Nun, mein Gott, du wirst 
cs machen, daß ich fröhlich ster­
ben kann. Dir befehl ich meine 
Sachen; nimm dich meiner Seele 
an! Deines Sohnes theures 
Blut komme mir alsdann zu gut, 
daß mein letztes Wort auf Er­
den Jesus! Jesus! möge werden.

'hristi Tod, des 
Todes Tod, öff­

net mir den Gang zum Leben. 
Nun, so hat es keine Noth! Ruh 
und Trost muß er mir geben; 
aus den Wunden Christi fleußt 
das, was Gift des Todes heißt.

2. Sterb' ich nun, wenn Gott 
gebeut: Christi Sterben ist mein 
Erben; er mein Licht in Trau­
rigkeit geht mit mir aus dem 
Verderben. In dem Grabe, da 
er lag, seh' ich auch bei Nacht 
und Tag.

3. Meine Zeit ist Gott be- I 

sannt, steht in seinem Buch gc- 1 
schrieben; niemand reißt mich 
aus der Hand, die ich ewig 
werde lieben. Von ihm trennt 
mein Herz sich nicht, ob es gleich 
im Tode bricht.

4. Nun hinauf schwing' dich ■ 
mein Geist zu den Geistern, die 
Gott loben; edles Kleinod, das 
Gott weis't, dein Vergnügen 
wohnt dort oben; laß der Erde 
Eitelkeit, Jesus giebt dir wahre 
Freud'.

Vorbereitung
5. Triumphirt mein Glaube 

schon, zeigt er mir das Ziel von 

Weitem, ach, was wird mir Got­
tes Sohn dort für Seligkeit be­
reiten? Freude wird dort ohne 
Pein vor des Lammes Stuhle 
sein.

6. Komm, mein Jesu, wenn 
du willt, alle Stunden sind mir 

gleiche, und wenn meine^ Zeit 
erfüllt, führe mich zum Himmel­
reiche. Fürst des Lebens, leit' 
mich dort ungesäumt zum Le­
bens-Port.

Jcs. 41, 10. Fürchte dich nicht, ich 
bin mit dir, weiche nicht, denn ich bin 
dein Gott. Ich stärke dich, ich helfe 
dir auch. rc.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

/^s kommt auf die- 
^ser Zionsreise doch 

endlich Alles darauf an, wie 
Man einmal dir, Herr, zum 
Preise, den Lauf recht gläubig 
schließen kann; drum gieb mir 
doch zu jeder Zeit des Glaubens 
Treu' und Wachsamkeit.

2. Es kann mein Uhrwerk 
bald verlaufen, der letzte Schlag 
kann plötzlich sein; drum laß 
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mich Zeit und Oel erkaufen und 
präg' in mir dein Leben ein, 
daß auch ein schneller Tod all- 
hier mich nirgends find' als nur 
in dir.

3. Erinnre mich, daß ich als 
Erde zur Erd' auch einmal wer­
den muß, damit ich klug und 
wachsam werde, weil unsrer 
Zeiten schneller Fluß, eh' man 
es glaubet oft verfließt und in 
die Ewigkeit verschließt.

4. Drum laß mich täglich 
Rechnung halten, dnrch wahre 
Prüfung, Buß' und Reu', auf 
daß die letzte beim Erkalten nicht 
allzugroß und schwer mir sei. 
Auch führ' mich stets in deinen 
Tod, so hat's in meinem keine 
Noth.

5. Eröffne mir die Glaubens­
fülle, daß ich, von eignem Schmuck 
befreit, mich als ein nackend Kind 
nur hülle in dich und deiner 
Unschuld Kleid, weil du allein 
das Recht erfüllt, und nur dein 
Schmuck im Tode gilt.

6. Hilf, daß mir nichts den 
Glauben beuget, vermehre du ihn 
nur vielmehr, je näher sich mein 
Ende zeiget; und wüthet noch
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der Satan sehr, so habe du nur 
auf mich Acht und (teure seiner 
List und Macht.

7. Wenn mich auch meine 
Sünde kränket, so zeige, wie du 
meine Schuld getragen und ins 
Grab gesenket, und wie des Va­

ters Zorn in Huld, und aller 
Fluch, ja Straf' und Pein in 
Segen nun verwandelt sein.

8. Lieg' ich denn nun in letz­
ten Zügen, erschrecket mich, o 
Herr, der Tod, so hilf mir doch 
recht herrlich siegen und lindre 
Schmerz und Todesnoth. Sprich 
meiner Seele tröstlich zu und 
halte mich in stiller Ruh'.

9. Ach laß mich, Herr, nur 
nicht verzagen; du weißt, wie 
schwach und blöd' ich bin, wie 
ich so wenig kann vertragen; 
drum stärke du mein Herz und 
Sinn, und laß mich in der To­
despein nicht über Macht ver­
suchet sein.

10. Dein Geist sei in den 
letzten Stunden meinReis'gefährte 
bis in's Grab, mein Weg und 
Durchgang deine Wunden, dein 
Wort mein Schwert, dein Kreuz 
mein Stab; die Ruh'stätt', wenn 

ich müde bin, das Vaterherz, 
dein Liebessinn.

11. Ja du wirst mir den Weg 
bereiten, du gehest immer vor 4 
mir hin, die Engel werden mich 
begleiten, bis ich mit dir hin­
über bin; die tragen selbst mit 
starker Hand mich in mein lie­
bes Vaterland.

Luc. 21, 35. Denn wie ein Fall­
strick wird er kommen über Alle, die 
auf Erden wohnen.

Mel. Freu dich sehr, o meine Seele rc.

(& sind schon die [ 
VL Atzten Zeiten, 

drum, mein Herz, bereite dich, 
weil die Zeichen schon von wei­
tem zum Gericht ereignen sich. 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
machen sich, als Gottes Heer, 
auf zur Rache sonder Schonen 
über die im Finstern wohnen.

2. Es ist Alles fast verdorben 
in der ganzen Christenheit; 
Glaub' uud Liebe sind erstorben, 
Alles lebt in Eitelkeit. Wie es 
war zu Noä Zeit, so lebt jetzt 
in Sicherheit der gemeine Haus' 

der Christen, die in Sünden- 
Koth sich brüsten.

Vorbereitung
3. Unverstand und Sünden­

eben herrschet und nimmt über­
hand; die dem Unheil wider­
streben, sind als Fremdling' un­
bekannt, und, wie Jesus, selbst 

veracht't; ja ihr Thun steht in 
Verdacht. Wie ist denn der Welt 

Zu rathen, bei dergleichen Frevel­
thaten?

4. Jesus wird bald selbst ein­
brechen, weil sein Heer sich auf­

gemacht, und sein armes Häuf­
lein rächen, das zu ihm schreit 
Tag und Nacht; darum hebt 
das Haupt empor zu des Him­

mels Thür und Thor, daß ihr 
euer Heil empfahet, weil sich 
die Erlösung nahet.

5. Weil der Feigenbaum ans- 
schläget und anlegt sein Hoff­

nungskleid, so weiß man, daß 
sich erreget die erwünschte Som­

merzeit; ja die Blätter zeigen 
sich in den Frommen hüufiglich. 
Wer bemerkt der Zeiten Zeichen, 

wird dies Gleichniß bald er­
reichen.

6. Wächst das Reich der Fin­
sternissen, so wächst auch des 
Lichtes Reich; jenes wird bald 

weichen müssen, aber der Ge-
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rechten Zweig wird in steter 
Blüte stehn, wenn die Welt wird 
untergehn. Darum freuet euch, 
ihr Frommen: euer Jesus wird 
bald kommen. ,

7. Hütet euch, daß nicht mit 
Fressen und mit Sausen euer 
Herz, noch mit Nahrungssorg' 
indessen sei beschwert, als Blei 
und Erz; daß nicht komme die­
ser Tag wie ein Blitz und Don­

nerschlag über die auf Erden 
wohnen, ohn' Erbarmen und 
Verschonen.

8. Ja, wir wollen deinen 
Worten folgen, traut'stcr See 
lenschatz! stör' der Hölle Macht 
und Pforten, und mach' selber 
Bahn und Platz: daß dein Zion 
werd' gebaut uud die schöne 
Himmelsbraut von den Banden 
dieser Erden möge bald erlöset 
werden.

2. Cor. 5, 8. Wir sind aber getrost, 
und haben vielmehr Lust außer dem 
Leibe zu wallen und daheim zu sein 
bei dem Herrn.

Eigene Melodie.

herzlich thut mich 
Ve. verlangen nach ei­

nem sel'gen End', weil ich hier
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Gut und alle Zier: doch ich 

das gar nicht achte; es währt 
nur kurze Zeit; das Himmlisch' 

ich betrachte, das bleibt in 
Ewigkeit.

6. Gott geb' euch seinen Se- 

588

bin umfangen mit Trübsal und 
Elend; ich habe Lust zu scheiden 
von dieser bösen Welt, sehn mich 
nach ew'gen Freuden; o Jesu, 

komm nur bald!

2. Du hast mich ja erkaufet 
von Sünde, Tod und Höll'; ans 
dich bin ich getaufet; drauf ich 
mein Hoffen stell'; wovor sollt' 
mir denn grauen, es sei Tod 
oder Sund'? Weil ich auf dich 
kann bauen, bin ich ein selig 
Kind.

3. Obgleich süß ist das Leben, 
der Tod sehr bitter mir, will 
ich mich doch ergeben, zu sterben 
willig dir. Ich weiß ein besser 
Leben, da meine Seel' fährt hin, 
das mir wird Jesus geben; 
Sterben ist mein Gewinn.

4. Der Leib zwar in der Er­
den von Würmern wird verzehrt, 
doch auferwccket werden, durch 
Christum schön verklärt, wird 
leuchten als die Sonne, und le­
ben ohne Noth in Himmels­
freud und Wonne; was schadet 
mir der Tod?

5. Ob mich die Welt auch 
dringet, länger zu leben hier, 
und mir vor Augen bringet Ehr, 

gen, ihr Vielgeliebten mein! Ihr 
sollet meinetwegen nicht allzu­
traurig sein. Beständig bleibt 
im Glauben! Wir wcrd'n in 
kurzer Zeit einander wieder 
schauen dort in der Ewigkeit.

7. Nun ich mich völlig wende 
zu dir, Herr Christ, allein: gieb 
mir ein selig Ende, send' mir \ 
die Engel dein; führ' mich in's 
cwge Leben, das du erworben 
hast, als du dich hingegcben für 
meine Sündenlast!

8. Hilf mir, daß ich nicht 
weiche von dir, Herr Jesu Christ; 
dem schwachen Glauben reiche 
die Hand zu aller Frist; hilf 

ritterlich mir ringen, halt mich 
durch deine Macht, daß ich mag 
fröhlich singen: Gott Lob, cs ist 
vollbracht!

Vorbereitung
Ps. 119, 19. Ich bin ein Gast auf 

Arbeit; verbirg deine Gebote nicht 

üor mir.

Mel. Herzlich thut mich verlaugen rc. 

fiOJ C^;d) bin ein Gast 

rxj auf Erden, und 
hab hier keinen Stand; der 
Himmel soll mir werden, da 
ist mein Vaterland. Hier muß 
ich Arbeit haben, hier geh ich 

ab und zu; dort wird mein 
Gott mich laben mit seiner ew- 

gcn Ruh.

2. Was ist mein ganzes We­
sen von meiner Jugend an, als 
Müh und Noth gewesen? So 

lang ich denken kann, hab ich so 

manchen Morgen, so manche 
liebe Nacht mit Kummer und 

mit Sorgen des Herzens zu- 
gebracht.

3. Ich habe mich ergeben in 
alles Glück und Leid; was will 
ich besser leben in dieser Sterb­

lichkeit? Es muß ja dnrchgcdrnn- 

gen, er muß gelitten sein! Wer 
nicht hat wohl gerungen, geht 
nicht zur Freude ein.

4. So will ich zwar nun trei­
ben mein Leben durch die Welt, 
doch denk ich nicht zu bleiben 
in diesem fremden Zelt. Ich 
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wandre meine Straße, die zu 
der Heimath führt, da mich in 
vollem Maße mein Vater trösten 
wird.

5. Die Heimath ist dort oben, 
wo aller Engel Schaar den gro­
ßen Herrscher loben, der sein 
wird, ist und war, des Macht­
hand Alles träget und für und 
für erhält, auch Alles hebt und 
leget, nach dem's ihm wohl­

gefällt.

6. Zu ihm steht mein Ver­
langen, da wollt ich gerne hin! 
Die Welt bin ich durchgangen, 
daß ich's fast müde bin. Je län­
ger ich hier walle, je wen'gcr 
find' ich Freud', die meinem 
Geist gefalle; das Meist' ist 

Herzeleid.
7. Die Herberg' ist zu böse, 

der Trübsal ist zu viel; ach, 
komm, mein Gott, und löse 

mein Herz, wann dein Herz 
will! Komm, mach' ein selig 
Ende an meiner Wanderschaft, 
und waö mich kränkt, das wende 
durch deines Armes Kraft!

8. Wo ich gewohnt indessen, 
ist nicht mein rechtes Haus, 
wenn mein Ziel ausgemessen. 
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so tret ich bald hinaus; was 
ich allhier gebrauchet, das leg 
ich Alles ab, und wenn ich aus- 
gehauchet, so gräbt man mir ein 
Grab.

9. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, du ziehst 
mich, wenn ich scheide, hin vor 
dein Angesicht, in's Haus der 
ewgen Wonne, da ich stets freu­
denvoll gleich als die Helle Sonne 
mit Andern leuchten soll.

10. Da will ich immer woh­
nen, und nicht nur als ein Gast, 
bei denen, die mit Kronen du 
ausgeschmücket hast; da will ich 
herrlich singen von deinem gro­
ßen Thun, und, frei von schnö­
den Dingen, in meinem Erb- 
theil ruhn.

Eigene Melodie.

diesem Jammerthal auch wieder 
gute Nacht muß geben; wo, wie 

und wann ich sterben soll, das 
weißt du, Vater! mehr als wohl.

2. Wen hab ich nun als dich 

allein, der mir in meiner letzten 
Pein mit Trost und Rath weiß 
beiznspringen. Wer nimmt sich 

meiner Seele an, wenn nun 
mein Leben nichts mehr kann 

und ich muß mit dem Tode rin­
gen; wenn aller Sinne Kraft 

gebricht; thust du es, Gott, 
mein Heiland, nicht?

3. Mich dünkt, da lieg' ich 
schon vor dir in großer Hitz', 
ohn' Kraft und Zier, mit höch­
ster Herzensangst befallen; Ge­
hör und Rede nehmen ab, die 
Augen werden wie ein Grab, 
doch krankt die Sünde mich vor 
Allen. Des Satan's Anklag' hat 
nicht Ruh', setzt mir auch mit 

Versuchung zu.

4. Ich höre der Posaunen

du hast mich an das Licht ge­
bracht, du unterhältst mir auch 
das Leben; du kennest meiner 
Monden Zahl, weißt, wann ich

Hiob 14, 5. Er hat seine bestimmte 
Zeit, die Zahl seiner Monden stehet 
bei dir; du hast ein Ziel gesetzet, das 
wird er nicht übergehen.

Ton und sehe den Gerichtstag > 
schon, der mir auch wird ein 
Urtheil füllen. Hier weiset mein 

Gewissensbuch, dort aber des 
Gesetzes Fluch mich Sündenkind 

hinab zur Höllen, da wo man 
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ewig, ewig leid't, ach, Jammer, 
Angst und Wehe schreit.

5. Kein Geld noch Gut er­
rettet mich, umsonst erbeut ein 
Äruder sich, den Andern hier 

erst los zu machen, er muß cs 
ewig lassen stehn; wir werden 
ewig nicht entgehn, verschlingt 

uns einst der Hölle Rachen. Wer 
hilft uns sonst in dieser Noth, 

wo du nicht, Gott! du Todes- 
Tod?

8. Nein, nein! ich weiß gewiß, 
mein Heil! du lässest mich, dein 
wahres Theil, zu tief in deinen 
Wunden sitzen. Hier lach' ich 
aller Angst und Noth, es mag 
Gesetz, Höll' oder Tod auf mich 
herdouuern oder blitzen. Dieweil 
ich lebe, bin ich dein, im Tod' 
kann ich kein's Fremden sein.

Phil. I, 23. Ich habe Lust abzu­
scheiden und bei Christo zu sein.

6. Der Teufel hat nicht Macht 

un mir, ich habe bloß gesündigt 
^r, dir, der du Missethat ver- 

giebest. Was maßt sich Satau 
dessen an, der kein Gesetz mir 

geben kann, nichts hat an dem, 
was du, Herr! liebest? Er nehme 
das, was sein ist, hin; ich weiß, 
daß ich des Herren bin.

7. Herr Jesu! ich, dein thcu- 
re$ Gut, bezeug' es selbst mit 
deinem Blut, daß ich der Sünde 

'"cht gehöre. Was schont denn 
^atan meiner nicht und schreckt 
wich durch das Zorngericht? 
Komin, rette deines Leidens Ehre! 
^as giebest du mich fremder 
Hand, und hast so viel an mich 

gewandt?

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

habe Lust zu 
scheiden, mein 

Sinn geht aus der Welt. Ich 
sehne mich mit Freuden nach 
Zions Heimathsfeld. Weil aber 
keine Stunde zum Abschied ist 
benennt, so hört aus meinem 
Munde mein letztes Testanlent!

2. Gott Vater! meine Seele 
bescheid ich deiner Hand. Führ' 
sie aus dieser Höhle in's rechte 
Vaterland. Du hast sie mir ge­
geben, so nimm sie wieder hin, 
daß ich im Tod und Leben nur 
Dein alleine bin.

3. Was werd' ich, Jesu, fin­
den, das dir gefallen kann? Ach! 
nilnm du meine Sünden als ein
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Vermüchtniß an; wirf sie in 
deine Wnuden, in's rothe Meer 
hinein, so hab ich Heil gefunden 
und schlafe selig ein.

4. Dir, o du Geist der Stärke, 
laß ich den letzten Blick. Wenn 
Todesangst ich merke, so sieh' 
auf mich zurück. Ach, schrei in 
meinem Herzen, wenn ich kein 
Glied mehr rühr', und stell' in 
meinen Schmerzen mir nichts 
als Jesum für.

5. Ihr Engel, nehmt die 
Thränen non meinen Wangen 
an. Ich weiß, daß euer Sehnen 
sonst nichts erfreuen kann. Wenn 
Leib und Seele scheiden, tragt 

mich iit Abrah'ms Schooß, so 
bin ich voller Freuden und aller 
Thränen los.

6. Euch aber, meine Lieben, 
die ihr mich dann beweint, euch 
hab ich was verschrieben: Gott, 
euren besten Freund. Drum 
nehmt den letzten Segen. Es 
wird gewiß geschehn, daß wir 
auf Zions Wegen einander Wie­
dersehn.

7. Zuletzt sei dir, o Erde, 
mein blasser Leib vermacht, da- 
iiiit dir wieder werde, was du 

mir zugebracht. Mach' ihn zu 
Asch' und Staube, bis Gottes 
Stimme ruft; denn dieses sagt 
mein Glaube: er bleibt nicht in 

der Gruft.

8. Das ist mein letzter Wille. 
Gott drück' das Siegel drauf- 

Nun wart' ich in der Stille, 
bis daß ich meinen Lauf durch 
Christi Tod vollende: so geh ich 
freudig hin und weiß, daß ich 

ohn' Ende des Himmels Erbe bin-

Matth. 24, 42. Darum wachet! ( 
denn ihr wisset nicht, welche Stunde 
euer Herr kommen wird.

Eigene Melodie.

Ewigkeit, du Don- 
nerwort! Du

Schwert, das durch die Seele 
bohrt! O Anfang sonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 

Vielleicht schon morgen oder heut 
fall' ich in deine Hände. Mein 
ganz erschrocknes Herz crb'cbtz 

daß mir die Zung' am Gaumen 

klebt.

2. Kein Elend ist auf dieses 
Erd', das, wenn's auch noch 1° 
lange währt, sich mit der Ze^ 

nicht wende. Die Elvigkeit

Borbereitung 
hat kein Ziel, man mag da den- 
Een, was man will, sie hat 

^nd kennt kein Ende, wie selbst 
^er Sünder - Heiland spricht: 

„Ihr Wurm und Feuer stirbet 
nicht."

3. O Ewigkeit, du machst mir 
bang, deun ewig, ewig ist zu 
^ang; hier gilt fürwahr fei» 
Scherzen! Drum, wenn ich diese 
lange Nacht mit all der großen 
Pein betracht, erschreck ich recht 

bou Herzen. Nichts ist für 
Sünder weit und breit so schreck­
lich, als die Ewigkeit!

4. Ach Gott, wie bist du so 

gerecht, wie strafest du den bö- 
fai Knecht mit ewger Qual und 
Schmerzen! Den Sinn, dem 
Sünde wohlgefüllt, nimmt er mit 
i" die andre Welt. O Mensch, 

laß cs zu Herzen: hier, hier nur 
ist die Gnadenzeit, dort strafet 

Gott, wie er gedräut!

5. Wach auf, o Mensch, vom 
Sündenschlaf; ermuntre dich, ver­
lornes Schaf, und bessre bald 
bein Leben! Wach auf! denn es 
ist hohe Zeit, dich übereilt die 
Ewigkeit, dir deinen Lohn zu 

geben. Vielleicht ist heut dein
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letzter Tag; wer weiß doch, wie 
er sterben mag?

6. Ach, laß die Wollust dieser 
Welt, Pracht, Hoffart, Reich­
thum, Ehr und Geld nicht län­
ger dich besiegen! Schau an die 
große Sicherheit, die falsche Welt, 
die böse Zeit in Satans Strik­
ten liegen! Vor allen Dingen 
hab in Acht die ewig, ewig 
lange Nacht!

7. O Ewigkeit, du Donner­
wort! du Schwert, das dem das 
Herz durchbohrt, der hier in 
Sünden wandelt! Wer denkt es 
ganz, das cwge Leid, das Gott 
dem Sünder hat gedräut, der 
gottlos lebt und handelt? — Ach, 
segn uns, Gott, mit Jesu Heil! 
Sei jetzt und ewig unser Theil!

Ps. 119, 33. Zeige mir, Herr, den 
Weg deiner Rechten, daß ich sie be­
wahre bis an's Ende.

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

ßQQ O Mensch! gedenk 

ans Ende, willst 
du nicht Uebels thun; der Tod 
bringt oft behende das allerletzte 
Nun; an einem Augenblicke 
hängt ewig Wohl und Weh;

38
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drum denke nur zurücke, wohin 

dein Ende geh.

2. O Mensch! gedenk an's 
Ende; wer weiß, ob nicht noch 
heut der Tod sich zu dir wende; 
drum mache dich bereit, wenn du 
sollst Rechnung geben von dem, 
was du gethan, damit dein eigen 
Leben dich nicht verklagen kann.

3. O Mensch! gedenk an's 
Ende, stirb stets den Sünden 
ab; gieb dich in Gottes Hände 
und fürchte nicht das Grab. Sei 
fertig alle Stunden, halt dich an 
Christi Blut; stirbst du in Jesu 
Wunden, so ist dein Ende gut.

Ps. 90, 3. Der du die Menschen 
lässest sterben, und sprichst: Kommt 
wieder, Menschenkinder!

Mel. Wer nur den lieben Gott rc. 

ß9Q Iireil nichts gewisser 
als Sterben und 

bald vielleicht die Reih an mir, 
so will ich mich bei Zeit bewer­
ben um ein recht selig's Ende 
hier; ich will erst sterben, eh ich 
sterb, daß ich im Tode nicht 

verderb.

2. Weil aber dies ist eine 
Sache, die nicht in Menschen­

kräften steht, so weiß ich, wie 
ich's klüglich mache, daß mein 
Vorhaben doch sortgeht: ich laus 

gerade zu dem Mann, der zuw 
Wohlstcrbcn helfen kann.

3. Das ist mein Jesus, der 

sein Leben für meines hat flC* 
opfert auf, mir sein Verdienst 

zum Trost gegeben, sein Blut zu 
meiner Seele Kans, und mir 

durch seine Todesnoth erworben 

einen sclgen Tod.

4. Ach liebster Schatz! gebeut 
doch meiner, und halte bei mir 

redlich aus, laß allzeit mich gc- 
nießen deiner, und reiß aus al­
ler Noth mich 'raus, denn ich 
hab doch in diesem Nun mit 

Niemand als mit dir zu thun.

5. Laß mich absterben meinen 
Sünden durch stete Reu' und 
wahre Buß, im Glauben mich 

mit dir verbinden und lernen, 
daß ich sterben muß, damit ich 

mich all' Augenblick zu einem 
feigen Sterben schick.

6. Ich gebe dir zu treuen 
Händen, Herr! meine Seel, dein 
Eigenthum; das deine mag ich 

nicht entwenden, es bleibet dein 

zu deinem Ruhm; gieb du nur 

Vorbereitung
selber Achtung draus; Herr Je­
sus, meinen Geist nimm auf.

7. Bereite mich von auß- und 

"wen, wie du mich selber haben 
willt, den Glauben mehr, stärk 

weine Sinnen und sei für mich 
llcts Sonn und Schild; die 

blinde tilg, dem Satan wehr 
und zeig dich mir mit deinem 
Heer.

8. Ich bitt mir aus dein 
heilge Wunden zur Ruh, dein 
Wort zur Arzenei, dein's Leidens 
Kraft zur letzten Stunde, das 

4mterherz, des Trösters Treu; 
dein Blut zur Kron und Ster­
bekleid, zuletzt zum Grabe deine 
Seit.

9. Ans diese Weise mag ich 
sterben, in Kurzem oder über 
8ang, mir ist, als einem Him- 

tuclserben und Gotteskinde, gar 
uicht bang; die Gotteslieb, das 
^esus-Blut macht's schon mit 

Meinem Eiche gut.

Joh. 11, 25. Ich bin die Aufer- 
slehung und das Leben. Wer an mich 
Mcinbet, der wird leben, ob er gleich 
stürbe.

Mel. Wenn mein Stündlein rc. 

ßj A QTXcmt meine letzte 
V-fcV. Stunde schlägt, 
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mein Her; hört aus zu schlagen, 
wenn man in's stille Grab mich 
legt nach all den lauten Tagen, 
was wär ich dann, was hätt ich 
dann, wär mir die Thür nicht 
ausgethan zum selgen Himmel­

reiche?

2. Wie flieht der eitlen Freu­
den Schwarm, wenn sich der 
Tod läßt schauen! Sie überlassen 
schwach und arm, den Menschen 
seinem Granen; das Blendwerk 
ird'scher Eitelkeit verschwindet 
vor der Wirklichkeit im Ange­
sicht des Todes.

3. In unverhüllter Schreck­
gestalt tritt vor uns unsre Sünde 
und von den Augen süllt als­
bald der Selbstverblendung Bin­
de; wir sind dann ganz ans uns 
beschränkt, und Alles in und an 
uns lenkt den Blick ans unser 

Elend.

4. Wenn du dann uicht mein 
eigen bist in meiner letzten Stun­
de, wenn du dann nicht, Herr 
Jesu Christ, mich labst mit fro­
her Kunde, daß du für den, der 
an dich glaubt, dem Tode seine 
Macht geraubt, so muß ich ja 
verzagen.

38*
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5. Nun aber, weil du mein, 
ich dein, kann ich getrost ent­
schlafen, dein heiliges Verdienst 
ist mein, schützt mich vor allen 
Strafen; du hast ja meine 
Schuld gebüßt und dadurch mei­
nen Tod versüßt zu einem sel'- 

gen Heimgang.

6. Drum bei dem letzten 
Glockenklang sei du mir, Herr, 
zur Seite, und gieb mir bei 

dem Todesgang dein freund­
liches Geleite, damit die letzte 
Erdennoth nicht eine Krankheit 

sei zum Tod, vielmehr zum 
ewgen Leben!

2. Sehnsucht nach dem Himmel.

2. Lor. 5, 4. Denn dieweil wir in 
der Hütten sind, sehnen wir uns, und 

sind beschweret.

Mel. Christus, der ist mein Leben rc.

«41. A ch wär' ich doch 
schon droben! mein

Heiland, wär' ich da, wo dich 
die Schaarcn loben, und fang'

Halleluja!

2. Wo wir dein Antlitz 
schauen, da sehn' ich mich hin­
ein. Da will ich Hütten bauen; 
denn dort ist gut zu sein.

3. Da werd' ich Alles sehen: 
den großen Schöpfungsrath, was 
durch dein Blut geschehen, und 
deines Geistes That.

4. Da feiern die Gerechten, 
die ungezählte Schaar, mit allen

deinen Knechten das große Ju­

beljahr.

5. Mit göttlich süßen Weisen 
wird mein verklärter Mund dich 
ohne Sünde preisen, du meines 

Lebens Grund!

6. Da werden meine Thrä­
nen »ein Meer voll Freude sein. 
Ach stille bald mein Sehnen, 

und hole mich hinein!

1. Könige 19, 4. Es ist genug! 
So nimm nun Herr meine Seele, 
ich bin nicht besser denn meine Väter.

Mel. Ich hab' genug :c.

642. Es ist genug! so 
nimm, Herr, mei­

nen Geist zu Zions Geistern 
hin; lös auf das Band, das all­
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gemach schon reißt; befreie diesen 
Sinn, der sich nach seinem Gotte 
sehnet, der täglich klagt und 

nächtlich thränet: es ist genug.

2. Es ist genug des Jam­
mers der mich drückt; die sünd- 
liche Begier, mit ihrem Gift, 
hat mich fast gar erstickt; nichts 
Gutes wohnt in mir. Was täg­
lich mich von Gotte trennet, was 

täglich mein Gewissen brennet, 
des ist genug.

3. Es ist genug des Kreuzes, 
das mir fast den Rücken wund 

gemacht. Wie schwer, o Gott, 
wie hart ist diese Last! Ich nezze 
manche Nacht die harte Lager­
statt mit Thränen; wie lang, 

wie lang muß ich mich sehnen? 
Wann ist's genug?

4. Es ist genug, wenn nur 
mein Jesus will, er kennet ja 
Mein Herz; ich harre sein und 
halt indessen still, bis er mir 
allen Schrnerz, der nichte sieche 
Brust abnaget, zurücke legt und 

zu mir saget: es ist genug!

5. Es ist genug! Herr, wenn 
es dir gefällt, so spaune mich 
doch aus! Mein Jesus kömmt, 
nun gute Nacht, o Welt! ich 

fahr in's Himmelshaus, ich 
fahre sicher hin im Frieden; 
mein großer Jammer bleibt dar- 
nieden. Es ist genug!

Phil. 3, 20. Unser Wandel ist im 
Himmel, von dannen wir auch war­
ten des Heilandes Jesu Christi des 
Herrn.

Eigene Melodie.

Aort, fort mein Herz 
O zum Himmel! fort, 

fort, zum Lümmlein zu! in die­
sem Wcltgetümmel ist für dich 
keine Ruh; dort, wo das Lümm­
lein weidet, ist deine Stadt be­
reitet, da, da ist deine Ruh. Fort, 
fort, zum Himmel zu!

2. Fühlst du dich noch ge­
bunden, entreiß dich nur beherzt; 
das Lamm hat überwunden, was 

deine Seel jetzt schmerzt. Wie 
schwingt es seine Fahne dort auf 
dem Siegesplane! nun blühet 
deine Ruh. Fort, fort, zum 
Lämmlein zu!

3. Wie wallt das Batcrherze 
in heißer Liebesglnt! Der herbe 

Todesschmerzc, das unschuld­
volle Blut des Lämmleins hat 
gedätnpfct den Zorn und dir er-
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kämpfet des Vaters Herz zur 
Ruh. Fort, fort, zum Lämm- 

leiu zu!

4. Es eilet mit Erbarmen der 
Vater selbst zu dir, will ewig 
dich umarmen, setzt dich zur 
Pracht und Zier, schenkt dir die 
reine Seide, Gerechtigkeit zum 
Kleide. Dies bringet stolze Ruh. 
Fort, fort, zum Lämmlein zu!

5. Die Fülle aller Gnadcu 
ergießt sich dir zu gut; hier kann 
dein Herz sich baden schneeweiß 
im Lämmleiusblut. Auch sind 
allhicr die Gaben, die Seele 
recht zu laben: Licht, Leben, 
Freud uni) Ruh. Fort, fort, 
zum Lämmlein zu!

6. Wie groß ist deine Würde, 
o auscrwühltc Seel! der Herr 
ist selbst dein Hirte; dein Lamm 
Immanuel, dein Bräutigam, 
dein Leben, hat sich dir ganz er­
geben zur cwgeu süßen Ruh. 
Fort, fort, zum Lämmlein zu.

7. O Lamm auf Zious Hü­
gel, wie herrlich sichst du aus! 
ach, hätt ich Adlers Flügel, ich 
eilte heut nach Haus, wo mit 
Triumph und Prangen die Dei­
nen dich umfangen in höchst voll- 

kommner Ruh. Fort, fort, zum 

Lämmlein zu!
9. O hätt ich dich im Schauen, 

mein holder Bräutigam! stünd > 
ich auf jenen Auen schon bei dir, 
liebstes Lamm! mit denen, die 
du weidest und selbst zum Brun­
nen leitest, zum Quell der ewgen 
Ruh. Fort, fort, zum Lämm-; 

kin zu!
10. Jedoch soll mein Ver­

langen in deinem Willen ruhn, 
mein Herz soll an dir hangen, 
und was du sagest, thun. Ich 
will hier wartend stehen, bis 
mich dein Mund heißt gehen 
fort, fort, zu meiner Ruh, zu 
dir, dem Lämmlein, zu!

Ps. 42, 3. Meine Seele dürstet 
nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 
Wann werde ich dahin kommen, daß 
ich Gottes Angesicht schane.

Mel. Es ist gewißlich an der Zeit rc. 

ß 1 4 /Ttott Lob! ein Schritt 
IKHEVD zur Ewigkeit ist 

abermal vollendet; zu dir, im 
Fortgang dieser Zeit, mein Herz 
sich sehnlich wendet, o Quell! 

daraus mein Leben fließt und 
alle Gnade sich ergießt in meine 
Seel zum Leben.

Sehnsucht nach -em Himmel.

2. Ich zähle Stunden, Tag' 
und Jahr', und wird mir allzu 
lange, bis es erscheine, daß ich 

gar, o Leben! dich umfange, da­
mit, was sterblich ist in mir, 
verschlungen werde ganz in dir 
und ich unsterblich werde.

3. Vom Feuer deiner Liebe 
glüht mein Herz, daß sich ent­
zündet, was in mir ist, und mein 
Gemüth sich so mit dir verbindet, 
daß du in mir und ich in dir, 

und ich doch immer noch allhicr 
Mill näher an dich dringen.

4. O, daß du selber kämest 
bald, ich zähl' die Augenblicke: 

ach komm! eh' mir das Herz 
erkalt' und sich zum Sterben 
schicke. Komm doch in deiner 
Herrlichkeit, schau, deine Braut 
hat sich bereist durch Glaube, 
Hoffnung, Liebe.

5. Doch sei dir ganz anheim 
gestellt die rechte Zeit und 
Stunde, wie wohl ich weiß, 
daß dir's gefällt, daß ich mit 
Herz und Munde dich kommen 
heiße und darauf von nun an 
richte meinen Lauf, daß ich dir 
komm entgegen.

6. Ich bin vergnügt, daß
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mich nichts kann von deiner 
Liebe trennen uud daß ich frei 
vor Jedermann dich darf den 
Bräutgam nennen, uud du, o 
treuer Lebensfürst! dich dort mit 
mir vermählen wirst und mir 
dein Erbe schenken.

7. Drum preis' ich dich in 
Dankbarkeit, daß sich der Lauf 
geendet und also auch von die­
ser Zeit ein Schritt nochmals 
vollendet, und schreite eilig wei­
ter fort, bis ich gelange an die 
Pfort' Jerusalems dort oben.

8. Wenn auch die Hände 
lässig sind und meine Kniee wan­
ken, so biet' mir deine Hand ge­
schwind in meines Glaubens 
Schranken, damit durch deine 
Kraft mein Herz sich stärke und 
ich himmelwärts ohn' Unterlaß 

aufsteige.

9. Geh', Seele, frisch im 
Glauben dran und sei nur un­
erschrocken; laß dich nicht von 
der rechten Bahn die Lust der 
Welt ablocken. So dir der Lauf zu 
langsam düucht, so eile, wie ein 
Adler fleugt, mit Flügeln süßer 

Liebe.

10. O Jesu! meine Seele ist
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zu dir schon aufgeflogcn; du hast, 
weil du voll Liebe bist, mich 
ganz zu dir gezogen. Fahr hin, 
was heißet Stund und Zeit; 
ich bin schon in der Ewigkeit, 
weil ich in Jesu lebe.

Ps. 119, 176. Ich bin wie ein 
verirrt und verloren Schaf; suche 
deinen Knecht, denn ich vergesse dei­
ner Gebote nicht.

Mel. Jesus, meine Zuversicht rc.

645. G itter Hirte, willst 
du nicht deines

Schäfleins dich erbarmen und 
mich, nach der Hirtenpflicht, 
tragen heim auf deinen Armen? 
Willst du mich nicht aus der 
Qual holen in den Freudensaal?

2. Schau', wie ich verirret 
bin in der Wüste dieser Erden. 
Komm' und bringe mich doch 
hin zu den Schafen deiner Heer- 
den. Führ' mich zu dem Schaf­
stall ein, wo die heiligen Läm­
mer sein.

3. Mich verlangt, dich mit 
der Schaar, die dich lobet, an­
zuschauen, die da weiden ohn' 
Gefahr, auf den sel'gen Him­
melsauen, die nicht mehr in 

Aengsten stehn und nicht können 
irre gehn.

4. Denn ich bin hier sehr 
bedrängt, muß in steten Sorgen 
leben, weil die Feinde mich um­
schränkt und mit List und Macht 
umgeben, daß ich armes Schä- 
felein keine Stund' kann sicher 
sein.

5. O Herr Jesu! laß mich 
nicht in der Wölfe Rachen kom­
men, hilf mir nach der Hirten­
pflicht, daß ich ihnen werd' ent­

nommen; hole mich, dein Schä- 
felein in den erogen Schafstall ein.

Offenb. Joh. 22, 20. Es spricht, 
der solches zeuget: Ja ich komme bald. 
Amen. Ja, komm, Herr Jesu!

Mel. Von Gott will ich nicht rc.

fizLfi bin des Lebens 
0^0. cy) müde, der eitlen

Eitelkeit. O komm, du Gottes­
friede, und nimm mich aus dem 
Streit; nimm mich in deine 
Ruh', in deine stillen Freuden, 
und schließ' den bittern Leiden 
die Thür auf immer zu.

2. Ich habe viel geduldet, ge- 
kämpfet überlang', gesündigt und 
verschuldet, drum ist mir weh' 
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und bang'; ich weiß nicht aus 
noch ein auf diesen Irrthums­
straßen, ich wäre gar verlassen, 

wär' Jesus Christ nicht mein.

3. Ich wäre längst vergangen, 
wär' Jesus Christ nicht mein, 
in Zittern und in Bangen, in 
Sündcnangst und Pein, in tiefer 
Seclennoth, wär' er, das Licht 
der Frommen, vom Himmel 

nicht gekommen, zu tilgen Sünd 

und Tod.

4. Du treuer Jesu Christe, 
wein Heiland und mein Hort, 
komm, nimm aus dieser Wüste 

wich auf zum sel'gen Ort, in's 
stille Paradies, darnach steht 

wein Berlaugen; zu lang' blieb 
ich gefangen in dieser Finsterniß.

5. Du süßer Jesu Christe, 
so freundlich und so hold! Ach, 

wenn doch Jeder wüßte, was 
deine Huld gewollt! Wir wür­
den immerdar entzückt nach oben 
schauen, wo auf bett Himmels- 
Auen wird Alles offenbar.

6. Ja, auf deu Himmelsauen, 
wo unsre Heimath ist, da wer­
den hell wir schauen, wer du 

gewesen bist, und wer du ewig 
bist! Im Himmel und auf Er­

den wird offenbaret werden der 
ganze Jesus Christ.

Ebr. 11, 13. 14. Diese Alle sind 
gestorben im Glauben und haben die 
Verheißung nicht empfangen, sondern 
sie von ferne gesehen :c.

Mel. Nun preiset Alle Gottes rc. 

ßd_7 hab von ferne,
I ♦ deinen Thron 

erblickt und wär so gerne der 
Erde ganz entrückt, hinauf ge­
eilt mit rascheu Schwiugcu, ewig 
Hallelujah dir zu frugen.

2. Denn ach hienieden banget 
noch oft mein Herz, und deinen 
Frieden stört mir der Sünde 
Schmerz; es ist mein tägliches 
Betrüben, daß ich dich, Jesu, 
nicht g'nug kann lieben.

3. Zwar dein Erbarmen ist 
überschwänglich groß; du läß'st 
mich Armem Elenden niemals 
los, und deines Blutes heilge 
Quelle wäscht immer wieder mich 
rein und Helle.

4. Doch geht mein Sehnen 
stets nach dem Vaterland, wo 
alle Thränen stillt deine Liebes­
hand, wo Sünd und Welt mich 
nicht mehr schrecken, wo ich ohn 
Ende dein Heil soll schmecken.
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5. Wann wird's geschehen, daß 
ich im ewgcn Licht dich werde 
sehen, Jesu, von Angesicht? — 
Mein Herze janchzt in feiger 
Wonne jetzt schon entgegen dir, 
Lebenssonne!

Ofsenb. Joh. 21, 2. Ich, Johannes, 
sahe die heilige Stadt, das neue Je­
rusalem, von Gott aus dem Himmel 
herabfahren, zubereitet als eine rc.

Eigene Melodie.

ß/|Q Jerusalem, du 
Schöne, da man 

Gott beständig ehrt und das 
himmlische Getöue „heilig, hei­
lig, heilig" hört, — ach, wann 
komm ich doch einmal hin zu 
deiner Bürger Zahl?

2. Muß ich nicht in Pilger­
hütten unter strengem Kamps und 
Streit, da so mancher Christ ge­
litten, führen meine Lebenszeit, 
da oft wird die beste Krast durch 
die Thränen weggcrafft?

3. Ach, wie wünsch ich dich 
zu schauen, Jesu, liebster Seelen­
freund, dort auf deinen Salems- 
auen, wo man nicht mehr klagt 
und weint, sondern in dem höch­

sten Licht schauet Gottes Ange­
sicht!

4. Komin doch, führe mich 

mit Freuden aus der Fremde 
hartem Staud; hol mich heim 
uach vielem Leidem in das rechte 
Paterlaud, wo dein Lebenswasser 
quillt, das den Durst ans ewig 
stillt!

5. O der auserwühlten Stätte 
voller Wonne, voller Zier! Ach 
daß ich doch Flügel Hütte, mich 
zu schwingen bald von hier nach 

der neuerbauten Stadt, welche 
Gott zur Sonne hat!

6. Soll ich aber länger blei­
ben auf dem ungestümen Meer, 
wo mich Sturm und Wellen 
treiben durch so mancherlei Be­
schwer: ach, so laß in Kreuz 
und Pein Hoffnung meinen An­
ker sein!

7. Laß mir nur dein Antlitz 
winken, dann ist Wind und Meer 
gestillt! Christi Schifflein kann 
nicht sinken, wär das Meer auch 
noch so wild; ob auch Mast und 
Segel bricht, läßt doch Gott die 

Seinen nicht.
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3. Begrübnißlieder.

Römer 12, 15. Weinet mit den
Meinenden.

Mel. Christus der ist mein Leben re. 

ie Liebe darf wohl 
weinen, wenn sie 

ihr Fleisch begräbt; kein Christ

wuß fühllos scheinen, so langer 
hie noch lebt.

2. Doch lässet gleich der Glau­
be sein Ang gen Himmel gehn: 

was uns der Tod hier raube, 
soll herrlich aufcrstehn. .

3. So ist's uns um die Her- 

Zen, die Gnade macht uns so; 
uns ist noch wohl in Schmerzen, 
un Trauern sind wir froh.

4. Was tröstet uns? das 
Hoffen; wie gut ist's, Christi 
sein! mau sieht deu Himmel 

offen, und nicht das Grab allein.

5. Herr Jesu, unser Leben! 

ln Thränen dankt mau dir, daß 
du uns Trost gegeben; denn da- 

Uon leben wir.

6. Was wir in Schwachheit 
säen, das wird in Herrlichkeit 

uns dein Wort auferstchen; das 
lst's, was uns erfreut.

7. Herr bild aus unserm 

Staube den neuen Leib, der dort, 
nicht mehr dem Tod zum Raube, 
dich schauet immerfort!

Ps. 16, 6. Das Loos ist mir ge­
fallen auf's Lieblichste, mir ist ein 
schön Erbtheil worden.

Mel. Christus der ist mein Leben rc.

650.®estillt ist nun dein 
Sehnen, du theure

Himmelsbraut! getrocknet deine 
Thränen, verhallt des Seufzers

Laut.
2. Der hier im Thal der 

Leiden dein Cin und Alles war, 
den schaust du nun mit Freuden 
und lobst ihn immerdar.

3. Wir lassen dich mit Schmer­
zen aus unsern Armen los; doch 
gönnen wir von Herzen dir auch, 
dein köstlich Loos.

4. Bald ziehn auch wir hie- 
niedcn die Pilgerkleider aus und 
gehn durch Jesu Frieden in's 
süße Vaterhaus.

5. Da finden wir dich wieder 
vor Jesu Angesicht, und unsre 
Jubellieder verstummen ewig 

nicht.
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Hiob 17, 1. Mein Odem ist schwach, 

und meine Tage sind abgekürzet; das 
Grab ist da.

Mel. Nun ruhen alle Wälder rc.

651. Gottlob, die Stund 
ist kommen, da ich 

werd ausgenommen zur schonen 
Himmelspracht. Ihr, Eltern, 
dürft nicht klagen, mit Freuden 
sollt ihr sagen: Der Herr hat 
Alles wohlgemacht!

2. Kurz ist mein irdisch Le­

ben; ein besseres wird mir g-e­
ben Gott in der Ewigkeit; da 
werd ich nimmer sterben, in kei­
ner Noth verderben, da ist mein 
Leben lauter Freud.

3. Gott eilet mit den Seinen, 
läßt sic nicht lange weinen in 
diesem Thräncnthal. Hier schnell 
und selig sterben heißt schnell 
und glücklich erben des schönen 
Himmels Ehrensaal.

4. Gott zählet alle Stunden, 
er schlägt und heilet Wunden, 
er kennet Jedermann; nichts.ist 
jemals geschehen, was er nicht 
vorgesehen; und was er thut, ist 
wohlgethan.

5. Wenn ihr mich werdet 
finden vor Gott, frei aller Sün­

den, in weißen Kleidern stehn 
und tragen Siegespalmen in 
Händen, und mit Psalmen des 
Herren Lob und Rnhm erhöhn:

6. Da werdet ihr euch freuen, 
es wird euch herzlich reuen, daß 

ihr euch so betrübt. Wohl dem, 
der Gottes Willen gedenket zu 
erfüllen, und in Geduld sich ihm 

ergießt!

7. Lebt wohl und seid geseg­
net! Was jetzt euch hier begegnet, 
ist Andern auch geschehn; viel 

müssen's noch erfahren. Nun, 
Gott woll euch bewahren; dort 
wollen wir uns Wiedersehn!

2. Petri 1, 14. Demi ich weiß, 
daß ich meine Hütte bald ablegen muß-

Mel. Christus der ist mein Leben rc.

652. Herr, meine Lebens­
hütte sinkt nach

und nach zu Grab; gewähre mir 
die Bitte, und brich sie stille ab.

2. Gieb mir ein ruhig Ende; 
der Augen matten Schein, und 
die gefaltnen Hände laß sanft 

entseelet sein.

3. Laß meine letzten Züge 
nicht zu gewaltsam gehn, und 
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Äleb, daß ich so liege, wie die 
Entschlafenen.

4. Doch es gescheh dein Wille; 
lch scheide gleich dahin, in Käm­
pfen oder stille: wenn ich nur 
selig bin.

5. Bleibst du mir in dem 
Herzen, dein Name mir im 
dNund, so sind mir auch die 

Schmerzen im Sterben noch ge­
sund.

6. Dein Blut hat mich ge­
reinigt; trennt Leib und Seele 
sich, so werden sie vereinigt zum 
Seligsein durch dich.

7. Nach deiner Gnade Größe 
tiintnt nur den Geist zur Hand, 

es reiße oder löse der Tod des 
Leibes Band.

mein Leben und Sterben mein 
Gewinn.

2. Ich scheue nicht die Schrek- 
ken der freudenleeren Gruft; der 
'wird mich auferwecken, der mich 

zum Tode ruft.

3. Und ruft mich abzuscheiden 
auch heute schon mein Gott, so 
geh ich hin mit Freuden und 
sterb' auf sein Gebot.

4. Ich hoff' ein besser Leben, 

das nimmermehr verfließt; ein 
Leib wird mich umgeben, der 

ewig herrlich ist.

5. Dann eil ich dir entgegen, 
mein triumphirend Haupt, und 
seh entzückt den Segen des Heils, 
das ich geglaubt.

8. Ich werde auferstehen, da 
Ächt's zum Himmel ein; ich 
werde Jesum sehen, und er mir 

gnädig sein.

Atel. Christus der ist mein Leben rc.

Tode hin, denn Christus ist

Hiob 19, 25. Ich weiß, daß mein 
Erlöser lebet; und er wird mich her­

nach aus der Erde auferwecken.

Pf. 31, 16. Meine Zeit stehet in 
deinen Händen.

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

CM) hab' mich Gott 
vergeben, dem lieb­

sten Vater mein; hier ist kein 
ewges Leben, es muß geschieden 
feilt. Der Tod kann mir nicht 

schaden, er ist nur mein Gewinn; 
in Gottes Fried' und Gnaden 
fahr ich mit Freuden hin.
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2. Mein Weg geht jetzt vor- du mich, Herr Jesu Christ, mit

über, o Welt, was acht' ich 
dein! Der Himmel ist mir lie­
ber, da muß ich flichn hinein, 
mich nicht zn sehr beladen, daß 
ich wegfertig bin. In Gottes 
Fried' und Gnaden fahr ich mit 

Frendcn hin.

3. Ach, sel'ge Freud' und 
Wonne hält mir der Herr be­
reit, wo Christus ist die Sonne, 
Leben und Seligkeit. Was kann 
mir denn nun schaden, wenn ich 
in Christo bin? In Gottes Fried' 
und Gnaden fahr ich mit Freu­

den hin.

4. Gescgn' euch Gott, ihr 
Meinen, ihr Lieben allzumal! 
um mich sollt ihr nicht weinen, 
ich weiß von keiner Qual. Das 
rechte Ziel noch heute nehmt 
fleißig ja in Acht; in Gottes 
Fried' und Freude folgt mir 
bald Alle nach.

Vuc. 23, 46. Later, ich befehle mei­
nen Geist in deine Hände.

Eigene Melodie.

9Uenn mein Stünd- 
O* sein vorhanden ist,

zn fahren meine Straße, so leit 

Hüls' mich nicht verlasse; Herr! 
meine Seel an meinem End be­
fehl ich dir in deine Hand, du 

wirst sie wohl bewahren.

2. Die Sünde wird mich 

kränken sehr und das Gewissen 
nagen, denn sie ist viel, wie 
Sand am Meer; doch will ich 

nicht verzagen, will denken in 
der letzten Noth, Herr Jesu 
Christ an deinen Tod, der wird 

mich wohl erhalten.

3. Ich bin ein Glied an dei­
nem Leib, deß tröst' ich mich 

von Herzen; von dir ich unge- 
schicden bleib' in Todesnoth und 
Schmerzen. Wenn ich gleich 

sterb, so sterb ich dir: ein ewig's 

Leben hast du mir durch deinen 
Tod erworben.

4. Weil du vom Tod crstan- 
deu bist, werd ich im Grab nicht 
bleiben; mein höchster Trost 

dein' Auffahrt ist, kann Todes­
furcht vertreiben; denn wo du 
bist, da komm ich hin, daß ich 

stets bei dir leb und bin; drurN 

fahr ich hin mit Freuden.

5. So fahr ich hin zn Jesu 

Christ, mein' Arme sich aus-
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strecken; so schlaf ich ein und stus, Gottes Sohn, der öffnet 

W fein, kein Mensch kann mir die Thüre schon, führt 
wich aufwcckcn, als Jesus Chri- mich zum ewgen Leben.

4. Zum Andenken an Verstorbene.

Jes. 40, 6. Alles Fleisch ist Heu, 
und olle seine Güte ist wie eine Blume 
auf dem Felde.

Eigene Melodie.

Menschen müs-
Ov«. tX |elt sterben, alles 

Fleisch vergeht wie Heu; was 

da lebet muß verderben, soll cs 

anders werden neu; dieser Leib, 
der muß verwesen, wenn er ewig 
soll genesen der so großen Herr­
lichkeit, die den Frommen ist 
bereit.

2. Darum will ich dieses Le­
ben, wenn es meinem Gott be­
liebt, anch ganz willig von mir 

geben, bin darüber nicht betrübt, 
denn in meines Jesu Wunden 
hab ich schon Erlösung funden, 

und mein Trost in Todesnoth 
ist des Herren Jesu Tod.

3. Jesus ist für mich gestor­
ben, und sein Tod ist mein Ge­

winn; er hat mir das Heil er­

worben , drum fahr ich mit 
Freuden hin hier aus diesem 
Weltgetümmel in den schönen 
Gotteshimmcl, da ich werde alle­
zeit sehen die Dreieinigkeit.

4. Da wird sein das Freuden­
leben, wo viel tausend Seelen 
schon sind mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen da vor Gottes 
Thron, da die Seraphinen pran­
gen und das hohe Lied anfan­
gen: „Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und 

Geist!"
5. Wo die Patriarchen woh­

nen, die Propheten allzumal, wo 
auf ihren Ehrenthronen sitzt der 
zwölf Apostel Zahl; wo in so 
viel tausend Jahren alle From­
men hingefahren, wo dem Herrn, 
der uns versöhnt, ewig Hallcln- 
jah tönt!

6. O Jerusalem, du Schöne, 
ach, wie Helle gänzest du! Ach, 
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wie lieblich Lobgetöne hört man 
da in sanfter Ruh! O der gro­
ßen Freud und Wonne! Jetzund 
gehet auf die Sonne, jetzund 
gehet an der Tag, der kein Ende 

nehmen mag.

7. Ach! ich habe schon erblik- 
ket diese große Herrlichkeit; jetz­
und werd ich schön geschmücket 
mit dem weißen Himmelskleid; 
mit der goldnen Ehrenkrone steh 
ich da vor Gottes Throne, schaue 
solche Freude an, die kein Ende 

nehmen kann.

8. Nun hier will ich ewig 
wohnen; meine Lieben, gute 
Nacht! Eure Treu wird Gott 

belohnen, die ihr habt an mir 
vollbracht. Liebste Kinder und 
Verwandte, Brüder, Freunde 
und Bekannte, lebet wohl zu 
guter Nacht, Gott sei Dank, es 
ist vollbracht!

Ebr. 13, 14. Denn wir haben hier 
keine bleibende Stadt, sondern die 
zukünftige suchen wir.

Mel. Jesu komin doch selbst zu rc.

667. d^llerGläubgenSam-
melplatz ist da,

wo ihr Herz und Schatz, wo 

ihr Heiland Jesus Christ, und 

ihr Leben hier schon ist.
2. Eins geht da, das Andre 

dort in die cwge Heimath fort, 

— und der Herr, in seinem 
Licht, fraget uns darüber nicht-

3. Hätt' er uns darob gefragt, 
ach, was Hütten wir gesagt? 

Heiß mit Thränen bäten wir: 

„Laß die theure Seele hier!"
5. Doch der Herr kann nichts 

versehn; und wenn es nun doch 

geschehn, haben wir sonst nichts 
zu thun, als zu schweigen und 

zu ruhn.

5. Manches Herz, das nicht 
mehr da, geht uns freilich innig 
nah; doch, o Liebe, wir sind 

dein, und du willst uns Alles 

sein!

1. Mose 19, 22. Eile und errette 

dich daselbst.

Mel. Jesus meine Zuversicht rc.

658. A llcs eilt zur Ewig- 
feit und macht

sich zum Ende fertig; die Ge­
schöpfe dieser Zeit sind des Aus- 
gangs stets gewärtig. All' und 
jede Crcatnr wartet auf die 

letzte Uhr.

3tun Vtrr-enkerr
2. Und wie kannst du doch, 

ltlcin Geist, immermehr so sicher 
leben, ohngeachtet du doch weißt, 

lvie uns stets der Tod umgeben; 
N! was machst du immer doch, 
M du ziehst am fremden Joch?

3. Bauest du noch auf den 
Sand? Willst du noch dem Schilf 

vertrauen? Willst du nach dem 
eitlen Tand, als ein Kind, den 
Diarkt beschauen? Hängst du noch 
dem Schatten an, der doch nicht 
destehen kann?

4. Mache dich in Zeiten los 
bvn den Banden dieser Erden, 
daß du mögest nackt und bloß 

dar dem Herrn erfunden werden; 
f° empfängst du in der Zeit 
das erworbne Feierkleid.

5. Es geschieht nicht ungefähr, 
daß dich Gott so heftig drücket, 
daß er dich durchs rothe Meer 

vieler Trübsals-Fluthen schicket; 
eden dadurch will er dich ziehen 
immer mehr zu sich.

6. Gieb dich in die Glaubens- 
Tlncht, segle als ein Schiff von 
Finnen; laß des Geistes reine 
-Zucht in dir Platz und Raum 

gewinnen; spare keine Zeit und 
^eist, bis daß du versegelt bist.
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7. Alsdann ist dir's keine Last, 
wenn du wirst hier abgerufen, 
denn du hast zu deiner Rast 
schon vollbracht die ersten Stu­
fen, die dir in der Ewigkeit zu 
besteigen sind bereift.

8. Nun, so zeuch mich selbst 
nach dir, liebster Jesus! mein 
Vergnügen, stärke meine Liebs­
begier, daß sie mich mag wohl 
besiegen; daß ich von mir selbst 
ausgeh und mit dir erhöhet steh.

9. Geist und Seele, Haupt 
und Hand wünschet die Erlö­
sungsstunde, und der müden 
Lippen Band, sammt der Zunge 
und dem Munde schreien, daß 
cs tönt und schallt: Komm, ach 
komm, Herr Jesus, bald!

Römer 14, 8. Leben wir, so leben 
wir dem Herrn, sterben wir, so ster­
ben wir dem Herrn. Darum wir 
leben oder sterben, so sind wir des 

Herrn.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

«Hsuf meinen Jesum
* v will ich sterben, 

der neues Leben mir gebracht, 
der lnich zu Gottes Kiitd und 
Erben durch sein unschuldig Blut

39 
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gemacht. Mein Jesus ist mein 
Trost allein, auf Jesum schlaf 

ich selig ein!

2. Auf meinen Jesum will 
ich sterben, in seinen Wunden 
stirbt sich's gut; er läßt mich 
nimmermehr verderben, ich bin 
erkauft mit seinem Blut. Mein 
Jesus ist mein Trost allein, auf 
Jesum schlaf ich selig ein.

3. Auf meinen Jesum will 
ich sterben; brich immerdar, mein 
Herze, brich! Ich fürchte mich 
nicht vor dem Sterben, mit sei­
nem Blute stärkt er mich. Mein 
Jesus ist mein Trost allein, auf 
Jesum schlaf ich selig ein.

4. Auf meinen Jesum will 
ich sterben, er bleibt, wenn Alles 
mich verläßt; der durch sein Blut 
mich wollt erwerben, an dessen 
Kreuze halt ich fest. Mein Je­
sus ist mein Trost allein, auf 
Jesum schlaf ich selig ein.

5. Auf meinen Jesum will 
ich sterben; Herr Jesu, nimm 
die Seele hin! Darf ich mit 
dir den Himmel erben, so ist 
das Sterben mein Gewinn. Mein 
Jesus ist mein Trost allein, auf 
Jesum schlaf ich selig ein.

6. Auf meinen Jesum will 

ich sterben; wenn mir das Aug 
im Tode bricht, und meine Lip­

pen sich entfärben, so bleibt er 
meines Lebens Licht. Mein Je­
sus ist mein Trost allein, auf 

Jesum schlaf ich selig ein.

7. Auf meinen Jesum will 

ich sterben; mit Leib und Seele 
bin ich dein; Herr Jesu, laß 
mich nicht verderben, ach, laß 

mich ewig selig sein! Mein Jesus 

ist mein Trost allein, auf Je­

sum schlaf ich selig ein.

8. Auf meinen Jesum will 

ich sterben; ach, Jesu, hilf in 
letzter Noth! Laß mich mit dir 
den Himmel erben; versüße mir 
den bittern Tod! Du bist mein 
höchster Trost allein; auf dich 

nur schlaf ich selig ein!

Ps. 39, 5. Aber Herr, lehre doch 

mich, daß es ein Ende mit mir habe» 
muß, und mein Leben ein Ziel hat 

und ich davon muß.

Mel. Herzlich thut mich verlangen re- 

m gedenke, Mensch, 
♦ das Ende, bedenke 

deinen Tod, der Tod kommt oft 
behende; der heute frisch und 

Zum Andenken
roth, kann morgen, ja geschwin­
der hinweg gestorben sein; drum 
bilde dir, o Sünder, ein täglich 

^kerben ein.

2. Bedenke, Mensch, das 
^ude, bedenke das Gericht; es 

Müssen alle Stände vor Jesu 
Angesicht; fetit Mensch ist aus­

genommen, hier muß ein Jeder 
brau, und wird den Lohn bekom­

men, nachdem er hat gethan.

3. Bedenke, Mensch, das Ende, 
bcr Höllen Angst und Leid, daß 
bitf) nicht Satan blende mit sei­

ner Eitelkeit. Hier ist ein kurzes 
treuen, dort aber ewiglich ein 
kläglich Schmerzensschreien; ach, 

Zunder, hüte dich!

4. Bedenke, Mensch, das Ende, 
Gedenke stets die Zeit, daß dich 
ia nichts abwende von jener 
Herrlichkeit, damit vor Gottes 
throne die Seele wird gepflegt: 

^ort ist die Lebcnskrone den 
frommen beigelegt.

5. Herr, lehre mich bedenken 
kcr Zeiten letzte Zeit, daß sich 

n(id) dir zu lenken mein Herze 
M bereit; laß mich den Tod be­

frachten und deinen Richterstuhl, 
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laß mich auch nicht verachten 
der Höllen Feuerpfuhl.

6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten auf meinen letzten Tag 
mit Buße mich bereiten und 
täglich sterben mag; im Tod 
und vor Gerichte steh mir, o 
Jesu, bei, daß ich im Himmels- 
Lichte zu wohnen würdig sei!

Phil. 1, 21. Christus ist mein Le­
ben und Sterben ist mein Gewinn.

Eigene Melodie.

ßßl der ist mein

und Ster­
ben mein Gewinn; ihm hab ich 
mich ergeben, mit Freuden fahr 

ich hin.
2. Ich fahre hin in Frieden 

zu dir, Herr Jesu Christ, von 
dir stets ungeschieden, der du 
mein Bruder bist.

3. Dann hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angst und Noth; 
durch deine Heilgen Wunden bin 
ich versöhnt mit Gott.

4. Wenn mir die Augen bre­
chen: der Athem stockt im Lauf, 

der Mund kein Wort kann fpre- 
chen, Herr, nimm mein Seuf­

zen auf!
39*



612 Bon -en letzten Dingen.

5. Wenn Sinnen und Ge­
danken wie ein erlöschend Licht, 
nur hin und her noch wanken: 
Herr, Herr, verlaß mich nicht!

6. Und ist's dein Rath und 
Wille, und kommt mein Stün- 
delein, alsdann fein sanft und 
stille, Herr, laß mich schlafen ein.

7. Nur mach mich dir erge­
ben, in dieser Prüfuugszeit, daß 
ich kann mit dir leben in deiner 

Herrlichkeit.

8. Wohl mir! mit jener 
Menge, die dich int Himmel 
preist, sing' ich dann Lobgesänge 
dir, Vater, Sohn und Geist.

Hiob 14, 1. 2. Der Mensch, vom 
Weibe geboren, lebt kurze Zeit und 
ist voll Unruhe, gehet auf wie eine 
Blume und fällt ab.

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc. 

(Tsic auf der Erde 
^wallen, die Sterb­

lichen, sind Staub; sic blühen 
auf und fallen, des Todes sich­
rer Raub. Verborgen ist die 
-Stunde, da Gottes Stimme 
ruft, doch jede, jede Stunde 
bringt näher uns zur Gruft.

2. Getrost gehn Gottes Kin­

der die finstre Todcsbahn, zu 
der verstockte Sünder verzweif- 
lungsvoll sich nahn. Wo selbst 

der freche Spötter nicht mehr 

zu spotten wagt, da steht vor 
seinem Retter der Fromme un­
verzagt.

3. Wenn diese Bahn zu 
hcn, dein Wille mir gebeut; 
wenn nahe vor mir stehen Ge­
richt und Ewigkeit; wenn meine 
Glieder beben, mein sterbend 
Auge bricht: Herr über Tod 
uni) Leben, o dann verlaß mich 

nicht!

4. Der du, zum Heil der 
Sünder, einst mit dem Tode 
rangst, hilf, Todesüberwinder! 

hilf mir in dieser Angst; und 

wenn des Kampfes Ende 
wattiger mich faßt, nimm mich 
in deine Hände, den dn erlöset 

hast.

5. Des Himmels hohe Freu­
den ermißt kein sterblich Herz- 
O Trost für kurze Leiden, fü1' 
kurzen Todesschmerz! Dem To­
desüberwinder sei ewig Preis 

und Dank! Preis ihm, der fü1' 
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uns Sünder den Kelch des To­
des trank!

6. Heil denen, die auf Erden 
t'ch schon dem Himmel weihu, 
die aufgelöst zu werden, voll 
Glaubens sich erfreun! Bereit, 

ks Gott zu geben, wenn er, ihr 
Herr, gebeut, gehn sie getrost 
durchs Leben hin zur Unsterb­
lichkeit.

Tim. 4, 7. Ich habe einen guten 
Kampf gekämpfet, ich habe den Lauf 

vollendet, ich habe Glauben gehalten.

Mel. Christus der uns selig rc. 

fßincn guten Kampf 
kl hab ich auf der 

^elt gekämpfet, denn Gott hat 

llhr gnädiglich meine Noth ge- 
dälnpfet, daß ich meinen Lebens­
lauf seliglich vollendet, und die 

^eele himmclans Gott dem 
Herrn gesendet.

2. Forthin ist mir beigelegt der 
Gerechten Krone, die mir wahre 
8reud erregt an. des Himmels 

throne; forthin meines Lebens 
W, dem ich hier vertrauet, 

lautlich Gottes Angesicht, meine 

^eele schauet.

3. Dieser bösen, schnöden 

Welt jämmerliches Leben mir 
nun länger nicht gefällt, drum 
ich mich ergeben meinem Jesu, 
da ich bin jetzt in lauter Freu­
den; denn sein Tod ist mein 
Gewinn, mein Verdienst sein 

Leiden.

4. Gute Nacht, ihr meine 
Frenud', alle meine Lieben, alle, 
die ihr um mich weint, laßt euch 
nicht betrüben meinen Heimgang, 
den ich thu in die Erde nieder; 
schaut! die Sonne geht zur Ruh, 
kommt doch morgen wieder.

Römer 5, 2. Wir rühmen uns der 
Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, 
die Gott geben soll.

Mel. Ich hab genug rc.

ist vollbracht! 
Gott Lob, es ist

vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr hin, o Welt! 
Ihr Freunde, gute Nacht! Ich 
ende meinen Lauf bei Jesu Kreuz 
mit tausend Freuden und sehne 
mich, von hier zu scheiden. Es 
ist vollbracht!

2. Es ist vollbracht! Mein 
Jesus hat auf sich genommen 
meine Schuld, gebüßt hat er atn 
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Kreuzesstamm für mich, o un- 
ermeff'ne Huld! Und ich hab in 
des Heilands Wunden die rechte 
Freistatt nun gefunden. Es ist 
vollbracht!

■ Z. Es ist vollbracht! Weg 
Krankheit, Schmerz und Pein, 
weg Sorg und Ueberdruß; sein 
Golgatha soll mir ein Tabor 
sein, mein matter, müder Fuß 
wird hier auf diesen Friedens­
höhen frei von der Erde Ban­
den gehen. Es ist vollbracht!

4. Es ist vollbracht! Hier bin 
ich frei von Noth; wie wohl, 
wie wohl ist mir! Hier speiset 
mich der Herr mit Himmels­
brod und zeigt mir Salems 
Zier; hier hör ich mit der Sel'- 
gen Singen den süßen Ton der 
Engel klingen. Es ist vollbracht!

5. Es ist vollbracht! Der Leib 
mag immerhin Raub der Ver- 
wcsung sein: ich weiß ja, daß 
ich Staub und Asche bin; doch 
Jesus ist ja mein, der wird mich 
sanft im Grabe decken und einst 
in Klarheit anferwecken. Es ist 
vollbracht!

6. Es ist vollbracht! Gott 
Lob, es ist vollbracht! mein Hei­

land nimmt mich auf. Fahr hin, 
o Welt, ihr Lieben, gute 
Nacht! Ich ende meinen Lauf 

und alle Noth, die mich getrof­

fen; wohl mir, ich seh den Him­
mel offen! Es ist vollbracht!

Offenb. Joh. 21, 7. Wer überwin­
det, der wird es Alles ererben; und 
ich werde sein Gott sein, und er wird 

mein Sohn sein.
Mel. Herzlich thut mich verlaugen rc> 

sch^d aus UN- 
UUtA VZ, serm Bunde ein 

Pilgrim uns voran; ihm schlug 
die ernste Stunde, der wir uns 
Alle nahn. Welch Heil, der Noth 

entnommen, die Pilger noch uM- 
giebt, zum Herrn nach Haust 
kommen, den unsre Seele liebt!

2. Heil dem, der wohlbereitel 
den schmalen Pfad hinan, durch 

Christi Geist geleitet, zur Hei- 
math wallen kann, dem Süud 

und Seelenschade nicht mehr se^ 
Herz bedrückt, weil seines Hei 
lands Gnade ihn aller Furcht 

entrückt!
3. Und sei auch schwer uud 

sauer des Pfades letzter Gang' 
er schließt nach kurzer Dauer 
Wonn' und Lobgcsang. Ba^ 
schwinget ihr Gerechten euch hoch 

Zum Ttn-enken
zum Siegerchor und aus den 
tteidensnächten zum ewgen Licht 

empor.

4. Ihn schaut ihr auf dem 
throne, den glaubend ihr ge­
liebt, der dort die Lebenskronc 
den Ueberwindern giebt. Ihr 
habt die Kron' erstritten, nun, 
spricht er, tragt sie hier; ihr 

habt mit mir gelitten,, kommt, 
herrschet nun mit mir!

5. Herr über Tod und Leben, 
lch steh in deiner Hand. O hilf 

Utir muthig streben zum Ziel 
im Vaterland! Hilf, daß ich 
leicht entsage dem, was zurück 

wich hält; kurz sind die Erden­
lage, doch ewig jene Welt.

Ebr. 4, 3. Denn wir, die wir 
glauben, gehen in die Ruhe.

Mel. Nun sich der Tag geendet rc. 

sisisi iL wie so selig 

schlafest du nach 

Manchem schweren Stand, und 
liegst nun da in süßer Ruh in 
Zeines Heilands Hand!

2. Sein Leiden hat dich frei 
gemacht von aller Angst und 
Pein; sein letztes Wort: „Es ist 
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vollbracht!" Das singt dich lieb­
lich ein.

3. Du läßst dich zur Verwan- 
delung in dies Gefilde sä'n, mit 
Hoffnung und Versicherung viel 
schöner aufzustehn.

4. Verbirg dein liebes Ange­
sicht im kühlen Erdenschooß! 
Wer hier gelebt in Christi Licht, 
der erbt ein selig Loos.

5. Wir hoffen, daß dein See­
lenfreund, der ewig treue Hirt, 
der's hier mit dir so wohl ge­
meint, dich schön empfangen wird.

6. Er führe, was ihm lieb 
und werth und was sich zu ihm 
hält, als seine auserwählte Heerd' 
auch vollends durch die Welt!

Hiob 7, 2. 3. Wie ein Knecht sich 
sehnet nach dem Schatten, und ein 
Tagelöhner, daß seine Arbeit aus sei, 
also habe ich elender Nächte viele 
gehabt, rc.

Eigene Melodie.

fisi? Areu dich sehr, o
4/ ß. O meine Seele, und 

vergiß all' Noth und Qual, weil 

dich Christus nun, dein Hcrre, 
ruft aus diesem Jammerthal! 
Aus Trübsal und großem Leid 
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sollst du fahren in die Freud, 
die kein Ohr je hat gehöret, die 
in Ewigkeit auch währet.

2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu dem Herren, meinem 
Gott, weil mich stets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir helf aus 
der Noth. Wie sich sehnt ein 
Wandersmann nach dem Ende 
seiner Bahn, so ist dies mein 
täglich Bitten, daß ich gern hätt' 

ausgestritten.

3. Denn gleichwie die Rosen 
stehen unter einer Dorncnschaar, 
also auch die Christen gehen durch 
viel Angst, Noth und Gefahr. 

Wie die Meercswcllen sind und 
der ungestüme Wind: also ist 
allhier auf Erden unsre Wall­
fahrt voll Beschwerden.

4. Welt und Teufel, Sund' 
und Hölle, unser eigen Fleisch 
und Blut Plagen stets hier unsre 
Seele, lassen uns bei keinem 
Muth; wir sind voller Angst 
und Plag', reich an Kreuz sind 
unsre Tag'. Gleich, wenn wir 
geboren werden, find't sich Jam­
mer g'nug auf Erden.

5. Wenn die Morgenröth' 
aufgehet und der Schlaf sich 

von uns wcnd't, Sorg' und 
Kummer uns umfähet, Müh' 

sich find't an allem End. Thrii- 

neu sind hier unser Brod nm 
das Früh- und Abcndroth. Wenn 
die Sonn' aufhört zu scheinen, 
hört nicht auf das bittre Weinen.

6. Drum, Herr Christ, du 
Morgensterne, der du ewiglich 

aufgehst, sei du jetzt vou mir 
nicht ferne, weil dein Blut mich 

hat erlöst! Hilf, daß ich mit 

Fried und Freud mög von hin­

nen fahren heut! Ach, fei du 
mein Licht und Straße; mich mit 

Beistand nicht verlasse!

7. In dein' Seite will ich 

fliehen auf dem bittern Todes­
gang; durch dein' Wunden will 
ich ziehen in mein himmlisch 

Vaterland. In das schöne Pa­
radies, das dein Mund dem 
Schächer wies, wirst du mich, 
Herr Christ, einsllhren, mich 

mit ewger Klarheit zieren.

8. Ob mir schon die Augen 
brechen, ob mir das Gehör ver- 
schwind't, meine Zung' nichts 

mehr kann sprechen, mein Ver­
stand sich nicht besinnt: bist du 
doch mein Licht, mein Hort, bist 
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Mein Leben, Weg und Pfort; 
du wirst selig mich regieren, und 
die Bahn zum Himmel führen!

9. Freu dich sehr, o meine 
^eele, und vergiß all Noth und 
^ual, weil dich nun Christus, 
dein Herrc, ruft aus diesem 
Jammerthal. Seine Freud' und 

Herrlichkeit sollst du sehn in 
^Migkeit, und dort mit den En- 

öelchörcn trinmphircn ohn' Auf­
hören.

Spr. Sal. 14, 32. Der Gerechte 

auch in seinem Tode getrost.

Wachet auf, ruft uns die rc. 

ßßQ ^allelujah, Amen, 
V°* yj Amen! Ruh sanft 

111 jenem großen Namen, vor 
dem sich Erd' und Himmel beugt, 

^ieh an deiner Laufbahn Ende 
bist du, er nahm in seine Hände 
die Seel' auf, die der Welt ent­
seucht. Heil dir, erlöster Geist, 
der nun am Thron ihn preist; 
^esus Christus hat dich versöhnt; 

b°u ihm gekrönt hast du, wonach 
du dich gesehnt.

Mag den Leib die Erde 
^eken, du ruhest; der Verwesung 

schrecken ergreifen deine Seele 

nicht. Weinend, doch voll Hoff­
nung säen wir hier dich aus, 
und anferstehen sollst du im schö­
nern Tageslicht. Geh ein zu 
deiner Ruh! der Herr schleußt 
nach dir zu, bis die Allmacht, 
die jetzt dich deckt, dich wieder 
weckt zum Leben, das kein Tob 

mehr schreckt.

1. Tess. 4, 14. Denn so wir glau­
ben, daß Jesus gestorben und anser- 
standen ist, also wird Gott auch, die 
da entschlafen sind, durch Jesum mit 

ihm führen.

Mel. Wie schön leucht't nns der rc.

669. H icr schlaf ich ein 
in Jesu Schooß,

dort wach ich auf zum schönern 
Loos, das mir bei ihm bcschic- 
dcn. Der Geist ruht sanft in 
Gottes Hand, das Sterbgebein, 
mit ihm verwandt, schläft hoff­
nungsvoll im Frieden. So, wie 
er hie in der Erde lag, so werde 
ich auch liegen, dann erstehen 
durch sein Siegen.

2. Er, den der Streich des 
Todes traf, vollführt in meinem 
letzten Schlaf die ewgcn Fried's- 
gedanken. Die Sünde muß im 
Tod vergehn, ein heilger Leib 
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wird auferstehn, der nicht mehr 
darf erkranken. Lichthehr, wie 
er aus der Erde wiederkehrte, 
werd ich stehen, und mit ihm 
gen Himmel gehen.

3. Mit dir, Herr Jesu, schlaf 
ich ein, mit dir will ich begra­
ben sein, und mit dir auferstehen; 
mit dir will ich, in Aehulichkeit 
des Leibes, den dir Gott bereift, 
in's Vaterhaus ciugehen. Mit 
dir wird mir Fried' und Freude, 
frei vom Leide, dort gegeben; 
mit dir werd ich ewig leben!

1. Sam. 20, 3. Es ist nur ein 
Schritt zwischen mir und dem Tode.

Mel. Wer nur den lieben Gott rc.

(>ch sterbe täglich,
• <\j und mein Leben

eilt immer zu dem Grabe hin; 
wer kann mir einen Bürgen 
geben, ob ich noch morgen le­
bend bin? Die Zeit geht hin, 
der Tod koinmt her; ach wer 
nur immer fertig wär'!

2. Ein Mensch, der sich mit 
Sünden trüget, ist immer reif 
zum Sarg und Grab; ein Apfel, 
der den Wurm schon heget, fällt 
endlich unversehens ab; ich weiß. 

es ist der alte Schluß, daß ich 

zu Erde werden muß.

3. Es kaun vor Abend anders 
werden, als es am Morgen mit 
mit war; den einen Fuß hab 
ich auf Erden, den andern in 

der Todtcnbahr; ein einz'gcr 
Schritt nur ist dahin, wo ich 

der Würmer Speise bin.

4. Es schickt der Tod nicht 

immer Boten, er kommt gar 
oft unaugemeld't und fordert 
uns in's Land der Todten; wohl 

dem, der Herz und Haus be­
stellt! Denn ewig Weh und ewig 

Glück hängt oft an einem Augen­
blick.

5. Herr aller Herren! Tod 
und Leben hast du allein in dei­
ner Hand; wie lange du mir 
Frist willst geben, das ist und 
bleibt mir unbekannt; hilf, daß 

ich jeden Glockcnschlag auf mei­

nen Abschied denken mag!
6. Ein einzger Schlag kann 

Alles enden, und Fall und Tod 
beisammen sein; drum halt mich 
Herr, mitVaterhäuden und schließ 

in Jesu Tod mich ein, daß, wann 
der Leib darniederfällt, die Seel' 

an Christi Kreuz sich hält.

Zum Ykrr-enken
Vielleicht kann ich kein 

Wort mehr sagen, wann Auge, 
Mund und Ohr sich schleußt; 
drum bet' ich bei gesunden Ta- 

6en: „Herr! dir befehl ich mei­
nen Geist." Verschließen meine 
Rippen sich, so bitte Jesu Blut 
für mich!

8. Kann ich die Meinen nicht 
wehr segnen, so segne du sie 
wehr als ich; wenn lauter Thrä­

nen um mich regnen, o Vater, 
fv erbarme dich, und lasse der 
Verlass'nen Schrei'n bei meinem 

"i-vd erhörlich sein!

9. Dringt mir der letzte Stoß 
äu Herzen, so schließ mir, Herr, 
den Himmel auf! Verkürze mir 
des Todes Schmerzen und hole 

wich zu dir hinauf, — so wird 
wein Abschied keine Pein, zwar 
iraurig, dennoch selig sein.

Pst 27, 9. Verbirg dein Antlitz 
wcht vor mir, und verstoße nicht im 
Born deinen Knecht; denn du bist 

weine Hilfe.

Mel. Christus, der uns selig rc. 

67l Liebster Jesu! laß
1mich nicht, wenn 

Es kommt zum Scheiden; sei du 
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meine Zuversicht, und dein bitt­
res Leiden laß mir Trost und 
Leben fein, wenn ich werde ster­
ben. — Also schlaf ich selig 
ein, und kann nicht verderben,

2. Führe mich die Himmels­
bahn, laß dein Wort mich lei­
ten; nimm dich meiner Seele 
an, hilf mir muthig streiten; 
stärke mich durch dein Verdienst, 
wenn die Glieder beben; — 
Dann wird sterben mein Ge­
winnst, und du bist mein Leben.

3. Wenn der Satan mich ver­
klagt, wollst du und) vertreten; 
wenn mich mein Gewissen nagt, 
wirst du für inidj beten. Wenn 
der schwere Kampf angeht, wirst 
du iiiid) nicht lassen; wenn die 
Noth am höchsten steht, will ich 
dich umfassen.

4. Wenn mir angst und bange 
ist, sei du selbst mein Tröster. 
Rette mich, Herr Jesu Christ! 
ich bin dein Erlöster. Wenn 
ich nicht mehr beten kann, auch 
nicht mehr kann lallen, nimm 
die letzten Seufzer an, — laß 
mich ja nicht fallen!

5. Wenn mein Ohr nicht wei­
ter hört, höre du mein Aechzen; 
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wenn die Todesnoth sich mehrt, 
will ich nach dir lechzen. Wenn 
mein armes Herze bricht, laß 
auch deines brechen; wenn mein 
Mund kein Wort mehr spricht, 
wollst du für mich sprechen.

6. Hilf mir in der letzten 
Noth, hilf mir vor Gerichte; 
bringe mich nach meinem Tod 
vor dein Angesichte. Senkt man 
mich in's Grab hinein, decke 
meine Glieder: bricht der jüngste 
Tag herein, wecke du mich wieder.

Römer 14, 7. 8. Unser Keiner lebt 
ihm selber und Keiner stirbt ihnr sel­
ber. Leben wir, so leben wir dem 
Herrn; sterben wir, so sterben wir rc.

Mel. O du Liebe meiner Liebe rc.

1tnfer Kmnw lebt 
nihm selber, keiner 

stirbt ihm selber hier; was wir 
leben, was wir sterben, kommt, 
o Herr, allein von dir! Du 
mußt helfen, tragen, heben, du 
bist unser bestes Theil, bleibst 
im Tode, bleibst im Leben unser 
Trost und unser Heil.

2. Glauben, schauen, — le­
ben, sterben, gilt mit dir uns 
Alles gleich; wenn wir nur mit 

Christo erben, macht der Tod 
uns ewig reich. Dann erst 
fängt des Christen Leben und 

das rechte Wohlsein an, wann 
er sich zu dir erheben und dein 

Antlitz schauen kann.
3. Nun, es scheiden oder blei­

ben unsre Lieben oder wir: Je­
su, dir uns einverleiben, das sei 

unsre Sorge hier! Selig, wer 
entschläft im Frieden, selig wir, 
die noch nicht todt! Sind die 
Leiber auch geschieden, sind die 

Geister doch in Gott.
4. Heil und Weisheit, Kraft 

und Stärke gebt Jehovah mehr 
und mehr! Alle seine Weg und 
Werke sind voll Herrlichkeit und 

Ehr. Singet ihm, ihr Gottes­
kinder, der uns liebt am Kreu­
zesstamm! Bringet Ruhm, ihr 
Ucberwinder, Gott, dem Vater, 
und dem Lamm!

Luc. 12, 40. Darum seid ihr auch 
bereit; denn des Menschen Sohn 
wird kommen zu der Stunde, da ihr's 
nicht meinet.

Eigene Melodie.

673. Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende?

Hin geht die Zeit, her kommt

Zum Andenken 
^r Tod. Ach, wie geschwinde 

und behende kann kommen meine 
^odesnoth! Mein Gott, ich bitt 
durch Christi Blut: mach's nur 

meinem Ende gut!

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am frü­
hen Morgen war; dieweil ich 
^eb aus dieser Erden, schweb ich 

ln steter Todesgefahr. Mein 
®ott, ich bitt durch Christi Blut: 

Nlach's nur mit meinem Ende gut!

3. Herr! lehr' mich stets mein 
^nd' bedenken, und wenn ich 
dann einst sterben muß, die Seel 
in Jesu Wunden senken, und ja 

^icht sparen meine Buß. Mein 
G°tt, ich bitt durch Christi Blut: 

Nlach's nur mit meinem Ende gut!

4. Laß mich bei Zeit mein 
Haus bestellen, daß ich bereit sei 
für und für, und sage stets in 

allen Füllen: Herr, wie du willst, 
so schick's mit mir! Mein Gott, 
ich bitt durch Christi Blut: 

niach's nur mit meinem Ende 
gut!

5. Mach mir stets süße dei- 
11011 Himmel, und bitter diese 
schnöde Welt, und gieb, daß mir 

1111 Weltgetümmel die Ewigkeit 

an Verstorbene. 621

sei vorgestellt. Mein Gott, ich 
bitt durch Christi Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut!

6. Ach, Vater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienste Jesu 
zu, damit ich hier Vergebung 
finde, und dort die langge- 
wüuschtc Ruh. Mein Gott, ich 
bitt durch Christi Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut!

7. Ich weiß, in Jesu Blut 
und Wunden hab ich mich recht 
und wohl gebctt't; da find' ich 
Trost in Todesstunden, und 
Alles, was ich gerne hätt'. Mein 
Gott, ich bitt durch Christi Blut: 
mach's mir mit meinem Ende 

gut!

8. Nichts ist, das mich von 
Jesu scheide, nichts, es sei Le­
ben oder Tod! Ich leg die Hand 
in seine Seite, und sage: Mein 
Herr und mein Gott! Mein 
Gott, ich bitt durch Christi 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut!

9. So komm mein End heut 
oder morgen: ich weiß, daß mir's 
mit Jesu glückt; ich bin und 
bleib in deinen Sorgen, mit 
Jesu Blut schöu ausgeschmückt. 
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lässest

mehr droht.

du's

Luc. 2, 29. 30. Herr nun 
du deinen Diener in Frieden fahren, 
wie du gesagct hast; denn meine Au­
gen haben deinen Heiland gesehen.

Mel. Christus, der ist mein Leben rc.

A Simeon ver- 
VI schieden, das liegt 

mir oft im Sinn; ich führe 
gern im Frieden aus diesem Le­
ben hin.

2. Ach, laß mir meine Bitte, 
mein treuer Gott, geschehn: laß 
mich aus dieser Hütte in deine 
Wohnung gehn!

3. Dein Wort ist uns gesche­
hen, an diesem nehm ich Theil: 

Wer Jesum werde sehen, der 
sehe Gottes Heil.

4. Ich seh ihn nicht mit Au­
gen, doch an der Augen Statt 

kann nun mein Glaube taugen, 
der ihn zum Heiland hat.

5. Ich hab ihn nicht in Ar­
men, wie jener Fromme da; 
doch ist er voll Erbarmen auch 

meiner Seele nah.

6. Mein Herz hat ihn gesun­
den, es rühmt: mein Freund ist 

mein! Auch in den letzten Stun­
den ist meine Seele sein.

7. Ich kenn ihn als mein Le­
ben; er wird mir nach dem Tod 
bei sich ein Leben geben, dem 
nie der Tod

8. Mein Glaube darf ihn 
fassen, sein Geist giebt Kraft 
dazu; er wird auch mich nicht 
lassen, er führt mich ein zur

9. Wann Aug und Arm er­
kalten, hängt sich mein Herz an 
ihn. — Wer Jesum nur kann 
halten, der fährt im Frieden hin-

Bon den letzten Dingen
Mein Gott, ich bitt durch Christi 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut!

10. Ich leb indeß in dir ver­
gnüget, und sterb ohn alle Küm­
merniß! Es gehe, wie mein Gott 
es füget; ich glaub und bin es 
ganz gewiß: durch deine Gnad' 
und Christi Blut mach'st 
mit meinem Ende gut.

5. Tod und Auferstehung.
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2. Cor. 4, 14. Der, so den Herrn 
Jesum hat auferwccket, wird uns auch 
auferwecken durch Jesum, und wird 
uns darstellen sammt euch.

Mel. Valet will ich dir geben rc.

CV-d) geh' ZU deinem 
Grabe, du Sieges­

fürst und Held! Die Hoffnung, 
die ich habe, ist nur auf dich 

gestellt. Du lehrst mich fröhlich 
sterben und fröhlich auferstehn, 

und mit den Himmelscrben in's 
Land des Lebens gehn.

2. Du hast geweiht die Erde, 
in die man did) gelegt, daß mir 

nicht bange werde, wenn meine 
Stunde schlägt. Was an mir 
ist vom Staube, geb ich dem 
Staube gern, weil ich nun freu­
dig glaube: die Erde ist des 
Herrn.

3. Du schlummerst in dem 
Grabe, daß id) and) meine Ruh 
im Schooß der Erde habe, 
schließt sid) mein Aug' einst zu. 
Nun soll mir gar nicht grauen, 

wenn mein Gesicht vergeht; ich 
werde den wohl schauen, der mir 
zur Seite steht.

4. Dein Grab schließt Stein 

und Siegel, und dennoch bist du 
frei. Auch meines Grabes Rie­
gel bricht deine Hand entzwei. 
Du wirst den Stein schon rücken, 
der mid) im Grabe deckt. Dann 
werd ich den erblicken, der mich 
vom Tod erweckt.

5. Du führst zu Himmels­
höhen und reichst mir deine 
Hand, daß ich dir nack) kann 
gehen in's rechte Vaterland. Da 
ist cs sicher wohnen, und lauter 
Glanz um dich; da warten lau­
ter Kronen in deiner Hand auf 
mich.

6. O meines Lebens Leben! 
o meines Todes Tod! dir will 
ick) mid) ergeben auch in der 
letzten Noth; dann schlaf ich 
ohne Kummer in deinem Frie­
den ein, und wach id) auf vom 
Schlummer, wirst du mein Lob­

lied feilt.
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1. Cor. 15, 49. Und wie wir ge­

tragen haben das Bild des Irdischen, 
also werden wir auch tragen das Bild 

des Himmlischen.

Eigene Melodie.

Peschs, meine Zu- 
O ß verficht und mein

Heiland, ist im Leben! Dieses 
weiß ich, sollt ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was die 
lange Todesnacht mir auch für 

Gedanken macht?

2. Jesus, er, mein Heiland, 
lebt; ich werd auch das Leben 
schauen, sein, wo mein Erlöser 

schwebt; warum sollte mir denn 
grauen? Lässet auch ein Haupt 
fein Glied, welches cs uicht nach 

sich zieht?
3. Ich bjn durch der Hoff­

nung Band zu genau mit ihm 
verbunden; meine starke Glau­
benshand wird in ihn gelegt be­
funden, daß mich auch kein To- 

desbanll ewig von ihm trennen 

kann.
4. Ich bin Fleisch, und muß 

daher auch einmal zu Asche wer­
den; dieses weiß ich, doch wird 
er mich erwecken aus der Erden, 
daß ich in der Herrlichkeit um 

ihn sein mög allezeit.

5. Einen Leib, von Gott er­
baut, wird die neue Welt mir 
geben. Dann wird der von mir 
geschaut, der mich will zu sich 
erheben. Im verklärten Leib 

werd ich Jesum sehen ewiglich.

(I Dieser meiner Augen Licht 

wird ihn, meinen Heiland, ken­
nen; ich, ich selbst, ein Fremder 
nicht, werd in seiner Liebe bren­
nen, und die Schwachheit nm 
und an wird von mir sein ab­

gethan.

7. Was hier kränkelt, seufzt 
und fleht, wird dort frisch und 
herrlich gehen; irdisch werd ich 
ausgefät, himmlisch werd ich 

auferstehen; hier sink ich natür­
lich ein, dorten werd ich geist­

lich sein.

8. Seid getrost und hoch er­
freut! Jesus trügt euch, meine 
Glieder. Gebt nicht Raum der 
Traurigkeit! Sterbt ihr: Jesus 
ruft euch wieder, wenn einst die 
Posaune klingt, die durch alle 

Grüber bringt.
9. Lacht der finstern Erden­

kluft, lacht des Todes und der 
Höllen! denn ihr sollt euch 
durch die Luft eurem Heiland
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ZNgesellen; dann wird Schwach­
heit und Verdruß liegen unter 

eurem Fuß.

10. Nur daß ihr den Geist 
erhebt von den Lüsten dieser 
Erden, und euch jetzt schon dem 

ergebt, dem ihr zugcscllt wollt 

werden. Schickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wünscht zu 
sein!

Joh. 6, 40. Das ist aber der Wille 
der mich gesandt ljat, daß, wer 

den Sohn siehet und glaubet an ihn, 
habe das ewige Leben, und ich rc.

Mel. Wer nur den lieben Gott :c.

(177 grauet nicht 
V® I ♦vor Tod und 

Grabe, ich weiß, daß mein Er­
löser lebt. Wie ich in ihm das 
Leben habe, und wie an ihm 
der Glaube klebt, so lebt in 
mir die Zuversicht: wer an ihn 

glaubt, der stirbet nicht.

2. Ich sterbe nicht, ob ich 
gleich sterbe, und man den Leib 
in's Grab versenkt. Da ist der 
Tod zwar freilich herbe, wenn 
Fleisch und Blut an ihn gedenkt; 
doch anders denkt der Glaube 

dran, und nimmt ihn als was 
Süßes an.

3. Die Seele lebt bei Gott 
im Himmel, der Leib hat seine 
sanfte Ruh; er weiß von keinem 
Weltgetünnnel und Gottes Auf­
sehn deckt ihn zu; da schläft er 
aus und wachet drauf am jüng­
sten Tage wieder auf.

4. Laß sein, er wird zu Asch 
und Staube, und muß der Wür­
mer Speise sein; er wird der 
Nichtigkeit zum Raube: dies 
Alles muß ihm wohl gedeihn, 
denn die Verwesung macht ihn 
nur zu einer schönen Creatur.

5. Mein Jesus machet mich 
lebendig, mein Jesus, der leben­
dig ist. Mein Jesus hält sein 
Wort beständig und schaffet, 
was sein Rath beschließt: er 
kann, er will, er wird cs thun; 
was schad't mir Grab und Ster­

ben nun?
6. Man sollt' um keinen Chri­

sten weinen, den man zum Schooß 
der Erde trägt; dies Fleisch, ja 
dies mit Haut und Beinen, das 
man da in den Sarg hinlegt, 
wird wahrlich doch verklärt und 
schön am Ende wieder auferstchm

40
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7. Ei nun, so leg ich meine 
Glieder getrost auf's Ruhebette 
hin; mein Jesus giebt mir Alles 
wieder, und macht das Sterben 
zum Gewinn. Drum sag ich noch 
voll Zuversicht: wer au ihn 
glaubt, der stirbet nicht.

Joh. 11, 26. Wer da lebet und 
glaubet an mich, der wird nimmer­
mehr sterben. Glaubest du das?

Eigene Melodie.

(V7Q tyiein, nein, das ist 
l) • O* vL feiu Sterben, zu 

feinem Gott zu gehn, der dun­
keln Erd' entfliehen, und zu der 
Heimath ziehen in reine Stcr- 

nenhöhn!

2. Nein, nein, das ist kein 
Sterben, ein Himmelsbürger 
sein, beim Glanz der ewgen 
Kronen in süßer Ruhe wohnen, 
erlöst von Kampf und Pein.

3. Nein, nein, das ist kein 
Sterben, der Guadenstimme Ton 
voll Majestät zu hören: „Komm, 
Kind, und schau mit Ehren mein 
Antlitz auf dem Thron!"

4. Nein, nein, das ist kein 
Sterben, dem Hirten nachzu­
gehn! Er führt sein Schaf zu 

Freuden, er wird dich ewig wei­

den, wo Lebensbäume stehn.

5. Nein, nein, das ist kein 
Sterben, mit Herrlichkeit gekrönt, 
zu Gottes Volk sich schwingen, 
und Jesu Sieg besingen, der 
uns mit Gott versöhnt!

6. O nein, das ist kein Ster­
ben, du Heil der Creatnr! dort 
strömt in ewgen Wonnen der 
Liebe voller Bronnen; hier sind 
es Tropfen nur.

Römer 8, 23. Wir sehnen uns auch 
bei uns selbst nach der Kindschaft, 
und warten auf unseres Leibes Er­
lösung.

Eigene Melodie.

H^alet will ich dir 
0 geben, dn arge.

falsche Welt! Dein sündlich bö­
ses Leben dltrchails mir nicht 
gefällt; im Himmel ist gut woh­
nen, hinauf steht mein Begier: 
da wird Gott ewig lohnen dem.
der ihm dient allhier.

2. Rath mir nach deinem 
Herzen, o Jesu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Christ, davon! 
Verkürz mir alles Leiden, stärk 
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meinen blöden Muth; laß selig 
mich abscheiden, schenk mir dein 
ewig Gut!

3. In meines Herzens Grunde 
dein Nam' und Kreuz allein 
funkelt all Zeit und Stunde; 
drauf kann ich fröhlich sein. Er­
schein mir in dem Bilde, zum 
Trost in meiner Noth, wie du 
dich, Herr, so milde geblutet 
hast zu Tod.

4. Schließ meine Seel aus 
Gnaden in dich, o Jesu, ein,

und laß sie, los von Tchaden, 
bei dir auch ewig sein. Der ist 
wohl hier gewesen, wer kommt 
in's Himmelsschloß; ewig ist der 
genesen, wer bleibt in deinem 
Schooß.

5. Herr, meinen Namen schreibe 
in's Buch des Lebens ein; laß 
mich an deinem Leibe ein Glied 
mit jenen sein, die hoch im Him­
mel grünen und vor dir leben 
frei, so will ich ewig rühmen, 

daß treu dein Herze sei!

6. Auferstehung uud jüngstes Gericht.

Pf. 126, 1. Wenn der Herr die 
Gefangenen Zions erlösen wird, so 
werden wir sein wie die Träumenden.

Eigene Melodie.

fiStO Muferstehn, ja auf; 
VOV«. 4v erstehn wirst du, 

mein Staub, nach kurzer Ruh; 
unsterblich's Lebeu wird, der dich 
schuf, dir geben. Gelobt sei er!

2. Wieder anfzublühn, werd 
ich gesä't! der Herr der Ernte 
geht, und sammelt Garben uns 
ein, die wir hier starben! ge­
lobt sei er! 

3. Tag' des Danks! derFreu- 
denthräncn Tag! du meines Got­
tes Tag! wenn ich im Grabe 
genug geschlummert habe, erweckst 
du mich.

4. Wie den Träumenden 

wird's dann uns sein, mit Jesu 
gehn wir ein zu seinen Freu­

den! der müden Pilger Leiden 
sind dann nicht mehr.

5. Ach, in's Allerheiligste 
führt mich mein Mittler, dann 
leb ich im Heiligthume zu sei-

40*
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ues Namens Ruhme, in Ewig­

keit.

Luc. 20, 36. Demi sie können hin­
fort nicht sterben, denn sie sind den 
Engeln gleich und Gottes Kinder, die­
weil sie Kinder sind der Auferstehung.

Mel. Was Gott thut, das ist rc. 

ßQj Cid) freue mich der 
OOI. frohen Zeit, da 

ich werd auferstehen. Dann 
werd in der Herrlichkeit dich 
Gott, mein Heiland, sehen, dann 
werd auch ich, o Herr, durch 
dich, vereint mit allen Frommen, 
zur cwgen Ruhe kommen.

2. Ja, Herr, du führst sic 
einst heran, die Stunde der Er­
lösung, die Stunde, da ich hof­
fen kann Trost, Freiheit und 
Genesung, da Engeln gleich, im 
Himmelreich, mich Rnhc, Lust 
nnd Leben in Ewigkeit umgeben.

3. Der bit die Auferstehung 
bist, du bist's, au den ich glaube. 
Ich weiß, daß ich durch dich, 
Herr Christ, im Tod nicht ewig 
bleibe. Auch werd ich nicht vor 
dein Gericht, wie die, die dich 
verschmähten, mit Angst und 
Schrecken treten.

4. Ich hoffe daun mit Freu­
digkeit vor dir, mein Haupt, zu 
stehen, und mit dir in die Herr­
lichkeit frohlockend einzugehen; 
o, hilf mir doch aus Gnaden 
noch zum Glück der Ewigkeiten 
mich würdig zn bereiten.

2. Cor. 5, 10. Denn wir müssen 
Alle offenbar werden vor dem Richt­
stuhl Christi auf daß eilt Jeglicher 
cmpfahe, nachdem er gehandelt hat rc.

Mel. Alles ist an Gottes Segen rc.

flüchtig wird der 
^Wfrnf schallen,

mächtig durch die Gräber Hallen, 
nnd was todt ist auferstchn. Da 
wird sich der Himmel neigen, 
ans den Thron der Richter stei­
gen, fnrchtbar Gottes Schauer 
wehn.

2. Was je lebte, kommt zu­
sammen; Alle, die von Adam 
stammen, stehn vor Christi Rich­
terthron. Siche, wer wir Alle 
waren, mnß sich lichthell offen­
baren — Alle kennt des Men­
schen Sohn.

3. Gräuelthat in Finsternissen, 
Wnnd' und Brandmal int Ge­
wissen, Hand, mit Raub und 
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-Blut befleckt, Auge du voll 

Chebrüchc, Her; des Schalkes, 
Mund voll Flüche: nichts von 

euch bleibt unentdeckt.

4. Nengebnrt bekehrter Sün­
der, wacher Fleiß der Gottes­
kinder, Hand, znm Wohlthun 
ausgestreckt, Auge, Licht ans Lei­
denswegen, Herz voll Liebe, 
Mund voll Segen: nichts von 

euch bleibt uncutdeckt.

5. Wer ist, der vor Gottes 
Schrecken wagt mit Larven sich 
zu decken, der mit Thatenprunk 

sich schützt? Wehe, wem das 
Flammenange sagt, was seine 
Tugend lange, nnd den stolzen 
Wahn zerblitzt!

6. Zn der Pein gerechter 
Flammen muß sein Herz ihn 
selbst verdammen, der in schnö­
dem Trotz verdirbt. Ach, in 
seine Seclenqualeu will kein 

Stern der Hossmmg strahlen — 
Weh' ihm, dessen Wnrm nicht 
stirbt!

7. Selig, wer im Glaubens­
leben seinem Heiland treu er­

geben, keinen Richter fürchten 
darf! wessen Schnld mit star­
ken Armen hier schon seines 

Herrn Erbarmen in des Ab­
grunds Tiefen warf!

8. Herr, mein Gott, an den 
ich glaube, löse mir vom Erden­
staube jeden noch befangnen Trieb! 
Komm dann diese Nacht, komm 
morgen: froh in deinen Schutz 
geborgen, hab ich dein Erschei­

nen lieb.

Off. Joh. 14, 13. Selig sind die 
Todten, die in dem Herrn sterben, 
von nun an. 3a der Geist spricht, 
daß sic ruhen von ihrer Arbeit; rc.

Eigene Melodie.

O wie selig seid ihr 
r*»/ dych, ihr From­

men, die ihr durch den Tod zu 
Gott gekommen! ihr seid ent­
gangen aller Noth, die uns noch 

hält gefangen.

2. Muß man hier doch wie 
im Kerker leben, da nur Sorge, 
Furcht und Schrecken schweben; 
was wir hier tarnen, ist nur 
Müh' und Herzeleid zu nennen.

3. Ihr hingegen ruht in eu­
rer Kammer, sicher und befreit 
von allem Jammer; kein Kren; 
und Leiden ist euch hinderlich in 

euren Freuden.
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4. Christus wischet ab euch 
alle Thränen, habt das schon, 
wonach wir uns erst sehnen, 
euch wird gesungen, was durch 
Keines Ohr allhier gedrungen.

5. Ach, wer wollte beim nicht 
gerne sterben und den Himmel 
für die Welt ererben? wer wollt 
hier bleiben, sich den Jammer 
länger lassen treiben?

6. Komm, o Christe! komm, 

uuö anszuspauuen, lös' uns auf 
uud führ' uns bald von dannen; 
bei dir, o Sonne! ist der from­
men Seelen Freud' und Wonne.

Matth. 25, 6. Zur Mitternacht aber 
ward ein Geschrei: Siehe, der Bräu­
tigam kommt; gehet aus, ihm ent­
gegen.

Eigene Melodie.

9^ad)Ct Qltf! ruft 
hi? Stimme 

der Wachter sehr hoch auf der 
Zinne: wach auf, du Sradt Je­
rusalem! Mitternacht heißt diese 
Stunde; sie rufen uns mit fro­
hem Munde: wo seid ihr klugen 

Jungfrauen? Wohl auf! der 

Brüut'gam kömmt, steht auf, die 

Lampen nehmt! Hallelujah! 
macht euch bereit zu der Hoch­

zeit, ihr müsset ihm entgegen 
gehn!

2. Zion hört die Wächter 
singen, das Herz thut ihr vor 
Freude springen, sie wachet uud 
steht eilend auf. Ihr Freund 

kommt vom Himmel prächtig, 
von Gnaden stark, von Wahr­
heit mächtig, ihr Licht wird hell, 

ihr Stern geht auf. Nun komm, 
du werthe Kron', Herr Jesu, 
Gottes Sohn! Hosianna! wir 
folgen All' zum Freudensaal und 
halten mit das Abcndniahl.

3. Gloria sei dir gesungen, 
mit Menschen- und mit Engel- 
Zungen, mit Harfen und mit 
Cymbelu schön. Von zwölf Per­
len find die Thore an deiner 
Stadt; wir stehn im Chore der 
Engel, hoch um deinen Thron. 
Kein Aug hat je gesehn, kein 
Ohr hat je gehört solche Freude; 
drum jauchzen wir, und singen 
dir das Hallelujah für und für!
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7. Ewiges Leben und Herrlichkeit.

Matth. 13, 43. Dann werden die 
Gerechten leuchten wie die Sonne, in 
ihres Vaters Reich.

Mel. Ach wie sind der Thränen rc.

885. Der Gerechten See­
len sind in Got­

tes Hand, nichts mehr kann sie 

quälen, selig ist ihr Stand.

2. Ohne Klage stehen sie vor 
seinem Thron, wo sie ewig 
sehen Gott und seinen Sohn.

3. Ans den Kelch der Leiden 
schenkt er ihnen Wein seiner 
ewgen Freuden in dem Himmel ein.

4. Durch den Kreuzesorden 
sind sie wohlgeübt Freunde Got­
tes worden, Seelen, die er liebt.

5. Amen, Siegespalmen Na­
gen sie allda, singen Lobcspsal- 

men und Hallelujah!

Römer 8, 18. Denn ich halte es 
dafür, daß dieser Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werth sei, die an 

uns soll offenbaret werden.

Mel. O daß ich tausend Zungen rc.

M /Willst werd ich das

♦ im Licht erkennen.
tvas ich auf Erden dunkel sah; 
das wunderbar und heilig nen­

nen, was unerforschlich hier ge­
schah. Da denkt mein Geist mit 
Preis und Dank die Schickung 
im Zusammenhang.

2. Da werd ich zu dem 
Throne dringen, wo Gott, mein 
Heil, sich offenbart; ein Heilig, 
heilig, heilig! singen dem Lamme, 
das erwürget ward. Und Chern- 
bim und Seraphim und alle 
Engel jauchzen ihm. —

3. Was seid ihr Leiden dieser 
Erden doch gegen jene Herrlich­
keit, die offenbart an uns soll 
werden von Ewigkeit zu Ewig­
keit? Wie nichts, wie gar nichts 
gegen sie ist doch ein Augenblick 

voll Müh!

Luc. 21, 28. Wenn aber dieses an­
sähet zu geschehe», so sehet auf und 
hebet eure Häupter auf, darum, daß, 
sich eure Erlösung nahet

Mel. Herzlich thut mich verlangen rc.

687. Ermuntert euch, ihr 
Frommen, zeigt

eurer Lampen Schein! Der

Abend ist gekommen, die finstre 
Nacht bricht ein. Es hat sich 
aufgemachet der Bräutigam mit 
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Pracht; auf, betet, kämpft und 
wachet! Bald ist es Mitternacht.

2. Macht eure Lampen fertig, 
und füllet sie mit Oel; seid eu­
res Heils gewärtig, bereitet Leib 
und Seel! Ein Ruf ist ansge- 
gaugen: der Bräutigam ist nah! 
Auf, eilt ihn zu empfangen, und 
singt Hallelujah!

3. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr' Zion liebt, mit 

freudigen Geberden, und seid 
nicht mehr betrübt! Bald kom­
men Freudeustundeu, bald wird 
der Jubel laut, wo dem, der 
überwunden, die Krone wird 
vertraut.

4. Die ihr Geduld getragen 
und mit gestorben seid, sollt 
dann nach Kreuz und Plagen 
mit leben sonder Leid, ja ewig­
lich regieren, und vor des Lam­
mes Thron mit Jauchzen trinm- 
phiren in eurer Sicgeskrou.

5. Hier sind die Siegcspal- 
meu, hier ist das weiße Kleid; 
hier singt man Freudenpsalmen 
im Frieden nach dem Streit. 
Hier sind die reichen Garben, 
hier grünet das Gebein der Sie­

ger, die da starben, im ewgeu 
Frühlingsschein.

6. Hier ist die Au' der Freu­
den, wo der getreue Hirt selbst 

seine Schasc weiden und herr­
lich tränken wird. Hier sind die 
goldneu Gassen der hohen Frie­
densstadt, die Glanz ohn' alle 
Maßen und Gott zur Sonne 

hat.

8. O Jesu, meine Wonne, 
komm bald und mach dich aus! 

Geh auf, verlangte Sonne, und 

fördre deinen Lauf! O Jesu, 
mach ein Ende, und führ uns 
aus dem Streit! Wir heben Haupt 

und Hände nach der Erlösungs­
zeit!

Ebr. 4, 9. Es ist noch eine Ruhe 
vorhanden dem Volke Gottes.

Mel. Wie wohl ist mir o Freund rc.

ist noch eine Ruh 
OOo. vorhanden, auf, 

müdes Herz, und werde Licht! 

Du seufzest hier in deinen Ban- i 
den, und deine Sonne scheinet 

nicht. Sieh aus das Lamm, das 
dich mit Freuden dort wird vor 
seinem Stuhle weiden, wirs hin 
die Last und eil ihm zu. Bald 
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ist der schwere Kampf vollendet, 
bald, bald der saure Lauf geen­
det, so gehst du ein zu deiner 
Ruh.

2. Die Ruhe hat Gott aus­
erkoren, die Ruhe, die kein Ende 
nimmt; es hat, da noch kein 
Rlensch geboren, die Liebe sie 

uns schon bestimmt. Das Got­
teslamm wollt darum sterben, 
uns diese Ruhe zu erwerben; 
es ruft, es locket weit und breit: 
2hr müden Seelen all, ihr From- 

Ulen, versäumet nicht, heut cin- 
zukommen zu meiner Ruhe Lieb­
lichkeit.

3. So kommet denn, ihr mat­
ten Seelen, bis. manche Last und 
Bürde drückt; eilt, eilt aus eu­

ren Kummerhöhlen, geht nicht 
Ulehr traurig und gebückt: ihr 
habt des Tages Last getragen, 
dafür läßt euch der Heiland sa­

gen: Ich selbst will eure Ruh­
statt sein! Ihr seid sein Volk, 

gezeugt von oben; ob Sünde, 
Welt und Teufel toben, seid nur 

getrost und gehet ein!

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 

ein Bettlein haben und sanfte 
darauf ruhen kann, wo dieser 
sich dars niedcrsetzen, an einem 
frischen Trank ergötzen, wie sind 
sie beide dann vergnügt! Doch 
dies sind kurze Ruhestunden; es 
wird noch eine Ruh erfunden 
dort, wo an Jesu Brust man 

liegt.

5. Da wird man Freuden­
garben bringen, denn unsre 
Thränensaat ist ans. O, welch 
ein Jubel wird erklingen und 
süßer Ton im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleichen wird müssen 
flichn und von uns weichen; 
wir werden auch das Lamm 
dort sehn; cs wird beim Brünn­
lein uns erfrischen, die Thränen 
von beit Augen wischen. Wer­
weiß, was sonst noch soll ge­

schehn?

6. Kein Durst noch Hunger 
wird uns schwächen, denn die 
Erquickungszeit ist da; die Sonne 

wird uns nicht mehr stechen, 

das Lamm ist seinem Volke nah; 
es will selbst über ihnen woh­
nen und ihre Treue wohl be­
lohnen mit Licht und Trost, mit 
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Ehr und Preis. Es werden die 
Gebeine grünen; der große Sab­

bath ist erschienen, da man von 
keiner Arbeit weiß.

7. Da ruhen wir und sind 
in Frieden und leben ewig sor­
genlos. Ach, fasset dieses Wort, 
ihr Müden, legt euch dem Lamm 
iu seinen Schooß! Ach, Flügel 
her! wir müssen eilen und uns 
nicht länge; hier verweilen, dort 
wartet schon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geist, zum Ju- 
bilireu, bcgürtc dich zum Tri- 
umphiren! Auf, auf, cs kommt 
das Ruhejahr!

Ps. 126, 5. 6. Die mit Thränen 
säen, werden mit Freuden ernten. 
Sie gehen hin, und weinen, und tra­
gen edlen Samen, und kommen rc.

Mel. Kommt her zu mir, spricht rc. 

ßOQ HXoch wallen wir im
VI Thränenthal, ge­

drückt von Kummer, Müh' und 
Qual; doch nur noch wenig 
Tage, dann fliehen wir aus 
dieser Zeit hinüber in die Ewig­
keit, weit weg von jeder Plage.

2. Dann sinkt der Leib in's 
kühle Grab, der Staub zu allem 

Staub herab, nicht sterblich mehr 
zu leben. 90Ht freiem Flug und 

frohem Blick kehrt der entbuudne 
Geist zurück zu dem, der ihn 

gegeben.

3. O hohes Glück vor Gott 
zu stehn! o Freude, Jesus, dich 

zu sehn, dich herrlich Haupt der 
Glieder! zu sehen dich in deine!» 
Licht, von Angesicht zu Angesicht, 

dich erster aller Brüder!

4. Wie wird mir denn zN 

Muthe sein, wenn alle Todten, 
groß und klein, o Jesus, vor 
dir stehen! Wenn du tnich daun 
beim Namen nennst, vor Gott 
und Engeln mich bekennst, ich 

ewig dich soll sehen!

5. Ich, ich, der jetzt noch 

Thränen weint, ich werde, wenn 
der Herr erscheint, dann leuchte» 
wie die Sonne! Ich, Sündiger, 
von Sünden rein, ich, Sterb­

licher, unsterblich sein! ich Got­

tes Bild und Wonne!

6. Befreit und ewig fern vo» 
Qual, getränkt mit Freuden ohne 
Zahl, Gott immer, immer nfc 
her! Dann steigt mit jedem Au­
genblick der Seele nnaussprech- 

Ewiges Oeben und Herrlichkeit. 635

^ch Glück noch unaussprechlich 
höher!

7. Und aller Seraphinen 
Schaar, und wer auf Erden 
heilig war, sind Alle meine Brü- 
^or; sind Alle nur ein Leib mit 

wir, und singen ewig, Jesus,

aus einem Munde Lieder.

8. Der Seligkeiten Gott wie 
biel! o Freuden ohne Maaß und 
'Biet, hoch über alles Sehnen!

Ewigkeit, o Ewigkeit, was ist 
^as Leiden dieser Zeit, wie nichts 
fwb alle Thränen!

9. Sei stark, sei freudenvoll, 
Wein Geist! Gott lebt, Gott 
hE, was er verheißt! Gott ist

Gott der Frommen! Nichts, 
glaub' es, ist für dich zu groß, 
für dich, zu dem aus Gottes 
schooß der eigne Sohn ge­
kommen!

Kölner 2, 7. Preis und Ehre und 
Unvergängliches Wesen denen, die mit 
Geduld in guten Werken trachten nach 

ewigen Leben.
Nel. O Ewigkeit, du Donnerwort rc. 

Kfifi O Ewigkeit, du Frcn- 
ö denwort! du bist 

der Seele Ruheport, du Anfang 

sonder Ende! du kennest weder 
Raum noch Zeit. Ich weiß vor 
großer Freudigkeit, nicht, wo ich 
mich hinwende. Mir ist mein 
ganzes Herz so voll der Freude, 
die da kommen soll.

2. Wo ist die Freude in der 
Welt, die nicht zu ihrer Zeit 
zerfällt, die nicht ein Schmerz 
begleitet? Du, Ewigkeit, bist 
ohne Ziel; der Seligkeiten, o 
wie viel! sind uns in dir berei­
tet. Ja, Paulus sagt es ohne 
Scheu, daß es dort uuaussprech 

lich sei.

3. O ewig freudellvoller Gang! 
o Ewigkeit, verzeuch nicht lang'! 
wir warten dein mit Schmerzen. 
Betracht' ich deine Herrlichkeit, 
mit all' der namenlosen Freud', 
so freu' ich mich von Herzen. 
Nichts ist zu finden weit und 
breit so lieblich, als die Ewigkeit.

4. Die Lust, die lins die Welt 
beschcert, ist nicht einmal des 
Namens werth; wie lange wird 
es währen? Was ist's, wenn 
einer lustig lebt, und fünfzig 
Jahr in Freuden schwebt? wie 
wird der Tod ihn stören! Dort 
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währt die ungestörte Freud von 
Ewigkeit zu Ewigkeit.

5. Ja dort, wenn du schon 
immerdar viel hundert tausend 
tausend Jahr' die höchste Freud 
genossen, und in dem Schooße 
Jesu Christ mit allen Engeln 

selig bist, wird nie die Freud' 
geschlosseu. Die Zeit, die Nie­
mand zählen kann, fängt stets 
von Neuem wieder an.

6. O Gott, barmherzig und 
gerecht, wie lohnest du dem 
frommen Knecht mit ewger Freud 
und Wonne! Auf kurzes Leiden 
lange Freud', auf eine Nacht 
der Traurigkeit scheint ewge 
Frendensonne. Und diese Sonne 
bleibet dein, so lauge Gott dein 
Gott wird sein.

7. Wach auf, betrübter Mensch! 
vom Schlaf, ermuntre dich, ver­
lornes Schaf! denk auf das 
Freudenleren! Wach auf! es 

kommt die schöne Zeit, cs kommt 
die frohe Ewigkeit, die Jesus 
dir wird geben. Wer weiß, ob 
er heut kommen mag? Komm 
heut', du ewger Freudentag!

8. Die Lust ist Last in dieser 
Welt, die nur den Ucppigen ge­

fällt; nicht aber Gottes Kindern. 
Drum laß dich keine Sicherheit 
in deines Herzens Fröhlichkeit 
durch Erdenfreuden hindern. Bor j 

allen Dingen habe Acht auf das, 

was Christus dir gebracht.

9. Komm, du erlöstes Men­
schenkind! verlaß die Welt und 
eil geschwind, tracht' nach des 
Geistes Siegel, und schwing 
dein Herze dort hinein, wo alle 
Gottes Kinder sein; mach deiner 
Seele Flügel. Wo ist die Zunge, 
wo der Mann, der jene Freud' 

beschreiben kann?

10. O Ewigkeit, o Freuden­
wort! du bist der Seele Ruhe- 
Port, du Anfang sonder Ende! 
Du kennest weder Raum noch 

Zeit. Ich weiß vor großer Freu­
digkeit, nicht, wo ich mich hin- 
wende. Mir ist mein ganzes 

Herz so voll der Freude, die da 
kommen soll!

Off. Joh. 21, 4. Gott wird ab' 
wischen alle Thränen von ihren Au- t 
gen; und der Tod wird nicht mehr - 

fein, noch Leid, noch Geschrei, noch rc- 

Mel. Jesu, meines Lebens Leben :c- 

wie wohl, wie 
tuj frofy und selig, 
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Werd' ich einst dort bei ihm fein! 
Dort, dort ernten wir unzählig 

unsers Glaubens Früchte ein. 
Dort wird ohne Leid und Zäh­

len unsre Freude ewig währen. 
Herr, zu welcher Seligkeit führst 
du uns durch diese Zeit!

2. Dort wirst du dich meiner 

^eele offenbaren, wer du bist, 
daß mir keine Freude fehle, wo 
das Land der Wonne ist. Zu 

vollkommneu Seligkeiten wird 
wein Heiland mich dort leiten, 

cr, der Alles mir erwarb, als 
um Kreuz er für uns starb.

3. Dort wird seiner From- 

uwn Menge ein Herz, eine Seele 
sein, Liebe, Dank und Lobge- 
sänge Gott und Gottes Lamm 

Zu weih«; Gott und dem, der 
selbst sein Leben willig für uns hin­

gegeben. Mit ihm, unserm größten 
freund, sind wir ewig dann vereint.

4. O wer sollte sich nicht seh- 
uen, aufgelöst und dort zu sein, 
wo, nach ausgeweinten Thränen, 

ewge Güter uns erfreun; wo 
sich unser Kampf in Palmen, 

unser Klagelied in Psalmen, 
unsre Angst in Lust verkehrt, 
die forthin kein Kummer stört!

5. Sei, o Seele, hochcrfreuet 
über das erhabne Glück, das dir 
einst dein Gott verleihet! Richte 
deines Glaubens Blick oft nach 
jener Stadt der Frommen, mit 
dem Ernst, dahin zu kommen; 
trachte, weil du hier noch bist, 
nur uach dem, was droben ist.

6. Ohne Heiligung wird Kei­
ner, Herr in deinen Himmel 
gehn; o so mache immer reiner 
hier mein Herz, dich einst zu 
sehn! Hilf, ach hilf du meiner 
Seele, daß sie nicht den Weg 
verfehle, der mich sicher dahin 
bringt, wo man ewig Lob dir 

singt.

Jes. 60, 20. Deine Sonne wird 
nicht wehr untergehen, noch dein 
Mond den Schein verlieren; denn der 
Herr wird dein ewiges Licht sein, rc.

Mel. Wachet auf, ruft uns die rc. 

/xQO (Aelig sind des Him-
mels Erben, die

Todten, die in Christo sterben, 
sie gehen ein zur Herrlichkeit. 
Nach den letzten Augenblicken 
des Todesschlummers folgt Ent­
zücken und Wonne der Unsterb­
lichkeit. Im Frieden ruhen sie 
von aller Sorg und Müh'; lob 
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dem Höchsten! vor seinen Thron, 
zu seinem Sohn begleiten ihre 
Werke sie.

2. Dank, Anbetung, Preis 
und Ehre, Macht, Weisheit, 
Herrlichkeit und Ehre, sei dir, 
Versöhner, Jesu Christ! Ihr, 
der Ueberwinder Chöre, bringt 
Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre dem Lamme, das geopfert 
ist! Er sank wie wir in's Grab, 
wischt unsre Thränen ab, alle 
Thränen! Er hat's vollbracht! 
Nicht Tag, nicht Nacht wird 
au des Lamines Throne fein.

3. Nicht der Mond, nicht 

mehr die Sonne scheint uns als­
dann! Er ist uns Sonne, der 
Sohn, die Herrlichkeit des Herrn! 
Heil, nach dem wir weinend 
rangen, nun bist du, Heil, uns 
ausgegangen nicht mehr im 
Dunkeln, nicht von fern! Nun 
weinen wir nicht mehr! das 
Alt' ist nun nicht mehr! Halle­
luja!)! Er sank hinab wie wir 
in's Grab, er ging zu Gott; 
wir folgen ihm!

Off. Ioh. 7, 13. Wer sind diese, 

mit weißen Kleidern angethan?

Mel. Gott des Himmel und der zc. 

siQQ Mer sind die vor
Gottes Throne? 

Was ist das für eine Schaar? 

Träget Jeder eine Krone, glän­
zen wie die Sterne klar; Halle- 
lujah singen All', loben Gott~ 

mit hohem Schall.

2. Wer sind die in reiner 
Seide, welche ist Gerechtigkeit, 

angethan mit weißem Kleide, 
das bestäubet keine Zeit und 

veraltet nimmermehr? — Wo 

sind diese kommen her? —

3. Es sind die, so wohl ge­
rungen für des großen Gottes 
Ehr', haben Welt und Tod be­

zwungen, folgend nicht dein 
Sünderheer, — die erlanget 

in dem Krieg durch des Herren 

Arm den Sieg.

4. Es find Zweige eines 
Stammes, der uns Huld und 

Heil gebracht, — haben in dem 
Blut des Lammes ihre Kleider ! 

hell gemacht; nun sind sie erlöst 

vom Leid und geschmückt im 

Ehrenkleid.

5. Es sind die, so stets er­
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schienen hier als Priester vor 
dem Herrn, Tag und Nacht 
bereit, zu dienen, Leib und 
Seel geopfert gern; nunmehr 
stehn sie All' herum vor dem 
Stuhl im Hciligthum.

6. Wie ein Hirsch am Mit­
tag lechzet nach dein Strom, 
der frisch und hell: so hat ihre 
Seel geächzet nach dein rechten 
Nbensguell, wo ihr Durst ge- 

stillet ist; denn sie sind bei Jesu 
Christ.

7. Dahin streck auch ich die 
Hände, o Herr Jesu, zu dir aus! 
Mein Gebet ich zu dir wende, 
der ich noch in deinem Haus 
hier aus Erden steh im Streit: 
treibe, Herr, die Feinde weit!

8. Hilf mir in dem Kampfe 
siegen wider Sünde, Höll' und 
^Lelt; laß mich nicht daruieder- 
tiegeu, wenn ein Sturm mich 
überfüllt. Führe mich aus aller 
Noth, du, mein Fels, mein Herr 

und Gott!

9. Gieb, daß ich fei neu ge­
boren, an dir als ein grünes 
Neis wachse, und sei auserkoren 

Zu des cwgen Vaters Preis; daß 

ich mich bewahre rein, meide 
jeden falschen Schein.

10. Daß mein Theil sei bei 
den Frommen, welche, Herr, dir 
ähnlich sind, und auch ich, der 
Noth entnommen, als ein treues 
Gotteskind dann, genahet zu dem 
Thron, nehme den verheißnen 
Lohn.

11. Welches Wort saßt diese 
Wonne, wenn ich mit der Heil­
gen Schaar in dem Strahl der 
reinen Sonne leuchte wie die 
Sterne klar! Amen, Lob sei dir 
bereit. Dank und Preis in 
Ewigkeit!

1. Ioh. 3, 2. Meine Lieben, wir 
sind nun Gottes Kinder, und ist noch 
nicht erschienen, was wir sein werden. 
Wir wissen aber, wenn es erscheinen re. 

Mel. Wie schon lcucht't uns der re.

wird mir dann, 
Vt’ >ivV 0 dann mir sein, 

wenn ich, mich ganz des Herrn 
zu freun, in ihm entschlafen 
werde, von keiner Sünde mehr 
entweiht, erhaben über Sterb­
lichkeit, nicht mehr ein Mensch 
von Erde! Freu' dich, Seele, 
stärke, tröste dich, Erlöste, mit
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dem Leben, das dein Gott dir 

dann wird geben!

2. Ich freue mich, und bebe 
doch, so beugt mich meines 
Elends Joch, die Sterblichkeit 
darnieder. Der Herr erleichtert, 
was mich drückt, mein banges 
Herz, durch ihn erquickt, glaubt, 
und erhebt sich wieder. Jesus 
Christus, laß mich streben, dir 
zu leben, dir zu sterben, deines 
Vaters Reich zu erben!

3. Verachte denn des Todes 
Graun, mein Geist! er ist ein 
Weg zum Schaun, der Weg im 
finstern Thale. Er sei dir nicht 
mehr fürchterlich, er führt zum 
Heiligthume dich, zum ewgen 
Freudenmahle. Gottes Ruh ist 
unvergänglich, überschwenglich; 
die Erlösten wird sie unaus­
sprechlich trösten.

4. Herr, Herr, ich weiß die 
Stunde nicht, die mich, wann 
nun mein Auge bricht, zu dei­
nen Todten sammelt. Vielleicht 
umgiebt mich ihre Nacht, eh ich 
dies Flehen noch vollbracht, mein 
Lob dir auögestammelt. Vater, 
Vater! ich befehle meine Seele 

deinen Händen; laß mich nur 
im Frieden enden!

Jes. 35, 10. Die Erlöseten des 
Herrn werden wiedcrkommen, und 
gen Zion kommen mit Jauchzen; 
ewige Freude wird über ihrem rc.

Eigene Melodie.

ßQK wkd mir sein, 

wenn ich dich, 
Jesu, sehe in deiner göttlich ho­
hen Majestät; wenn ich verklärt 
vor deinem Throne stehe, die 

Ewigkeit mich Staunenden um­
weht? Wie wird mir sein? o 

Herr! ich fass' es nicht, nur 
Thränen rinnen von dem An­

gesicht.

2. Wie wird mir sein, wenn 
deines Hauptes Strahlen mein 
Haupt umleuchten, das dem 
Grab' entschwand, und wenn 
im Himmelsglanz sich vor mir 
malen die Freuden, die kein 
sterblich Herz empfand? Wie 
wird mir sein? O welche Se­
ligkeit empfind' ich, denk' ich 

dieser frohen Zeit!

3. Wie mir wird sein, wenn 
Engelharfcn tönen, und sanft 
ich ruh in des Erlösers Schooß; 
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wenn dann geweint sind alle 
meine Thränen, und ich nun 
ganz von Erdenfesseln los? Wie 
wird mir feilt, o du, mein Herr, 
mein Gott! wenn nicht mehr 
schrecken Sünde, Höll' und Tod?

4. Wie wird mir sein, wenn 
ich sic wieder sehe die Theuren 
alle, die ich hier geliebt; wenn 
ich mit ihnen in des Heilands 
Nähe lobsingend weil', von Tren­
nung nie getrübt? Wie wird 
mir sein? O Freuden ohne Zahl, 
ihr strömet Licht in's dunkle 
Todesthal.

5. Ja, unaussprechlich sind 
die felgen Freuden, die dort der 
Herr mir einst bereiten wird. 
Drum will ich harren, stille 
sein und leiden, bis mich nach 
kurzem Streit der treue Hirt 
aus Gnaden führt zum ewgen 
Frieden ein; mein Herr, mein 
Gott! wie wird alsdann mir 
sein?

1. Cor. 2, 9. Das kein Aug' ge­
sehen und kein Ohr gehöret hat, und 
in keines Menschen Herz gekommen 
ist, das Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben.

Eigene Melodie. 

siQsi 9WC toirb un8 sein, 
tocnn endlich nach 

dem schweren, doch nach dem 
letzten ansgekümpften Streit wir 
ans der Fremde in die Heimath 
kehren, und cinziehn in das Thor 
der Ewigkeit! Wenn wir den 
letzten Staub von unsern Füßen, 
den letzten Schweiß vom Angc- 
sicht gewischt, und in der Nähe 
sehen und begrüßen, was oft 
den Muth im Pilgcrthal erfrischt!

2. Wie wird uns sein, wenn 
wir vom Hellen Strahle des 
ewgen Lichtes übergossen stehn, 
und — o der Wonne! — dann 
zum ersten Male uns frei und 
rein von aller Sünde sehn; 
wenn wir, durch keinen Makel 
ausgeschlossen, und nicht zurück­
gescheucht von Schuld und Pein, 
als Himmelsbürger, Gottes 
Hausgenossen, eintreten dürfen 
in der Sel'gen Reih'n!

3. Wie wird uns sein, wenn 

wir mit Beben lauschen dem 
41
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höhern Chor, der uns entgegen 
tönt, wenn goldne Harfen durch 
die Himmel rauschen das Lob 
des Lammes, das die Welt ver­
söhnt! Wenn weit und breit 
die heilge Gottesstättc vom 
Hallelnjah der Erlösten schallt, 
und dort der heilge Weihrauch 
der Gebete empor zum Thron 
des Allerhöchsten wallt.

4. Wie wird uns sein, wenn 

nun dem Licbcszuge zu dem, der 
uns den Himmel aufgethan, mit 
ungehalt'nem, sehnsuchtsvollem 
Fluge die freigeword'ne Seele 
folgen kann! Wenn nun vom 
Aug' des Glaubens lichte Hülle 
wie Nebel vor der Morgensonne 
fällt, und wir den Sohn in 
seiner Gottesfülle erblicken auf 
dem Thron, als Herrn der Welt!

5. Wie wird uns sein, wenn 
wir ihn hören rufen: „Kommt 
ihr Gesegneten!" wenn wir im 
Licht dastehend an des Gottes­
thrones Stufen, ihm schauen in 
sein gnädig Angesicht! Die Au­
gen sehn, die einst von Thränen 
flössen um Menschennoth und 
Herzenshürtigkeit — die Wun­
den, die das theure Blut ver­

gossen, das uns vom ewgen 
Tode hat befreit!

6. Wie wird uns sein, wenn 
durch die Himmelsräume wir 
Hand in Hand mit Selgen uns 
ergehn am Strom des Lebens, 
wo die Lebensbäumc frisch wie 
am dritten Schöpfungstage wehn; 
da, wo in ewger Jugend nichts 
veraltet, nicht mehr die Zeit mit 
scharfem Zahne nagt, da, wo 
kein Auge bricht, kein Herz er­
kaltet, kein Leid, kein Schmerz, 
kein Tod die Sel'gcn plagt.

7. Wie wird uns sein, wenn 
jeder Blick zur Erde, ins dunkle 
Thal, das uns zu Füßen liegt, 
und jeder Blick auf jegliche Be­
schwerde, die wir im Glauben 
wallend, einst besiegt, die Herr­
lichkeit des Himmels uns ver­
kläret und den Genuß des Frie­
dens selger macht, die Freude 
würzet und die Liebe nähret zu 
dem, der herrlich uns hindurch 

gebracht!

8. Wie wird uns sein? O 
was kein Aug' gesehen, kein 
Ohr gehört, kein Mcnschcnsinn 

empfand, das wird uns werden, 
wird an uns geschehen, wenn
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wir hineinziehn in's gelobte Land, zu eilen und dort anzukommen. 
Wohlan, den steilen Pfad hin- wo mehr, als wir verstehn, der 

angeklommen! Es ist der Mühe Herr bescheert.
l und des Schweißes werth, dahin

Schluß-Lieder.

2. Cor. 13, 11. So wird der Gott 
der Liebe und des Friedens mit euch 
sein.

Mel. Christus der ist mein Leben rc.

697. A ch bleib mit deiner 
Liebe bei uns, du

Liebesmeer, und hilf, daß unsre 
Triebe nur glühn zu deiner Ehr!

2. Ach bleib'mit deinen Wun­
den bei uns, du höchstes Gut, 
daß wir zu allen Stunden nichts 

wissen, als dein Blut.

3. " Ach bleib mit deinem Frie­
den bei uns, du Friedensfürst, 
bis du, wenn wir ermüden, nach 
Haus' uns bringen wirst.

4. Ach bleib mit deinem Le­
ben bei uns in Freud und Leid, 

erhalt uns dir ergeben für Zeit 

und Ewigkeit!

4. Mose 6, 24—26. Der Herr 
segnc dich, und behüte dich; der Herr 
lasse sein Angesicht leuchten Uber dir 
und sei dir gnädig; der Herr hebere. 

Mel. Christus der ist mein Leben rc.

,er Herr, an dessen
Güte sich Erd'

und Himmel freut, der segne
und behüte dich, seine Christenheit.

2. Der Herr, reich ohne
Grenzen, an Gnad und an Ge­
duld, laß hell und mild dir glän­
zen das Antlitz seiner Huld.

3. Der Herr, dein Gott, er­
hebe den Blick voll Freundlich­
keit, daß er dir Friede gebe, wie 
keine Welt ihn beut.

4. Gesegnet bleib im Namen 
von unserm Gott und Herrn, 
und alles Volk sag'Amen. Heil 
uns! Er segnet gern.

41*
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Off. Joh. 22, 21. Die Gnade un­

sers Herrn Jesu Christi sei mit euch 
Allen. Amen.

Mel. Christus, der ist mein Leben rc.

699. D ie Gnade sei mit 
Allen, die Gnade 

unsers Herrn, des Herrn, dem 
wir hier wallen und sehn sein 
Kommen gern.

2. Aus dem so schmalen Pfade 
gelingt uns ja kein Tritt, es 
geh denn seine Gnade bis an 
das Ende mit.

3. Auf Gnade darf man 
trauen, man traut ihr ohne Reu', 
und wenn uns je will grauen, 
so bleibt's: der Herr ist freit!

4. Die Gnade, die den Alten 
ihr Weh half überstehn, wird 
ja auch uns erhalten, die wir 
in unsrem flehn.

5. Wird stets der Jammer 
größer, so glaubt und ruft man 
noch: „du mächtiger Erlöser, 
du kommst, so komme doch!

muß Gnade mit uns sein; sic 
flößet zu dem Siegen Geduld 
und Glauben ein.

7. So scheint uns nichts ein 
Schade, was man um Jesum 
mißt; der Herr hat eine Gnade, 
die über Alles ist.

8. Bald ist es überwunden, 
nur durch des Lammes Blut, 
das in den schwersten Stunden 
die größten Thaten thut.

9. Herr! laß cs dir gefallen, 
noch immer rufen wir: „Die 
Gnade sei mit Allen, die Gnade 
sei mit mir!"

2. Joh. 3. Gnade, Barmherzigkeit, 
Friede von Gott dem Baker, und 
von dem Herrn Jesu Christo, dcm 
Sohn des Bakers in der Wahrheit rc.

Eigene Melodie.

700 Gnade unsers I VU. -^^errn 3e|u Christi

und die Liebe Gottes und die
Gemeinschaft des heiligen Gei­
stes sei mit uns Allen, mit uns 
Allen, Amen! Amen! Amen!6. Damit wir nicht erliegen.

645

ÄnhlUlg
einiger Gebete für die häusliche Andacht.

Das Gebet des Herrn.
Matth. 6, 9—13.

Unser Vater in dem Himmel. Dein Name werde geheiliget. 
Deine Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie im 
Himmel. Unser täglich Brod gieb uns heute. Und vergieb uns 
unsere Schulden, wie wir unsern Schuldigem vergeben. Und 
führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Uebel. 
Denn dein ist das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen.

Morgen-Gebet am Sonntage.
Herr, frühe wollest du meine Stimme hören, frühe will ich 

mich zu dir schicken und aufmerkcn, gnädiger Gott! Du bist 
würdig zu nehmen Preis und Ruhm und Ehre; deine Güte reicht, 
so weit der Himmel ist, und deine Wahrheit, so weit die Wolken 
gehen. Ich komme in dieser Frühstundc zu dir mit demüthigem 
Dank, daß du diese Nacht mich (und die Meinigen) behütet, und 
deine Güte und Treue iviedcrum au mir lassen neu werden. Be­
gleite und beschütze mich auch heute aus allen meinen Wegen. Laß 
diesen Tag sonderlich einen Erbauungs- und Erquickungstag für 
weilte Seele sein. Du hast nach deiner erbarmenden Liebe diesen 
4 ag von leiblicher Arbeit frei gemacht, daß du dein Werk in mir 
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haben mögest. O darum erleuchte, heilige und lehre meine Seele, 
daß ich Schätze möge sammeln, welche mich in Noth und Tod, 
in Kreuz und Leiden erquicken können, welche weder Motten noch 
Rost fressen, und da die Diebe nicht nach graben noch stehlen. 
Ich freue mich des, daß mir verheißen ist, daß wir werden in's 
Haus des Herrn gehen. Mein Gott, das soll heute meine Lust 
sein, dein Wort zu hören, in dir mich zu erbauen, dir zu Ehren 
Lob- und Danklieder anzustimmen, eifrig zu beten, und mein Herz 
dir zu schenken. Wie lieblich sind deine Wohnungen, Herr Ze­
baoth! meine Seele freuet sich in dem lebendigen Gott. Laß mich 
aber kein vergeßlicher Hörer sein, sondern ein Thäter des Wortes 
werden. Oeffne mir selbst das Herz, daß ich den Samen des 
Wortes mit Freuden aufnehme; schließ hernach mein Herz zu, 
baß mir ihn der Satan nicht wiederum raube. Laß mich heute 
int Glauben, in der Liebe, in der Verleugnung meiner selbst, im 
Absterben der Welt einen festen Grund legen, auf daß ich die 
ganze künftige Woche daran denke, cs ausübe, und davon gute 
Früchte bringe. Bewahre mich vor Verführungen, daß ich nicht 
die Stunden der Welt überlasse, welche dir geheiligt sind; daß 
ich nicht ihrer sündlichen Gesellschaft die Zeit, die ich dir zu Ehren 
hinbringen soll, aufopfere, und eben damit einen Fluch auf mich 
lade, welcher mich die ganze Woche über noch drücken könnte. 
Ach, laß meinen öffentlichen und häuslichen Gottesdienst, mein 
Beten, mein Hören, mein Lesen und Singen dir gefallen. Sei 
du selber, o Jesu, meine Stärke, daß ich zunehme an dem in­
wendigen Menschen; ja wohne du durch den Glauben in mir, bis 
ich droben mit dir unzertrennlich vereinigt werde. Heiliger Geist, 
du Himmelslehrcr, mächtiger Tröster und Bekehrer, komm und 
laß die Seele mein deine ewige Wohnung sein! Amen.

Vben-gebet am Sonntage.

Dir sei allein Preis und Lob gebracht, o heiliger Herr und 
Gott, der du mir heute dein Licht hast lassen helle werden und 
so viel Gnad an Seel und Leib gegönnt. Ach, bewahre du selber 
in meinem Herzen, was dein Geist durch dein Wort in mich ge- 
pflanzet hat, damit ich viel Früchte bringe in Geduld zum ewigen 
Leben. Vergieb mir Alles, worin ich deinem vollkommenen Willen 
nicht nachgelebet haben mag. Du wollest, o Herr, aus Gnaden 
wachen über Alles, was du mir gegeben und in deiner heiligen 

Ordnung anvertrauet hast. Sei mein Licht in meiner Seele, 
wenn es dunkel wird, und meine Kraft bei aller Schwachheit, 
mein Schutz, Heil und Leben. In dein liebevolles Herz, Herr 
Jesu, ergebe ich mich ein, du einiges Heil meiner Seelen. Setze 
deinen heiligen Willen in mir doch beständig fort, und laß mich 
auch im Schlafe nicht von dir geschieden sein. Erinnre mich des 
gehörten Wortes stetiglich, daß alle meine Sinnen und Gedanken 
Zu dir gerichtet bleiben, damit es immerfort Sonntag und ein 
heller Schein deines Lichts in meinem Gemüthe bleibe, der du 
meine einige Ruhe und Seligkeit sein willst ewiglich. Amen, 
durch deiucn heiligeu Geist! Amen.

Morgen Gebet auf alte Tage -er Woche.

Barmherziger, ewiger Gott und Vater, wir danken dir, daß 
du uns diese stacht, so gnädiglich behütet und uns wieder den 
Tag hast erleben lassen, und bitten dich, du wollest uns nun auch 
diesen Tag behüten und uns deine Gnade erzeigen, daß wir den­
selben ganz in deinem Dienste mögen zubringen, also, daß wir 
nichts denken, reden, tioch thun, als was dir wohlgefällig ist und 
zu deiner Ehre, zu unserer Seligkeit und zur Erbauung unseres 
Nächsten gereichet. Und wie dn, Herr, jetzt wunderbarlich deine 
Sonne aufgehen und scheinen lässest, zu erleuchten diese Erde, 
also wollest" du auch durch das Licht deines heiligen Geistes un­
sern Verstand und unsere Herzen erleuchten; damit wir auf den 
rechten Weg deiner Gerechtigkeit geführet werden und stets in allen 
Dingen den festen Vorsatz haben, zu wandeln in deiner Furcht, 
dir zu dienen und dich zu ehren, uud all unser Gut und unsere 
Wohlfahrt allein von deinem göttlichen Segen zu erwarten. Ver­
leihe uns denn deine Gnade, daß wir auch bei unsrer Arbeit für 
den Leib und das zeitliche Leben allezeit am ersten nach deinem 
Reiche und nach deiner Gerechtigkeit trachten, und nicht zweifeln, 
es werde uns alles andere auch zufallen. Behüte uns an Leib 
und Seele und stärke uns gegen alle Anfechtungen uud gegen 
alles Böse. Nimm uns jetzt und alle künftige Tage unseres Le­
bens in deinen heiligen Schutz, und bestätige und vermehre in 
uns täglich deine Gnade, bis du uns wirst gebracht haben zu der 
vollkommen Vereinigung mit deinem Sohne Jesu Christo, unserm 
Herrn, der da ist unsere wahrhafte Sonne und unser Licht und 
Heben ohne Aufhören bis in Ewigkeit! Amen.
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Gebet vor dem Essen.
Psalm 145, 15. 16.

Aller Augen warten auf dich, Herr! und du giebest ihnen 
ihre Speise zu seiner Zeit; du thust deine milde Hand auf und 
sättigest Alles, was lebet, mit Wohlgefallen.

Gebet nach dem Essen.

Danket dem Herrn, denn er ist freundlich und seine Güte 
währet ewiglich. Der allem Fleische Speise giebt, der dem Viehc 
sein Futter giebt, den jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat 
nicht Lust an der Stärke des Rosses, noch Wohlgefallen an Je­
mandes Beinen. Der Herr hat Gefallen an denen, die ihn 
fürchten und auf seine Güte hoffen.

Abendgebet auf alle Tage der Woche.
D Herr Jesu Christe, du geduldiges Lamm Gottes und > 

heiliges Sühnopfer für alle meine Sünde, nicht allein für meine, 
sondern auch für die der ganzen Welt! Dir danke ich abermals von 
Grund meines Herzens, daß du mich an Leib und Seele durch 
deinen gnädigen Schutz diesen Tag väterlich behütet hast. Und 
ich bitte dich, du wollest mir alle meine Sünden, so ich heute 
diesen Tag aus Schwachheit meiner verderbten Natur und An­
reizung des bösen Geistes gethan habe, welche mein Herz und 
Gewissen beschweren und drücken, gnädiglich verzeihen. Und weil 
ich mich nun zur Ruhe im Schlaf will niederlegcn, wollest du 
deine Gnadcnflügcl über mich ausbreitcn und verleihen, daß ich 
darunter in Friede und Ruhe diese Nacht mit dem Leibe schlafe, 
mit der Seele aber allezeit zu dir wache, deiner herrlichen Zu­
kunft zum jüngsten Gericht wahrnchme, und mit herzlicher Begier 
auf dich warte, bis ich dereinst gar zu dir seliglich von hinnen 
fahre. Dazu hilf mir, o treuer Gott, mit deinem lieben Sohne 
und heiligen Geist, hochgelobet in Ewigkeit! Amen.

Gebet eines Täuflings vor -er heiligen Tarife.
O du gnädiger und barmherziger Gott und Vater, deinem 

heiligen Namen sei Lob, Preis und Ehre, daß du bis hieher ge­

holfen, und diesen theuren Segenstag mich hast erleben lassen. 
Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ist, seinen heili­
gen Namen! Große Dinge hast du an mir gethan, o getreuer 
Gott! Du hast mich gerufen mit einem heiligen Rufe und mich 
einqcladen, mich taufen zu lassen auf den Namen des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geistes, um durch solche Taufe ein­
verleibt zu werden der Gemeinde, die da selig wird, und die dein 
lieber Sohn sich durch sein theures Blut erworben hat. O Herr, 
mein Gott, so mache mir diesen Tag zu einem Scgenstag auf 
Zeit und Ewigkeit; siche nicht au meine große Unwürdlgkeit, ge­
denke nicht meiner Sünden und Thorheiten, sondern wende deine 
Augen allein aus das theure Verdienst Jesu Christi. Er hat 
auch für mich sein Blut vergossen, um seinetwillen sei mir gnä­
dig, in ihm sieh mich an als dein Kind, das in seiner Armuth 
vor dich kommt und gerne reich werden möchte durch die Güte 
deines Heils. Ja, du willst, o mein Gott, daß mir nun heute 
zugeeignet werde der ganze Reichthum deiner Gnade, der da ist 
in' Vergebung der Sünde und in der Gabe des heiligen Geistes, 
worin ich deines lieben Sohnes selber theilhaftig bin. Du willst 
mich ausnehmcn in deinen Gnadenbnnd und durch das heilige 
Bundeszeichen es göttlich an und in mir versiegeln, daß ich dein 
Kind und dein Erbe sein soll. Und so laß mir denn Alles gelten, 
was Jesus am Kreuge erworben hat; seine Gerechtigkeit, sic ist 
heute mein schönster Schmuck; in diesem Festkleidc prange ich 
heute vor dir,' so tief ich's auch fühle, daß ich nicht werth^bin, 
von dir aus- und angenommen zu werden. Aber meine ^celc 
verlanget nach dir, o mein Herr und mein Gott, und ich erkenne 
es und bekenne es heute von ganzem Herzen, daß kein anderer 
Name gegeben ist, darin ich selig werden kann, denn allein der 
theure Jesusname. Und darum, treuester Herr Jesu, nimm mich 
auf in deine Gemeinschaft; gieb du mir, mein Heiland, den ganzen 
Segen deines Verdienstes und erneuere mich im Geiste meines 
Gemüthes, gieb mir das neue Leben in dir, wenn ich heute die 
Gnadengabc' der heiligen Taufe empfange. Und dazu taufe du 
wich selbst, nicht allein mit dem Wasser, sondern mit dem heili­
gen Geiste und mit Feuer, und laß mir so die Taufe wahrhaft 
ein Bad der Wiedergeburt sein. Dann ist dein Tod mein Tod 
und dein Leben mein Leben! Also laß cs sein mein treuster 
Heiland! Sprich du dazu ein Amen! für die Ewigkeit, und gieb 
mir darin die Kraft, dir allein zur Ehre zu leben, zu leiden und 
zu sterben, damit ich in meiner Todesstunde freudig und getrost 
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sprechen möge: Herr Jesu, dir leb ich, dir leid ich, dir sterb ich, 
dein bin ich todt und lebendig, mach mich, o mein Jesu, ewig 
selig! Amen.

Dankgebet nach empfangener Taufe.

Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ist, seinen 
heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat, der dir alle deine Sünden 
vergiebt und heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben vom 
Verderben erlöset, der dich krönet mit Gnade und Barmherzig­
keit! So rufe ich heute mit David aus, mein gnädiger Gott und 
Vater, der du so Großes au mir gethan und mein armes Herz 
so selig gemacht hast' Ja, Herr, mein Gott, du bist barmherzig, 
gnädig, geduldig und von großer Güte und Treue. Du han­
delst nicht mit mir nach meinen Sünden und vergiltst mir nicht 
nach meiner 'Missethat. Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt 
so erbarmest du dich über mich; und so ferne der Morgen ist 
vom Abend, so fern läßt du meine Ucbertretungen von mir sein. 
Du hast Großes au mir gethan, des bin ich fröhlich! Du bist 
mein Gott; ich will dich preisen: du bist meines Vaters Gott; 
ich will dich erheben! Auf deinen heiligen Namen, o du drei­
einiger Gott, bin ich getauft, dein Kind und Erbe bin ich gewor­
den, mein himmlischer Vater; ich bin ein Glied deines Leibes ge­
worden, du mein treuer Heiland, Jesus Christ; du hast mich mit 
himmlischem Trost getröstet, o heiliger Geist! Ach, ich kann keine 
Worte finden, dir meinen Dank auszudrücken, wie sich's gebührt, 
mein Herr und mein Gott! Jeder Pulsschlag sei ein Dank, je­
der Odem Lobgesang! O hilf mir nun, daß mein ganzes Leben 
dir ein Dankopser sei. Nimm dazu meine» Willen und alle meine 
Gedanken, Wünsche und Begierden so gefangen, daß ich stets dir 
lebe, als dein Eigenthum, und stehe mir bei durch deinen heiligen 
Geist, Alles, was ich heute gelobet habe, treulich zu halten und 
von dem Bunde, den ich mit dir geschlossen, niemals abzusallen. 
Kämpfe du selbst in mir den Kampf des Glaubens, du treuer 
Hirte deiner Schafe, damit ich Alles wohl ausrichte und das Feld 
behalte. Herrscher, herrsche! Sieger, siege! König, brauch dein 
Regiment! Hilf mir, du holdseliger Freund der Seele, daß ich 
halte, was ich habe und Niemand mir die Krone raube. Und 
wenn ich dennoch in irgend einer Weise dir untreu werden sollte, o 

so laß, du treuer Hoherpriestcr, deinen Geist mich strafen, und 
ruhe dann nicht, bis ich in aufrichtiger Herzcnsbuße zu dir eile, 
der du mein alleiniger Fürsprecher bei dem Vater bist, nur so 
laß mich Gnade finden vor deinem königlichen Throne, so oft 
mir Hülfe Noth sein wird. Stelle dann wieder, o mein Friede- 
fürst, meine Füße auf den Weg des Friedens und laß mich wan­
deln vor deinem Angesicht, daß ich auf's neue dir diene im heiligen 
Schmuck.

Nun, Herr, mein Gott, höre mein Gebet, der du so gerne 
thust über Bitten und Verstehen. Heiliger Vater, erbarme dich 
über mich! O du gnadenreicher Heiland, bedecke mich mit dei­
nem heiligen Verdienst! O heiliger Geist, laß dein Licht mir 
leuchten und leite mich in alle Wahrheit! Dreieiniger Gott, leite 
mich nach deinem Rath und nimm mich endlich mit Ehren an! 
Amen.

Gebet vor dem heiligen Vtbendmahle.

Herr Jesu Christe, mein getreuer Hirt und Bischof meiner 
Seele, der du gesagt hast: Ich bin das Brot des Lebens; wer 
von mir isset, den wird nicht hungern, und wer an mich glau­
bet, den wird nimmermehr dürsten: Ich komme zu dir und bitte 
dich demüthiglich, du wollest mich durch wahren Glauben bereiten 
Und ZUM würdigen Gaste machen dieser himmlischen Mahlzeit. 
Du wollest mich, dein armes Schäflein, heute weiden aus deiner 
grünen Aue, und zum frischen Wasser des Lebens führen Du 
Mollest meine Seele erguickcn und mich aus rechter Stiaße füh­
ren um deines Namens willen. Du wollest mich würdig machen 
Zu deinem Tisch, und mir voll einschenken den Becher deiner 
Liebe und Gnade. , f _

Vor allen Dingen aber gieb mir wahre, herzliche Reue und 
Leid über meine Sünde, und lege mir an das rechte hochzeitliche 
Kleid des Glaubens, durch welchen ich dein heiliges Verdienst 
ergreife, und dasselbe fcsthalte und bewahre, damit ich nicht ein 
unwürdiger Gast bin.

Gieb mir ein demüthiges, versöhnliches Herz, daß ich mei­
nen Feinden von Herzensgrund vergebe. Tilge aus meinem Her­
zen die Wurzel aller Bitterkeit und Feindseligkeit. Pflanze da­
gegen in meine Seele Liebe und Barinherzigkeit, daß ich meinen 
Nächsten, ja alle Menschen in dir lieb habe.
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Ach, mein Herr, du hast ja selbst gesagt: die Starken be­

dürfen des Arzes nicht, sondern die Kranken. Ach, ich bin krank, 
ich bedarf deiner, als meines himmlischen Seelenarztes. Du hast 
ja gesagt: kommet her zu mir Alle, die ihr mühselig und bela­
den seid, ich will euch erquicken. Ach, Herr, ich komme, mit 
vielen Sünden beladen, nimm sie von mir, erledige mich dieser 
großen Bürde. Ich komme als ein Unreiner, reinige mich; als ein 
Blinder, erleuchte mich; als ein Armer, mache mich an meiner 
Seele reich; als ein Verlorner, suche mich. In dir habe ich volle 
Genüge, dn bist mir Alles. Bleibe ewig in mir, und laß mich 
ewig in dir bleiben, wie dn gesagt hast: Wer mein Fleisch isset 
und mein Blut trinket, der bleibet in mir und ich in ihm, und 
ich werde ihn auferwecken am jüngsten Tage. Amen.

Sün-errbekenrrtniß vor -em heiligen A'bendmahle.

Allmächtiger, barmherziger Vater! Ich armer, elender Mensch 
bekenne dir alle meine Sünde und Missethat, die ich begangen 
mit Gedanken, Worten und Werken, damit ich dich jemals er­
zürnt und deine Strafe zeitlich und ewiglich verdient habe. Sie 
sind mir aber alle herzlich leid und reiten mich sehr, und ich 
bitte dich um deiner unergründlichen Barmherzigkeit und um des 
unschuldigen bittern Leidens und Sterbens deines lieben Soh­
nes Jesu Christi willen, bi; wollest mir armen sündhaften Men­
schen gnädig und barmherzig sein, mir zu meiner Besserung dei­
nes Geistes Kraft verleihen und mir alle meine Sünden ver­
geben! Amen.

Gebet nach -em heiligen A'ben-mahle.

Sei gepriesen, barmherziger Vater, daß du deinen Sohn 
Jesum Christum auch für mich sterben ließest, und mir bei der 
Feier seines Todes die feierliche Versicherung von deiner Gnade 
und von der Vergebung aller meiner Sünden gegeben hast.

Lob und Dank sei dir, Herr Jesu, für das theuerste Pfand 
deiner Liebe, das ich bei dem Genusse deines heiligen Mahles 
empfangen habe. Treuer Heiland, der du dein Leben am Kreuze 
für mich dahin gabst, verherrliche deine Kraft in meiner Schwach­
heit, und nimm von mir alle Unruhe des Herzens! Zeige mir 
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die Wunder deiner Gnade, und gieb mir eine göttliche Gesinnung. 
Nimm hin meine Seele, die du mit deinem Blute erkauft hast. 
Feßle mich an dein Kreuz, und laß mich an demselben der Sünde 
absterben. Mache mich heilig und unbefleckt, und weihe mich 
ganz zu deinem Eigenthum. Gieß deine Liebe aus in mein Herz 
durch deinen heiligen Geist, damit ich dich aus allen Kräften 
liebe und in dir lebe. Deine Gnade begleite mich durch's ganze 
Leben. Wohl mir, treuer Hirte, wenn ich einst da sein werde, 
wo du deine Erlösten ans Himmelsaucn weiden und zn lebendi­
gen Wasserqucllen führen wirst; wohl mir, wenn ich dort in der 
Schaar der vollendeten Gerechten ein höheres Mahl des Danks 
und der Freude bei dir in den Wohnungen des Vaters feiern, 
und in ewiger Unschuld und Seligkeit vor deinem Himmels­
throne wandeln werde! Amen.

Gebet in mancherlei «Kreuz unv Trübsal.
O Gott, dessen Barmherzigkeit kein Ende hat, dessen Güte 

alle Morgen neu wird! Siehe, ich trete vor dein Angesicht und 
schütte meinen großen Kummer vor dir aus. Mein Eleud ist dir 
bekannt, meine Seele ist betrübt, mein Geist ist geängstet, und 
schweres Leiden drückt mich. Ich sehe mich um nach Helfern, 
und finde keinen; dir aber, o Gott, klage ich mein Leiden, denn 
du bist barmherzig, und lässest dich unser Elend jammern. Da­
rum komme ich zu dir und spreche: ach, erbarme dich über mich; 
ich bin dein Geschöpf, darum wirst du das Werk deiner Hände 
nicht lassen. Ja, Vater, erbarme dich deines verlassenen Kindes. 
Mein Jesu! ich bin erkaufet mit deinem Blut, erbarme dich dei­
nes Eigenthums. Laß deinen Geist das Zeugniß in mein Herz 
geben, daß ich als ein begnadigtes Kind Gottes leide, und wenn 
ich im Gebet ermatte, so laß ihn mich vertreten mit unaussprech­
lichen Seufzern. Herr, hilf mir! Herr, stehe mir bei! Rufe 
in meine Seele: ich bin bei dir in der Noth, ich will dich her­
ausreißen. Ach, Herr, gieb, daß mein Glaube nicht aufhöre, 
und meine Hoffnung nicht sinke; du hast mich ja noch nie ver­
lassen, ach, so verlaß mich auch jetzt nicht; hilf deinem Kinde, 
komm zu mir, nach dir schmachtet mein Herz und Auge! Amen.
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Gebet in «Krankheit.
Mein getreuer Gott und Vater! Du hast mir diese Krank­

heit als einen Boten zugeschickt, und willst mich durch sie zur 
Buße ermahnen lassen. Siehe, Herr, ich erkenne deinen gnädi­
gen Willen und kehre mich zu dir mit geängstetem Geiste und 
mit zerschlagenem Herzen. Mein Gott, zu dir sende ich mein 
armes Gebet und rufe dich an im Namen Jesu Christi. O Vater 
der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes, vergieb mir doch 
alle meine Missethat und Sünde, und laß mein Schreien und 
Flehen vor dich kommen. Gefällt es dir, und ist es mir gut 
und heilsam, daß ich noch länger leben soll, so richte mich wie­
der auf von meinem Siechbettc, und hilf mir, daß ich dann in 
Gesundheit ein neues, christliches Leben führen, dir nach Kräften 
dienen und den Meinigen, wie auch meinen Nächsten nützlich 
sein möge. Soll aber diese Krankheit mein Ende bringen, ach, 
Herr, so laß cs doch ein seliges Ende sein; so behüte mich, Herr, 
vor einem bösen, unbußfertigen Tode, und verleihe mir dort 
oben das ewige Erbe im Himmel durch Jesum Christum! Amen-

«Kurze Gebete, einem Sterbenden vorzufhrechen.
Herr Jesu, dein bitteres Leiden und Sterben komme mir 

zu Hülfe in dieser meiner Todesstunde und vor deinem Gericht. 
Amen.

Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände; du hast 
mich erlöset und wirst mich auch jetzt erlösen, o Herr, du ge­
treuer Gott! Amen.

Herr, ich leide Noth, lindre mir's. Ach, Herr, wie so 
lange? Wende dich, Herr, zu mir und errette meine Seele, er­
zeige mir deine Gnade, und hilf mir. Erquicke mich mit deinem 
Wort, und sei durch deine Kraft mächtig in meiner Schwachheit. 
Amen.

Ach, Gott, sei mir armen Sünder gnädig, und nimm weg 
alle meine Schuld; das Blut deines lieben Sohnes, meines Hei­
landes, wasche mich rein von allen Sünden. Amen.

O Lamm Gottes, unschuldig am Stamm des Kreuzes ge­
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schlachtet. Allezeit erfunden geduldig, wiewohl du wurdest ver­
achtet. All Sünd hast du getragen, sonst müßten wir verzagen. 
Erbarm dich unser, o Jesu! Amen.

Fürbitte für einen Sterbenden.

Heiliger barmherziger Vater, siehe in Gnaden an unsern 
Miterlösten, der mit dem Tode ringt. Erbarme Dich seiner in 
der letzten Angst. Erbarme Dich seiner im Gerichte. Wir be­
fehlen Dir seine Seele, die Du zum ewigen Leben erschaffen 
hast; erlöse sie von allem Nebel und nimm sie auf in Deine Hände!

Göttlicher Erlöser, Jesus Christus! auch für diesen Ster­
benden hast Du Dein Blut vergossen, auch für ihn die heißen 
Todeskämpfe gekämpft! Stehe ihm bei in seinen letzten Kämpfen! 
Du hast seine unsterbliche Seele erlöst zum ewigen Leben. Rufe 
den scheidenden Geist in die Heimath zu Dir, daß er Deine 
Herrlichkeit schaue!

Heiliger Geist, göttlicher Tröster! sei Licht, Trost und Kraft 
diesem Sterbenden, dessen Auge bricht. Stärke ihn in seiner 
letzten Schwachheit! Hilf ihm hindurchdringcn durch die enge 
Pforte zum Leben! Bringe seine Seele zum ewigen Frieden! 
Ameu!

Segenswünsche für Sterbende.
Leide geduldig als ein treuer Nachfolger des Herrn, der für 

dich gelitten hat; stirb getrost in der Zuversicht auf ihn, der für 
dich gestorben ist. Kämpfe bis an's Ende den guten Kampf des 
Glaubens; sei getreu bis au den Tod: so wird dir Jesus Chri­
stus die Krone des Lebens geben. Amen."

Der Herr, unser Gott, erbarme sich dein, und lasse dich 
nicht verzagen! Er lasse über dir leuchten sein Angesicht, und 
schenke dir seinen Frieden! Er segne deinen Ausgang aus der 
Zeit und deinen Eingang in die Ewigkeit! Amen.

Ser getrost und unverzagt! Der Herr ist dein Hirte, dir 
wird nichts mangeln. Er führe dich au seiner Hand im dunkeln 
Thäte, und leite dich zu dem lebendigen Wasserbrunnen, wo Gott 
abwischen wird alle Thränen von deinen Augen! Amen.
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Der Friede Jesu sei mit dir unter jedem Kampfe deiner 
Leiden! Der Friede Jesu sei mit dir in der Stunde deines 
Todes! Der Friede Jesu beselige deine vollendete Seele in 
Ewigkeit! Amen.

Es segne dich der allmächtige Gott, der Himmel und Erde 
gemacht hat. Das Blut des ewigen Hohenpriesters thue dir 
auf die Thore des Heiligthums! Amen.

Gebet -er Umstehenden, wenn -er kranke 
verschieden ist.

Herr, allmächtiger Gott und Vater, verleihe diesem unserm 
verschiedenen Mitbruder um deines lieben Sohnes Jesu Christi 
willen die ewige Freude und Ruhe, laß ihm leuchten dein Him­
melslicht, und nimm ihn auf zur Schaar aller heiligen lieben 
Erzväter, Propheten, Apostel, Märtyrer und aller gläubigen 
Christen, erwecke ihn auch am jüngsten Tage und gieb ihm die 
ewige Herrlichkeit, um deines Namens Ehre willen. Uns aber 
laß an diesem Tode lernen, daß wir auch einmal also sterben 
und die Welt verlassen müssen, damit wir uns in Zeiten durch 
Buße, Glauben und Vermeidung aller Sünde und Eitelkeit der 
Welt dazu bereiten mögen. Tröste du, o Gott, alle durch diesen 
Tod Betrübten, sei du Vater, Versorger, Pfleger, Helfer und 
Beistand. Erhöre uns, Herr unser Gott, und zieh uns Alle 
durch treuen Kampf in dein Himmelreich, wo du der Deinen 
Gott bist ewiglich! Amen.
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Jesus soll die Losung sein . 86 
Komm, du werthes Löscgeld 54 
Licht vom Licht, erleuchte inich 536 
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Mein Jesu, den die Seraph.
Da ist mein Herz und mein 392 '

75.
Mein Salomo, dein freundl. 256

76.
Mir nach, spricht Christus 385 
Auf Christenmensch, auf, auf 445 
Ein Jahr geht nach dem . . 83 
Geduldig's Lämmlcin, Jesu . 467 
Geht, werft euch vor die . . 318 
Glückselige Jugend eile doch 286 
Nun weiß ich, nun ist Jesus 366

77.
Morgenglanz der Ewigkeit 541 
Herr vor deinem Gnadenthr. 533

78.
Nein, nein, das ist kein Sterben 678

79. (88.)
Nun danket Alle Gott ... 15
Ach Jesu, dessen Treu.... 33
Ach Jesu, laß mich jetzt . . 353
Ach Jesus lebt in mir ... 370 
Geht fröhlich nun dahin. . . 584 
Gelobet sei der Herr .... 4
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No. 
des Liedes.

Gott ist die Liebe selbst . . . 176
Gott ist und bleibt getreu. . 505
Herr, lehre du mich thun . . 242
O Jesu, süßes Licht..............544

80. (4. 30. 31. 117.)
Nun freut euch lieben . . .
Wach auf, mein Herz, die. . 151

81.
Nun lob' mein' Seel' den .
Man lobt dich in der Stille 14
Sieh es ist Gottes Segen . 618

82.
Nun preiset Alle Gottes. .
Denr blut'gen Lamme .... 393
Ich hab von ferne, Herr . . 647 

/ 83.
Nun ruhen alle Wälder . . 564
Aus Gott nur will ich sehen 595
Der Schächer, fluchbeladen . 99
Die Gnade ist geschäftig . . 185
Die Sünden sind vergeben . 225
Durch mancherlei Getümmel 449
Dlirch viele Noth und Plagen 590
Es ist nun bald verschw. . . 78
Gottlob, die Stund ist . . . 651
Ihr Alten mit den Jungen . 608
In allen meinen Thaten. . . 426
Komm, Herz, u. lerne schauen 428
Mein Herz, gieb dich zufr. . 471
Mein Schöpfer und Erhalter 592
O Welt, sieh hier dein Leben 125
Warum so ungeduldig .... 600
Wenn ich mich schlafen lege 569
Wie steht es um die Triebe . 497 

84.
Nun sich der Tag geendet hat 565
Am Ende ist's doch gar nicht 251
Ei wie so selig schläfest du . 666
Ich bin ein Kmdlein arm u. 586
Mein Gott, das Herz ich . 396
Wie bist du mir so innig gut 130

No. 
des Liedes.

85. (120.)
O daß ich tausend Zungen 17
Der Herr hat euch ein Wort 572
Dies ist die Nacht, da mir . 64
Ein neuer Tag, ein neues . 528
Einst werd ich das im Licht 686
Er kommt, er kommt, geht ihm 50
Geht hin, ihr gläubigen Ged. 29
Herr von unendlichem Erbar. 8
Ich habe nun den Grund . . 229
Mein Jesus lebt, was soll . 147
Mir ist Erbarmung wiederft 257
Nun habe Dank für deine . 365
O Gott, von dem wir Alles 616
Wir kommen deine Huld zu 620

86.
O du Liebe meiner Liebe . . 123
Bei dir, Jesu, will ich bleiben 374
Freuet euch, ihr Menschenkind. 69
Geist des Glaubens, Geist . 163
Herr, dein Wort, die edle Gabe 298
Herz und Herz vereint zus. . 266
Irdisch Brod und himmlisch 556
O Durchbrccher aller Bande 455
O wie freun wir uns der . 306
Unser keiner lebt ihm selber 672
Unser Zug geht durch die . 388
Was von außen und von . . 435
Weint nicht über Jesu . . . 128

87.
O Ewigkeit, du Donnerwort 637
O Ewigkeit du Freudenwort 690

88. (79.)
O Gott, du frommer Gott .
Fürwahr, der Herr trug selbst 111
Hinab geht Christi Weg . . 483
O Gott, du gabst der Welt 25

89.
O Jerusalem, du Schöne . 648

90. (19.)
O Jugend, die du zierlich .
O Vater, sieh mit Wohlgefall. 576
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No.

des Liedes.
91.

O süßer Stand, o selig Leben 480
Beschwertes Herz, leg ab die 522 
Das ist die rechte Liebestreu 472 
Ich bin im Himmel angeschr. 31 
Ihr aufgehobnen Iesushände 157 
Kommt laßt uns knien und . 87 
O daß doch bald dein Feuer 169 
O drückten Jesu Todesmicnen 122 
So wahr der Allerhöchste . . 599 
Verlaß mich nicht, wenn ich 237 
Wie groß ist des Allmächte 27

92.
O Traurigkeit, o Herzeleid 135
So ruhest du, o meine Ruh 138
Ich stehe hier, mein Gott . 198

93.
O wie selig seid ihr doch . 683
Liebe die ans Kreuz für . . 493

94. (6.)
O wie selig sind die Seelen 258
Das sei alle meine Tage . . 339
Endlich bricht der heiße Tiegel 502
Fortgekämpft und fortgerung. 503
In dem Christenthum auf . . 244
Prüfe, Herr, wie ich dich liebe 413

95.
Preis dem Todesüberwinder 150

96.
Ringe recht, wenn Gottes . 456
Dank dem Herrn mit frohen 554
Habt ihr nimmer noch erfahr. 189
Heilge Einfalt, Gnadenwund. 479
Kommt doch, o ihr lieben K. 287
Selig sind, die Gott geboren 217
Wer sich dünken läßt, zu stehen 465

97.
Ruft getrost, ihr Wächters!. 268

98.
Schmücke dich, o liebe Seele 351 
Gott erwecke mich von neuem 580

No.
des Liedes.

Gottes Gnad ist uns erschienen 71
Hast du mich zum Mahl der 347
Heiland, deine Menschenliebe 37
Jesu, da du mich bekehret . 498
Jesu, komm in unsre Mitte 357
Komm mein Herz in Jesu . 359
König, dem kein König gleichet 44
Prediger der süßen Lehre . . 307
Seele, hast du wohl erwogen 352
Speise, Vater, deine Kinder 552
Sünder, freue dich von Herzen 127
Trockne nur die heiße Thräne 514
Zeige dich uns ohne Hülle . 549

99.
Seelenbräutigam................386
Gottes Wort ist klar .... 295
Guter Seelcnhirt................. 35
Jesu, geh voran......................377
Jesu, Gotteslainm ............. 233 i
Jesu, Gottessohn ................ 40
Mein Immannuel................409
Von des Himmels Thron . . 334
Wer ist wohl, wie du ... . 45

100.
Sieh hier bin ich, Chrenk. 327 
Setze dich, mein Geist, ein . 137

101.
Singen wir aus Herzensg. 
Treuer Wächter Israel . . . 609

102.
Sollt es gleich bisweilen . .
Nur in Jesu Blut und . . . 566 
Wo der Herr das Haus nicht 577

103.
Sollt ich meinen Gott nicht 
Auserstanden, auferstauden . 139 
Lasset uns mit Jesu ziehen . 380.. 
Regt euch alle meine Kräfte 32 .. 
Unter jenen großen Gütern . 496

104.
Straf mich nicht in deinem
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No. 
des Liedes.

Bet-Gemeine heilge dich . . . 313
Blicke meine Seele an ... . 284
Deinen Frieden gieb uns, Herr 375
Jesu, dessen gute Hand . . . 301
Mache dich, mein Geist, bereit 462
Sichrer Mensch, noch ist es 191
Weinet nicht, Gott lebet noch 518

105. (45.)
Valet will ich dir geben . . 679
Ans, auf, mein Geist zu leben 519
Auf, Sünder, eilt und gehet 218
Befiehl du deine Wege . . . 418
Das ist mein Ruhm und . . 221
Denk ich der Dornenkrone . 98
Der du zum Heil erschienen 91
Der Herr hat mich erkaufet 335
Du kennst, o Herr, die Deinen 276
Du meines Lebens Leben . . 104 
Gottlob mein Erdenleben . . 591
Ich bin bei Gott in Gnaden 423
Ich geh zu deinem Grabe . . 675
Ich weiß, an wen ich glaube 230
In unsers Königs Namen . 378
Ist Gott für mich, so trete . 427
Kommt Seelen laßt euch . . 332
O hochbeglückte Seele .... 248
O komm du Geist der Wahrh. 172
Wenn Alle untreu werden . 398
Wie soll ich dich empfangen. 61

106.
Vater unser tut Himmels. . 328
Der Glaub ist oft so schwach 224
Erhöre mich, mein Herr und 317
Laß, Seele, laß das Eitle sein 183
Mein Abba kommt vor deinen 325
Sowahr ich lebe, spricht mein 208

107. (20. 41.)
Vom Himmel hoch, da komm
Auf, Jesu Jünger, freuet euch 155
Dies ist der Tag, den Gott 63
Empor zu Gott mein Lobges. 67

No. 
des Liedes.

Lob sei dem allerhöchsten . . 55
Willkommen schöner Morgenst. 548 

108. (11.)
Von Gott will ich nicht . . 431
Auf, auf, ihr Neichsgenossen 47
Die Ernt ist nun zu Ende . 613
Du bester Trost der Armen 604
Gott, der du bist und warst 214 
Groß ist, Herr, deine Güte. 6
Hier ist der Herr zugegen . 350 
Ich bin des Lebens müde. . 646 
Ichovah, Herr und König . 621 
Kommt, Kinder, laßt uns eilen 440 
Komm, Tröster, komm Hern. 168 
Mit Ernst, ihr Menschenkinder 58 
Wer sich int Geist beschneidet 89

109.
Wach auf, mein Herz, und 546
Der allem Fleische giebet . . 315
Der Herr, der aller Enden . 419
Des Herzens Wunsch und . 316
Im Glauben und Vertrauen 323 
Kommt laßt uns Gott lobs. 615 
Mensch, Sünder, Staub u. . 326 
Nun laßt uns gehn und . . 88 
O Jesu, meine Wonne . . . 367 
£> Jesu, treuer Hirte .... 291

110.
Wachet auf, ruft uns die . 684 
Auf, erwacht ihr heilgen Tr. 21 
Bringt dem Herren frohe L. 263 
Der int Heiligthum du . . . 623 
Einer ist's, an dem wir Hang. 93 
Ewge Liebe, es erscheinen . 582 
Gottes Stadt steht fest aeqr. 265 
Hallelnjah, Amen, Amen '. . 668 
Hcil'gster Jesu, HciligungSq. 38 
Heil sei dir, du ewig'S Leben 134 
Herr, du wallst uns vorder. 348 
Jesus Christus ist.erstanden 144 
Lasset uuS mit Jesu ziehen, 379 
Rüstet euch, ihr Christenleute 457
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No. 

des Liedes.

Selig sind die Himmelserben 692
Sieh, o Vater, gnädig nieder 333
Theures Wort aus Gottes . 309
Thut euch auf, ihr Himmelspf. 160
Zieht im Frieden eure Pfade 628

111.
Warum sollt ich mich denn 432
Fröhlich soll mein Herze . . 70
Warum willst du doch für . 433

112.
Was Gott thut, das ist . . 516
Dein Mahl hat mir mein H. 371
Dein Wort, o Herr, ist mild 294
Ein Christ kann ohne Kreuz 501
Gott lebt, wie kann ich traur. 506
Herr, der du priesterlich und 289
Ich bitt dich Gott u. Vater 331
Ich freue mich der frohen. . 681
Komm, hochgelobter heilger . 166
O auferstandner Siegesfürst 148
O reicher Gott von Gütigk. 430
O wundergroßer Siegeöheld 158
Sei stille, müdgequültes Herz 512
Was Gott thut, das ist immer 515
Was Gott thut, das ist wohlg. 619

113.
Was mein Gott will, gescheh 434

Sier ist mein Herz, Herr ♦ . 395 
ilf mir, mein Gott, hilf daß 243

Komm liebes Kreuz, das Jesus 508
114.

Weil ich Jesu Schäffein bin 589
Sünder, willst du sicher sein 463

115.
Wenn ich ihn nur habe . . 414

116.
Wenn meine Sünd mich . . 129

117. (4. 30. 31. 80.)
Wenn mein Stündlein vorh. 655
Wenn meine letzte Stunde . 640

No.
deö LicdeS. 

118.
Wenn Seelen sich zusammen 272

119. (36.)
Werde munter mein Gemüthe 570
Christum über alles lieben . 400
Der am Kreuz ist meine . . 100
Ewge Liebe, mein Gemüthe . 28
Gott gieb einen milden Regen 165
Guter Sämann, deine Gänge 296
Heilger Gott, der du begehrest 487
Herr, cs ist von meinem Leben 562
Unverwandt auf Christum . 389
Voller Ehrfurcht Dank . . . 362
Weg mein Herz mit dem . . 517
Wieder ist ein Jahr verschw. 80

120. (85.)

Wer nur den lieben Gott . 436
Auf meinen Jesum will ich. 659
Auf, Seele, nimm die ... 97
Alls Gnaden soll ich selig . 219
Dank, Dank sei dir für . . . 369
Der Glaube fehlt und darum 222
Der Tod ist todt, das Leben 140
Du gehest in den Garten . . 103
Du hast ein ewiges Erbarinen 345
Es ist vollbracht, er ist . . . 133
Es kommt auf dieser Zionsr. 631
Es zieht, o Gott, ein Kriegesw. 606
Gott gieb deinen Geist zu . . 319
Hat dir dein Gott ein Kreuz 598
Herr, der sein wahres Wort 485
Hier bin ich, Jesu, zu erfüllen 349
Ich armer Mensch, ich armer 196
Ich bin getauft auf deinen . 337
Ich glaube, Herr, hilf meinem 228
Ich sterbe täglich und mein 670
Ich weiß von keinem andern 232
Ich will dich lieben, meine . 404
Mein Gott, ach lehre mich . 245
Mein Gott, du weißt am . . 246
Mein Gott, nun ist wieder . 540
Mich grauet nicht vor Tod . 677
Nun wachen Gottes Strafg. 603
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No. No.
des Liedes.

O daß mein Leben deine . . 475
Was giebst du denn, o meine 397
Was hinket ihr betrogne . . 460
Weil nichts Gewissers ist als 639
Wohl dem, der sich mit Ernst 390

121.
Wer weiß, wie nahe mir . 673
Es ist noch Raum in Jesu . 227

122.
Wie schön ist unsers Königs
Wer ist der Braut des . . . 273

123.
Wie schön leucht't uns der . 46
Brich an du schönes Morgen 523
Dich seh ich wieder Morgen 526
Die ihr den Heiland kennt . 420
Dir jauchzet froh die Christ 161
Dir sing ich heut, o heilger 162
Es ist etwas des Heilands sein 253
Frohlockt dem Herrn, bringt 141
Gott, der du ohne Ursprung 175
Gott Vater aller Dinge Grund 624
Halleluja Lob, Preis und Ehr 7
Herr, leite unsre Lehrerwahl 279
Hier schlaf ich ein in Jesu . 669
Ich und mein Haus, wir . . 573
Ich will, o Vater, allezeit . 535

des Liedes.
Lob sei dir, Jesu, höchstes . 372
O heilger Geist, kehr bei uns 171
O Jesu, Herr der Herrlichkeit 280
O Jesu, Jesu, Gottessohn . 412
Steig auf, du Lied im höher» 545
Vernimm in deinen Himmelsh. 622
Wie süß in früher Morgcnst. 547
Wie wird mir dann, o dann 694
Zeuch, Jesu, in die Herzen . 62

124.
Wie wird mir sein, wenn . 695

125.
Wie wird uns sein, wenn . 696
O selig Haus, wo man dich . 575

126.
Wie wohl ist mir, o Freund 261
Bewährter Arzt der kranken 596
Es ist noch eine Ruh vorh. 688
Ich will dich immer treuer . 403
Mein Heiland, du hast mich 205
O Seele, willst du Ruhe . . 442
Umschließ mich ganz mit . . 259

127.
Wunderbarer König .... 20
Gott ist gegenwärtig .... 24
Kommt ins Reich der Liebe . 492
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Lieder-Regifter.
No.

übermal ein Jahr erlebt 81
Abermal ein Jahr verflossen 77
Ach bleib mit deiner Gnade 292
Ach bleib mit deiner Liebe 697
Ach Gott, wie sehr . . . 179
Ach, Herr, lehre mich bedenk. 629
Ach Jesu, dessen Treu . . 33
Ach, Jesu, laß mich jetzt . 353
Ach, Jesu, lebt in mir . 370
Ach Liebster zeuch mich von 437
Ach mein Herr Jesu, dein 250
Ach sieh ihn dulden, bluten 96
Ach waösindwirohncJesum 399
Ach wär ich doch schon . 641
Ach wie will es endlich . 192
Ach wohin wenn . . . 329
Allein Gott in der Höh sei 173
Alle Menschen müssen sterben 656
Aller Glaubten Sainmel. 657
Alles eilt zur Ewigkeit . . 658
Alles ist an Gottes Segen 416
Am Ende ist's doch gar . 251
Arme Wittwe, weine nicht . 594
Auf, auf, ihr Neichsgenosseu 47
Auf, auf, mein Geist zu loben 519
Auf, auf, mein Herz, und du 391
Auf Christenmensch, auf, auf 445
Auf Christi Himmelfahrt . 154
Auf, ermuntert euch ihr Crift 446
Auf, ermuntre dich mein . 520
Auferstanden, aufcrstauden 139
Anfersteh'n, ja aufersteh'n 680
Auf, erwacht ihr heigen Triebe 21

No.
Auf Gott nur will ich sehen 595 
Auf, hinauf zu deiner Freude 252 
Auf, Jesu Junger, freuet euch 155 
Auf, ihr nah verbundncn Jesus 1 
Auf, ihr Streiter, durch . 447 
Auf meinen Jesum will ich 659 
Auf meinen lieben Gott . 417 
Auf, Seele, auf und säume 90 
Auf, Seele nimm die Glbens. 97 
Auf, Sünder eilt und gehet 218 
Aus Gnaden soll ich selg . 219 
Aus meines Herzens Grunde 521 
Aus tiefer Noth schrei ich 193

Bedenke, Mensch, das Ende 660 
Befiehl du deine Wege . . 418 
Bei dir, Jesu, will ich bleiben 374 
Beschwertes Herz leg ab die 522 
Bete nur betrübtes Herz . 312 
Bet-Gemeinde, hcil'ge dich 313 
Bewährter Arzt der kranken 596 
Bis hierher hat uns Gott 579 
Bist du, der da kommen soll 48 
Bittet so wird euch gegeben 314 
Bleibe bei uns, lieber Herr 558 
Blicke meine Seele an . . 284 
Blühende Jugend, du . . 283 j 
Brich an du schönes . . 523 
Bringt dem Herren frohe 263 
Bringt her dem Herrn Lob 2 
Brunn alles Heils . . . 174 
Brunnquell aller Liebe . . 489
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No.
Christi, wahres Seelenlicht 524 
Clr.sti Blut und Gercchtig. 220 
Christi, Tod des Todes . 630 
Christum über alles lieben 400 
Christus, der ist mein Leben 661

Da ist mein Herz und . 392 
Dank, Dank sei dir für dein 369 
Danke dem Hern, o Seele 553
Dankt dem Herrn mit frohen 554 
Das ist rechte Licbestreu . 472 
Das ist eine felge Stund . 293
Das ist mein Ruhm und . 221
Das sei alle meine Tage . 339
Deinen Frieden gieb uns . 375 
Dein Mahl hat mir mein 37b 
Dein treues Aug hat mich 525
Dein Wort o Herr ist milder 294
Dem blut'gen Lamme . 393 
Dem heilig heilig heil'gen 213 
Demüthigs Herz, Herr Jesu 481
Denket doch, ihr Menschen 448 
Denk ich der Dornenkronen 98 
Der allem Fleische giebct 315 
Der am Kreuz ist meine . 100 
Der du in diesem Leben hier 555 
Der du zum Heil erschienen 91 
Der ersten Unschuld . . 180 
Der Gerechten Seelen . 685 
Der Glaube fehlt und da 222 
Der Glaub ist eine Zuvcrs. 223 
Der Glaub ist oft so schwach 224 
Der Herr, an dessen Güte 698 
Der Herr, der aller Enden 419 
Der Herr hat euch ein Wort 572 
Der Herr hat mich erkaufet 335 
Der im Heiligthum du woh. 623 
Der lieben Sonne Licht und 559 
Der Schächer, fluchbeladen . 99 
Der Tod ist todt, das Leben 140

No.
DeS Herzens Wunsch und 316
Dich, Jesu, preisen unsre 275
Dich sch ich wieder, Morgen 526
Die auf der Erde wallen . 662
Die Ernt ist nun zu Ende 613
Die Gnade ist geschäftig . 185
Die Gnade sei mit allen . 699
Die Gnade unsers Herrn . 700
Die Himmel rühmen Gottes 22
Die ihr den Heiland kennt 420
Die ihr seine Laufbahn . 354
Die Krankheit, du gerechter 597
Die Liebe darf wohl weinen 649
Die Seele Christi hcilge mich 101
Dies ist der Tag, den Gott 63
Dies ist die Nacht, da mir 64
Die Sünden sind vergeben 225
Die Wassersnoth ist groß 611
Die Weisheit dieser Erden 478
Die Woche geht zu Ende . 560
Dir, dir, Jehovah, will ich 3
Dir Ewiger sei dieser Tag 527
Dir jauchzet froh die Christ. 161
Dir sing ich heut, o Heilger 162
Du bester Trost der Armen 604
Du bist die Wahrheit, Jesu 484
Du, der kein Böses thut . 181
Du, dessen Augen flössen . 102
Du gehest in den Garten . 103
Du Gott bist unsre Hüls . 602
Du hast ein ewiges Erbar. 345
Du kennst, o Herr, die Deinen 276
Dn Lebensbrod, Herr Jesu 346
Du, meines Lebens Leben 104
Durch mancherlei Getümmel 449
Durch Trauern und durch . 82
Durch viele Noth und . . 590

Ehre sei Gott in der Höhe d. 65
Ehre sei Golt in der Höhe v. 66
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No.

Eil Herz allein zu Jesu . 285
Eiu Christ kaun ohne Kreuz 501
Eine Heerde und ein Hirt 92
Einen guten Kampf hab . 663
Einer ist's, an dem wir h. 93
Eines wünsch ich mir vor 401
Ein Jahr geht nach dem . 83
Ein Lämmleiu geht und . 105
Ein neuer Tag, ein neues 528
Eiu neugebornes Gottesk.. 211
Eins ist noth, ach Herr . 438
Einst werd ich das im L. . 686
Eiu von Gott geborner. . 490
Eiu Wetter steiget aus . . 610
Empor zu Gott, mein Lobg. 67
Endlich bricht der heiße T. 502
Erhebt die Häupter .... 49
Erhöre gnädig unser Flehen 277
Erhöre mich, mein Herr . 317
Er kommt, er kommt, geht 50
Ermuntert euch, ihr Frommen 687
Ermuntre dich, mein schw. 68
Ermuntrc dich,,verstockter 186
Es glänzet der Christen . 212
Es ist ein cinigs Wort. . 226
Es ist etwas des Heilands 253
Er ist genug, so nimm . . 642
Es ist gewiß ein köstlich . 466
Es ist noch eine Ruh vorh. 688
Es ist noch Raum in Jesu 227
Es ist noch Raum, sein H. 340
Es ist nun bald verschw.' . 78
Es ist vollbracht, er ist. . 133
Es ist vollbracht. Gottlob 664
Es kommt auf dieser Z. . 631
Es kostet viel, ein Christ zu 450
Es naht die Zeit, den . . . 131
Es schied aus unserm B. 665
Es sind schon die letzten . 632
Es zieht, o Gott, ein Kr. 4 606

No.
Es züchtigt deine Hand. . 605 
Euch Allen, ach, die ihr vor. 106 
Ewge Liebe, es erscheinen 582
Ewgc Liebe, mein Gemüthe 28 
Ewig, ewig bin ich dein . 336
Ei wie so selig schläfest du 666

Fahre fort; Zion fahre fort 264 
Fang dein Werk mit Jesu 529
Fließt ihr Augen, fließt v. 107 
Fort, fort mein Herz zum 643
Fortgckümpst und fortger. 503 
Freu dich sehr, o meine . 667
Freuet euch, ihr Menschenk. 69 
Friedefürst, zu dem wir st. 108 
Fröhlich soll mein Herze . 70
Frohlockt dem Herrn, bringt 141 
Frommes Lamm, durch d. 109 
Für uns ging mein Herr 110
Fürwahr der Herr trug . 111

Geduldig's Lämmlcin, Jesu 467 
Geh in dich, Seel, Gott . 355 
Geht fröhlich nun dahin . 584
Geht hin, ihr gläubigen . 29 
Geht, werft euch vor die . 318 
Geist des Glaubens, Geist 163
Geist vom Vater und vom 164 
Gelobet sei der Herr ... 4
Gelobt seist du, Herr Jesu 30
Gesegn uns Herr die Gaben 550 
Gestillt ist nun dein Sehn. 650 
Glücksel'gc Jugend, eile doch 286
Gott, der des Feuers schuelle 612
Gott, der du bist und warst 214
Gott, der du Niedriges erh. 482
Gott, der du ohne Urspr. 175
Gott, der durch der Liebe . 583
Gott, der segnend niedersch. 330' 
Gott, der wirds wohl mach. 421

Lieder Register.
No.

Gott des Himmels und der 530
Gott erwecke mich von N. 580

, Gottes Gnad ist uns ersch. 71
,l Gottes Lamm ruft Gnade 187

' Gottes liebste Kinder . . . 215
Gottes Stadt steht fest. . 265
Gottes Wille ist mein W. 422
Gottes Wort ist klar . . . 295
Gott führet auf gen Himmel 156
Gott gieb einen milden R. 165
Gott, gieb Fried' in deinem 607
Gott, gieb mir deinen G. 319
Gott ist die Liebe selbst . 176
Gott ist gegenwärtig ... 23
Gott ist getreu, sein Herz. 24
Gott ist mein Licht, verzage 504
Gott ist und bleibt getreu 505
Gott lebt, wie kann ich tr. 506
Gottlob, die Stund ist f. . 651
Gottlob, ein Schritt zur . 644
Gottlob, mein Erdenleben . 591
Gott mit uns, Immanuel 84
Gott rufet noch, sollt ich . 188
Gott sei Dank in aller W. 51
Gott Vater aller Dinge . 624
Großer Gott von alten Z. 531
Großer Gott, wir loben d. 5
Großer Mittler, der zur . 34
Groß ist, Herr, deine Güte 6
Guter Hirte, willst du n. 645
Guter Sä'mann, deine G. 296
Guter Seelenhirt.............. 35

5 Sabt ihr nimmer noch. . 189 
Hallelujah, Amen, Amen . 668 

[ Hallelujah, Jesus lebt . . 142 
Hallelujah, Lob Preis und 7 
Hallelujah, schöner Morgen 532 

im Gedächtniß Jesum 36 
, Hast tu mich zum Mahl . 347

671

No. 
Hat dir dein Gott ein Kr. 598 
Heiland, deine Menschenliebe 37 
Heil der Erde, Preis der. 52 
Heilge Einfalt, Gnadenw. 479 
Heilgcr Gott, der du beg. 487 
Heil'gster Jesu, Heilg. . . 38 
Heilig, heilig soll uns bl. 297 
Heil sei dir, du ew'ges . . 134 
Herr, dein Wort, die edle . 298 
Herr, der du als ein stilles 356 
Herr, der du priesterlich u. 289 
Herr, der sein wahres W. 485 
Herr des Todes, Fürst des 143 
Herr, du wollst uns vorder. 348 
Herr, erhalte die Gemeinde 290 
Herr, es gescheh' dein W. 561 
Herr, es ist von meinem L. 562 
Herr, hier stehet unser H. 278 
Herr, ich habe mißgchandelt 194 
Herr Jesu Christ, dein th. 112 
Herr Jesu Christ, dich zu . 299 
Herr Jesu Christ, du höchst. 195 
Herr Jesu Christ, mein Leb. 394 
Herr Jesu, deine Angst und 113 
Herr Jesu, Gnadensonnc . 190 
Herr im Himmel, Gott auf 614 
Herr, laß mich deine Heil. 241 
Herr, lehre du mich thun 242 
Herr, lehre unsre Lehrerw. 279 
Herr, meine Lebenshütte . 652 
Herr, meines Herzens Tr. 507 
Herr von unendlichem Erb. 8 
Herr, vor deinem Gnadenthr. 533 
Herr, wie du willst so . . 468 
Herr wie mancherlei Gebr. 451 
Herzlich thut mich verlangen 633 
Herzliebster Jesu, was hast 114 
Herz und Herz vereint zu 266 
Hier bin ich, Jesu, zu erf. 349 
Hier ist der Herr zugegen 350



672 Lie-er-Regifter.
No.

Hier ist mein Herz, Herr 395
Hier legt mein Sinn sich 452
Hier schlaf ich ein in Jesu 669
Hilf, Herr Jesu, laß gel. 85
Hilf mir, mein Gott, hilf 243
Himmelan geht unsre Bahn 376
Hinab geht Christi Weg . 483
Hirte deiner Schafe.... 563
Höchster Gott, durch deinen 534
Höchster Gott wir danken 300
Höre doch, Seele, die theure 320
Hüter, wird die "Nacht der 182

jauchzet ihr Himmel, . . 72
Ich armer Mensch, ich . . 196
Ich armer Sünder liege . 197
Ich bete an die Macht der 402
Ich bin bei Gott in Gnad. 423
Ich bin des Lebens müde. 646
Ich bin ein Gast auf . . 634
Ich bin ein Kindlein arm 586
Ich bin getauft auf deinen 337
Ich bin ja Herr in deiner 635
Ich bin im Himmel ang. 31
Ich bin mit meinem Gott 254
Ich bitt dich Gott und V. 331
Ich freue mich der frohen 681
Ich geh einst ohne Beben 653
Ich geh zu deinem Grabe 675
Ich glaube, Herr, hilf m. 228
Ich habe Lust zu scheiden 636
Ich habe nun den Grund 229
Ich hab genug, mein Herr 424
Ich hab mich Gott ergeb. 654
Ich hab von ferne, Herr . 647
Ich komme Heil der Welt 341
Ich singe dir mit Herz u. 9
Ich stehe hier, mein Gott 198
Ich sterbe täglich und mein 670
Ich und mein Haus wir . 573

No.
Ich weiß, au wen ich gl. . 230
Ich weiß, o felge Wissensch. 231
Ich weiß von keinem and. 232
Ich will dich immer treuer 403
Ich will dich lieben, meine 404
Ich will, o Vater, allezeit 535
Ich will von meiner M. . 199
Jehovah, Herr und König 621
Jesu, da du mich bekehret 498
Jesu, deine tiefen Wunden 115
Jesu, der du bist alleine . 267
Jesu, der du meine Seele 200
Jesu, der du wollest büßen 116
Jesu, dessen gute Hand . 301
Jesu, dir sei Dank gebracht 364
Jesu, frommer Menschenh. 321
Jesu, geh voran ................ 377
Jesu, GotteSlamm .... 233
Jesu, Gottessohn.............. 40 ,
Jesu, großer Ueberwinder 425
Jesu, großer Wundcrstcrn 94
Jesu, hilf beten................. 322
Jesu, hilf siegen, du Fürste 453
Jesu komm in unsre Mitte 357
Jesu, komm doch selbst zu 405
Jesu, meine Freude .... 439
Jesu, meines Lebens Leben 117
Jesus Christus, Gottcslamm 118
Jesus Christus herrscht als 39
Jesus Christus ist erstände« 144
Jesus, Seelenfreund der . 302
Jesus, Jesus, nichts als . 41
Jesus ist der schönste Nam' 42
Jesus lebt mit ihm auch . 145
Jesus meine Zuversicht . 676
Jesus nimmt die Sünder. 201
Jesu, Sonn der Herzen . 406
Jesus schwebt mir in Ged. 407
Jesus soll die Losung . . 86 ’.
Jesu, Wahrheit, Licht und 486

A2iefccr--9tcgifter> 673

No.
Jesu, wir gehn nun zum . 551
Jesu, wir sind kommen her 303
Jetzt komm ich als ein arm. 358
Ihr Alten mit den Jung. 608
Ihr armen Sünder, kommt 202
Ihr aufgehobnen Jesush. . 157
Ihr Kinder des Friedens . 255
Ihr Kinder des Höchsten,. 491
Ihr Kinder, lernt von Auf. 587
Im Glauben und Vertr. . 323
Im Namen des Herrn Jesu 338
In allen meinen Thaten 426
In dem Christenthum auf 244
In Gottes Reich geht Niem. 216
In unsers Königs Namen 378
Irdisch Brot und himmlisch 556
Ist Gott für mich, so trete 427

«Aehre wieder, kehre wieder 203
Keuscher Jesu, hoch vou A. 488
Kinder sind des Höchsten. 574
Komm du werthes Löseg. . 54
Komm Herz und lerne . . 428
Komm, hochgclobter Heilger 166
Komm, liebes Kreuz, das I. 508
Komm, mein Herz in Jesu 359
Komm, o komm, du Geist 167
Komm, Seele, geh in Gott 469
Kommst du nun, Jesu vom 73
Kommt doch, o ihr lieben 287
Komm, Tröster, komm Hern. 168
Kommt ins Reich der Liebe 492
Kommt Kinder, laßt uns . 440
Kommt, laßt euch den H. 43
Kommt, laßt uns Gott lobs. 615
Kommt, laßt uns knien u. 87
Kommt Menschen, laßt euch 332
Kommt und laßt uns beten 324
König, dem kein König gl. 44
König der Könige, sei uns 53
Köstlicher Eckstein in Zion 625

No.
Lasset uns den Herren pr. 10
Lasset uns mit Jesu zieh. d. 379
Lasset uns mit Jesu zieh. s. 380
Laß Herr, uns an des L. 557
Laß mich, o Jesu, deinen. 119
Laß, o Helfer unsrer S. . 120
Laß, o Jesu, mir auf Erd. 381
Laß, Seele, laß das Eitle 183
Laßt uns den Weg durch's 382
Licht, das in die Welt gek. 95
Licht vom Licht, erleuchte . 536
Liebe, die du mich zum B. 408
Liebe, du ans Kreuz für . 493
Liebster Jesu, laß mich n. 671
Liebster Jesu, wir sind h. 304
Lobe den Herren, den ew. 11
Lobe den Herren, den macht. 12
Lobe den Herren, o meine 13
Lob sei dem allerhöchsten . 55
Lob sei dir, Jesu, höchstes 372
Lobt Gott, ihr Christen . 74

Mache dich, mein Geist . 462
Macht euch weit auf, o ihr 56
Macht hoch die Thür, die 57
Mächtig wird der Weltruf 682
Man lobt dich in der St. 14
Man säet und Pflanzet, m. 288
Marter Gottes, wer kann 121
Mein Abba kommt vor d. 325
Meinen Jesum laß ich nicht 473
Mein Erlöser, schaue doch 204
Mein erster Blick, wenn ich 537
Mein erst Gefühl sei Pr. 538
Meine Seel' ist stille. . . 509
Meines Lebens beste Freude 441
Meine Sorgen, Angst und 510
Meine Stund ist noch nicht 470
Meine Tage enden sich . . 581
Mein Gott, ach lehre mich 245

43



674 Lieder-Register.
No.

Mein Gott, das Herz ich 396
Mein Gott, du weißt am 246
Mein Gott, ich tret mit Fr. 539
Mein Gott, nun ist cs . . 540
Mein Heiland, du hast m. 205
Mein Heiland nimmt die 206
Mein Herz, gieb dich zufr. 471
Mein Jesu, der du vor d. 360
Mein Jesu, hier sind deine 361
Mein Jesus lebt, es ... 146
Mein Jesus lebt, was soll 147
Mein Immanuel..............409
Mein Leben ist ein Pilgr. 383
Mein liebster Heiland, Jes. 454
Mein Salomo, dein frcundl. 256
Mein Schöpfer und Erh. 592
Mensch, Sünder, Staub . 326
Merk, Seele, dir das große 384
Mich grauet nicht vor Tod 677
Mir ist Erbarmung w.. . 257
Mir nach, spricht Christus 385
Mit Ernst, ihr Menschenk. 58
Morgenglanz, der Ewigkeit 541

Mein, nein, das ist kein . 678
Noch wallen wir im Thr. 689
Nun danket Alle Gott . . 15
Nun danket All' und bringet 16
Nun, es geh, o Herr, auch 542
Nun habe Dank für deine 365
Nun laßt uns gehn und . 88
Nun ruhen alle Wälder . 564
Nun sich der Tag geendet 565
Nun so bleibt es fest dab. 410
Nun wachen Gottes Str. 603
Nun weiß ich, nun ist Jes. 366
Nur in Jesu Blut und W. 566
Nur treu, nur treu, so w. 474
Nur wo Lieb' ist, da ist . 499

No.
D auferstandner Siegesf. 148
O daß doch bald dein F. 169
O daß ich tausend Zungen 17
O daß mein Leben deine . 475
O drückten Jesu Todcsm. 122
O du allersüß'stc Freude . 170
O du Liebe meiner Liebe . 123
O Dnrchbrechcr aller B. . 455
SD du Schöpfer aller D. . 342
O Ewigkeit, du Donnerw. 637
O Ewigkeit, du Frcudenw. 690
O Gott, du gabst der W. 25
O Gottessohn, Herr Jesu 234
O Gott, von dem wir All. 616
O Haupt, voll Blut und 124
O heilger Geist, kehr bei 171
O heilige Dreieinigkeit . . 177
O Herr, gieb meiner Seele 247
O Herr, öffne meine Aug. 305
O himmlische Barmherz. . 494
O hochbeglückte Seele . . 248
O Jerusalem, du schöue . 648
O Jesu Christ, mein sch.. 411
O Jesu, Herr der Herrl. 280
O Jesu, Jesu, Gottess. . 412
O Jesu, meines Lebens . 543
O Jesu, meine Wonne . . 367
O Jesu, süßes Licht . . . 544
O Jesu, treuer Hirte. . . 291
O komm, du Geist der W. 172
O König, dessen Majestät 207
O mein Herz, gieb dich . 429
O Mensch, der selig w. . 235
O Mensch, gedenk an's . 638
O reicher Gott voll Gütigk. 430
O Seele, willst du Ruhe . 442
O seht, beseht euch recht . 343
O selig Haus, da man dich 575
O süßer Stand, o selig . 480
O süßes Wort, das Jesus 511

Lieder Register. 675

No.
O Tod, wo ist dein St. . 149
O Traurigkeit, o Herzet. . 135
SD, unaussprechlicher Verl. 184
O Vater, Gott von Ewigk. 178
O Vater, sieh mit Wohlg. 576
O Welt, sieh hier dein L. 125
O, wie freun wir uns der 306
O wie lieblich ist's und f. 627
D wie selig seid ihr doch, 683
O wie selig sind die S. . 258
O wie wohl, wie froh und 691
O wundergroßer Siegeöh. 158

Prediger der süßen Lehre 307
Preis dem Todesüberwind. 150
Preist, Leib und Seele, pr. 368
Prüfe, Herr, wie ich dich 413
Prüfe mich, mein Herr . . 476

Regt euch alle meine Kr. 32
Ringe recht, wenn Gottes 456
Rust getrost, ihr Wächt. . 268
Rüstet euch, ihr Christenl. 457

schaffet, daß ihr selig w. 249
Schaffet, schaffet, Mensch. 458
Schauet den Segen, den . 617
Schmücke dich, o liebe . . 351
Schöpfer meines Lebens, . 588
Segnet uns zu guter Letzt 79
Seele, geh nach Golgatha 136
Seele, hast du wohl crr. . 352
Seele, mach dich eilig auf 132
Seelenbräutigam,..............386
Seele, was ermüdst du dich 443
Sei getreu bis an das E. 477
Sei Lob und Ehr dem h. 18
Sei mir tausendmal gegr. 126
Sei stille, müdgequältes . 512
^elig, selig sind die Seel. 513

No.
Selig sind, die Gott geb. 217
Selig sind die Himmelserb. 692
Senke, o Vater, herab d. 585
Setze dich, mein Geist, ein 137
Sichrer Mensch, noch ist . 191
Siegesfürstc, Ehrenkönig, . 159
Sieh, dein König kommt . 59
Sich, es ist Gottes Segen 618
Sieh, hier bin ich, Ehrenk. 327
Sieh, o Vater, gnädig . . 333
Sich, wie lieblich ist's u. 495
So lange Jesus bleibt der 269
So ruhest du, o meine R. 138
So wahr der Allerhöchste 599
So wahr ich lebe, spricht 208
Speise, Vater, deine Kinder 552
Stark ist meines Jesu H. 236
Steig auf, du Lied im h. 545
Steil und dornig ist der . 387
Stell, o Herr, nach dein. 281
Sünder, freue dich von H. 127
Sünder, willst du sicher . 463

theures Wort, aus G. . 308
Theures Wort aus Gottes 309
Thut euch auf, ihr Himm. 160
Thut mir auf die schöne . 310
Treuer Gott, ich muß dir 459
Treuer Jesu, wache du. . 567
Treuer Wächter Israel. . 609
Trockne nur die heißen Thr. 514

Umschließ mich ganz mit. 259
Unser keiner lebt ihm selb. 672
Unser Zug geht durch die 388
Uns ist, uns ist ein Kind 75
Unsre müden Augenlider . 568
Unter jenen großen Gütern 496
Unverwandt auf Christum 389

43*



676 Lieder Register.
No.

Valet will ich dir Üben . 679
Vater, laß mich Gnade find. 344
Vater unser im Himmelr. 328
Verklärter Erlöser, sei freiti). 500
Verlaß mich nicht, wenn . 237
Vernimm in deinen Him. . 622
Verwirf mich nicht im . . 593
Voller Ehrfurcht, Dank und 362
Von des Himmels Thron 334
Von Gott will ich nicht . 431

W-ach auf, du Geist der 270
Wach auf, mein Herz, die 151
Wach auf, mein Herz und 546
Wachet auf, ruft uns die 684
Wachet, wachet ihr Jnngfr. 464
Wächter Zions tritt im Gl. 282
Warum sollt ich mich denn 432
Wärmn so ungeduldig . . 600
Warum willst du doch für 433
Wärmn willst du draußen 60
Was giebst tut denn, o . . 397
Was Gott thut, das ist i. . 515
Was Gott thut, das ist w. e. . 516
Was Gott thut, das ist w. 619
Was hinket ihr betrognen 460
Was mein Gott will, gesch. 434
Was uns mit Frieden und 238
Was von außen und von 435
Weg mein Herz mit den 517
Weicht ihr Berge, fallt . . 239
Weil ich Jesu Schäflein b. 589
Weil nichts gewisser ist. . 639
Weine nicht, Gott lebet noch 518
Weint nicht über Jesu . . 128
Wen hast du dir geladen . 363
Wenn Alle untreu werden 398
Wenn Christus seine Kirche 271
Wenn der Herr, der aus . 152
Wenn ich ihn.nur habe . 414

No.

Wenn ich mich tut Erkr. . 601
Wenn ich mich schlafen lege 569
Wenn ich, o Schöpfer, deine 26
Wenn meine letzte Stmide 640
Wenn meine Sund' mich . 129
Wenn mein Stündlein vorh. 655
Wenn Seelen sich znsam. 272
Wer das Kleinod will erl. 461
Werde munter, mein Gern. 570
Wer ist der Braut des L. 273
Wer ist wohl wie du . . . 45
Wer nur den lieben Gott • 436
Wer sich dünken läßt, er . 465
Wer sich int Geist beschn. 89
Wer sind die vor Gottes . 693
Wer weiß, wie nahe mir . 673
Wie bist du mir so innig 130
Wieder ist ein Jahr verschw. 80
Wie groß ist des Allmächt. 27
Wie herrlich ist'ö, ein Sch. 260
Wie könnt ich sein vergessen 373
Wie schön lcucht't uns der 46
Wie Simeon verschieden . 674
Wie soll ich dich empf. . . 61
Wie steht es um die Triebe 497
Wie süß in früher Morg. 547
Wie wird mir dann, o . . 694
Wie wird mir sein, wenn 695
Wie wird uns fein, wenn 696
Wie wohl ist mir, o Freund 261
Willkommen, schöner Morg. 548
Wir kommen, deine Huld . 620
Wir fingen dir, Immanuel 76
Wir fingen heute deinen . 626
Wo der Herr das Haus . 577
Wohl dem, der sich mit . 390
Wohl einem Haus, wo . . 578
Wohl, recht wohl ist meiner 262
Womit soll ich dich wohl . 19
Wort des höchsten Mundes 311

Lieder Register.
No.

Wo soll ich fliehen hin . . 209
Wo soll ich hin, wer hilfet 210
Wo willst du hin, weil's . 571
Wunderbarer König.... 20

Heige dich uns ohne . . . 549
Zerreißet einst ihr festen . 444

677

No. 
Zeuch Jesu, in die Herzen 62 
Zieht in Frieden eure Pf. 628 
Zion klagt mit Angst und 274 
Zu dir ist meine Seele st. 240 
Zu dir will ich mich nahen 415 
Zwei der Jünger gehn mit 153
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116 7 471 I. A. Frehling­ 139 23—24 476 L. v. Pfeil.

hausen. 143 2 197
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40 6 656 I. G. Albinus.
40 11 589 Louise v. Hayn.
40 26 26 C. F. Gellert.
40 29 439 I. Frank.
41 4 188 G. Tersteegen.
41 10 631 H. v. Bogatzki.
43 11—12 210 H. Neander.
43 24—25 514 G. Knack.
44 3 165 M. Kramer.
45 22 209 I. Heermanm
46 4 591
48 10—11 459 I. Heermann.
49 13 67 F. A. Krum- 

macher.
49 14—15 274 I. Heermann.
49 16 31 Hense.
50 4 526 Ch.F. Neander.
50 6 124 P. Gerhardt.
50 10 239 PH. Hiller.
53 4—6 111 I. OleariuS.
53 6 105 P. Gerhardt.
53 7 121 R. Zinzendorf.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

Jesaia.
55 7 208 I. Heermann.
55 10—11 295 M. Stach.
58 1 268
60 20 692 F. G. Klopstock.
62 6 282
62 11 62 Ph. Hiller.
63 7 555

Jeremia.
2 19 603 C. Porsch.
5 24 613 G. Tollmann.

14 7 199 H. Kurfürst, v.
Brandenburg.

17 14 126 P. Gerhardt.
23 29 307 G.Woltersdorf.
29 11 619 B. Schmolle.
29 13—14 327 I. Neander.
30 17 227 I. C. Schli-

palius.
31 3 386 A. Dreise.
31 20 8 Ph. Hiller.
31 25 362 nach Neumann.
33 6 262 C. Frohberger.
33 11 554 V. Nölting.
49 11 594.

Klagelieder Jeremia.
1 12 106 G. Lehmann.
3 22 6 v. Thielo
3 24 507 I. E. Ettmüllerf

Hesekiel.
18 23 448 I. Hübner.
20 12 532 N. I. Krause.
33 11 599

Joel.
3 1 161 K. A. Döring.

Micha.
2 13 455 G. Arnold.

Zephania.
3 16—17 450 CH. F. Richter.

Haggai.
2 8 54 I. G. OleariuS.

Zacharia.
1 3 203 Spitta.
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Zacharia.
2 10 69 C. H. Zeller.
9 9 59 Ph. Hiller.

Maleachi.
3 16—18 506 B. Schmolke.
4 2 190 L. A. Gatter.

Matthäus.
2 11 94 E. Neumeister.
5 2—12 43 I. Heermann.
5 8 487 Fabricius.
5 34—37 484
5 44 498 I. I. Moser.
6 11 556
6 26 433 L. Laurenti.
6 33 443 G. Wolf.
7 7—10 314 Juliane Asse­

burg.
91 A. Knapp.

377 N. L. Zinzen- 
borf;

270 H. Bogatzki.
501 B. Schniolke.
48 B. Schmolke.

329
481 Ph. Hiller.
256 Ch. F. Richter.
301 v. Pfeil.
685 v. Pfeil.
441 L. Lisków.
432 P. Gerhardt.
390 G. Wolf.
378 M. Fricken.
289 A. Knapp.
584 G. Langbecker.

61 P. Gerhardt. 
53 A. Knapp.

323 Woltersdorf.
489 B. Schniolke.
637 I. Rist.
446
684 PH. Nicolai.
464
357 v. Pfeil.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

Matthäus.
26 29 364 Momber.
26 36 110 Zinzendorf.
26 39 103 I. Klemm.
26 54—55 109 I. Rombach.
27 29 98 PH. Hiller.
28 6 144 A. Knapp.
28 19—20 332

Markus.
2 27 522 O. Wegleiter.
7 37 516 S. Rodigast.
9 23 222 I. G. Schöner.
9 24 228 H. Annoni.

10 14 572 G.WolterSdorf.
10 16 576 F. A. Krum-

macher.
10 47 196 Ch. Titius.
11 24 316 G.WolterSdorf.
12 17 397 K. F. Lochner.
13 33 462 I. B. Freistein.
16 16 333
16 19 155 G.I.Zollikofer.

Lucas.
1 49—50 78 F. Dräger.
1 78—79 66
2 10—11 70 P. Gerhardt.
2 14 65 A.H. Niemeyer.
2 21 86 B. Schmolke.
2 29—30 674 Ph. Hiller.
3 4 58 V. Thilo.
5 31—32 363 Tholuck und

Tietz.
6 21 510
6 36 494 B. Laurenti.
7 13 511 Ioh. Höfel.
8 11-15 296 Ch. Pfeiffer.
9 62 264 I. E. Schmidt.

10 2 93 A. Knapp.
10 20 254 G. Knack.
10 42 438 I. H. Schröder.
11 2 328 Luther.
11 28 300 I.A. Haßlocher.

11
9 9

9 38
10 38
11 3
11 28
11 29
12 42
13 27--30
13 43
13 44
14 27
16 24
16 24
18 18
19 6
21 5--8
21 9
21 22
22 40
24 42
25 1--13
25 6
25 30
26 28
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Kap. Vers. No. d. Lied. Vers. d. Lied. Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

> Lucas. Johannes.
12 40 673 I. A. Graf v. 

Schwarzburg- 
Rndolftadt.

1
1
1

9
14
16

544 I. Lange.
72 G. Tersteegen.

189 M.v. Schenken­
12 49 169 I. L. Frickcr. dorf.
13 8 83 I. Rambach. 1 29 127 G.WolterSdorf.
13 24 456 I. Winkler. 2 4 470 PH. Spitta.
14 15 557 3 3 213 v. Pfeil.
14 22—23 340 G.Woltersdorf. 3 5 216 G. Stübucr.
14 33 442 3 6 211 I. Rambach.
15 5 202 L. Laurenti. 3 7 214 B. Fehre.
15 18 391 M. Opitz. 3 16 74 N. Heermann.
16 10 472 Ph. Spitta. 3 17 55 Böhm. Bruder.
17 5 224 I. Rambach. 6 33 359 G.WolterSdorf.
18 1 312 I. G. Krause. 6 35 346 I. Rist.
18 13 207 B. Löscher. 6 40 677 E. Neumeister.
18 31 132 A. Klescl. 6 51 356 I. A. Schlegel.
19 5-6 575 Ph. Spitta. 6 54 353
19 9 578 Ph. v. Pfeil. 6 56 360 I. Rambach.
19 10 206 L. F. Lehr. 6 57—58 366 v. Pfeil.
20 36 681 N. P. Busch. 7 38 247
21 28 687 L. Laurenti. 8 12 95 R. Stier.
21 35 632 10 12 321 S. v. Birken.
22 19 349 D. Bruhn. 10 14 35 v. Pfeil.
22 28—29 381 Ch. Gregor. 10 16 92 A. Krum-
22 42 430 I. Breithaupt. macher.
22 43—44 120 I. Rambach. 10 27—28 260 I. Rambach.
23 22 114 I. Heermann. 11 4 597 S. Urlsperger.
23 27 128 11 25 640 PH. Spitta.
23 28 107 Laurenti. 11 26 678 C. Malan.
23 34 499 11 40 226
23 42—43 99 Ph. Hiller. 12 23 131 Ch. G. Lang­
23 46 655 N. Hermann. becker.
24 5—6 147 B. Schmolke. 12 24 135 I. Rist.
24 13—15 153 I. Ncunherz. 12 26 385 Ioh. Scheffler.
24 29 571 12 36 543 G. Tersteegen.
24 29 558 12 46 524 B. Prätorms.
24 34 142 PH. Hiller. 13 34 493 B. Garve.
24 36 250 Ch. Gregor. 13 34—35 266 N.L.Zinzendorf
24 45 299 Wilh. II. Herzog 13 35 491 C. A. Bernstein.

zu Weimar. 14 8 549 Fr. Klopstock.
24 50 157 B. Garvc. 14 13 325 B. Schmolke.

Jobannes. 14 19 140 B. Schmolke.
1 1—5 25 G.WolterSdorf. 14 21 404 Ioh. Scheffler.
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Johannes.
14 23 302 M. Hahn.
14 27 259 G. Clemenz.
15 4 374 Ph. Spitta.
15 5 399 P. Lachmann.
15 8 251 Ph. Spitta.
15 9 411 P. Gerhardt.
15 13 100 I. Mentzer.
15 26 168 L. Laurenti.
16 13 171 M. Schirmer.
16 23 315 G. Wollersdorf.
17 9-10 322 H. Weißensee.
17 19 101 I. Angelus.
17 24 154 I. Wegelin.
19 16—17 97 A. Wiegncr.
19 30 133 S. Frank.
20 19 152 B. Garve.

Apostelgeschichte.
1 14 303 G. M.
1 24 276 Knapp.
2 25 389 A. Rothe.
2 27 138 S. Frank.
2 42 361
8 32 104 v. Wobeser u.

v. Brükning.
10 33 304 T. Clausnitzer.
10 38 37 I. Rambach.
14 17 620 E. Liebich.
14 22 420 G. Menken.
15 11 235 G.Wolterödorf.
17 27--28 24 G. Tersteegen.
20 28 278 Küster.
21 14 468 E. Bicncmann.

Nömerbrief.
2 7 690 I. Gigas.
2 25 89 L. Laurenti.
3 12 184
3 23 181 I. S. Dietrich.
3 24 221
5 1 238 Zinzendors.
5 2 664 And. Gryphius.
5 3—4 467 I. Scheffler.
5 8 123 D. Scheffler.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

Nömerbrief.
5 10 118 I. I. Breit­

haupt.
5 15 . 73 F. Nachtenhöser.
6 6 122 R. Zinzendors.
6 8 146
6 13 393 E. Grünbeck.
7 14—15 200 I. Rist.
7 18 192 I. Scheffler.
7 23—24 451 B. Garve.
7 24 284
8 11 145 Gellert.
8 14—17 167 Neander.
8 17 502 Hastmann.
8 18 686 Gellert.
8 23 679 Herberger.
8 26 166 H. Momber.
8 31 427 P. Gerhardt.
8 32 473 C. Keymann.
8 32 28 I. Rambach.
8 35 423 S. Dach.

10 11 237 L. Hering.
11 36 173 nach Decius.
12 15 649 Ph. Hiller.
12 16 483 A. Ingolsteter.
12 20 500
13 1 621 Ph. Hiller.
13 11 186 I. C. Wenzel.
13 12 530 H. Albert.
14 7—8 672 P.H. Weißensee.
14 8 659 I. Frank.
14 9 139 Lavater.
15 4—12 309 Förster.
15 5 272 L. Knack.
16 17 290 Pfeiffer.

Erster Corintherbrief.
1 30 33 I. Hermann.
2 6—7 478 Ph. Hiller.
2 9 696 Ph. Spitta.
3 11 232 H- Bogatzki.
3 16 164 G. Hoffmann.
6 17 41 L. E. Gräfin v.

Schwarzburg- 
Rudolstadt.
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Erster Corintherbrief.
9 24 461 I. Mentzer.
9 25 437

10 12 465
10 13 23 Liebich.
10 31 551
11 25 354 G. Klopstock.
11 27 352 C. A. Döring.
12 3 172 Ph. Spitta.
12 13 337 I. Rambach.
12 28 355
13 13 496 E. Lange.
15 49 676 L. H. Kurfür­

st in v. Bran- 
denburg.

15 55 141 D. Schiebeler.
15 56—57 149 I. Gesenius.

Zweiter Corintherbrief.
13 4 I. Olearius.
1 20 311 C. Hecker.
4 14 675 B. Schmolle.
5 4 641 G. Wollersdorf.
5 5 170 P. Gerhardt.
Ä 8 633 C. Knoll.
.5 10 682 B. Garve.
5 15 253 I. C. Storr.
5 21 117 E. Homburg.
6 9—10 428 G. Weiner.
8 9 49 G. Knack.
9 15 369 K. Lavater.

13 4 370 Amalie, Gr. v.
Schwarzburg- 
Rudolstadt.

13 5 339 C. R. Reichel.
13 11 697 G. Knack.

Galaterbrief.
1 4 130 G. Tersteegen.
2 20 368 Ph. Hiller.
3 13 137 G. Tersteegen.
3 26—27 336 A. Cramer.
6 4 343

Epheserbrief.
1 3—4 29 I. Heermann.

Kap. VerS. No. d. Lied. Vers. d. Lied.

Epheserbrief.
1 5—6 32 Ph. F. Hiller.
1 18 185 Ph. F. Hiller.
1 22 156 W. Sacer.
2 < 4—6 229 A. Rothe.
2 8 219 C. L. Schritt.
2 10 249 Frau Barbara

Neitzin.
2 14 255
3 19 400 E. Ncumeister.
4 8 160 A. Knapp.
4 15 267 G. .Tersteegen.
4 25 486 Ph. Hiller.
5 1 379 A. Knack.
5 14 191 C. Sturm.
5 18—19 3 B. Crasselius.
6 2—3 587 A. Knapp.
6 4 574 C. F. S. .
6 11 457 W. E. Arendt.
6 14 485 Ph. Hiller.
6 16—17 454
6 18 324 E. Liebich.

Philipperbrief.
1 6 246 Israel Clauder.
1 21 661 Sim. Graf.
1 23 636 B. Schmolle.
2 8 129 I. Gesenius.
2 9 42 I. Scheffler.
2 10—11 40
2 12 458 L. A. Gotter.
3 8—9 231 H. Mombcr.
3 12 452 C. F. Richter.
3 13 215
3 14 440 G. Tersteegen.
3 20 643 Steinmetz.
4 13 244

Colosserbrief.
1 12 365 A. Cramer.
1 20 . 108 I. G. Schöner.
1 19—20 45 I. Freiling- 

hausen.
1 20 394 I. F. Sanom.
1 22 116 I. Frank.
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Colosserbrief.
2 13—14 342 H. Calisius.
3 1 151 V. Laurcnti.
3 2 252 I. C. Schade.
3 3—4 212 C. F. Richter.
3 14 583
3 17 529
Erster Thessalonicherbrief.

4 3 241 M. Hahn.
4 14 669 Baumeister.
5 8 525 I. F. Möckhel.
5 17 319 PH. Hiller.
5 23 338 L. Zinzendorf.
Zweiter Theffalonichcrbrief.

3 2 234 D. Deiiike.
3 3 505 CH. Wilhelmi.

Erster Thimotheusbrief.
1 13 257 PH. Hiller.
1 15 30 G.Woltersdorf.
1 17 175
3 13 281 A. Knapp.
5 5 595
6 11 243 I. Heermann.

Zweiter Thimotheusbrief.
1 7 163 Ph. Spitta.
1 10 150 G. Klopstock.
1 12 230 E. M. Arndt.
2 3 447
2 5 449 C. Becker.
2 8 36 C. Günther. *
2 11 96 I. A. Hermes.
2 11—12 380 L. v. Birken.
2 22 283 G. Wollersdorf.
3 12 387 L. Bürde.
3 15 297 I. A. Rothe.
4 7 663 H. Albert.

Brief an Titus.
1 7 277
2 7—8 275 S. Ch. Küster.
2 11 71 Knack.
3 4 64 F.Nachtenhöfer.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

Erster Petri-Brief.
1 3 372 Derschau.
1 18—19 335 I. Rambach.
1 22 488 I. Baumgarten.
2 5 331
2 6 625 A. Knapp.
2 11 183 S. Urlsperger.
2 17 495 I. C. Nehrinq.
2 21 38 B. Craselius.
2 24 115 I. Heermann.
3 21 330 B. Garve.
3 22 159 G. Terstergen.
4 1 596
5 5 482 PH. Hiller.
5 6 469 I. A. Rothe.

Zweiter Petribricf.
1 10—11 376 B. Schmolke.
1 14 652 PH. Hiller.
3 15 600 W. Mcinhold.

Erster Johannesbrief.
1 7 112 I. Olcarius.
2 9 492 G.Woltersdorf.
2 10 490
2 12 225 PH. Hiller.
2 15—17 285
2 24 398 F.L. Hardenberg.
3 1 176
3 2 694 G. Klopstock.
3 9 217 I. Köbner.
3 14 497
3 16 119 H. Momber.
3 23 334 S. Marot.
3 24 162 C. Dilitz.
4 8 21
4 9 402 G. Tersteegen.
4 16 408 I. Angelus.
4 19 406
5 7 177 Ch. David.
5 20 410 G.Woltersdorf.

Zweiter Johannesbrief.
— 3 700
— 6 412 I. Hermann.
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Dritter Johannesbrief.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d.Lied.

— 4
E

586 L. Zinzendorf. 

bräerbrief.
1 8 39 PH. Hiller.
2 16-17 201 E. Neumeister.
4 3 666 G. Neumann.
4 9 688 S. Kunth.
4 16 320 G.Woltersdorf.
5 7 102 C. W. Ramler.
8 1 34 I. Rambach.

10 22 218I.W.Mannhardt
10 36 466 G. Wolf.
11 1 223 I. H. Schrader.
11 13—14 647 G. Knack.
12 1—2 382
12 2 134 A. Knapp.
12 3 125 P. Gerhardt.
12 5 612 C. F. Unger.
12 11 508
13 13 136 B. Schmolke.
13 14 657 L. Zinzendorf.
13 17 280 I. D. Bickel.
13 20—21 148 I. Böhmer.

Kap. Vers. No. d. Lied. Verf. d. Lied.

Jacobibrief.
1 21 308 B. Schmolke.
5 11 513 F. A. Weihe.

Offenbarung Johannes.
1 4 178 S. Liskovius.
2 10 474 I. v. Moser.
3 21 445 I. Scheffler.
5 12 371 Ph. Hiller.
7 12 7 B. Craselius.
7 13 693 T. M. Schenk.
7 14 220 L. Zinzendorf.
8 4—5 313 Ch. F. v. Pfeil.

14 13 683 S. Dach.
19 8 351 I. Frank.
19 9 348 F. G. Klopstock.
19 16 44 I. Rambach.
21 2 648 F. C. Hiller.
21 3 623 G. Baumann.
21 4 691 Schmolke und

Dietrich.
21 7 665 B. Garve.
22 16—17 46 Ph. Nikolai.
22 20 646 E. M. Arndt.
22 21 699 Ph. Hiller.
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